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Vonder verſchiedenenBenenmung
der Gras-Blumen.
Zu ErratadesE Zweckswirdes.
Miliusdienen,die Iahmen,ſo.dieTopiarii
(Kunſt-Gärtner,Blumiſten)unſermGewächſe
hinund wiedergeben,anzuführen,es hatdemnach
beyſelbigeninderteutſchenSprachefolgendeNah-
men: 1)dieNelke,gleichſamperexcellentiam,
weilenes ſichfürallenandernNelken-Arten,de-
ren es weit mehrere.giebt,wie wir weiter hinſe-
henwerden,in derPrachtund Schönheitſeiner
Blumen herfúr'thüt,2) diéGras:Blumez;3)
dieGarten-Nelke3 4) dieholländiſcheFillitte5

5)dieGiroffel5 in derlateiniſchenSprachewird
es'von denen botaniſchenSchriftſtellern,unter
garverſchiedenenNahmeneingeführet,als1)un:
terdeinNameñ Herba tunica:2)Herbatu-
nicaofficinarum; 3)Tauniîcahortenſis.4)
Cáryophbyllushortenſis;5)Caryophyllum
Pöntenfet6)Armeriusflos;-

;-7)Flosaltiliss
8)Flosgaryophyllorum;9)Betonica alti-
His;10) Betonicacoronaria;11)Betonica
domeſtica;12)Vetonicacoronaria;13)Ve--
tonicadomeſtica;14) Garyophyllushor*

teniſis;15)"Garyophyllumhortenſfe; 16)
Garyophyllon; 17) Caryophylleusfos ;

TS)Caryophylleabetonita:--Jnandern ‘als

denenvorgemeldetenbeydenSprachen,findenſich

IIeNsMs, fürunſereGras-Vlumen,
6G : Dex



“undGartencalender- A7
Der EngelländernennetſieClowe-gilliflowers,
oder auchCarnations;Der FranzosOeillets;
derHolländerNagelBloemen:ZurUnterſchei-
dungaber unſersGewächſesvon . allenandern

“Nelken-Arten,wirdes dienen,dieHomonymiam
‘odervielfacheAnwendungderWorteCaryophyl-

Jus und Nelke,inBenahmungderer

PAEanubeyzubringen,
:

i

S» A
Von derHomonymiadererWor-

teCaryophyllusundNelke.
EswerdendemnachdieſeNahnenfryiladts
1) Einem,inJudienwachſendenBaume,

von welchemdieſogenantènGewürz:oder
Krahm-Nelkengeerndtetwerden.

4

D ErhaltendenNelken:Nahmendie ſoge-
nanten Flores.africaniafricaniſcheBlu-

men, auchTúnis-Blumenbenahmet,welche
zwar ſchónvon Geſtalt,aber vom Geruche
7 “widrigſind,und fan es ſeyn,daß manſie

derGeſtaltihrerBlumenwegen, alswel:

cheſicheinigermaſſendenen von Nelken

vergleichet, die“JndianiſchenNelken nen-

net, dennum ihresGeruchswillen.fanmant

fe garnichtNelkennenn

3)ErhältdenNelken-Nahmen
das tea

 ſeucojumiincanum,und toirddieMelfen-

Violehin.undwiederbenahmet,vermuth-
P 2 lich



ais Jininerwährendèr“Länd-
lich wegen des durchdringendenutid ange:
nehmenGeruchesſeinerBlumen.“

4) Werden-von verſchiedenenBotanicismit
dem Nelken-Nahmenbelegtdiegefüllten
ſowohlalseinfachengelbenViolen,leuco-
“jumluteumimlateiniſchenbenahmet,wie
‘man ſiedennunterdem Nahmenderergel:
benNelkenhinundwiederanführenſtehet.

5) Erhältden Nelken-Rahmendas ſogenan:
te LichnisViscoíaſylveſtris,teutſhdas
Klebe-tichnis; diePech-Blume;‘diePech-
Nelkebenahmet.

|

6) Haben wir Caryophyllosplumarios,
_ teutſch-dieFeder-Nelken:©

7) Sind fürhandenCaryophylliQaeiftin
 ‘Tunicæ linenſium,im teutſchendie:Sine-

ſer:Nelkengenant,und.
8) iſtauchbekant,derCaryophyllusbabs

tus,ſonſtauchCaryophyllüscarthufiano-
rum, teutſchdieBarth- oderCarthäuſer-

Nelke. Vonallendieſenangeführtenacht
Nelkên-Sorten,ſindunſereTARBeweitBEE.

21
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A"SetcbiladerGras-Blumen.
Auſſerdêr Blühens--Zeit,ſindunſereGras-
Blumen einniedrigesGewächs,welchéskaum
ſobochalsdieBreiteeinerHandoderhöchſtens

einer.
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einer Spanne ausmachet, auf dem Erdboden ger -

ſchenwird,wenn es aberim JunioBlumenſten-:

gelzu zeugenbeginnetund ſelbigeAusgangesJuze
liizurVollkommenheitbringet,ſowirdeinhohes
Gewächsdaraus,denn dieſeStengelzeigenſich“
beyeinigendrey,beyandern aberauchwohlvier“
ſtarkerHand-Spannenhoh. Jin Winter und

Frúhlingeiſtdas Gras-Blumen-Gewächsalſo
ein niedriges,im Sommeraber einhoheszunen-
nen.

-

Das KrautunſeresGewächſesiſtvon
Farbeblaulichgrún,und vergleichetſichin der

Geſtalteinem fettenGraſe,jedochmit dem Unter-
ſchiede,daßes allezeitdickerundſtärkeriſt,alsge:
meines Gras,und dieſerAehnlichkeitwegen mit

dem gemeinenGrgaſehatdas Gewächsvermuth?
lich-dieBenahmung,Gras-Blume,'Gras-Blu-
men-:Nelke,erhalten.Wenn das Allium,der:
Knoblauch,nochjungiſt,ſohabenſeineherfürtrei::
bendenSchlotgenaucheineähnlicheGeſtaltmit
demKrauteunſererGras-Blumen. -- è

Die Blumenſtengelerreichen-dieobgemelde-
te Höhe,ſiſiefangennatürlicherWeiſe.an zu trei

bén im.Monate Juniound erreichenin demdar-
auffolgendenMonateJulio,-ohngefähr‘inder

Jacobs-Woche,ihreVollkommenheit,ſieſindhark
und bauenverſchiedene-Schoſſenúber einander

undzwiſchenſelbigenKnotenz ‘dieZahlſolcher
Schoſſeiſtungewiß,jederSchoßiſthochohnge-
fährdreyDaumenbreiten,ichzähleſolcherSchoſ
ſean manchem:Stengelwohlſeſebis ſieben;
an andern mehr„,-an andern "weniger.Jeder
Haupt-Blumen:StengeliſtanſeinemKnotet

3
z mit



220 ImnierwährénderLand-

mit Blättetchenbewachſen,und zeigetaus ſelbi-
gen auch:kleineNebèn-Blumen-:Stengelchen,
welcheaber ſeltenvollkommeneBlumenzeugen,
jadie mehreſtenBlumiſtenbrechenſolcheNe-
benſtengelchenallehinweg,damit dieHaupt-Blu-
me deſtovolllommenerwerden möge,denn ſolche
NebenſtengelſindRäuberzu nennen,welcheder
obernHaupt-BlumedieKräftezuihrerVollkom-
menheitrauben,wiewohldieſesbeyſolchenGras-
Blumen-Stöken,ſoda ſehrgewüchſigſindund
im ſtarkenTriebeſtehen,auchnichtallezeitzu be-

ſorgeniſt,und man kandemnachbeyſolchenS:d-
>en wohletwasvon denen Nebenſtengelchen
mitfortwachſenlaſſen.DieZahldererBlumen-
Stengelläſſetſichnichtbeſtimmen,denn einige
Eras-Blumen-Artengebendererviele,anderewe-
niger, die ſogenantenGlas-Nelken,derenBlu-
men AſchgraueglänzendeFarbenzeugen,welche
‘einem aufgeſchnittenenBley ſehrähnlichſind,
verwandelnfaſtalleihreSproſſenin Blumen-
ſiehgel,zugroſſemVerdruſſederjenigen,ſo ſieger-
ne durchEinſenkendererSproſſenmitdemSchnit-
te vermehren,oderſogenanteAblegermachenwol-
len,wohingegenandereGräs:-Blumen-Artenhier-
innenmäßigerſindund)?ungeſpindelteSproſſen
zum Ablegenúbriglaſſen.*Gras-Blumen-Stö-
Le,ſoim freyenLandewachſeri,gebendererBlu-
ménſtengel“allezeitmehrereals“diejenigen,ſoim
Garten-Töpfertunterhaltenwerden. Gras:-Blu-
men-Stócke,ſdàâusSaamen'angébauetwerden
und im freyenLandewachſen,gebenim zwehten

wahre,wenn ſtezum erſtenmalblühen,Blumen-
ſtengel
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ſtengelundBlumen , in dergröſſeſtenMenge,
wenn ſiezumahlenim fruchtbarenLandewachſett
und nichtallzuengebeyeinandergeſeßtſind> ih
habeehemals“voneinem einzigenſolchenStoke
Uber drittehalbhundertſchónegefüllteBlume
nachund nachabgeſchnitten.

Die Blumén-Knospen,ſoandemobernThé:
ledererStengelſ{ finden,habeneinenverſchie?
dentlichenBäu, denn

WA wachſenkurzund
di>,andere aber länglich,‘diefurzund di>en
KnospengebeninsgemeinunförmlicheBlumen,
denn weilendieHülſewegen MengeihrerBlät-
ter 'zerberſtét,ſowerffénſihdieBlätterhernach
unordentlichheraus,und es wird eineſolcheNel-
fen:Blume daraus,welcheman Plab-Nelken
nenuet.. Gras-Blümendagegen,welcheeinefei:
ne länglicheBlünmienhüúlſeoderKnospezeigen,
plaßennichtund bauenihreBlumen,anmuthiger-
"Die Saamen':KnópfedererGras-Bluimè

findenſichnahdem VerblühenihrerBlumen,
in derSaametihülſe.Bey einfablühenden
Gras-Blumen-Stöc>kenhatfaſtjedeBlumeihr
Saamenknópfgen,die gefülltenGattungenhin-
gegenliefernwenigerUnd hatbeydieſenunter
cin hundertabgeblühetenBlumen kaum eine

einenSaamen-Knopf,der gutenSaamen lief-
fert,denn dieKnöpfgenſindzwar faſtin jeder
gefülltenBlumefürhanden,diemehreſtenaber.
ſindbeyangeſtellterUnterſuchungvom Saamen
leer; einfachblühendeGras-:Blumengebenin
Saamen-Kndpfen“‘vielenSaamen, die gefüllten

dagegenOVER
:

|

P 4 Der
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„Der Saame-oon Gras-Blumenſelbſteniſt

“vonFarbe{warz,undwenner dieſeFarrbenicht
hat,ſo iſer auchnichtsnuße,undentwedernicht
rechtreifgeworden,

-

oder ſonſten.vermultertund
verdorben.AllerGras-Blumen.-ihrSaame
hatſchwarzeFarbe,errührehervonBlumen,ſo
mitrothen,mit-weiſſen,mitaſchgrauen,mitgelben
‘odermitbundenBlumengeblühethaben.VonGe-

| ſtalthatallerGras:Blumen-:Saame,-eine-groſſe
AehnlichkeitmitdemSaamendergemeinenZwie-
beln(ceparum,)undes müßte,gewißeingar
groſetKenner.vonſolchenSaamenſeyn,derdaeine
Vermiſchung:von Zwiebel-undGras-Blumen-
Saamen,vollkommen,und ohneſichzuverfehlen,
wiederauseinanderleſenwolte,Weilennunaller
Gras-Blumen-SaameeinerleyFarbeundGe-
ſtalthat,.ſoiſtes.„guchnicht.múglichſolchenSag-
men,ſovongelben,von aſchgrauen,von ‘rothen,
weiſſſen,von.bunten,von.ſogenananntenFamöſen
oderandernArtenderGras:Blumenherrühren,
wenn ſieetwanausVerſehendurch.einanderge-
miſchet.worden.wären,wiederumauseinander
zu ſortirenoderzu leſen.

„Die WurzeldererGras-Blumeniſtzaſerich,
ſieegehörendemnachunterdieſogenantenfibroſi:
{cenWurzel:Gewächſe,dieFarbedererWurzeln
iſtinsgemein.röthlich,ichfindeaberaucheinige,
ſogelbeWurzelnhaben,und dieſelekternrühs
ren herausdem Saamen:gelbblühenderGras-
Blumen,IhrwürdeteinenfalſchenSchlußma-
chen,wennihrſagenwoltet,hierhabeiheinen

Oras:Blumen-Ss,derhatgelbeWurzeln,die-
j | ſer

|
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ſermuß mirnothwendigauch-gelbeBlutentras

ge; dennes iſtbekant,daßderSaamedergelb
blühetdenGras-Blumen-Stöce,auch‘einfärbi-
geweiſſe,allerleyrothe,wie ingleichenbuntblú-

hendeStóckezeuge,und-diéſekónnen,weilenſie
aus gelbenSaamenherrühren,ebenfallsgelbe

"

Wurzelnhaben.Woltetihraberſagen, vers

muthlich,wirddieſerGrasblumen-Stock,mit

gelbenWurzelnmir künftig.gelbe.Blumenbrin-
gen,ſo-habtihr.ret geſchloſſen,dennmehren-
theilstriſteszu,daßGrasblumen:Stóemit

aA NEEauchgelbeBlumènEUGEN
|

StLAAwal
E

DoT Y

aA: SER
|“Bey‘Geasblunien:Stöckenhatfeiners ;

re-Eintheilung-füglichſtatt,alsdaßmanſiewe-
genBeſchaffenheitMEBlumeningefüllte

und

einfache.eintheilet.EinfacheBlumenwerden
diejenigengenent,deren.Blumenmehrnichtals
fünfBlättgenhaben.GefüllteBlumen ſind
diejenigen,ſomehralsfünfeund eineungewiſſe
AnzahlAgenjeugen,die(alouüber100 er:

Meis| pa
ihe

|
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SndE: VesdemGraëblument:
Bau gewöhnlichenKunſt-

Wörtern.
Bedde Grasblumen-Bauſindfolgende
Sünſtwörtér(Terminitechniciim Gebrauche:

_1)EineGrasblumen-Pflanzenennet man e
Nar Stock,einenNelken-Stock, wer eint

Beet mit dergleichenPflanzenbeſte>that,
OE ſagt,|dahabeicheinBeetchenmitGras-

__ blumen-Stöcken,oderauchmitNelken-Stö?
>en beſeßt.

2) Die Blumen,ſoein“Grasblumen-Stok
giebet,nennetmannicht.Gras-‘Blumen;ſon-
“dernNelken,wer demnachetwanBlumen
davon abgebrochenhat,derſagtnicht,da

Habe ih Grasblumén,ſondernerſpricht,
da habeih Nelken.

2 y Dén
*

BlumenſtengeleinerGrasblumen?
Pflanzenennetman eineSpindel,undwenu

“manſiehet,daßdergleichenStöcke Blur

men-Stengeltreibe,ſoſagtman von ihnet,
0 fiele ſpindeln.

:

90IIn Anſehungdes Baues,ſoeineNelken-:

Blumean ſichſehenläſſet,giebtes auh
Kunſtwörter,denn wenn man ſiehet,daß
einevólligaufgeblüheteNelkein ihrerMit-
te nocheinegrüneKnospezeiget, aus wel-

chergleichſamnocheinezweyteBlume auf-
blúhenwill,ſoſagtman von ſolchergrünen

- Knospe,dasiſteinPipel(Penis)und nen-

net
!
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get die Stöcke, ſoſolcheBlumen zeugen,
Pipel-Nelfken-Stöckeund ihreBlumen Pi-
__pel-Nelken.Weilen ſolchePipel,dieBlu-

men ütigeſtaltmachen,ſoſchneidetmanfie
entwedergänzlichherausoder benimtdem

PipelſeinegrúnenHülſenblätterchenaufei:
ne behutſameArt,da er denn einefeinefri-
ſcheBlume nochzeuget.Was beyandern

“Blumen,einHlosex-floregenennetwird,
‘ſolchesſinddiePipel-Nelkenunter unſern
Gras-Blumen,denn es willgleichſamei-

“ne Blumeaus der andernherauswachſen-
Wer Saamen von Grasblumen ‘anbauet,
der ſiehetöftersſolcheStöckeentſtehen,
welchenichtsalsPipel-Nelkengeben.Man
ehetſolchePipelnur ingefülltenNelkem

herauswachſen,beyeinfachenBlumen aber
‘habeſolches,üochniebeobachtet.

5) Die Rockenähren- Nelke,wie auchdie
Weiben-Aehren-NelkeſindauhKunſtwör-
ter,beydem Grasblumen-Bau,denn man

 nimt wahr,daßeinigeGrasblumen-Pflan-
“zen‘an demobern TheileihrerSpindeln

einGewächszeigen,welcheseinerFrucht-
ähreähnlichiſt,und aus ſolchemwunder-
bahrenGewächſeſteigetdieBlumen-Knos-

‘pe emporziſtnun ſolchesGewächseinero-
>éenähreähnlich,ſoſagtman, das iſteine

‘

Rockenähr-Nelke.Vergleicht'es-ſichäber

“mehreines Weißenähre,ſonennet man es

eineWeißenähren-Nelke.Die Botanici

E dergleichenNelkenin der latei-

niſchen
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«ni�chen Sprache folgendergeſtaltzu:um-

 ſreiben:Caryophyllushorenlifore,__ ex-ſpicaprodeuante.
€) Wenndie:FarbendererBlumeninBe-
trachtgenommenwerden,ſogiebtes aber-

_ mahlen-Kunſtwörterbeydem Grasblumen-

7 „Baue,denn‘wennwirhierſehen,daßeine
Blume zum wenigſten.dreyerleyFarben
Hat, ſoſagtman, das’iſteineBizard-Nel-

Fe,es giebtaberau< Bizard-Nelken,ſo
-mehrereundwohlvierbisfünferleyFarben
zeugen, AlleNelkendemnach,welchemehr
alszweyerleyFarbenzeugen,werdenBi--

_gard-Nelkengenennet.
7) WennſolcheFarbenin kleinenPúnktlein

“ oderzartenStrichleinaufderBlume ſich
zeigen,ſoſagtman, das iſteinPicotbizard,
und giebt-es.derenebenfallsdrey,vierbis

- Fünffarbige.-
8)PicottenwerdengenennetſolcheNelken,
cue QU,derenGrundfarbe,�e ſeyweisodergelb,
ſichnureine-andereFarbeinfleinenPúnkt-
lein‘oderStrichleinzeiget, Picottenſind

alſo nurzweyfarbigeNelken.
9) Dublettennennet man diejenigenzwey-

_färbigenMelken,dieaufihrerGrundfarbenur

eineandereFarbein langenbéeitenStreif-
fenoderFlammenſehenlaſſen.

30) Concordiennennet man diejenigenNel-

Fen-Blumen,ſo auſſerzweyerleyfol
f
feine

Ls:Farbenhaben, y

11)Famóö-
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1 1) Famóö�enoderFameuſen:Nélferi‘werden

diejenigengenent,.derenBlumen-Blätter
an'derinwendigenSeiteroth,an deraus:
wendigenaberweisausſehen.Beyeini: ;,

‘genſolcherFamöſen-Nélken-dringetdiero:

theFarbeaufderunternSeite des Blat:
tes auchwohl‘etwasdutch,gleichalswenn
rotheDintedürchweiſſesSchreibe-Papier

ad

durchgeſchlagen-wäre,dieſesaberiſtfein
“Fehlereiner ſolchenBlume,und ſiewird
demohngeachtethochgehälten.Es giebt
Famöſen,ſohellerund andereſodunkeleres
Rothzeugen.Wet Säamen'von!dieſen

“Blumen ausſtreuet,dererháltgarmancher-
‘ leyangenehmeVeränderungenvonſelbigen,
‘“mir-iſt’es*gelungenauseinereinzigenNel:
ken-Saat,ſo-vonFamöſen-Saamenherrühr-“

te,úberzwölfVeränderungen:oderneueFa-
móöſen:Sortenzuſehen.

|

Einigebelegenihre
_
Famóöſen-:Nelkenauchmit dem Namen,die

géſhminkteFrau. JchhabeNelken-Ver-
“zeichniſſeaus Engellanderhalten,in dieſem
findeichihredortigenFamöſen-Nelken-Ar-

“ten,unter UE ELLENein:

i “geführet,]
Us

m ‘Wetindie ‘Sctlinnvon¿pliesFarben,
ſd eineNelken:Blumehat,reden,ſobedie-
nenſieſichdesWörtsZeichnung,und ſa-
“genz. E. dieBlumeiſ {ön gezeichnet,
‘oderſié‘hateineſchóneZeichnung,"wenn

“die Farben‘einefeineordentlicheLageauf
der
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der Blume haben und |< dem.‘Augean
_

genehm,SGEN. eE

IA Das Wort, Nelkenflor,braliiensdie Blu-

miſten,wenn ſievon derZeitreden,da die

Nelkenblúhenund ſagenz.E.dieNelken-
florwird dieſesJahretwas eherſichein-
ſtellen,weilenes baldwarme Witterung
gegeben,oderdieNelkenflorwirddieſesJahr

etwas ſpäteranfangen,weilendie Witte-
 xung widriggeweſen.Wennſiejeman-

¿ den bittenin der Nelkenflorzuihnen
zu kommen,ſomeynenſie,er.ſolleſich,ein-

ſtellen,wenn dieGrasblumen-Stöckeblú-

heten; DieſeNelkenflorhebtſichinsgemein
an beyAblaufdes MonatsJuliin der

YSacobswoche,und erſtrecéetſch-bis
1

um die
- MittedesAuguſimonats-
x4)Wenn manNelkenſproſſeen um derVer-

 mehrung willenin einem Knotenein Ein-
___ſchnittgengiebet,und ſelbiges,ohnees vofr

dem Mutter-Stockeabzulöſen,in dieErde
ſenket,auchmit einemHäckgendarinnenbe-
veſtigt,damites aus dem abgeſchnittenen

 _„KnotênWurzelnſchläge,ſonennetman ſol-
_
cheArbeitdasAblegen,dasNelken-Ablegen.
SolcheArbeitwird betriebenin denenMo-

naten Junius,JuliusAuguſtus,und wenn
die eingelegtenSproſſen.mitdemGuſſeges
Hórigabgewartetwerden,ſohaben.ſiſiebin-
nenſehsWochen,vonZeitdesEinlegens
angerechnet,‘vollkommeneWurzeln,daman

ſiedennaushebet,vonihrem;Mutterſtocke
abſchnei-



und Gartencalender.229

abſchneidetund weiterverſeket,Solche
jungeNelken-PflanzenwerdengenennetAb-
leger; Nelken-AblegerzSM:Nelken;Senker.

LEA Rita

E “y96,AOE

Warummandie Gras-Blumen-
Arten,mitNahmenbelege.

“

NichtunbilligmöchteeinAnfängerdesGras:
Blumen-Baueshierfragen,woherrühretesdenn
aber,daßdieGras-Blumenauchbeſondere.Nah:
men erhalten,dennichſebe,daßmandieſeArt,
denRömiſchenKayſer,eineandereArt denKö-
nigin Preuſſen,fernerandereandersbenahmet,
jaih ſehe,daßjederNelken-Freundvon allenAr-
ten,ſoer beſibet,jedernichtnur eineneigenen
Mahmengiebet,ſondernſiemitbeygeſte>tenNum-
mern verſiehetund Regiſterdarüber-führet,wor-

aufzu antworten,daßſolchesgeſchehe,um auſſec
derBlúbens- Zeit,einejedeArt,ſo-manbauet,
geſchwindeund ohneIrrthumfindenzukönnen.
Was dieNahmenſelbſtaber anbetrift,ſoſind
ſolchenichtsallgemeinesund durchgängigange-
nommenes,ſondernwas freywilligesund hängen
ſielediglichvon dem GutbefindenihrerBeſiber
ab,dereinegiebt,ihnendieſeNahmen,der ande-
ré wiederumandere,dieNelke,welchebierz-E-
BizardTartarChangenenntwird,heiſſetan an-

dernOrtenetwanBizardGrandMogulund
wieder:aneinemandern,GeneralBrune. Die

|

ABIS Sf IAIS 0 TT

TGS TE
R
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5E: gininéerbähibiideiéütid-
Nelke,ſobierderblaueAdler:Ördengeñehnet
wird,heiſſetan einem andernOrtePicotCœ-
lum‘ſerebum,und ſogehetes überallmitBe-
nennung dererNelken,einjederrichtetdieſesnah
ſeinemGutbefindenein,balderwähleter Nahmen
aus der.NiederländiſchenSprache,um ſeinenNel-
fendas:Aüſehenzumathen,als wenn ſieweit
herverſchriebenundausfernenLandenangefom-
men wären,baldfranzöſiſche,bald:lateiniſche,bald

tenſe,zuweilenmüſſendieNahmengroſſerKay-
fer,KönigeundFürſten,groſſerStaarsininiſter,
groſſerGeneralsund ‘andererErcellenzen,
ſoin detWeltParadegemachthaben,oderno<
machen,inBenennungdererNelkenherhalten
undſichgebrauchenlaſſen,wodurchman dieFür-
zügeſeinerNelkenfürgemeinenArtenſchildern
will.Zu Zeitenſiehetman denenNelken auh
_Nahmengeben,nachdenenOrten,wo ſiezuerſt
‘entſtandenſind,oderwo ſiedieNaturdurchden
AnbaudesSaamenszuerſtgeſchenkethat,als
j.E.dieunterdemNahmen,derNordhäuſiſchen
Grauen,béfanteNelke,dieſeentſtundzuerſtdurch
denSaamen-:Bauin derReichsſtadtNordhau-
ſen,ſeiſteineExcellenzin ihrerArt,die Blu-
mei‘wachſen.ſchön,förmlichundibreFarbenſind
einemaufgéſchnitteñenlänzendenBleyevollkom:
‘menähnlich,ſiebatſichbernahin andere

Rtandeverbreitetund‘daſelbſt‘auchandereNah:
inenbekommen.‘FernerLeNelle,derGarten
ſeltenenFarben,EN uidgelb,injederBlu-
inevollkomménſtbeyeinander,ſieentſtundauch

: zuerſt
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zuerſt”inNordhauſett,dürdenAnbaudesSaa?
mens. Soviel von dexArt,wie dieNelkenmit
_Nahwenbelegtwerden,ingleichenwarum ſolches
geſchehe.Ichkönnteganze-Verzeichniſſeberühm-
ter GârtenTeutſchlandes:ſowohl,als Holländi-
ſcher:undFranzöſiſcher:hièr:anhängen,worinnen
vielhundertNahuien,-dieinandénen:Nelkender

Ortengiebt,ſürkommen;,gleïchwie:aberſolcheNah-
men nichtsdurchgängigangenommenes,und Sa-

chen,ſodaVeránderungénleiden,ſind,als:halte
dieſes:fürúberflúßig7undübeclaſſezinemBeſißber
ſchönerNelken-Arten;,,rnitwelchem:Nahinéwerſie,

nasigenen:GEE A AREBE
<.877.3 idad. f

DieNatur-‘KräfteadEſgen-
„ ſ{aftendesGras-Blumen

Saamens.*
|

“cieFarbeund.GeſtaltdesGrag:Blumen:
Saamenshabenwiroben beſehen, um nunzu
denenfolgenden$,$.Zubereitungzu geben;wird
es nôthigſeyn,dieNatur-Kräftedes Gras:Blu-

men:Saamenszuförderſt.in Betracht.zu neh-
men,inwelcher.Abſichtzubemerkeniſt.

1) DaßalleGras -BlumenGewächſe!ſeyn,
welchein dem Jahre,daſiegeſäetworden,
nichtblühen,ſondernim Sommer des dar-

auffolgendenJahres.Wer z.E. im Früh-
lingedieſes1766ſtenJahresgeſáethat,deſ:

u R A, ſen
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en: Pflanzenblúbennicht-eher-aals,im]Juelio und.AuguſtoTGTa:

y: Votet A

E2)Nelken:Saame, denmau von gefüllte
i

_Blumen-ſelbſtengezogenhat,áſeinem.-ge?
gekauftenSaanien-allezeitfúrzuziehen,denn

Es iſtbekannt,daßdiegefülltenStöcke;vent
“ſe zümahleninGarten:Töpfengebauetwer:

den,ſchrwenigSaamen:liefern,ünd'ſolchen
kleinenVorrathgiebtkéinNelkenliebhaberger-
ne von’ſich,vetkauffetdemúatihleichtlihhSaa:

quen einfacherNelken:für“gefüllten,|ſolcher
© 7 Gefahrzu'entgehen,‘iſtjedermann‘änzura?

. then,ſelbſtvon ſchöneû*‘gefülltenBlumen

Saamenaufzunehmenund anzubauen.

esHabtihrbeydem-‘Anbauvon Nelken:Saa:

wen dieWahl,obihraltenoder friſchèn
_Saamennehmenwollét,0ratheihan,zu
dem friſchenzugreifen,dennergiebteuch
mehrereund{dnerePflanzen.

4 Woeine Nelken-Saatauffeymet,dawird
9" wahrgenoméên,däßeinigePflänzgenmitzwey

undaber anderemitdreyBlätterchenherfür?
”

Fommen,hierglaubennuneinige,daßdietit
zwey Blättgens-auffáyménde;ſolchePflan-
zenwürden,die nur einfacheBlumen ge
ben,-dieDreyblättrichen-abérwären lauter
gefüllteBlumen gebendePflanzen, jaſie
verwerfeninſolcherMeynungdieZweyblätt-

_ richengar,undgâtenſieaus,dieMeynung
aberiſtirrig,und ichverſichere,nachgehab-
tenVerſuchen,daßunter

ee DenenZweyblättri-
chen
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¿11 <en ſowohl;alsunterdenenDreyblättrichen,
Ju1Ldie ſchönſtengefülltenPflanzenſte>en.
$) Von dem Alterdes Gras -Blümen: Sag-

1 ’mens iſteine.faſtdurhgängigangenommee
‘ne Meinung;dâß er dreyJahrelanggut,

und zumauffeymentüchtigbleibè,ih ver-

2"! ſichereaber,daßgar vieles!aufdemOrt an-

fomme,wo erverwahretwird,dennwer ihn
2 3.E. in einer*geheißtenStube,wo er von

«0 der Ofenwárieausgedötretwerdenfan,
? ¿gufbehált’,dem’ wird er kaum zwey Jahre
 lanaggutund zum Auffeymentüthtigbleiben.

; +Verwahretihndemnachantemperirten,mehr
._/ Falcalswarmen Orten,als“eewanin einer -

„___TúftigenCammer, o bleibter euh wobl4
_- Jahrelana:zumGebrauchetüchtig.
6) Gras - Blumen - Saamen,der-;nochnicht

_rechr:reif.iſt,ſollmau nieaufrièhmen,denn

es wird nichrs-tüchrigesdaraus,‘daseinzige
Zeichen,daßer rechtreifſey,--iſtdieſchwar-
zeFarhedesSaamens,dieſevermerketman,
wenn dieSaamen - Hülſeoben-etwasgelbe

___lihwird,undſichzueröfnenbeginnet,drücfet
“

man ſieetwas guf,und findetden Sgamen
rechtſ{hwarz,ſowird ſieſogleichabgenem-
men,undan einenlüftigenOrtzurAbtruck-

-

nung gelegt.Die Mitte des Septembers
iſtdie rechteZeir,nachzuſuchen,obderGras-
Blumen - Saamereif aewordenſey. Es
wirdderS aame nie zualeichreif,denngleich-
wie dieBlumen nichrallezugleichaufblü?

‘hen,alſoktannatürlcherWeiſeauchderSaa-

Da me
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7 me nicht lle: in einem ‘Tage?reif ſey,und
aufgenommen"werden,es dauretdas Auf-
nehmendieſesSaamensoft bis.überdieMit-
tedesOctobris,von derMittedes-Septem-
bersanmußalleWocheein:paar mal:nach-

aA geſuchetwerden,ob ſichreifeSaamen:Knöpf-
_…_ gen:findenzwelcheſogleichabgenommenwer-

den; Ju-Sonureichen-Jahr:Gängen;wird

unſerNelken-Saamezetwaseherreifals
niinkáltern,auchgeben:Beete:ſoſonnreiche
ét

Lagenhaben,eherreifen:SpanalsdieS verſchatteten.:Ss (145 TRS H Wi tuns
7D ReiffendèSaamen?Khöpfgen:olmánja
z;

UR
Â

nichtúber dieZeitſtehenlaſſen,denùwo dies

ſesgeſchichet,ſofälltder: Saame entweder
aus ‘undköômtum, odérwena häufigeRe-

“genim Herbſtekommen;Und die Náſſe'in
‘diereifenSaameti-Hülſeneindringet,ſo

--¿ wächſetderreiffeSaame inſeinenHülſen
:70@us Undwikerhalten,ſtatt‘gutenbrauchba-
% Ï

“il

--
renNelken-Saamens,ein.Malz,welcheszu

“garfeinerAusſaatzu gebraucheniſt.

“5SáetyichtmehrGras-Blurnen:Saamen
“aus,als“ihrwahrſcheinlicherWeiſeineuren“

Gartenwerdetpflanzenkönnen, dennder
 Ueberſchußden ihrnichtſeßenkönnet,wird

dochnurverſchenketodergarweggeſchmiſſen,
“ihr brauchetim künftigenJahreauchSaa-

men, wo derUeberſchußdes Saamens ;o
dieſesJahrdaiſt,ſichſchonwirdanbrin-
genlaſſen,

9)Einer
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‘9 Einer Nelke Saame, giebtinsgemeinauh
$ ‘nur einerley Veränderungen. Wer dem-

< Sangviele Schönheiten aus ‘einer Nelken-

«Saat erndten will, der mußden Saamen,
ſoer ausftreuet,nichtvon einer;ſondernvon

“vielen,denen! Farbennach=eh lailalaNelken,geſammlethaben =

x0) Die OhrelleſonſtauchderHhrwurmges

nant,iſdenenBlumedererNelkenſowohl
als ihrenSaawmen,eingefährlicherFeind,
denn erfriechetnihtnurin dieHülſende-
rer Blumenund beiſſetdieBlätterchenun-

tenab,ſondernêrmachtſichauchbisweilen
gar ‘an dieSaamen: Húlſe,durchlöchertſie

“und frißt'ſie/aûs.Dieſeszuverhindern,iſk
* eingewiſſesMittel,lo#ereBaumwolle,et-
"wan einen oder zwey Daumen breit,um

dieNelken-Stengelherumzuwinden,über
ſolchelo>èreBaumwolle iſtes dem Ohrs

- “wurme ohnmöglichhinzukriechen,indemihr
«Tocferes Weſenverurſächet,daßer ſ< dar-

7 innenverwirret. Will man abereinemblú-

‘hendenNelken- Stocke aufdieſeArt mit

Baumwolle zu Húlfekommen,ſomußer

auſſerdem Negenſtehen,dennwodieumge-
wundene Baumwolleauchnur eineinigesmal
vom Regennäßwird,ſo verlieretſieihrlocke:
res,wird hartund feſte,und der Ohrwurm
kanglüflichdarüberhinund herſpaßieren,

11) Nelken,welcheSaamen gebenſollen,iſt

E Regengefährlich,indem dieSaa-
men: Knöpfgen,weun ſiezumahlenvon einer

A 3 Ohrelle
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_ Ohrelleunten etwan angebiſſenwordenînd,
.— durchhufigeindringendeNäſſeleichtlich
© vermulternund verderben;habrihrdem-
1 nachNelken-Stócke,welche:Saamen geben
7 follen,inGarten:Töpfenſtehen,ſo.tragtſie
7 JurBlúühens-Zeitunter Obdah., denen im

LandewachſendenabergebteinVerde, thut
ſolchesabernieeherbis.es.dieNotherfors
dert,denndieErfahrnenglauben,daßein

beſtändigesVerdeckenblühenderNelken ih-
rem Saamen-ZeugenebenſoBRO ſeh
alsgroſſeMahſes5.

x2) Neiken-SaamenFiubFühdgermitbetman

zwar ordenrclicherWeiſean denen Haupt-
|

Blumen,er findetſichaberauchnichtſelten
an denen Neben-Blúmchen,weswegen die-

jenigen,ſo Liebhabervon Ne!ken:-Saamen
ſind,in Abbrechungderer Neben:Blumen
Behurſamkeitanzuwendenhaben

x3) KeineNelken-Stöckegeben mehrSaa-
men als diefriſchenaus Saamenangebaue-
ten,wenn ſiezum erſtenmalblühen5.wem
demnachdarangelegeniſt,vielenNelken-
Saamenzu zeugen,der hat ſichbeſonders
aufNelken Saaten zu befleißigen,damit er

nur alleJahrefriſeStöckehabenmöge,
, welchezum“ erſtenmalBlumen geben,ein
einzigerſolcherfriſchblühenderSaamen-Nel-
ken-StockgiebtoftmehrSaamen, als 50

„ſolcheStöcke,dieman durchdasAblegener:
zeugethat. y

14) Ein-
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VeagAEinfachblühendeNelken:Stó>e geben
allezeit mehrernSaainen als die gefüllten.
15) Einfach blühenderNelken:Stöcke ihrSaa-

megiebt aber auchfaſtlautereinfachblühen-
de Stöckewieder. |

:

16)Saame'vongefúlltenNelken:St6>enbin-
Y

ea "wirftvielegefüllteStöckeaus, wem

emnachdarangelegeniſt,vielegefúllteStd-
>e zu zeugen,derwirdgewißfeinenandern,

“alsSaamen von gefúlltenNelken-Stöcken
 ausſáen. ;

INT Der Nelken-SaamehatdieNatur,daß
“er dieFarbenſeinesMutter-Stockesin de-

‘nen Pflanzenallezeitwieder ſehenláſſet"Hättetihr’derinach |

18)etwan denSaamen von einerBizard:Nel-
"fe, welchedreyerleyrothund weis gehabt,

ausgeſtreuet,o erhaltetihrbizards von

gleichenZeichnungenund Farbeninsgemein'

einigemalwieder,ihrbekomt_fernerein-
färbigeStöcke von denen Farben, ſo

“euer Saamen:Sto>kgehabt,an Dublet-
ten und Picottenwird es auchnichtſowe-

"

nigalsan einigenaufveränderteArtgezeichs
nêtenBizard-Sortenfehlen; Jedochwer-
det‘ihrniemahlenandereFarbenin eurer

ganzenNelken-Saatfinden,alsſolche,ſoan
‘denenSaamen-Sktöckenoderdoch’an denen-

??jenigenNelken geweſen,von welchendie

Saamen:Stóöckeherrührten,denn dieſesiſt
15) no< etwas beſonderes,daß der Nelken-

CORNEſichoftinalsauchin dasGrosvâáter-
A. 4 liche
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liche Geſchlechtzurúckarte,welchesih nur
nit einemeinzigenBeyſpieleerläuternwill:

Ichſáete-nemlichehemalsdenSaamenu,ſo
¿chvoneinerdunkelcothgefülltenNelkeauf-

genominenhatte,welcheNelkemiraus dem

_Saameneinergelbenbizardentſtandenwar;
aus dieſerdunfelrothenNelkeihremSaa-

wen erhielteihanderedunkelrothblühende
_ Stöcke,es kamen gelbund rothpiccotirte,
einigeungemeinſchónegelbebizardsſowohl,
‘alsverſchiedeneganzweisblúhendezum Vor-

- , ſein,welchesallesFarbendes Grosvaters
S „vonmeinenneuen Saamen-Nelkenwaren,

=Defönnet
“35 daherermeſſen,

è

Enwer z,E. Famöfen:-
Nelkenaus einer Nelken-Saaterlangenwol:
le,dermüſſeSaamen von Fainóſen-Nelken
anbauen. Wer aſchgraueoder gelbeNel-
Fen ziehenwolle,dermúſſeSaamen von

: _ aſchgrauenoder.gelbenNelkenſäenu. . f.
_

Wovon manhier ſáet,dergleihenFarben“

'erndtetman wieder,und derjenigebetrüget
ſichin ſeinerHofnunggarſehr,deraus gel-
benNelken:Saamen,aſchgraueBlumen,oder
aus aſchgrauen,gelbezu erlangentrachtet,

E DieſesinRicaARONA,ſowerdetihr
21)finden,daßman’ bêyjoberNelken:Saat

zum voraus wiſſenkönne,mit was fürFar:
benihreBlumen künftigblühenwerden,
wenn wirnemlichgewißwiſſen,von was für

Blumen.derSageaufgenommeny ihr
nnet
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 Fónnet z, E. ſagen,denNelken-Samen,den

ich hieráäe,denhabeichvongelbenBlu-
men aufgenommen,aus dem erhalteihfúnf-

tigwiéderumeinigeStöcke,ſo dergleichen
Blumenbringen; dieſenSaamen habeih
von aſchgrauenBlumen aufgenommen,von

__, demerhalteih fünftigwiederum einige
 aſchgraublühendeStöez dieſenSaainen
‘habeih von Famóöſenaufgenommen,der

“

“giebtmir künftigwiederumgleicheundneue
_„Famöſen-‘Nelken

M

Y

22) Wer den SaamenarfútttesNelkenliebe;
“der muß iúUAbſchneidungdererBlumenBe?

|

: hutſamkeitanwenden,denn nichtalle,ſon-

Hernnur diewenigſtendieſerBluniengeben
“etwasSaarwen,auchiſtderSaamenichtal-

*

lezeitan denenHauptblumenzu ſuchen,er

findetſichofteauchan denenNeben:‘Blúm-
ag
23) Wermitdem Sras-Blumen-Baue{on

etwas befantgewordeniſt,und Erfahrung
darinnenerlangethat,dem ſchlägtes ſelten

fehl,dur< Anfühlenund ſanftesDrücken
derer vollfominenaufgeblühetenBlumen zu

erforſchen,welcheBlumeSaamen gebenwerde,
;

bj

Mg an 00S 8784

Ì
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“ad rea

Bil

“Se”878 tard.

‘VondenenbeſtenMitteln,zu
"

neuenGras-Blumen-Arten
“zugelangen.dio ai

e DerhónſteundleichteſteWeg,neue,ſeltene
undſchóneGras:Blumen:Artenzuerlangen,iſt
derAnbauihresSaamens; werhierinnendie
vorgemeldetenAnmerkungenſi<h-zu Nußema:
chenwill,der fan es dahinbringen,daßer in al-

lenGras:Blumen-Arten,es mögenſeynFamöſen,
aſchgraue,gelbeoder andere,excelliret,denn der

Saamegiebtnichtnur allerleyſ{ôneSorten,
ſondernauchſolche,dieauſſeruns nochgar nie-

mand beſißet,diewir demnachalleinehaben,und
|

um derenErlangunguns andereentwedergute
Wortegeben,-oderſieuns abfauffenmüſſen.Ein
andererabergarfoſtbarerWeg iſferuerder
Kaufund dasVerſchreibenguterNelken:Sorten
‘aus fernenOrtenzes iſ»aber.dieſeWeiſenicht
nur foſtbar,ſondernauchgefährlich,wenn man

betrachtet,daßnichtalleundjede,ſomit Nelken
handeln,dasEinpackenderſelbenin friſchenMoos
rechtverſtehenund anwenden : gefährlichiſtes

ferner,wenn man bedenket,wieleichtliheinKüſt-
geùunterweges,obes ſchonaufsbeſteverſiegelt
iſt,geófnet, die gutenNelken:Pflanzenheraus,
und andere dareingepa>twerden,das Küſtgen
aberaufsbeſtemitSiegelnwiederverwahretwer-

den fónne,wovon die kläglicheErfahrungBey-
ſpielegezeigthat,WohleingepackteNelken:nſenker
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ſenkerkönnenübrigens‘hneSchaden,und wenn

allesrichtigzugehet,über100EMEN ver
OO werden.

5 879.

"VondemAnbaudes Gras-Blu-
men--Saamens.

2

Aus zuvor angefuhrtenUrſachenwirdgewiß
fein Liebhaber{óner.Nelken unterlaſſen,ihren
Saamen ſelbſtenanzubauen¿._ichwilldemnach
dieſenAnbau allhierdergeſtaltentwerfen,wie ih
ihnſelbſtengarvielmahlausgeubethabe.Dec
Apriliſtdie beſteZeit,ſolchenSaamen.zu ſáen,
ichbringeihnnichtgerne insMiſibeet,weil de-

nen Pflanzenunter denen Fenſternleichtlichein

Verderbenanſtöſſet,da ſieſichentwederüberwach:
ſenund vergeilen,oder wohlgar dur<hFäulnis
verderben,ſondernih ſáeinKáſten, in Nelken-

Tópfe,oderwohl.gar ins freyeLand,#0gedeyhen
diePflanzenam beſten,wenn- nur dieGeſchirre
mitguterfruchtbarerErdeerfúllet,oderdasLand,
welchesein Fleckenim Küchen-Gartenſeynkan,
mit.kurzemverfaultenMiſteetwas durchdünget
iſt,die Erde,woreinder Saame komt,wird zur

Sáens-Zeitfeindurcharbeitetundlu>ergemacht; |

den Saamenſtreueichnieallzudicke,ſondernder-

geſtalt,daßdie auffeymendenPflänzgenauchet:
was Plakvon einanderbehalten, wer beyBe-
ſáungvon Käſtenund Nelken:TöpfenſichdieMú-
hemachenund denNelken-Saameneinzelnder:geſtalt

z
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geſtaltTegenwill,daßjedesSaamen:-Stück-von

dem andern‘etivaneinenViertelsodergarhalben
ZollRaumerhalte,der fähretdabey:nichtübel,
und erháltbaldſchónevollkommenePflanzenaus
ſolcherBeſtellungs-Art,Der der Erde anver-

trauete Saame wirdohngéfehrSchreibe-Feder-
Spulen'dicke_mitguteretwas)leichtzubereiteter
Erdebéde>t,etwas angedru>t,und daraufdas
Begieſſenverre:welcheshernachſooftewie-
derhohletwird,als dieErdeobenhertru>enwer:
denwill.“So längederAprilwähret,verrichte
ihſolchesBegieſſenallezeit‘imMittage,aufdaß
dieErde fr!Abendswiederabtru>nenkönne,
welcheswegendererindieſemMonateannochzu
beſorgendenRéiffe'und Nacht:Fröſtezubeobach:
ten,denn dergleichen Fröſtgenſchaden)einem in

_ haſſerErdeſtehendenGewächſeallezeiteher,als
“wenn esin tru>enerErdeſtehet;Es'iſtunnöthig
eineſolcheim AprilgemachteNelkenSaatdes
Nachtszuverde>en,denn derSaameiſtvonziem?

licherDauer'undverträgetetwasFroſt.Jcher?
wählteehémalszurSäens-Zeitmeines Nelken
Saamensallezeitden Tagda dervolleMond ein?
trat,in Meynung,dadurchmehreregefüllteBluz
mengebendeStöe zu erlangen,nachdemichaber

vermerket,daßſolchererwählteTag‘desSäens,
zudemgefülltwerdendererBlumennichtsbey“

trage,jedesBlumen-Stúckvielmehrſeinennatúr-
lichenBau,nachwelchemeingefüllteroderein
‘einfacherStodaraus wird,ſchoninſi<enthal-
te,als bindavon abgervichen;und ſe lieberan

i

cinemFaaswelcheranmuthigeundbequemeWit-
terung
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terung-zumSäen hat, es ſeyder.Mond-dabeyin

R e imAman LOREE-SUÜRE8 20
2

A 84880,IE LES SLA LESE

EinigſiendenelfenS0

“früher;imHornung.
Da dieim AprilverrichteteùNelken:Scat
wisGisin den JuliusdesfolgendenJahreswar-
ten heiſſen,ehewir'Blumen“davonzu ‘ſehenbez
kommen,ſo deuchtet*dieſeseinigenzu lange;ſie
ſäendemnachſehrfrúhzeitig;undzwar ſchonin
HorñungaufMiſtbeete,und:zwar nichtzu enge:

|

darnitfeinbald:groſſePflanzen-darauswerden;?
dieſeſehenſie-hernach‘auch!feinbald,Und-zwarin:
Mayin gutes‘feuchtbares:tand,bier:werden:die.
Pflanzenmit Begieſſenund Jätenim Sommer:

wohl.gewartet,und ‘treibenoftmalenim Herbſte:
nochBlumen-Stengelund Knospen,ETESI

/

zunTheilnodpai
Li 2

|

> 2D
1

“6.881Tp
Von|beit

ui

Úntesihióbeiviſbeidé
nenimFebruarioundimApril

- verrichtetenSaaten.
“Zwiſchen.beyderleySaatenfindetſichderUn-

terſchied,daßman von der Saat des Februgrii,
wenn allesdamitglücflichumgehet,und derJahr-
gang warm und günſtigzum Wachsthumiſt,Eer
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her erfahrénfah, was unſerNelken-Saamevert
móge. Es iſt‘aberauch.nicht.zu läuguen,daß
groſſeLaſtdamit verknüpftſey,denn allediejeni-
gen NelkenStöcke,welchewegenſolchemfrühen
AnbauesimHerbſte,wie gemeldet,ſchonBlumcn--
StengelundKnospentreiben,ſind:auch.dadurch
{wächli<gewordenund.nicht:mehtvermögend,
den Wincerim freyenGarten-Landezu dauern,
müſſedeninachſämtlichausgehöben;in Gäkten-
Tópfeoder andéreGeſchirre:gepflanzet,und in

Gewächshäuſernoderin guten:Kellernüberwinz
tertwerden ; wer nun entwèder:ſovieleGarten#

_ Geſchirrënichthat,eineganzeMengeſolcherSaa?
men-:Nelkendareinzu'ſeßen,oder wem es an Plaz.
heundGelegenheitzurUeberwinterungfehlt,der:
wird gewiß.dasSäen des Nelken-Saameus_im:
Hornung‘unterlaſſen,und zur ordentlichenZeit:
im Aprilſáen,beydieſerSaat des Uprillenhat
erweder Miſtbeetmachen,und deſſenófteresAuf-
und Zudecken,noch'auchdesEinſeßensungewiſ-
ſerPflanzenim Herbſteund anderegroſſeMühe.
und Gefahrzu beſtreiten;das,was im Aprilge-
ſáetworden,úberwintertſichim folgendemWin-

-

‘tervon ſelbſtenohnealleunſere Mühe,und es iſt!

äusgemachtund richtig,daßdie im Aprilverrich-
tetenNelfen:-Saaren'diebeſtenſeyn,

-

Se 222,
-

EinigerNutenderer Nelken-
SaatenimHornung.

DieHornungs:SaatendesNelken-Saamens
habeninzwiſchendochfürdiejenigeneinenNuten,

welche
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welcheLiebhäber-vonNelken:Blumenim Herbſte;
Winterund:-angehendemFrüblingeſind,indem
dieim HerbſteausgehabenenStöckenie alleauf
‘einmal,in denenGebäudenzum Blühen-kommen,:

ſoudermnachund nachim November,December;
Jauuario,Fehruario,Merzund April,ihreBluz
menliefern./-Solteſich-es'auchbegeben?haberz
daß:dergleichenNelken-StöckefürdemAusheben
aus-demLande,etwanFröôſteerhaltenhätten,ſo
darfſichdeswegenniemandſcheuen-ſieauszuhe-
benund inGebäudezu hafen,ſieſinddem.ohn:
geachtetnochunverdorben,und werdendenWineter.úber:BlumenlieferneFe a

- 9. 883

M SaâtendesFebruarüi_‘darfman nicht!zu“ſtark
“einrihten

Ausunſernvorigen$.$.láſſetſichnun ſchon
abnehmen,daßdieNelken-Saatendes Februarii
nichtallzuſtark.eiagerichtetwerdendürfen,ihrdór-
fetanjcehßonichtmehrſáen,alsaufſovielePflan-
zen,dieihrwahrſcheinlicherweiſein eurem Win-

ter:Quartierewerdet beherbergenkönnen,Denn
wer z,E. ſovielenSaamenanjeßoſäenwollte,
daßeinigetguſendStückePflanzendaraus wür:

den,und fönnteim darauffolgendenHerbſtenicht
mehralsetwan dreyhundertStückeins Winter-
Quartier“ſchaffen,dem würde beſſergerathenges,

weſenſeyn,ſoer denübrigenSagamenbisinden:
Monat
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Monath' April aufbehalten, und ſodanngeſ&ét
Hätte.Wer demnachein ‘engesWinter:Quar-
tierfúrNelkenhat,der darfdes Saamensnur
weñigim Hornungſäen,wohingegen‘einweit?
läuftigesWiñter-:Behältniseineſtätkere'Säatets
laubet.Hat dagegenjemandgarfeine.Gelegen:
heitinCammern,Kellern,oderGewächs:-Stuben;
Gras-Blumen-Stökezu Übetwinkern,-der‘darf
auh an das Säen von Gras:Blütnen-Saamétb
imFebrudariogarnichtgedenken,der mußdantif
wartenbis-der April“herbeykommet; ‘deritdië
im-April-geſäëtenStöckeüberwinternſiohne
alleMúhe undGefahrſelbſten-im freyenGartens
$ande,

E T2 *

D) EFH 4 coni

VonderVermehrungs-Art
deIs

:

rer Nelken,ſodasgenMnennet.wird.
Die{önſtenGras:Blumen:Söttenfönneit

“wir ineinemJahreverlieren,-ſowirnichtaufdes
ren Vermehrungbedachtſind,hierzu‘äberiſtdas
beſteMitteldas ſogenannteAblegen;es ‘iſtzwar
úberalbefantund im Gebrauche,jedêchum derer:

jenigenNelken:Freundewillen,ſoihrenAnbau
erſtanfangen,alſonochkeineUebungdarinuen
haben,‘iſtes auchnüßlich,einigeBeſchreibung
davon allhierzugeben.Wer démnachNelken
ablegenwill,dererwáhletdarzunichtgerneSproſ-
ſenwelcheSpindelngetrieben"haben,da es ſich!

nun
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nun iti widiiatsdes iicteàJuni {on un-

terſcheidènláſſet,welcheSproſſenſpindelnoder

ſolchesnichtthun,ſokan man auh um- den 15.

&uniiſchonanfangen,das AblegendererNelken
fúrzunehmen,Die zum Ein-oder Ablegenerz
wähltenSproſſen‘entledigtman ihrerunterſten
Blátter,und erſiehetſichdaran zwey grüneKno:
ten,inwelchederEinſchnittgeſchiehet.Einſchar-
fesFedermeſſercheniſtdas bequemſteJuſtrument
zumEinſchneiden,mitdieſemſeßetmanin denunter-

ſten-Knotenhinein,und fúhretden Schnittbis
indennáchſtdarauffolgendenKnotenfort,und
nichtweiter,dennes taugetnichtweiterfortund
gar bisinden drittenKnoten hinaufzu ſneî-
den. Wenn dieſerSchnittſogeratheniſt,daß
das Meſſerchenin derMitteder Sproſſegeblie-
ben,undalſoderStengelaufbeydenSeitengleich
getheiletworden,o iſter rechtgut. An der al-

ſoeingeſchnittenenSproſſe,wird daraufdas

Krautobenherein wenigabgeſtubet,dasErdreich
um ſieaufgelockert,und ſiemit ihremSchnitte
dareingeſenfer,beywelcherEinlegungaberauh
mitFleisdahinzu:ſeheniſt,daßderSchnittoffen
bleibe,und Erdedarzwiſchenzu liegenkomme,
anderergeſtaltallesvergeblichſeyn,und keineBe-

wurzelungau -derSproſſeentſtehe,derSchnitt

vielmehrwiederzuſammenwachſenwürde, Da-

mitauchdietage,ſodereingelegtenSproſſege-.

gebeniſt,ichnichtverándere,ſowirdſiemit einem

in dieErdegeſtecktenhölzernenHäckgenbeveſtiget.
DiealſoeingelegtenSproſſenſchlagendaraufaus

‘demunterſtenihrereingeſchnittenenKnotengar

N CH. E bald
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bald Wurzeln,wozuder alté Mútter�töck, von

welchemſievor ihrerBewürzelung*nicht‘abgez
ſchnittenwerdendürfen,dur<hDarreichungſeines
Nahrungs-Saftesgarvieles-beyträgt:;Um diez

ſeGarten:Verrichtungennüblichzu bewürfen;dienennochfolgendeAnmerkungen.
I

14

D) AllesNelken-Ablegen““ift“zwarntiblich;
x R

wennes baldimJuniofürgenomnienwitd}
dennwirerhaltendadurchfeinzeitlichbez

 wurzeltePflanzen,jedo<fkönnetihr-aud
noh NelkenablegeniimJuliound biszuni

“

BeſchlußdesAuguſtmonäts,rathſamaber
iſtes, dieganzzu leßtgemächtenNelken?

“Ablegerden Winterúberan denenMutter?
Stöckenhängenzulaſſen,ündſifi4nichtab?zulöſen

h2)Nelken-Ableger,ſomanan'Sisfenna?
het,diein Garten:TöpfenFehén,wut?

“zelnallezeitſtärkerundgeſchwinderalsdie:

jenigen,ſomäh'anStöcken,dieimfreyentan-
“

dewachſen,machet,dennſieempfindeniinde?
__nenTöpfenallezeitmehrereWärme,alsim
Lande.Wer demnah

3) unterSaamen:Nelkenzur”“Blúßens:Beit
was ſchönesfindet,wovonerAblegerver:

 langet,demiſtzuraten,daßér''ſolcheSts?
__<Œeim Juliofeinzeitigund ſobalder ſteer:
_blicket,jedochbehutſamund“ daßdiéErdè
feinatiihrenWurzelnbleibe,aushebe,wor-
zu einBlumen:Bohrerſichgarbequem“ge?
brauchenláſſet,inTöpfeféte,und‘dasAb-legenalsdennverrichte.5 Abler
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ae Ableger,ſoman inGarten-Töpfengemacht
hat;-erlangenbinnen6 Wochenvollkomme-

ye Wurzeln,wer demnachZ-E. etwgn den

¡LFtenJun.Ablegergemachthat,derfindet
ſieim folgendenAuguſtmonathe,: wanndie
Stócke nochviühen,vollflommenbewur-
zelt.

5)UngereimetiſtdieMeynungdererjenigen,
“welchekeinenNelken::Abſenkereheréitilegen,
ſiehabendennzuförderſtin demSchnittder

Spróſſe,eihHafer:odereinGetſten-Kör-
nichengeſtecket,wenn ſieglauben,daßdie

__— eingelegteSproſſedadurchſichleichterbe-

wurzelnwerde,oderdaßdas eingeſtec>teKör-
_ wichender Nelfen-SproſſevonſeinenWur:
_ zelnetwasmittheilenwerde;jaesiſtſolches

____ Einſteckeneines Hafer- oderGerſten:Kor-
nes der-Sproſſenocheher{ädlih,indem
_febeyE,elkon-Pflanzeverſchiedeneszun

Ózähren,
5)Wer Nelken-Ableger,esnsimSevenGar-

“ten:tandeoder.in Garten:Töpfen,gemacht
¿/7hat,dermerkeſich,daßeinfleißigesBegief-

«©: ſenzu ihrergutenBewurzelungdas mehre-
«1 «ſtebeytrage,hiermuß dieErde immer et-

«4 was-feuchteſeyn,Ju ſehrheiſſerWitte-
¿ ¡nunghabeich,wennzumahlenmeineNelkenet:

wan in dervollenSonne geſtanden,mich
«7 ¿wvhlzweymahl.desTages,das Begieſſenzu

© verrichten,genötbigetgeſehen,desMorgens
nemlichund-desAbends.

vi erate R 2 ”)Auſſer
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5) AuſſeeguterBefeuchtunglieben"‘Néiten:
Spröſſet/ſobaldWuükzélnſchlagenſollen,
aucheinenwarmen ſonnteihenStand,und
mußbeydérley,wennalles wohlSeavenſoli,zuſammenfoutent“

JIE

S. 885.

VonVermehrungderer‘Nél-
Fen dur< abgeriſſene“
3 Gaue Pro:

"

Dieallermúh:langſamundſ{lechteſèNel-

Ten-Vermehrungiſtgewißdiejenige,ſ0mandurch
PflanzungabgeriſſenerSproſſenſuchet,dennwenn
durchdas AblegeneinerNelken-Spröſſcbinnen

. ſechsWochengenugſameWürzelnverſchäffetwer-

denfónnen,ſowähretes beydieſerVermehrungs-|

ArtwohleinhalbesJahrund.länger,ehe eine

Sproſſeſoweitgedeyet,undalleunſereHöfnung
ſiehetſichoftgardabeyvereitelt,Sieiſ dem-

nachniééheë,alsnur im höhſtenNothfalleiuer-
greien, WirwerdenbisweilenvorgutenFreun-
den mit abgemahten‘Nelken?Sproſſenbeſchen-
ket,odergelangenauf-andereWeiſedazu,dieſe
könnenwirjanichtandersußen,wir müſſenſie

pflanzen.DiebiſeWeiſeAONLe nis
gendem;ME

Der égadesAprilsiidvéfiatdes
MayſindſchonZeiten,in welchenſichetws hier-
innenunternehmeni:man'erwähletTeesierzu,
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hierzu,ſoda nichtdieallerſtárfſtenſind„auchlie-
berſolche,ſogarkeine-Neben-Sprößgenangeſeßt
haben,alsdiejenigen,ſo ſtarkdamitbeſebtſind;
dieerwähltenSproſſenſchneidetman dergeſtaltab,
daßzwey bisdreyKnotendaranbleiben; ſieter-
denum dieKnotensvon allendúrrenund friſchen
Blätterngeſäubert,und ihrGras wird obenher

“einwenigverſtußet;hieraufnimmt man einMeſe
ſerchen,ſeßetin den unterſtenKnotendamit ein,
und ſchneidetfortbisaufdennächſtdarauffol-
gendenKnoten und nihtweiter.Die alſozu-
rechtgeſchnittenenSproſſenlegenſodanneinige
aneinenlúftigenOrt,damit ſieetwas welk wer:

den,und werfenſiedaraufin friſchesRegen:oder

Flies-Waſſer,wopon,ſiefh wieder erholen.und

erfriſchenDie erfriſchtenSproſſenwerdendar-
aufſonderAnſtandinNelken-Töpfe,diemit guter
Erde ‘angefülletſind,gepflanzet,dielgepflänzten
wohlbegoſſenund inSchattengeſtellet,jedochan
Orte,wo ſieRegenund.Morgen:Thaugenieſſen
können,hierwirddasBegieſſenſooftealses nó:
thigſcheinet,wiederhohlet.Aus dem ſchattigeh

; Standewerden ſienichteherweggeſchaffetund

der6Sonneblosgeſtellet,bisſicheinigerWachs-
thum'anihnenbemerkenláſſet,welchéseinZeichen
derBewurzelungiſt,oftabergarlangweiligzu.

gehet;und im erſtenJahregarnichtgeſchichet:
“ShrkönnetauchindenenMonatenJuniusund -

Suliusno<SproſſenaufſolcheArtpflanzen,ſe-
hetihraberan dieſen,daßſteimSeptempernoch
nichtgetriebenhaben,undalſoohneWurzelnſeyn“.
0 iſtnúblich,eine Miſtbeetzuverfertigea,s

und
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und dié Töpfewit dieſenSprößgendareinzuſe:
ßen,da detindieWärmedes Miſtbeetes‘dieAn-

würzelunggärwohl befördernwird. In einen

gewöhnlichenNelken-Topfkönnen6 bis8 ſolcher
Sproſſenzugleichgepflanzetwerden. Wer dieſe

Múhundlangſame.Bermehrungs-Art dererNel-1 Ce *-

gemeldtenAblégenhat,derwirdftîegewißlichuve
uieCLOS

|

M alesi

WisvondemOculierender
“Nelkenzuhalten.

“Shwarne.fernerauchfúrderjenigenNelken-
Vermehrungs-Art,ſodurchdasOculirengeſucht
wird,dennes.pflegetnichtnur vielmalenzu miß-
rathen,ſondernwenn esauchaufsbeſtegerathen
iſt,ſogiebtes-dochkeinetüchtigenStöcke,iſtdem-
nachnur alseine¡TänteléhundARREjube:
AUEEO5 WA, |

y

e

R
‘VonderSchönheiteinerNelke.
“EineNelke.wird für{höóngehalten,wenn ih:
ceBlumenHúlſenichtkurzund fulpicht,ſondern
feinlänglichſhbauet,undohneZerberſtungund

__Aufplaßen‘ihreBlumen:Blätterordentlichaus:
einanderleget.Alswie anjeßzozwey bekanteDu-
blet:Nelken,derendieeinederBarthans,diean:
dereaberRol Nobilisgenennetwird„ſichzeigen.

x)Man



‘und-Gartencälender,253:

D Mankan nicht ſagen,daßdasuñordentli-.
che Aufplatzenoder ZerberſtenderBlumen:
ROE allezeiteinFehlerderBlume wäre,
“denn weiinſieihreBlumen-Blätternurfein:
ordentlichvom ſichwirft,ſowirdſieyOuH:‘denenſchönenbeygezählet. è

2)BVorgèmeldète'SchönheitenSetrefcden
0 Bau’derer“Blumez;in AnſehungdererFar?
© ben aberiſtſchón,was derenVielezeiget,
2. und jemehr/Farbeneine.Nelkehat,jehöher:
#76 wird ſiegehalten,äuſſertſiches dabey,:daß
Gs

‘raucheinBlat‘wiedas anderegezeichnetiſt,
"ſo:vermehret:ſolches/dieSchönheits.== =

5 Wenn ‘eine‘NelkeeineGrundfarbehat,ſo
da rechtweis-iſt,welchesgarüicht-aufröth-:
‘lich‘oder‘aufBleyweis-Farbeziehet;ſowird:
“ſieſolchenreinen weiſſenGunuidesWegAlLauch fúrſchön’gehalten:

(QsbansHateineNelkedieGröſſeeiherCentfolien-
Noſe,und dabeydie úbrigengutenEigen?
ſchaften,ſoſagtman von ihr,dasiſtauAus-
bundinuvUrtò 5

Tu
Y

E

16,aT nal

CNA
rareund {öôneNelken

voliliabeunterſcheiden.
_ i ‘RareNelkennennètman diejenigen,dieetwvan
einevorhinnochnichtgeſeheneFarbeoder Zeich?
mung,oderſonſtetwasſeltenesan ihrenBlumen
Haben,das zuoorſonochnichtiſtgeſehenworden,

anjeßzo:zähletman denenraren hauptſächlichbey,
AS Cee
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f

eine Nelkên- Art, in deren jédeëBlunte ſichdiegel-
be undauchdieAſchgraue‘Farbeaufsvollkom-
menſtebeyeinanderzeigen.Da dieſeBlume
nochnichtin jedermannsHändenund allgemein
iſt,ſoudernnur in denenGärtenunſererCurio-
ſorum gebauetwird,ſowirdſiefúrrar undgar
bochgehalten,‘ſolcheneue und ſelteneBlumen
findſeltenſhónzunennen,ja-ſiereichen,wie man

rédet,denen ſchónennichtdasWaſſer,und wer-

dendocvieltheurerbezahletalsdie-ſchónen,blos
deswegen,weil ‘dieſhöónenſchouin jedermanns
Händenſind.Es hathiermitgleicheBewand-
nis,als mit Tüchern,Cattunund andernZeugen,
werdendieſenihtauchöftersbeyalleribrerSchón-
heitverachtet,blosdeswegen,weil:ihreFarbenoder
Muſterzu gemeingeworden,und-von vielenge-
ringenPerſonengetragenwerden. Solange als

demnacheineNelken-Artauchnoh nichtallge-
meinundin jedermannsHändeniſt,wirdſie-auch
hohy

CS ODE

Von blauenNelken.
+ SovieleMóúhe,alsauchbisheroangewendêt

wordeniſt,Nelken:Blumen zu zeugen,die da

hellblaueBlumengleichdenengemeinen‘Feld-
Korn:Blumen (Cyanumſegetum)trügen,ſo iſt
dochallesvergeblichgeweſen,vergeblichundlügen-
haftiſtau gerühmetworden,daß ſiehinund
wiederanzutreffenwäre,dieNatur ſcheinetdieſem

SM? GéeſchlechtedieſehellblaueFarbeE:

am
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ſamberſägetziHabeu,eine ganzdunkelblauge?
färbteeinfarbigeNelkehabeichehedeſſenwohl
aus aſchgrauenNelken-Saamenentſtehenſehen,
undhätteman dieſebeynaheeherſchwarzalsdun-
felblagunennen. können.Jh habeaucheinehell:
blaueehemals,jedochdurchkünſtlichenBetrug
der Augenpräſentirenſchen,damit aberhattees

folgendeBewandnis : Ein Färber,der zugleich
einſtarkexFreundvon Gras-Blumenwar, hatte
eineblúhendeNelken-Saatund erhieltdarunter

—

einen Sto, welcherweiſſegefüllteBlumen gab,
er geräthaufden Einfall,ob ſicheinedergleichen

 f�friſchblúhendeBlume auchwohlblau färbenlaſſe,
brichteine vollkommenaufgeblüheteBlume ab,
tauchetſie in falteblaueFarbeein,und nimmet

wahr,daßdie Blume dieſeFarbevolllommenſt
annehme,dieſesbringet?ihu>dahin, daßer den

weisblühendenNelken-Stockſofort.ineinenTopf
ſcßet,und alleſeineBlumen aufſolcheWeiſeblau
fárbet.ErmachetdaraufdenenBlumiſtenſei:
nes Ortesbekant,er habedieſesJahrganz was

_eltenesunterſeinenneuen Saamén-Nelkenge:
funden,erhabeein Wunder derNaturgezeuget.
‘eineeinfarbigeNelke,welcheſo{ön-blaualsdie
‘KornBlumen im Felde(Cyanusſegetum)wä-
rezalleBlumiſfendes OrtsbeſuchenſeinenGat-
‘ten,und findendieſesnèueGeſchenkder Natur,
“ſiebietenihmvielesGeldfürjedenAbleger,den
erihnendavon laſſenwolle,jaeinerhatihm gar

‘

“6 Louisd’orgeboten, wenn er ihmden ganzen
Stockalleine,ohneZurückbehaltungeinerSproſſe,
"überlaſſenwolle,DerFärber,welchernichtdie

M's “Abſicht
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Abſichthatte,dieLeuteum. ihëGeldzwbetrügen;
ſöndernſieime,ſozuſagen,’indieSchuleführen
wolte,um ſichdarüberzu beluſtigen;,ſchlägtden
geſuchtenKauf-allenaus;cuùter‘dem:Fürwandez
etmüúſſe-dieſen-SchaßzderNatut vermehrenpnd
wenn er ‘esdähin‘gebracht¿ſo-wolleer:künftig:ei?
hem jedenwohletwas davon blaſſen.Als ſich
nun dieabgewieſenenLiebhaberder-vermeintlichen
blauenNelkeimfolgendenJahrwieder um Abz

Legerméldèn,wendet er fúr,-déxganzeStockſey
witſämtlichenAblegerim--Winter verdorben
Man ſagt,daßeineausLâcqmuszubereitetekalte

Farbe,wennfriſhblühendeweiſſeNelkeneineZeits
lang‘dareinE EAS M

te!

afdehA“

blauwide
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“VonEinridtung¿apNalleii
 Poſtamente-=

Sh fndeiiùdenenmehreſtenGienwoian
vielesaufNelkenhált,daß-diePoſtamente.,.„auf
welchedieTöpfegeſtelletwerden,miteinemDäch-
Leinverſehenſind,deſſenTraufe:hiuter|dasPo-
ſiamentfállet,:und.ſind-auſſerdieſemdiePoſta-
menteauhanſolchen:Orten“angeleget,daßdie
‘darauf.ſtehendenNelkeudenSonnenſcheinniht
lánger«alsbis.höchſtensum 10 UhrVormittages
‘genieſſen,mithinvon derheiſſenMittags-Sonne
freybleiben.Obichnun zwaraus derErfahrung
«weis,daßNelken:Stöckeauchſehrwohlgediehen,
0bfieſchondieheiſſeſteE poſtaoſta-
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Poſtamentenbeſchierienhatz?Soſindſiedoh mit

ihrenPoſtamentenebennichtzu verachten,denn
eines theilsſeheih,daßdieNelken::Stóckehier
ſehrgut gedeyenUnd"luſtigwachſen,worausih
vermerke,daß,obwohlderheiſſeſteSonnenſcheiny

denenNelkenebennichtſhádlich,jedochauc)niché
erforderlichoder gar nothwendigſeh.Die mitei:
nemDächleinverſehenen,undgegendiehéiſſeſté
SotineverwahrtenPoſtamentehabenübrigens
auch1)no< den Vortheil,daßdieBlumenſi{h
hierlängererhalten;2)daßdieNelkenbeylari
anhaltendenRegensfúrderüberflüßigen-NAM
alswelcheihnenſehrſchadet,lden gelbenNo;

- FäulnisundandereKrankheitennachſh ziehets
unterdemDächleinſicherſind,dennſieerhalten
hiernichtmeheBefeuchtung,als'ihrBeſiherih?
nén giebet,und fürſiedienlicherachtet; Es möch?
rehierjemandeinwerfen,wie!ſoltedenn ARvieleRegen:NâäſſedenenNelken:inTöpfenScha
den thun,man ſiehetja,daßſiedenenim Garten
landewachſendennichtſhade?"Woraufich‘ant
worte,daßgarein merfklicherUnterſchiedhierin:
“nen zwiſchendenenim Lände“unddenenin“ Ts:

pfenwachſendenNelkenſichzeige,dennimLande
verſchleiffetſichdasúbrigeRegenwaſſer,und zîiez
Hetſichtiefin denErdbödenhinein,in Töpfen
oberverſammletes ih häufig,ziehet�<niemah?
Tenvölligab,‘verurſachetn SâulnisdetWurzeln,R H S

for
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“VonguterErde zumNel„AZN = DAU,
Zu glücklichemAnbaue von Nelken iſvor:

züglichaucheinetauglicheErdeerforderlich,ih
beſchreibedemnachalhierdiejenige,ſoichſelbſten
beymeinemNelken-BauevieleJahrelangmit
Nubengebrauchthabe.Jh laſſenemlichanei:
nemOxtemeinesGartens,wo es nichtſogarúbel
indieAugenfállet,einenHauffenpurenKüh:Mis-
ſtes,‘von welchenallesStrohoderandereStreu
abgeſondertſeynmuß,aufeinenHauffenzuſam-
men ſchlagen.SolchezuſammengebrachteKüh-
Kleckenwerdengleichim zweytenJahrezurſchón-
ſtenErde,derenihmichbeymeinemNelken-Bau
folgendergeſtaltbediene:Jchlaſſenemlichvon
ſolchemverfaultenKüh:Klecken,nachdemſiezu-
förderſtdur<heinDrath-Siebgerädetund klar

gemachtſind,einenTheilnehmen,unddieſeneben
ſovielezartgeſiebteErdeauseinemfruchtbaren
Beete desKüchen-Gartens,welchenochnieNel-
fen getragenhat,derowegenin Anſehungdieſer
Gewächſeeineneue. und friſcheErdezu nennen
iſt,nehmen,und dieſenleßtlichnocheinenhalben
TheildurchſiebtenBach : Sand beymiſchen,alles
dieſeswirddurchoftmahligeshinund herſchauf-
Felnwohldurcheinandergemiſcht,mit ſolcherge-
miſchtenErdedieTópfeangefüllet,und dieNel-
Fen dareingeſehet,iin welcherſiewohlgedeyen,
NichtalleindieNelken,ſondernauchjungeQran:
gerieund andere Gewächſekommenin derglei:
Wen Erde ebenfalsaufsbeſtefort.

:. 892.
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Ailnévtüingenübervórbenl”DEE Erde.a

WerdergleichenErde zubereitenwill,dernerefeEichdabeyfolgendes: a
1) Mü��en die zuſammengeſchaftenKüh-Kle
Wen; zum: wenigſtenalle4 bis-6oder hóch-
ſtensachtWochen;einmalherumgeſchauf-

Felt werden,damit,das“unterſteoberwärts
zu liegenund alleswohl:durcheinanderkom-

( me; alleTheilemithinvon der Sonneund
1e Regendurchwürket;und zur Fruchtbarkeit

gebrachtwerdenkönnè,dennwenn einſolcher
Hauffenimmerhinunumgeworfenliegenbleis
benſolte,ſowürde er obenherzurErdewer-
den,unten aberunverfauletbleiben,Es
giebetauchderMenſchen:Koth,derSchaaf:
Miſt,derSchweine-Miſt,wenn ſiereinevon

gllemfriſchenStrohaufHäuffengeſchlagen,
und von ZeitzuZeitumgéſchauffeltwerden,ei-

 _„neguteErde,ichwillabernichtrathen,ſichde:
ren bey:dem Nelken-Bauezu bedienen,denn

‘dieſeMiſt-Artenhabenzu vieleHißeund
ſcharfe Salzeinſich,ſieerzeugenauchleicht-
 lich-ſchädlichesGewürme,welchesallesdie

« verfaultenKüh:Kleckennichtvon ſichmer
fenlaſſen,derowegenDsNelken:OEANlichexſind. tui i

LEN

$.893
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Warum:‘darf.Fein:friſhesStrohunterden-Küh-Kleenſeyn2
AufdieſeFrage.dienetzur Antwort,daßſol-

WesUm:der.geſchwindernundzugleicherZeitge:
hehenenVerweſungwillengeſchéhe,‘dennwet
daMiſt,unter welchenfciſchès-Strohoder'Heu
ſifindet,zu Hauffenſ{läget,deët'mußwohldrey
bisvier Jahrewarten,cheeinevôllklommeneEr-
de darauswird,wenn“ dèr Miſt''ſchon/längſtens
_verfauletiſt,ſo’dauret‘es wohl“nochdtèy'Jahre
länger,ehedie darunterbefindlicheStreueben ſo
weitgedeyet;wirdaber einMiſtreinevon:allem
StroheoderandererStreuzu Hauffe‘géſchlagen,
overfauleter ſogleich,und wirdgär géeſchwinde
einegúteErde daraus.: -Denn der Miſt,’ſowie
er-von/deu-Thierengehèt,iſteinitiihrénMägens,
welchemanißte-natüelicheKüchen:neten möch-
te,gleichſamgekochtes,múrbegemachtes;und ſchon
halbaufgelóſtes'StrohundFutter,welches*dieſer-
wegen natürlicherWeiſe:geſchwinderverfaulenund

zu“Erdewerdenmuß,alsganzfriſchèsStroh,ſo
im ſolcher!natürlichenKüchenö nichegéſte>et

: hat,-Jch rathedemnachnochmahlen-an,’von al:
lemMiſte,dex:für-unſerGewächsbeſtimmetiſt,
allesStrohoder Stréue:ſorgfältig:‘abſondernzu
Taſſen,ſo:werden.wirin kurzemine.zugleichent-

ſtehéndefruchtbareEtde!davon”‘erhalten,welche
wir nachobigerAREgeAGmanghnúblichgebrau-
chenkönnen, |

|

18
i

|

8.894.
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rugderekNelken:O AN dI Vaifie
“Diefat Klagen“‘detet'HertenBlu?ad damanſi‘ofte_ſagenhöret:Gewiß,es
iſtdochuntergarvielengüdernBlumen:Gewäch?
ſenfaſt]feinesiinderAuswinterüngſvekel,alsebe
 UniſereGras:¿Blumen:Stöcke,faſtfeinesiſtſovie?
lên'Gefahreninterworfen,‘als¿ben‘dieſe.Was
hilftes uns doch,ſagenſie,durchVerſchreibènuns
andereMüh und koſtbareWege,zu ſchönenund

raren Blumengelangtzuſeyn,wenn wir ſieden

AA überuichtzuerhaltene wieoſtebre
en niht.Rattenund.Máâuſeinin unſere_Winter:

Quartieveein;und‘freſſenin RO acht3940
und mehrerederbeſtenNelken-StóckezuSchande,
wieoftewird nichteinTopfimWinter-Quartiere
zerbtöchen,inwelcheniebeneinedérerbeſtenNel-
kenſtehet,und»die:Winter-Zeiterlaubetnicht,ſie
mitderHofnungwiederzu'pflanzen,daß:ſiean-

wuétzelnund-gutbleibenſolte,ſieverdirbt,Wie
baldwird in‘denen'Winter:Stuben!dasVegieſ-
ſenbehdieſem’oder.jenemNelken-Stocke-einmal

verſehen,oderauch!ſohäufigbegoſſen;unddadurch
eineFäulnisein Auswachſen,

*der Roſtoder ans

deresVérdebbên'zuwegegebracht; wiedftkommet
eir'inKellerti!ſteender:Nelken-Stockdurchdar-
aùgekommenenSchimmelzurFäulnis,und:Ver-
derben,wie oftthunihnendie ſogenantengrünen
Wäuſe,Meſfenzgenant,allhierSchaden,undwas

StrideGeiähplichleitenmehr:ſeyn,„dieuns
:

ü unſerer
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unſererNelkenin demWinteë-:Quartiereberau-
ben,wieangenehmwirdes demnachdenenLieb-
habern{öner Nelkenſeyn,wen ih ihnenein
Mittelbekantmache,welchesſievielerleyGefah:
ren,wie auchder häufigenAufſicht,ſoin denen

Winter-Häuſernund Kellernnöthigiſt,enthebet,
einMittel,beywelchemſieruhigſchlafenkönnen,
undgarnichtnöthighaben, ein einigesmalden
ganzenWinter übernachihrenNelkenſichumzu-
“ſehen.Es ſtecketaberderGrundhiervonin¡198
Wn STOREONGORAO 6

o
HS. 895.

/

Erfahrungen,welcheeinedi
Nelken- Auswinterung

“gründen. |

:

D Nelken:Pflanzen,ſonochniemahlengeblüs
het haben,wohinneu angebauteSaamen-

Nelken,ingleichenjungeAblegergehören,|

ſindſehrdauerhafteund harteGewächſe,ſie
wiederſtehen,wenn ſieim freyenGarten:tan:

de. waſen, derWinter:Kältemehr,als ein
Kohl, mehralseineRocken-Saat,ſieertra:

genméhr als vielerleyUnkraut,denn wie
vielArtendeſſelbigenſiehetman im Win-
ternichtverſchwinden,wenn unſereNelken
immerfriſchund ſchônda ſtehen,undſichvollkommenſterhalten,

2)Gras:BlumWa-Stöckehingegen,welcheauch
nur einmalgeblühethaben,ſinddadurchſchon

tits
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"gé�chwächètundauſſeëStand.géſeßet,den
Winteë im fréyenOs fe aus?
MERLEPASE LL

00 GISBROSY

gh,Sntb

WiedieAblegervonGras:Bluitién
y ‘imfreyenGarten-Landezu

‘überwintern.
ug

agsfärgemeldetebendeErfahrungenláſſet
“

ſinun dieAuswinterung.decerNelken:Ableger
gar füglichbauen. MeineWeiſe,dieſelbeeinzu:
richten,iſtallezeitfolgende;.So bald.als.ichiu

derMittedesMonatsJunjibentdeninTöpfen.wachz
ſendenNelken::StöckenSproſſenfinde,ſodanicht
ſpindelnwollen,welchesih zu dieſerZeitſcon.
erkennenAäſſet,legeich.dieſemitdem Schnitteauf
gehörigeArtin dieErde,dasiſt,ichmacheAble4:

. gerdaraus,welcheich.daraufiim AnfangedesMoz -

natsAuguſtiſchonbewurzeltfinde,dennſechsWo-
chennachgeſchehenemAblegenhateinwohlab-.
gewarteterNelken-AblegerchonWurzeln,ſolche
bewurzeltenlôſeih von ihrenaltenStóen.ab,
pſlayzeſieingutesLand,undwarteſiedaſelbſtmic
nöthigemBegieſſenund Jâtenwohlab,und das

mit-ichim künftigenFrühlingeauchwiſſenkönne,
wo jédeArthingepflanzetwordenſey,ſoſteckeih
jedemPflänzgëènaucheinHölzgenbey,welches
ſeineNummer anzeiget.Solcheins Landgepflanz-
te Nelken:Ablegerbedeckeichbey einbrechen:-

dem Wintergar nicht,ſondernſieſtehendaaller
Winter-Kälte,SchneeundandermUngemachblos
IWW. . S geſteller
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geſtellet,ichhabenichtnöthig,den:ganzen-Win-
terúber-eineinigesmalnach:ihnenmich‘umzuſe-
hen,und findeſieim FrüblingedesfolgendenJah:
res gallefriſchund wohlbehalten,auh in Wur-
zelnund Sproſſenautverſtärlet

wieder, laſſeſie
ſodannentwederin-Garten-Geſchirreeben,oder;
auchzum Theil

i

im Landeſtehen,und fortwachſen,
Ihrdürfetuichtglauben,alswennür,einigebe-
ſondereÁrtenvon -Gras:BlumendieſeAuswin-
terungannáhmen,nein!ſondernſiehatbeyallen
ohneAusnahmeſtatt,‘esmögenſeynaſchgraue,
gelbe,Bizarden,Dubletten,Piccotten,Fámöſen,
oderwelchees immerwollen,und wennes auh
dierar- und“theuérſten*‘wären.Wer ‘daAble-
ger‘insLandverpflanzt,welchean ihrenMutter?
Stokéſchonkränklichgeweſen,indemſieetwan
den weiſſenoder gelbenRoſtodereiñnanderes
Uebel,alsFäulnisſhon*an|< haben,derpflegt
im Winterwohlvieles“dabeyeinzubúſſen,ein ſol2
ches würdeaberim Gewächs-Hauſe

“ oder

Keller,beyderfleißigſtenAnfſi<tundAbwartung
auh geſchèhenſeyn. Ablegerhingegen,welche
ohneKrankheitundFehlergeweſen,daſieins
tardgepflanzetworden,diefindenwir imfolgene
dem Frübßlingeauchallezeitnichtnur friſ<und
geſund,ſondernauh in SproſſenundWurzeln:

gutverſtärkerwieder,iia

“O QE:
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SepſpiclevonoléNelken-Aus:
“winterungimfreyenGarten.
„Dasvorhergehendedur<Béyſpielezu erháré
ten,kan ih anno “ſagen,wieichin dem Jahre
1748 dreyhundertStückelautergeſundeNelken-

AblegerindenenlebtenTagendes Julii,wie auch
indenerſtenTagendesAuguſt:Monatsnach.ynd
nachins Landgepflanzethabe,welcheihſämtlich
imAprilund May des1749ſtenJahresinden
beſtenStandeund an SproſſenundWuktzelnwohl
verſtärket-wieder gefundenhabe.Jh liesdieſe
zum Theilin Garten:Töpfeſeßen,um das.Ables

genkünſtigdeſtobequemeran ihnen.verrichtenzu
können; Zum Theilaberlies ichſieim.Landeſte:
hen,undruhigfortwachſen,wd ſiedennvielháuf:
(9sblúheten,alsdieinTöpfenſtehenden.Y

Im Jahre1742 liesicheine.noch-ſtärkere
Anzahlvon geſundenNelken:Ablegern.ingutes
Garren-Land,am Ende des Juliï,wie auchim
Auguſtnachund nachſeben,dieſefandichgleich
denenvorigenim Aprilund im May 1750imfür-
treflichengutemZuſtandewieder.

JImerkehierbeynochan,daß,wer fránfli:
cheAbleger,welcheentwederden-Roſt,Fäulnis,
oder andere:Beſchädigungenan-ſichgehabt,da ſie.
ins Landgepflanzetworden,davon insgemeinein

“vielesverliere,ſolchekránflichenAblegeraberwür-
dénauchin-einemGewächs-Hauſe,derbeſtenPI

Mas ohngeachtet,ebenfallsoerlohrengegangen;
lz

S 2 ſeyn,



ſeyn;man daiſichalſodieſer:dbbequemenund
nüßlichenAusoiterun„freyenLandenurOAO TS deMerimae
Beyſpielevond ieſer‘Nalfentbrete:0
will,derfindetſiein meinem Tractate,betitult:

VollſtändigeAbhandklüng:vondem Baue

9MELEECE M EDEN (i005
ASF

21DV6SoiDoo tid eitA

eigleitgeiïNelken-Abſlcgéëei!
te nochimEimSEDE,insA geſ"|

tae v2
casBELWETORNLO ai 4 cm;

Ui:

a SheſcódmitVerfertigunſolcherlee
Ableger,‘bep.derAbſichtnydiaieint
freyenGatarten:(ande,an.denMonatJuniuiiében
[nichtgè unden,ihrkönnetvielmehrim folgenden

¡lioébenfalsno<Áblegermachen,und ſelbige
nSeptenibetjurUebetwinterungitsLandpflan-
gen,wobeyaberfreylichnichtzuleugneniſt,daß
die im Junio“geltiächtenAbleger‘fürdenenvom
Süliocinen Fúürzughâben,dennes habendieer-
ſternmehrereZeitſichanzuwurzeln,und feſtezu

ſehen,‘wéswegenauhſtärkereStöckedarauswers
dêt.* Ausdêm,wasoorhingeſagtworden,láſſet
ſich:nuumebroerfennen,daßbeydieſerbequemen
Melkèn/Auswiriterung-es was nothwendiges-ſey;
friſcheAblegeroderjungeSäamen-Nelkenzuha=7
ben,und wer dieſeuichthat;an!ſolche’"Vortheilé

garN gedenkendürfe,E altennsen
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en den Winter úber ſichwerdeplaen-undchlep-
pen múſſen:Ferner,wennihrgeſundeAbleger
_insLand ſetzet;ſofindetihrſienah vergangenem
Winter ingutem,jagar in verbeſſertemStande:
wieder,pflanzetihraber kränflicheAblegerins
Land,ſoverdirbt-davondenWinter überdas meh:
réſte,oderwohlgaralles,ja dieſeverlierenſich:
wohlſchon,ehenoch,derWinter angehet:- Mer-
Fet:ferher,daßauchſchattigeBeete in -Gärtens-

bey.dieſerAuswinterungnichtzu‘verachtenſind,
denn’weilhierdet Schneemehrals.an-ſonnreichen
Ortenliegenbleibet,ſofindendiejungenNelken:
AblegerunterſelbigenauchhiergutenSchuß,
furallèrleyUngemachdes Wintersunter dem
Schnee. SonnreicheBeetehabenhingegenauch:-

denBVortheilwieder?fürſchattigtenBeeten,daß
die Nelken in:ihnenan Wurzelnund-Sproſſen?
fich-mehrverſtärken:

un ¿155 Ui ME

wei

i

n
N

E “int Mats HSE NAD ¡6 0 î

Vortheile--der--Auswinterung:im

“*freyewGarten,ſurderin |
cid rd EDARONIL.40 09

DieAuswintexungvonNelkén,ſoimfreyen
Gârten:Landeunternommenwird,hatfürder in
Kellernund Gewächs-Stubenunternommenen

hauptſächlichfolgendesvorzügliche.1) Darf
niemandvermuthen,daßfeineNelken-Pflanzen

“ allhierverſchimmeln,oder {ihüberwachſenund

vergeilenwerden,denn die freyeLuftiſthierein
it S 3 ſicheres

A



268 SrnimerwoährenderLands

ſicheresVerwahrungs- Mitteldagegen;2) Ju
Kellernund Gewächs:Häuſernſehenwirnichtſel-
ten,daßunſereNelkenvon Neffenangegriffenund
verderbetwerdea,wovon die im Garten:Lande
ſteckendengänzlichfreybleiben,denndie falteWin-
terLufttódtetdergleichenJnſetta.3) Nelken,
ſoinGarteñ-Landeſtehen,werden von Ratten und

däuſennichtſoleichtlichangegriffen,denndieſe
ſte>enzurWinter-ZeitinGebäuden,wo ſie an-

dereundbeſſereNahrungſuchenundfinden.4)Ein
_

Ableger,der im Lande'wächſet,hatallezeitNah-
„kunggenugund im Ueberfluſſe,'wenn andére,ſo-
in Winter - Gebäuden ſte>en,oftdurſtenund

- {machtenmüſſen,auh aus verſchenemBegieſ-
ſenbisweilenwohlgar vertru>nen.  F)EinNel-
ken:Ableger,ſoins Land gepflanztiſt,zeugetalle:
zeitmehrereWurzeln,er ſeßetauchmehrereSproſ-
ſeuan, er giebtmithinauchmehrereundſchönere
Blumenals einanderer,der inGebäudenausge-
wintertwordeniſt.6) Iſt.die Land-Auswinte-

rung deswegenſchönzu nennen, weil ſichbeyihr“

vielBequemlichkeitfindet,den man hatnichtnóz
thig,dererNelken wegen Stubeneinznheißen,
ſiezu begieſſen,oderaufandereWeiſeabzuwar-
ten ;Wie vielandereVortheilelieſſenſh nicht
mehranführen,weswegenman die (ank::Auswin-

terungvon Nelken-Ablegern{ón und vorzüglih
nennenfónte,ih ſhweigeaber davon,und ſage
nur ſoviel,daßdieErfahrungeinenjedenüber:

zeugenwerde,wie ſiediebeſteſey.
y

$.901
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Wo die Land-Auswinterungvon
_

Nelken-Ablegernnichtſtatt©

“Feile ReguliſtohneAusnahme,und eben
dieſesäuſſertſichauchbeyvorgèmeldetenLehr:
Sáßenvon AuswinterungdererNelken-Ableger

und jungenSaanienNelkén,im freyenLande.

Siewúrde.demnachjedermannfehlſchlagen- der

ſieunternehmenwolté.1) Auf ſolchenBeeten,
welchetiefgelegen,älſo,daß/ſi<dás Waſſerzur
Winter: und Faſten:Zeitaufſelbigenverſammlen
und Sympfemachenkönte,hierwürdendieAble-
gervèrfaulèn,gleichwie’ſolchesauchdenenRo-
em ünd-andern hartenSaaten an ſolchenOrten

bégegnét;wddie Schee:und Regen:Waſſerſh
häufig'verſäammlenkönnen,hierſagtman, ‘ſiever:

‘

fauffén.*2) Würde dieſeAuswinterung:inGe-

fahr'ſtehén;ſo'inanſieineiñvemGartenanfangen
wolte,wo vieleMäulwútfe,Schne>ken,Werren

_und'anderes{ädlichesUngezieferſichfindet,denn

gleichwie“feinGewächsFreyBriefegegèndie-

ſéaufzuweiſenhat,älſowerdendie ‘Nelkenauch
nichtvoiihnenverſchonet.Der Garten,worinnen

NelkenAblegérausgewintertwerden ſollen,muß
3)gegenHühner,Sthweine,Schaafe“und an-

derésViehvérwahretſeyn,denn was" dieſenicht

abfteſſen,das zertretenſie.4) Daß keinefau-
lende;toſtigeoderaufzandereArt kränklicheNel-

fen-Abléger,mit detHofnung, daßſie:ſichden
DatsóN S 4 Winter
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“Minterúber erhaltenſolten,insLandgepflanzetwer-

den können,ſolchesiſtoben:bereitsexinnert.AuchfónteY einevon derhièſigenſehruntetſthiedene
undrauhéêretandes-GegeAER

e bequemetand-
AuswinterungvonNelkenverbieten,wiemirdenn
eingewiſſerin der JúſWlRúgenwohnenderCag-

‘allier,zugeſchrieben.ta2hMdortHipſtattgefundenhabe.RULE
2 zf i

.

« > Ân -

z A 1e $!4 “
zz aM

e A KI

SARE
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10 09OtaE a
“Nöthjige

e

VorſictenBritderLaid
TE im.Merz,À-

prilundMay. "=
¿ot5).Wasdenen im{andefébeätenAnriculninh
+ “andèrn'Pflanzen;jaſogardenen-im;Lande
2 «ſte>eüdenhölzernemNummernbegegnet,da
zman’ ſiehet,daß'ſieim Merzund/April;uit

¡demaus der ErdegehendemWinter-Froſte
“auch:mitausgehaben,und diePflanzenai
_ ihrenWurzelndadurchblosgemachetwer?
den,dasbegegnetauchdftmahlenunſeenzue

is AuswinterunginsLand geſeßten-Nelkene
1/5 Ablegernzu:ſolcherZeit.Nehmetihrnun
> FolcheWurzel-Entblöſſungwahr,#�dverab:
été

Meianicht,dieWürzelchenmit:Zutet1 Erde-binlänglichzu!bede>enunddiePflänz-
gen wiederetwas an ihremBoden‘zudrus
 Œen. Denn fallsdieWurzelalſoliegénblie-
Be, fóntenihraustro>nendeLüfte,-die-auf;

:

henedeGandund.Nacht-Fröſtë;,eine

Verwel-

|

W
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WevwelkungundgänzlichesVerderben¡u!ziehen

+2) Wer im. tandaarcdiitentsNelken-Ables
‘ger zur Früblings-Zeit,im April-oderim
angehendenMay, aus demLande wiederin
Garten-Geſchirreſeßet,derlaſſeſienur:gleich

 _im-freyenGartenſtehen,an Orten,wo ſie
den Genußder freyéntuftundSonnenſcheis
4 - nes haben,Dennesfonteihnen-bey.dies

7 ſen-Verſeßen-nocheinVerderbenzugezogen
4 «werden,wenn diebepſlanztenTópfeaydum-
„- fichte,multereOrte,wo-derfreyeZugdeo
uft nichtiſt,getragenwürden,-hierfönten
7 „hrezWurzelnverſto>en.,undvermodern,
Wer. keineErfahrunghierinnenhat,derſol-
“tewohlgarmeynen,er.thueſeinen.in-Töpfe

= wieder eingeſeßtenNelken:SenkerneineGú-
_te an,fallser-diebepflanztenTópfean.ſolche
Orte,wo ſiefürderbisweilen:noch.garfal-
ten LuſtdesAprilsſicherwären,ſtellete,al:

leinſtatteineGútedieſenPflanzenzu er-

_weiſen, könteer ſiegar darübereinbüſſen,
ſieachten.derfaltenLuftdesAprilsgarwicht,“indem‘ſieſchonabgehärtetſind.
5 ftnoch:jugedenken,daßcinige“imLande

ausgewinterte.Nélken:Ablegerim Merzund
_ April,wenn dierauhenaustru>nendenMers
gentüſfte,zu tobenanfangen,- zu erfranfen

ſcheinen,indemſiean denen Spißkgenihrer
+ Blätterund Sproſſenetwas bleichundwelk
werden, bey:deſſenWahrnehmungfönteſie

tdi

jemand,derfeineErfahrungindenen:Sa:
ZA S 5

: hen
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hen hat, fúr verlohrenhalten, ausraufen
… Und wegwerfen,ih wiederrathe aber ein
2 ſólchesUnternehrien;dennich'häbegeſehen,

AE ‘dáßdie im folgéndenMay ‘gékorninenen
°°“wärmen Regen,déneúmehreſtenſolcherkrän:
TT PfelndenPflanzen,einegewiſſeMedicinge:

“weſen,ihnenihregrúnendeFärbèwiederge-
“gebenund ſiezum {önſtenWachsthume
 Vgebbachthaben.Jh habe!Ableger!geſe:
TR Jeti,welcheſoweitverdorbengeweſen,daß

“ âlleSproſſenhetúnter,und nichtsals das

_—“Setrúnkgenübriggeblieben,weilen“es aber

“rare Gattungenwaren, gönnetei<“ihnen
"ihre Stelléim Lande ruhigundliés“ſieſte-

__ ben,bisin dem May, ‘da ſiedenn nacher-

?*“hâltenenwarmen Regen garbaldfriſche
“ Sprösgenaustrieben,zur beſtenVoóllfom-
“— mênßeitbrachten,auchzurehtev'ZDeiBlu-
Gd) nengabel

i

o

ALI
e

de

4

SeOIE
“VoitderKellerAustwinterüng
„alter Gras-Blumen--
A Stöcke.n
“UiiteraltarGe¿Blumen-Stókén"Éeſlebe

X allé diejenigen,ſoſchoneinmalBlumengege-
Penhaben,ſiemdgen‘nun d vieleJahreáltſeyn,
‘alsſieimmer wöllen.Da ‘nun’ dieſedie vorge-

‘peigteAuswinterungimEEEGarten-nicht
an-

nehmen,
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ehen, indem fie durhdäs Blühewſchoû:weich:
lich.geworden,alsiſtzu ihrerEchaltuugeinea

_dére AuswinterungsArt;beywelcherſéSchuß
fúrder Winter - Kälte.und:Sihnee:haben, nö-.
thig.Es géſchiehetdieſeam- beſtenin Keller
und iſtdabeyfolgendeszu beobachten:Altein
TópfenwachſendeNelken-Stóckeſoausgewintert
werden ſollen,laſſeih nihteheraus dem Gartè

tragen,alsim AnfangeNovembris oderlängſtens
aufMartini,den -die:Nachtfróſtgen-undReifféz
welcheſieden Octoberüberund bis zuſolchet
Zeiterhalten,ſchädenihrennochnicht,der erſte
Stand,den ſiein’Gebäuden erhalten,iſtein lüf?

-

tigerSaal oder andererdetgleichén.Ort,wo die
4uftdurchziehenfan,derinſiemüſſenallhier,ehe
in Kellerkommen,än ihremKraute und Sproſſe
etwas abtruckñen,weilenſie,wenn man ſieinfeuch-

ten Zuſtandeſogleichin den Kellerträgerwollte;
in Gefahrſtündenvom Schimmel“undFäulnis
angegriffenzu werden.Un-‘demAnfang des

Chriſtinonathsweèden ſodannſolcheNelken-Stsö?
de tru>en genugſeyn,‘um in Keller/ gebracht
werden zukönnen,welchesauchnunmehrogeſche?
henmuß. Wenn derKelleë-vonlüftigerBeſchaf?
—feñheitiſt,und.keineWaſſerin ſelbigenſichſamm-
len,ſoiſter gut; DenStand erhaltenmeine

Melken-Töpfeentwederäuf denbloſſenBoden
des Kellers‘oder auf beſondersgemachten
bretternenPoſtaménten, ‘welchesleßtere,falls
dêr Boden des Kellersſobeſchaffen,daßer viele

Feuchtigkeitenvokſichgiebet,beſſeriſt,-Jchbez

giefefeinenNelfen-Stock,ſolange'alserimKel
:

let
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Tér ſte>ket;und käneuchſagen,däß:einalterNel-
ken-Sto>,derin Kellergeſchaftiſt,ésvertrage,
dreybisvierödtehalbMonathéohnegereïchtèsBer
gieſſenſichzu-erhalten;denidérgleichenalteNele
Xen:Stóckebringen:Feuchtigkeiten-in ihrerErde
mit;itidenKeller,und:dieſe’*tru>tetuiebèy'ih-
nen:vólligaus,wênn dieTöpfezumahlen'aufden

bloſſenKellerbodenſtehen,es bleibetimmér noch
“fo:vieleNáſſein derErde des Topfesúbrig,als
“

zu Erhaltung+dêsNelken:Stockesnöôthigiſte

Diejenigen,ſo‘dieſes-nicht-wiſſèn7bringenſich:
um ihremehreſten-Nelken-Stöckein dénénKel?
lernherum,wenn ſiehierbegieſſen,denn aufder-

gleichenGuß,der inKellernverrichtetwird,ere

folgetSchimmel,Fäulnis,Auswachſen'und an-

dere{<ädli<eUmſtändean deneaNelken:Sts-

>en,welcheſieverderben,Wer Nelken-Stöcke
- UnKellern:den Winterüber haltenwill;den war:
neichauſſerdem ſchädlichen:Begieſſénauh da-

_fúr,daßev'ſie:nithtzunahean dieKellermauerm
ftellenſolle;‘denn dieſegeben“beſtändignäſſende
Ausdämpfungenvon“ſich,welchedenen,Nelken--
Stóckengleichfalls:nichtdienen. Jun:Kellern
Habendie NelkenStöóckekeineweitereAbwartung
nöthig,als:-daßſienut’füreindritgenderKälte'

“ verwahretwèrdetz;vermuthétihrdemnachheſtige
Kälte,ſo:verſtopfetund verwahxetdieKeller:£6-
cheraufsbeſte,damiteure Nelkewhiervonallen

_Féoſte.freybleibenmögen.Wir müſſennun auch
“anzeigenwenn esZeitſey,die- Nelken:Stöcke
wiederaus dem-Kellerherausbringenzulaſſen,

und.dieſe:iſt_furhandenin-denen-leßtenTagen
des
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ses' Merzmonath&*hd im‘añgelßendenÄptil} -

wenn ihr zu ſolcherZeitmebket?däßihtinGebäu

„denfurEindringendesFroſtesſicherſeynmöch-
“ter,ſolaſſeteure Nelkên:Stóckewiederaus dem

Kellerhexaustragen,jedochnichtgleichinfreyem,
Garten,ſondernineinemGebäudean-einemſols
 chen?Ort/wo ſiefürderſcharfewMerzen-tuftund
Sonne anfänglichſiherſtehen,auchpbeyangeneh-t
mer Witterungihnen“etwasZugluftzugelaſſen
werden.fgn,«Die;'gusdemKeller.gehrachten
Nelken-Stócke:uſſúennunmehro,auchwiederbes
goſſenwerden,jedochanfäuglich,nur.ſehr,mäßig
undmit Waſſer,welchesMilchwaringemachtiſt,
welchesBegieſſenſo oftezuwiederhohlehiſt,als
dieErdeindenenTöpfenobenhertru>enwerden
will,Jn-denſreyenGartenwerden.ſolcheNele
tenStóckenichtehex,wiedergeſtellet,alsbisdie
Mittedes April:Monathsfürüber,iſt,und man,

merket,.daßdieherbenNachtfróſte-nachlaſſenund:
die,KirſchenuudandereBäumezumAusſchlágen
ſichbequemen,Es,láſſetſibierinnen.keingez
wiſſexTagbeſtimmen,denndiewarmeWitterung
fómt.inmanchenJahrenfrüher,inandernſtellet,
fiefichſpäterein.Melken-Stóken,ſoausihren
Winterbehältniſſenwiederin denGartengebracht:
ſind,bekommtes.ſchrwobl,wennſiefeinbald.
umgeſebt,dasiſt;aüsihrenGeſchirrenherausges,-

ucmmen,,audenenWurzeln;.einwenigbeſchnitten.
undmitfriſcherwohlzugerichteterErdewieder,
dareingepſlanzetwerden,gehetihrdieſenFürs,
ſchriftennach,ſoverſichereih euchallezeiteins,
glülicheWintér:Erhaltungeher alten

TA
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Stöcke,dennſieiſimirbeyidenVerſihimnpoi
venia(Ollagezi LG:

“AS

E vu SIAE anti: Not
of.

Fernere¿dlifierziiglitibtEdieKel
AE ARTO dereralten

_Nelken-Stöcke.
|

a:UfabgrbiäßeterNelkenStock,deñmanzue
HerbſtZeitim Landenoch‘aushebtund-ineinen
Eopf_pſlanzet/iſtnichtſo“gätſicherzur“Er?

Rince
im“Keller,alsdiejenigenStöcke,

man im‘Frúblingin Töpfe_geſeßet‘hat,denn
dieſeleßternhabendieTópfemit‘ihrenWurzel:

__ denSommerúber{on angefüllet,ſibénalſoiù
denenWurzelnfeſteder im Herbſteeingéſeßte
äberhatwenige‘odergarféineAnwurzelung,iſ
demnachinmehrererGefahr,wiewohlich:ſolche

- mn HerbſteéingepflanzteNelken:Stöckeauchóf-
Fers glücklichdurchden Wintergebrachthabe!
Merkèthierbèy,daßderjenigemitAuswinterung
ſeinerNelken-Stóe,die er inKellernfürnimmt,
ailezeitichererſeyundbeſſerfahre,derſieimFrüh:
linge,‘alsderjenigederſieimHerbſteinTöpfe
flanzet.Wer Nelken:: Ableger‘inKellernaus-
winternwill,demratheihan,ſienurfürWin?
FersnichtvondenenalteùStöckenabzulöſen,denn

ſofedaranſikenbleibeſogiebtihnenihrMut-
tèr:SockdenganzenWinterüberNahrungs:Saft,

fieerhaltenſi<vollfommenundund,fönnen.imens: RRE1
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denFrühlingeabgeſchnitten,usgebalenundweis
térGA werden

5.905.(00H
Von nôthigerGröundBerM

AOE dererNeleFen-Tôpſe.
EinQA inwelchemihrNelkenanbauenwol:

let,derſollzumwenigſtendieGröſſebalten,.daßex.
einengutenHuths:Kopf.vollErdefaſſeund.nâhz
dem dieſedarein geſchütet,-‘obenſovielenleeren
Raum nochhabealseinesDaumen:BreiteMte
ſovielErde iſtgenugfüreinenGras-:-Blumen-

dStock,und derleereRaum,d‘obenim Topfebleibt,
dienetbey.dem Begieſſen,“?Ein:Nelken-Topfſell
úbrigensuntenſchmälerundobenweiter‘ſeyn,er

ſollauchkeinenBauch haben,damitcinNelken:
Stock,derumgeſebetwerdenſoll,mitBequemlich-
keitherausgefkippetwerdenkönne,an ſeinemBo-
den ſoller mitgutenWaſſer:chernverſehenſeyn
und derenzum-wenigſtenvierehaben,als:drey,ſ@
dasWaſſeran derSeitéausführen,und eines im

Mitteldes Bodens,dieLöcher,ſo das “Waſſer
ſeitwärtsausführen,ſollennichtſohochvom Bo-
den abſtehen,ſondernmüſſenſogemachtwerden,
daßſiegleichaufden Bodenſtreichen,damitdas

Waſſſeèglatt‘von-deniBodeu durchſieauslauf-
fenkónne.Das Loch,welchésmittenindem Boz:

den desRs RESE wird,beſtellen:
|

fib

440

BLN
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einige, weimſieTöpfebeydémTöpfermachenlaf:
‘fen,von der Gröſſe,daßman ein achtguteGro-
chen-Stückdadurchſte>kenkönne,und dieſeEin-
richtungiſtnichtzuverachten;den derAbzugüber-
flúßigenWaſſersaus denenNelken-:Töpfenwird

daduxchum ſomehrgeſichétt,weilen!einderglei-
chengroſſesLochſichnie-verſtopfenfan,dieNel-
ken:StöckeinithiñbeydemAbzugealles úberflúſ-
ſigenWaſſersfeingeſundbleiben.Wer Nelken:

TöpfemitErdeanfüllet,um. dareinzupflanzen,
dervergéſſeja niemalenScherbên-Stüleinzuz
fórderſtfürdieWaſſer:öcherzu legen,wddurh
verhindertwird,daßſi<die Erdenichtdareinſe
Gern.denRs,desübrigenHalesdenteis

Y

SA BATH EG ZA

iS‘906.Opt
‘VonBlätter:Catalogisünd6
rem NubenundVetwu1,Ü

* fertigung.(2807L 18 ¿gt ;

“WenndieNelkén-Freunde:Blumen-Blétter
vonihrenblühenden:Nelken im Julio:und Au-:
guſtoſammlen,ſieaufgehötigeArt'abtruckneti,die

“

abgetrunetenhernäch‘aufPapierleimen/undje:
dem‘aufgeleimtenBlättedie Nummer:und Nah:°
men: der Nelke,ſoſiein:‘ihremGarten.füßhret,bey-
ſchreiben,ſo ſagenſie,wir machen Blätter-Cata-
logos.Blátter-Catalogôskanman demnachau<
machenim Herbſte;Wintex und Früblinge,wenn?

maù üemlichim JulioundAuguſtomit Einſamm--
lung’derNelfen/Blätterfleißiggeweſen,undein

guter
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guter Vorrathwohl.abgetruckneterBlätterfúr-
"handeniſt. Es möchtejemand.fragen,worzudie:
nenſolcheBlâtter:‘Verzeichniſſe? Woraufichant-
worte,ſiedienendarzu,auſſerder-Blühens:Zeit,
undzu allenZeitendesJahres,einem jeden,dèx
es;verlanget,er ſeynaheum uns,oder:wohne-an
fernenOrtenvon uns,qnaBegrif

von denen
Farbenund Zeichnungenzumachen.Es ſind
dergleichenCatalogigarſtarkim Gebrauche,-ih
machederennichtnur ſelbſtenalleJalhrevon meis
nen Nelken,ſondernichhabeihrerauch-geſebew,ſoausdenenberúhmteſtenGärtenTeutſchlan
undauchandere,ſo.aus Holland,Feanfichundgus- der Schweihß-hergerühret.Meine Weiſe
ſie.zuverfertiigen,iſt,folgende:Ju denenlebten
Tagendes.Zuliioderauchindenenerſtendes

‘Auguſt:Monats,ſammleichvondenenblühenden
NelkendieſchönſtenBlätter,anwelchendieFar-
benderBlumeſicham beſtenzeigen,esgeſchiez
hetdieEinſammlungdieſerBlätterzu eiterZeit,
da.dieBlumenwedervom Thauenochauchvom

;

Regennaßſind;diegeſammletenBlätterlege
¿chineinBuch,undhabedarzudieFoliantenbe-
ſondersbequemgefundenz-nachdemdieBlätter
in das Bucheingeleget�îind,beſchwereich.esmic

etwas,damitdieBlätterimAbtruknennichtein-
crumpfen,vielmehrfeinglattundohneRunzeln
bleibenmögen.-Jrrthumund‘Verwechſelung
Zuvermeiden,wird jederNelken-Artein beſonde:
‘For;Ortim Buchegegeben,und Nummer„und-
<NahmederNelkeauf.Zeddulchen.geſchriebenda:
¡beygelègt.- SolcheeingepreßtenBlätter.finde

; tit Che T
‘ ih -

we KA 0)
LTL EEC y
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ih nah ohngefehrſehsWochen,bisweilenauch
wohleher,wenn das Buchzumahlenaneinem

trückenenOrtegelegenhat,ſattſamabgetrucknet
und zum Auſleimentüchtig,und wendeſiefolgen-
DergeſtaltzuVerfertigungvonBlätter-Catalogis
an: JchlaſſemirzuförderſtſehrzartePappetimit
Poſt-Papierbeziehen,und ſolchéwohlabglätten,
‘dieabgeglättetenBögenszerſchneidedaraufin
LautergleichgroſſeviereckigteStúckgén, welche
dieGeſtaltund GröſſeeinesBriefeshaben;Auf
ſolcheBrief-Förmigen:Stückéwerden ſodanndie
‘abgetru>netenNelken:Blätterin gehörigerOrd-
nung aufgeleimet, und jedemBlatteNummer

_ und Nahme-beygeſchrieben,ſoiſtderBlätter-Ca-
‘taloguszum Gebraucheund’Verſendungfertig,
EinigeleimènſolcheBlätternuraufbloſſesPa-

‘pierund nichtaufPappen,um dieBriefenicht
zuſehrdamitzubeſchweren,undiſtnichtzuleugnen,
dáßdieſeswenigerPoſt:Geldérfordere,esiſtaber

‘auchrichtig,daßdieBlätter,ſoaufbloſſesPap-
Piergeleimetſind,beyoftmahligemGebraucheei-
nesCatalogi,leichtlichzerbrechenund abſpringen.
Zu demAuſleimendererBlätterbedieneichmich
einesKleiſters,derausWeibßen-StärkeoderBuder,
‘dernachderArt,alsihndieBuchbinderzurich-
‘ten,gemachtiſt,wem die Verfertigungſolchen-

Kleiſtersnichtbekantiſt;der kanſichſeineVer-
fertigungvon einenBuchbinderleichtlichzeigen
laſſen,AnderepflegenGummi arabicumim
Waſſeraufzulöſen,und mitſolcher-Solutiondie
Melken-Blätteraufzuleimen.. Wer Nelken?Blät-

terzum Abtruekneneinleget;dermuß nichtallzu
ſpaxſans
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ſparſäm--damitverfahren,denn-unter50 Stück
eingelegterBläterpflegenbisweilenfaum 4 bis
6 rechtſchónezugerathen,Und dieFarbenvollkom-
men zu behalten.Merketferner,wie ſichzwar

die BlätterallerNelkenzum Abtrucknenſchicken,
dievon Famóſen-Nelkenaegaruicht,denndieſe
verlierenihte-Farben;allezeit.Ein Nelken-Blät-
ter Catalogusdauertſeltenúberein.Jahr,we
er zumahßlenfürdem-AuffallendenStaube nicht
verwahretwird,da:dieFarbengar.leichtlichver-

ſchieſſen,es iſtſolches-eben:dieUrſache,daß alle
SahrefriſcheBluegger,zu neuenCatalo-
giseingelegtwerden

|

E 907,|
VoniE dereri und

___

ihremgroſſenNuben.
; DieUnentbehrlichkeitderFeuerungi im Haus?

:

weſen,da ſiebaldfürdieKüche,baldzuErwär?
mung dererWohn-:Stubennöthigiſt,hatſchon
mancheFederregegemacht,undzu allerleynüß-
lichenVorſchlägen,wie derenimmer mehranſtei-
gendenTheurungzu ſteuernſeynmöchte,nußba-
ve Fürſchlägezuthun,wer wird mir es demnach

rerdenken,wenn ichallhierunternehme,einen
Baumzu ſchildern,deſſenNußzungdieſeallgemeis
nen Wünſchegar ſehrerleichternhilt,es iſtſol-
chesdernußbare"Weidenbaum,welchervon dem

groſſenSchöpferdexWeir,indemer keineeßba-
ren Früchtedem TE liefert,hauprſächlich

vih T. 3 dazu
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dazubé�timmt zuſeynſcheinet,um ihm'nothdúrefe
tigeFeuerungdurchſeineTriebedarzurèichen.
Was ich aber vou dieſemnußbarenBaume’ſagen
werde,ſolchesallesſind“die Erfahrungeneines

groſſenOeconomi,vondeſſenglücklichenPflan-
zungenhierinnenichſeitvielen.Jahren{<oneii
Augenzeuge-geweſen,und?"auhnochbin. Es

ſind‘dieſe’Erfahrungenzwar‘chonvonihmſelbſt
in einérgêwiſſenAnno 1751gedruckcenMonaths-

_Schriftgeſchildert,erfolgenaberhierAah :

“mitAA undRRE
/ 45S

IEP

6 90Mdata¿Hat e

Von derEtymologiadesWortes:

A auchdenenverſchiedenenArtendererWeiden.|

DieWeiden::BäumeundSträuchehaben
‘inderlateiniſchenSpracheden NahtmenSalix,
welchesWörtvon demVerbo,Salio,ichſpringe,
abgeleitet,und dadurchihrgeſchwinder‘Anflug,
Wachsthumund Nußunggleichſamzu erkennen

gegebenwerden will,Man zähletvon dieſem
GewächsverſchiedeneArten,:von welchem.ichdie
fürnehmſtenanführenwill,CaſparisMaasPieNax meidetuns M |

1)eineWeideñartmitdecUmſchreibung:Sa-
lixvulgarisAlba,’arborescens,die ge:
meineweiſſeWeide,ſodaBaumförmigwächs
MaidsGernereineDE TRANS

WLE Li

(iunter
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LE‘undeder-Umſchteibungz:SalixIatifolia
rotunda,¿dierundbláttrigeWeide.Auf-
ſerdieſenſind"nochbekannt2

(3)Salixfoliolaureo,
ſeu.latoglabroodo=

‘rato,dieWeide,ſoeinglattes,breites,wohl-
riechendesBlatts:gleichdenenvon Paybeer?© Báumen, zeugèt.-

D Salixfoliolongo,utringueVvirenteodo-

@ ‘Fato,die Weide,deren Blätterlang;auf
+ PéydenSeitengrúnundwohlriechendſind.

D Salix,foliolongo,latoqueTEadentia:
“fragilis,‘dieſogenannteBruch-Weide.-

D.Salixfolioaraydalino,utrinque,auricu-
lato;corticermabjiciens,eineWeidenart,

n dieRinde:ableget,und derenObrenför-
“mige BlätterdenenvonMandelbäumen
_‘áhnlichſind

(7):Salixfolio inbintzlatosſplendente,fle-

xilis,diebiegſameWeidenart,ſoeinOhren-
«förmigglänzendesBlattzeuget:7" 7

-

9 ‘Salixfoliolongoſubluteo,non auricu-
lato, viminibusluteis,dieWeide,deren

_ 178 DBlátterlang,gelblich.uud.nicht:Ohrenför-

mig,ihreReiſerchenoderRüthleinaberauh
gelbſind."Sie--wird?nega:„die:e :

dusZähe-Weide-genennet.7

5 Salixlatifolia,-rotunda,-variegata,die
- vunde,breitblättrige,bunte-Weide

; TONSalixlatifolia;,-folioſplendente,- die
Weide, derenBlätterbreit‘und-glänzend

ſind. GM Dia ¿ ¿ERE

A EL

D 3
N

11)D.
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11) D.-Tourgefortfúhrt in ſeinemCorol-
lario’aucheinefremdeWeidenartan,unter
der Umſchreibung:Salix orientalis,fla-

CED deorum’ pulchrependentibus,
eineWeideaus dem Orient,deren Spißen

? aufeineangenehmeArtherabhangen.
AuſſerdenenhierangefúhrrenEREgiebtes auh noh

:

19 andete,alsdiealſo.gènannteotheWeide,
“ſo’imGébrauchef>derEN Weideverz

"glei. 2120

13) DieSaal-Weide,oſ:dain deneniWäl-
dêrnbeyUns,auhaufBergenund dürren
Hügeluwächſet,au feuchtenOrten aber

“ebenfalsfortkommtzderen Fortpflänzung
“wiedzwaram leichteſtendurchbewurzelter
Stämmchenerlanget,ſieläſſetſichaberauh
„dheWurzeln,jedochnuranfeuchtenOr-
"tenfortpflanzen.“

39)JſtbékanntdieBuſch:Weide,welchenie:

‘drigwächſetundan reiſſendenWaſſern,gu-
“te'Zäunewider deſſenBeſchädigunggiebet,

“dêvowegen-auhmeiſtensan denE N
"gebauetwird.

lensder‘Folgewerde hauptſächlichnurvondez
“

nenjenigenWeidenhandeln,welcheum derHolz-
nüßuïgwillenbey|uns gebauetwerden,indemman
ſiealledreódervierJahre-abkoppen,und Feue-
rüngsßolpdavonnehmenkan,und'dieſeſind:für-
téwlih?di&obenſub Nro. 5 gemeldeteBruch-
Weide,und dielubNro.8 angezeigtegelbeoder

BLNee

$.929.
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|

VondemOrte, der zumWei
den-Bauam beſtenſich

_ſchi>ket.
SolleineWeiden-Anpflanzungluſtigwach:j

ſen,auchbaldigeund.vieleNußung.liefern,0
muß ſieangelegtwerdenentwederan Flúſſenund
Waſſerbächenoder dochin ſeucht-und tiefliegen:-
denGründen,findſolchefürhaúden,ſohabtihe.
euchbaldigeund.geſhwindeNußungvon einer
Mg DgozuMeMpEet, Z

¿4Ses910,

AuhſandigeGegendennehmen
Weidenam =

Ob zwarnichtzuläugneniſt,daßeinras
terStanddènenWeidender angenehmſteſey,
ſolehretdoch.dieErfahrung,daßſieauchan ſan:
digenOrtenfortkonmén,ob¿war wohlmit Un?

gleichheitiin derGeſchwindigkeitdesWachsthums
auchmitdem Unterſchiede,daßman ſichhierim

ſandigenGrundegenöthigetſiehet,neuanges
y

teWeiden,wennſehrdürreWitterungeinfället,
inderWocheein paarmalzu begieſſen,welches
zuihrerErhaltünganfänglichwohldienet,in der.

DE AEabergar.nichtmehrnöthigiſt.
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Voidér: Art undWeiſeE
“Weiden-Pflanzung.14

Weiden.werdenangepflanztvondéiiedſäingen
geradenZweigenoderStangen,diemahimMerz
voudenenaltenWeiden:‘Bâumen‘abhalet,der:
gleichen-abgehaueneZweigewerdenWeiden:
_Pflänzergenennet,Willmanféſeßen,ſower?
dentöcherdarzumittelſteines“Pfah1:Eiſensge?
ſtoſſen,welcheetwa zweySchühetiefſind,deu
ſotiefſollwenigſtensein ſolchèrPflanzerin die
Erde geſeßtwerden. Denenabgehauenen
Pſflänzernwird der obereTheilbenommen , und

“allefleineZweigleinabgeſchnitten,inwelchemZu:
ſtandeR glatténStängleinähulichiſt,
wenn eîn ſolcherPflänzer170Schuhetängehat,

- ſoriſter am beſten,weilen-ſolchergeſtaltſeinekünf-
tigenobernAustriebe,fürdemAbnagen|desViez
beseherſicherſind.Vielewollenverſiichernund
durchErfahrungbemerkethaben,daßes nicht
gut ſey,Weiden:Pflänzergleichan demTagezu
ſeßen,daſieabgehauenworden:-rathendahero
au,ſiezuförderſtein6 bis8.Tagemitihrem.unz
‘ternTheilenin dasWaſſerzu ſeben,undalsdenir
ſiezupflaúzen.Arbeits:teute,ſoWeiden-Pflän-
zerſehen,ſollenbefehligtwerden,nachallerMög:
lihfeitdahinzuſchen,daß beydem Sebendie

$ Rinde,ſoin dieErdekommt,nichtbeſchädigt
werde,auch trägtes gar vielezu dem Wohlgera-

_ theneinesWeiden-Pflänzersbey,wennerA e
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“�te in der Erde angedrbeitetwird, und nicht a“oder hohlin-ſeinemLochecetdenn;Ales
alſohohlundloſeſtehen,pflegenhernachzu“ers
trucknen.Jch/habeobengeſagt,daßein-Wei-
den-Pflänzerwenigſtens10 Schuhe.Längehal
ten-ſolle,und dieſesſindauchdiebeſten,imFall:
derNothlaſſenſich-MAfúrzereBYVfanige
Waan C

tard * AZ&
i

an2492 C
BE

ie

‘Wieman

i

ttigePflänzerañ
denenWeidenerlange.«+

Va Weidet:Blumenwirdin ihremer:
ſienund zweytenJahredurchAusſchneideln,zue
Geſtaltgeholfen.Willman ih nun ‘dabeydie
Mühemáchen,einemſolchenjungenBaumemehr
nichtalszweyvonſeineman dem obernTheile
herauswachſendenViminibus,toddenoderGer:
tenſtehenzulaſſen,dieúbrigenallewegzuſchnei-;

den,dieſtehenbleibendenauchwohlauszupußen,
jedochdaßihreSpikendabeygeſchonetwerden,
“ſo.ſchieſſendieſeſtehenbleibendengar luſtigauf,
weilen.ſie.denSaſtdesganzenStämmchensal:
leineanſi nehmen,undgebenbeykünftigerBes
hauungzwey.rechttüchtigePſlänzer.Derglei?
henſtehenbleibendezweyjungeZweiglein,nene

neneinigedieHórnerdesWeiden-Baqumes,Ein
alterſtarkerWeiden:Baumertrágtderenmehr
glszWwetjs 4

LE

ARE:

ES EL)
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c

‘VonieNuüßuugdererWeiden.
Die Haupt:-Nußungven“ Weiden iſtdarinz

netzuſuchen,daßihnenalledreJahreihreZwei?
géfônnenabgehauenwerden,welcheArbeitdás
Köppen‘dererWeiden

‘

genennet‘wird,wiewohl
diejenigen,ſorechttüchtigeundſtarkePflänzerzu
erlangentrachten,ſolcheZweigeauh wohlvier
Fahrlangſtehenlaſſen:EiñenFehlſchlagabee
würdendiejenigen-thun,welchebeydergemeldten
Abſichr,um nêmlichrechtſtarkeund tüchtigePflán-
zerzuerlangen,dieZweigefünfbis ſehsJahr
langfortwachſenlaſſenwolten,denndieRinde

|

wird an-ihnenendlichzu zäheundfeſte,welches
verhindert,daßdiejungenViminiaoderSproſ?
‘ſenan ſoaltenPſlänzernnichtzu rechterZeit
durhbdrecenkönnen,wie‘identgeſehen,daßſieimJunioerſtdurchbrachen,unddarübêrihrebe-
ſeZeitzum Wachsthum‘verlohren.Das Köp-
pendererWeidenwirdnahundnachimMerz,
AprilundMayverrichtet,und“halteneinige‘da-
für,daßesam ſicherſtengeſchehe,zuderZeit,wen
das Laubbeynaheausſclagenwill,welchesin ei-

tigenJahrgängenfrüher,inandernſpätergeſchie-
het; dieſeZeitdemnachvon gutenHauswirthèn
beobachtetorrdenmuß,zurUrſachehiervongeben
ſiean,weildèrBaum zuſolcherZeitvollerSaf
ſey,ſolaufedieWundedavonbaldúberundhei-
ledavon,gleichalsvon einerFettigkeitaus,der

Ausſ{lagdererSproſſenwerde auh durch-den
in ſtärkſterBewegungſeyendenSaftbeſtensund
geſhwindebefördert.7 9 94
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Bonder Weite,„in welcherWei:
den - Pflänzeraus einander zu ſe
gen,auchwieſieanmuthig

zu pflanzen.
Weiden:-Pſlänzerdürfen,wenn tüchtigeBäu-

inedarauswerden ſollen,auh nichtzu ‘engege:
bt werden,die Weite,in welchermau ſiege-
wöhnlichermaſſenauseinanderſebet,iſt10 Fus,
ichhabeabergeſehen,daß‘diejenigen,ſo12 bis

x5 Fus auseinandergeſtanden,weit nußbarer
im Holzlieferngeweſenſind.Will jemandmit
dem Nußen ſeinerWeiden:Pflanzungenauchdie
Anmuthvereinigen,oratheih an,allePflänzer
nachgeradenLinienſeßenzulaſſen,daes'denn

anmuthigeDurchſichten,vergnügendeSpakßier-
gánge,und Weiden:Alleengiebet.Es kommt
ja dieſesallesnur aufdenBefehldesGrund-
Herren,dereinePflanzungmachenláſſet,an,und
ein unordentlichbepflanzterWeiden-Plabwird

. gewißnichtmehrereHolz-Nußunggebenals*ein
atiderer,derRegelmäßigLE iſt

$e IT5

VortheilebeydemKöppen
derWeiden.

Nichtſeltenhabeichgeſehen,-daßabgeköppte
-Weiden:Däuime,an ihrenobernTheilenoderſo:
Y genannten
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genannten Köpfen garnicht wiedêr haben aus-

ſchlagenwollen,und.endlichAe und.
verdorbenſind,worannichtsandersSchuldgewe-
ſetiſt/alsdieDummheitodereinegéſüchte

Y
Bes

quemlichkeitdes.Volkes,ſodasAbtóppenoerrich-
tet,dennwo Weidengekdppetwerde,‘daláſſet
man von jedemabzunehmenden!ZweigeeinStück
ſo.etwan:einerHandhochiſt,auf.dem Starame

ſiken,damitderneuèAusſchlag_ausdeſſenwei-

<én.Rindedeſtoeherherfürkfominenkönne,vere
richtetnunderWeidenhguüerdieHiebèetwanvon
obenheruntet,ſoiſtexzwarinderArbeiterleich?
tert,denndieZweigegehengeſchwinderhérunter,

__, eswirdaberdur ſolchesvon obenherabverrih?-
tetesHauen,ſowohldasſtehenbleibendeStück:
geh:vom Zweigegeſplitert,alsauchderKopfdes
‘Baumesſelbſtenbeſchädiget,undderganzeStamm
zumVerderbengebracht,indemdieSoneindie
Spaltenundſchädlichen.Hiebeeitidringet,und
denSaftdesBaumesverzehret,wovonerver:
dorrenmuß,befehletdemnach.ſolchemVolke,daß
ſieerſtlichſichſcharferBeile,welchefeineglatte
Hiebe.geben,beydemKöppenbedienen,und.zwey-
tensfeinenHiebvonobenherunter-thun,ſondern
allesvon unten heraufabhauen.

gt

GA 916

"mortebêy'ſehr:ſaûdigem
Grunde.

idWéidel?Pflanzungenin ſehr“Juigein
ama,E worden,da’habêichmehrmah-
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fen gé�ehen,däß man die Pläßgen, worein oec

:den-Pflänzer:habenſollengeſeßtwerden,einJahr
Fúrder PflanzungdreySchuhetiefausgegraben,
den Sand beySeitegeſchaffet,und dieLöchermir
guterErde ausgefüllethat,+ Wenn nun im fol-
gendenFrühlingeallhiergute Weiden - Pflänzer
gehörigſindgeſeßt,und beyeinfallenderdürrèn
Witterungmit Begieſſen--anfänglichabgewartet
4vorden;,ſoſinddieWeiden auchinſolchemGrun-
de wohl.fortgekommen,undiſt:dadurchauchein
ſolcherſandigerPlaßnußbargeworden.

CA Se917 (a4

VonfernererNubungderWeiden.
Auſſerder vorangeführtenNußungin der

Feuerung, ſodieWeiden-Bäume uns alle‘dréy
Jahrezinſen,iſtauchihreNußung merklichja
faſtunentbehrlichwegen desjenigenBindwerks,ſo
die Gärtnerund Hauswirtheaus ‘ihrenjungen
Rüthleinmachen,wo bindetman Zäune,wenn
nichtweidene Nuthendabeyſind,wie vielewer-
den derenzurErndtezuBindungderGarbener-

fordert,wer wird uns Trag- und andereKörbe

ſowohlfeilund bequemmachenkönnen , wenn es

an Weiden:Holzegebticht,was für| Stieleund

anderes.Geräthemachetnicht‘derAckermann
und-Gärtnéèr‘aus ‘dem leichten‘undbiegſamen
Weiden:Holze.*Wie viel‘tauſendMenſchen“er-
nähretnichtderWeiden:Baum,indemauſſerde-
nen Korbmachernauchvielé andere,derenjunge

MRE aufnubbareund}zierlicheWeiſe’anz
wenden
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wenden wiſſen.Ausdickenund ſtarkenWeiden-
Holzeweisder DrechslerallerleyArbeitenzu vet-

fertigen,dieein leichtesHolzerfordern,esgiebt
denen-SchuhmachernAbſäße,und wo es gebräuch-
lichiſt,werden ſogarSohlenunter: dieSchuhe
daraus gemachet.Bey erfahrnenHauswirthen
iſtes demnachgleichſamzum Sprichwortegewor-
den: Ein Plak,der mit Weiden-Bäumenbeſeßt
iſt,derbringetuns ſovielein,als wenn er mit
fovielenPorſileſetsPREBâumenbeſidewäre-

6.918e
|

VondemAnbauderer BuſhWeiden.
Die Buſch:Weideiſtdiekleineniedrigbleiben-
deWeiden-Art,von welcherallerleyVerzäunungen
ſonderlichan denenOrten,wo diereiſſendenWaf-
ſerSchadenthun,gepflanzetund mitNußenge-
machtwerden. Da dieſeWeide nur in einem

Buſchwächſet,ſogiebtes auchnichtſogroſſeund
ſtarkePfläánzerdavon , als bey‘vorigenWeiden
erwähnetworden,wer ſiedemnachanpflanzen
will,der verrichtetſolchesim Merz,er ſchneidet
in dieſerAbſichtjährigeSchoſſevon dreySchu-
henLánge,und ſtecketdieſezwey Schuhetiefund
etwan achtzehenZolleweit auseinander„, diege-
pflanztenſtehenalſonur einenSchuchweitauſſer
der Erde, Es iſtwohlgethan,die Erde fürder
Anpflanzungfeinumzugrabenund luckerzu ma-

chen,dieReiſerchendúrfennichtmit Gewalt in

dieErdegeſte>twerden,weilenihreSchalenEi

dur
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durchverleßet werden,oder ſiegarzerbrèchenkön:

ten,ſondernmam machetLöcher“niit:einem Holze
und ſtecketſiefeinbehutſamdarein,die geſcßten
drucketman an,damit ſienichthohlund luer,

'

Fondernfeinfeſteinder Erdeliegen,ſolchergeſtalt
®hlagen‘ſie,ſonderlichin feuchter-Erdegarleicht:

lichwurzeln,und gebenin kurzeneiue:guteVer-

¿äunung.
A

Von derHomonymiades teut--
ſchenWortes Weide.

DasteutſcheWort,dieWeide,wirdweitmeh-
rern GewächsalsdenenvorhinbeſchriebenenWei-

den‘beygelegt, dennes werden auchdiePappel
und diemit ihnenverſchwiſtertenAspen-Bäume
mitſolchenNahmenbelegt,undPappeloderAst

pen:Weidengenennet;da ſiein gleicherAbſicht
‘alsdievorhinbeſchriebenenWeiden,nemlihum
‘derHolz:Nubungwillen,gebauetwerden,alswer:
denſieaucheinigerBetrachtungenallhierwürdig
ſeyn,

$. 920.

Von derNaturdesPappel:Bau-
mes undſeinenverſchiede-

nen Arten.
Der Pappel:Baumhatim Tateiniſchenden,
:Nahmen,Populus.CaſparBauhin,zähletin

Ea MiliguevierAxtendeſſelbigenzwelcheſind-

x)Popu-$
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+1) Populus:alba,minoribus foliis; der we«:_ ſe-PappelBaum,ſo kleine:Blätterhat.
i 4)Populusalba,niajoribusfoliis,débile
ſe Pappel:Baum,o groſſeBlätterzeiget.
3) Populustremula,der Pappel-Baum,deſ

ſenBlätterzittern,wirdauchdieZitter-Pap-
- pel_uudder Aspen:Baum;zdieEspeges

nennt. LE

4) Populusnigra,diefiſchwarzePappel.
DieweiſſePappelhateinausnehmend.ſchönwéeiſ-
ſesHolz,weswegenes zuallerley,ſonderlich-aber
ſchönerDéechsler:Arbeit, gernegebrauchtwird,
dieBlätterdieſerweiſſenPappel,wieauchder
Aspeſindander untern Seiteweis,welches,wenn

derWind dareinbláſet,artigausſiehet,dieAspe
ſowohlalsdieweiſſePappelmachenim Frúühlin-
ge,wenn ibreWolle abfället,viele.weiſſeStreu -

um ſichherum,und ihreſtarkenWurzelntreiben
gerneAusſchlägeherfür,weswegenman ſienicht
gerne an ſchóneGärtenpflanzet.AllePappel
gebengleichdenenvorbeſchriebenenWeiden,fei:
ne eßbarenFrüchte,ſcheinendemna<hvon deni,
groſſenSchöpferder Holz-Nußungwegen ge-
ſchaffenzu ſeyn. KeinBaum iſtimWachsthum-
ſoſchnellals einPappel-Bâum; wird er in einen
Grund gepflanzer,der ihmanſtändigiſt,#0geſte:

“_

heichzu,daßwenn jemandbey männlichemAl-

ter eineſolcheAnpflanzungfürnimmt,daßernoh
bey ſeinemLebenſehenfan,daßaus ſeinemange:
PflanztenPapbel-Bäumen, Muldenund groſſe
Bat:Tróge:ausgearbeitet.werdenkónnen;5s

adOREN
einzáhesHolz,von:

n:

Sfbe:ſchon
_weis,">
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‘weis,und zeigetdie atighlehmiſténMaſer,“Die I

'SBreter'undBohlen,ſo'‘ausPappel:Bäumenge-
ſchnittenwerden,dienenſehrwohl,Füs“Böden
‘înſchönenZimmerdavon anzulegen,welche,wenn
‘ſieeicheneRahmeerhálten,gar wohlausſeheù,
es’ gebetſhauchweihund rauchaufſolchenFus-
„Bódeñ,undſiedaüren vieleJahre.Aus denen
Bohlenvön Pappel-Bâumenwerden auh"{s-
nè Tiſch-Blätterund andere angenehmeArbeit
*verfertiget,män täfeltauchdieWohnzimmerget-
“nedamitaus,da man wahrgenommen,daßes nicht
“ſoleïchtlichalsandereHolz-Artenſchwindetoder
quillet,Es wird dieſesHolzdénenweichenundleich-
ten Holj:Artenbeygezählet,dieLeute,ſoBlaſe:Bäl-
«gemachen,findenes zu:ihrer:Arbeit‘ſehrbequem,
‘dieSchuhmacherlaſſenAbſäßedaraus machen,
“auchwirdes-an einigenOrtenanſtattdesLeders,
zu Schuh:-Sobhlen:angewendet,dieWagner-

ge- |

Liu:es auchgernezu Deen vonE
vvUO SuhrWerken,

EA
“Vondem AnbauderPappebBäume
“AllediegemeldetenPappel:Artenthètdènatt:

gebauetvon abgeſchnittenenReiſercheit,dieetwa

‘einerLeipzigerEllenlangſind,‘welcheSchnittlin-
ge insgemeingenennetwerden,ichkan den Anbau
DieſerBäumenichtzuverläßigerficherund beſſer
ſchildern,alswenn ichdasjenige,was dieErfah-

tungeinem gewiſſenFreunde,welchervieltauſend
U Sile2
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Stúcke- dieſecBáume: allhier:fúrNordhauſen
_glúcklichangebauethat,indemſiealle.imſchönſten
Anfluge,und zum Theilſchon-ſehrgros ſind,ge-
lehrethat,zeige.Der eigenhändigeAufſab;ſo:deſ-
ſenBemerkungenhierinnenenthält,lautet-ſelgen-
dermaſſen:Weil ichein-beſondererLiebhgbervon
-Pappel:Baume,dererſelbenabernichtvielhatte,

«woraus ich:Pflänzerzeugenfonte,ſo.machteeinen
Verſuchmit denenkleineſtenSachen,welcheman
ſonſtindieWellenbindetunddem Feuer;überläſ-
ſet,dieſeentrißdem Feuer,es gelungmir,und-ex-
HieltedavoneinenſolchenVorrath,forifoutvielJahrehättehabenmüſſen
Jh nahmalſodieSchnittlinge,diefêlaiherd
de und gleihwaren mitihrenSpißen,'ſchneidelte
ſieréinevon denen Neben:Aeſten,und ſchnitteſie
unten flôtenmäßigoder--ſchiefzu,jedoch'idaßauf
Der einenSeitedieSchalenichtmorſch-oder’ſon-

_Ren'verleßetwurde,dieStärkewar unterſchieden,
undeinigewaren nicht-einmal-fkleinenFingers"di-

>e,dietángewar auchunterſchieden,3-4, 5 (Fus,
ſeßteſiean dieWaſſer?Leitüngs:Gräbchen, wo-

durch.die,Weidengewäſſert,etwan. 8:bis.roZolle
weitduseinandet,und bewahrteſiefür"dem’Vie-
he. Jnerſten.und zweytenJahreliesichſie
von dênenAusſchößlingenreinigen,und ies ſie
dreyauchvierJahreſtehen,bis ſievölligeWur-
zelnhatten,da ſiedenn 9, 10 Fuslanggewachs
ſen.

s

d

Zu denenSchnittlingenmußmän dietóchex
mit einem Pflänzermachen,2 bis3 Augenmúſ-

fenin dieErdekommen,woraus dieWurzelents
ſiehet
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ſtehet,x bis2 Augenkönnennur- úber derErde
‘bleiben,dasAuge,ſouun am geradeſtenwächſet,

láſſetmanſtehen,dasoder die andern ſchneidet
man weg,im erſtenoderzweytenJahre.
_ Alsichnun den ſhónenWuchsſahe,war ich|
‘aufdieFortſebungbedacht,derGrundwar aber
Grob:Kieſelſteinig,ichliesalſoim Herbſte£-
‘ermachen,ſofleinals man nur foute,eiwan
18 Zolleoder aucheineElleinsGevierde,und

712-Fusweit von einänder,dieErdeliesichLallen
und denWinter úberdabeyliegen, den-Abgang
diesdurchgute Svdeerſehenim Früh-Jahre,ſo
‘baldes die Witterungverſtattete,machteAnſtalt
‘ZuderFortpflanzung,dach denn dieWahk hatte,
und den Wuchs beobachtenfonte,wie auchdie

„Länge.undStärke,nun kamen ſiean-einenſolchen
Ort,wovorherfeineWeidenochPappelfortkom-
„menoder angehenwollen.Nachdieſemliesſie
„beydúrremWettereinigemalangieſſenundſie
kamenſchónefort,Nach ein paarJahren,da ih
vermuthete,daßdieWurzeldurchdie gute Erde

Pindurch,und ſichzwiſchendieKieſelſteinegeſchlän-
“gelt,der Kieſel-Grundihnenzuträglichſeynmöche
‘te,weilenſiefürtreflihdarinnenwuchſen,dieUr-
“ſachemochtewohldieſeſeyn,weilen der Kieſel-
Grundiin derTiefeſichbeſtändigfelichteerhält.
“ “Wenn manſiemit ihrenSpikenpflanzenfan,
“ſokan man geradeBäume zuMuh:und Baus-

Holzedarausziehen,
: Sh merkean, daßdiePflänzer,aiſogenan:
_tenSchnittlinge,ſoinderMitte einerPappeloder
Weidewachſen,und die Herz-Pfſlänzer' geneunet

E Ul 2 werden

5
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werden, viel gleicherund geraderwachſen,als die,
ſoſeitwärtsabgenommenwerden,welcheſichleicht
frumm zichen,wennſi¡ezumahlengegendenAbend-wind ſtehen.

Die PappelerfordertebenBiagutenGrund,
fonderninSandundkieſigtenwächſetſieam be-
fen,beſonderswenn ſiegewäſſertwird,und her-
nacheinigeZeitwiedertru>kenſtehet.
Wo es beſtändigfeuchteoderſumpfigtiſt,da
wachſendieWeiden vielbeſſeralsPappeln.-

Ichmerkeauchan, daßdiePappelnichtgev-
ne zwiſchendenen Weiden wächſet,ja ih wolte

behaupten,daßſieeinandernachtheiligſind,und
‘einesdas andereunterdrucke.

Ichfinde,daßPappel-Bâäume,ſoalleineund
‘einzelnſtehenundvon andern Bäumen keinen
“Schattenhaben,einerecht‘glatteweiſſeund glän-
“zendeSchalezeigen,ſowiedie‘holländiſchenbe-
chriebenwerden. |

An reiſſendenWaſſernwird diePappelmit
mehrermNutengebauet,als dieWeide,(Salix)
weilendiePappelihreWurzelnweitum ſichher-
um ausbreitet,undalſodas E beſſerháltund
befeſtige.
Jh habeeinenVerſuchgemacht,Pappeli
aufBergeundAnhöhenzupflanzen,derenGrund
thonigwac, esiſtmir aber nichtgelungen,denn
obſie{hon angetretenſind,und nochſtehen,ſo
zeigenſiedochnichtum den zehendenTheilſoviel
“Zunehmenund Wachsthum,asanderwärtsge:

pflanzte,¿

Wenn
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- Wenn Pappel: Reiſereinenihnenanſtändigen
Grundfinden,ſoráume ichein,daßjemand,der

ſiebeymännlichemAlterpflanzt,nocherlebenkan,
daßſolcheſtarkeBäume darauswerden,aus deren
SchaſtenſichdieſtärkſtenBack:Trógeund Mul-
den arbeitenlaſſen; welcheArt dererBäumezei-
getcinenſoſchnellenWachsthum?

:

Die Pappel-:Art,ſodieAspe,dieEspe(Popu-
Instremula)genennetwird,wächſetander Scha-

leganzglatt,ihhabenochkeinenVerſuchgemacht,
ſiedurchunbewurzelteSebß-Zweigefortzupflanzen,
ichfindeaber,daßſieſichdurchihrenausgefallenen
Saamenſelbſtenvermehret.

Mit derSaal-Weidehabeihmit Seß-Zwei?
genauchnochfeinenVerſuchgemacht,-ih finde.
aberauchvon ihr,daßſieſihdur ihren aus:

fallendenSaamen ſelbſtenvermehret.Jm Jah-
re 1764 habeangemerket,daß dererSaal :Wei-

den ihreKäßleinanfänglihganz weisgrauſind,
wenn ſieaberaufgehen,was gelbesherdurchbricht,
wie einSaame,welchesnachund nach_verflieget,
dieſesmuß der Samme ſeyn,man findetauch,
daßinder EntfernungdieſeWeiden-Art.ſichver-
mehret,und aleicheDOs hates auchmit
denen Espen.
Jin Jahre1764 be30.Merzfandichan

einemPappel-Baume,als er geköpvetwurde,das
beſondere,daßaus ſeinenKnospen,ſo ebenzu bre?

chenſchienen,< angenehmepurpurrotheKäß-
leinzeigten,derSaft,ſoan denen Händenkleben
blieb,ſahegelblichaus und hatteeinen balſami-
ſchenGeruch.An vielenandern Pappel:Báu-

1 S men
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men,o an ebendieſemTagegeköppet.worden,ha:
bedieſesnichtwahrgenommen,ſiewaren aberauh
ſoweit.nochniht heraus,dérBaum,oon-welchem
ichrede,ſtundfrey,und an dererhabenenSeiteeines

Waſſergrabens.Von denen abgehauenenSchnitt-
kingendieſesBâäumesliesih mir die geradeſten
nachHauſe,um fieinderBaumſchulevon meinen -

Páppelnpflanzenzu laſſen,tragen,dieRindean

ſelbigenbefandihganzaſchfarbiaund grau,an
einigenabèrzogdieFarbedérRinde auf{wärz-
lich,von denen nachHauſegeſchaftenReiſerchen
ſeßteicheinigeinsWaſſer,da verlohrih diean-

“

genehmerotheFarbedererKäblein,und verwän-

delteſihin eineOliven:aies"Vis hierherre-

detmeinFreund.
:

A)

| 8. 922,
|

YVona A Holz-Arten,ſolei
alsWeidenundPappelnge-
/ nubetwerden.
“GleichdenenWeidenund Pappelnlaſſen$

auchLinden,Nüſtern,welchevon einigenauh Ill:
men genenntwerden,ingleichendieErlennußen,
und geben,wenn ſiealle4 Jahreeinmalgeköppet
werden,häufigesund gutesBrenn:Holz,Die
Verſucheaber,die man geinachthat,dieſeHolz-
Sortenvon unbewutzeltenLoddenoderReiſerchen,

—o zwey,dreyoder vierJahrealtgeweſen,fortzu-
pflanzen,hatnichtſowohlgelingenwollen,als
mitWeiden oderPappeln,

|

y i Wer



“und Gaïtencälender. ? zor
Wer: ſoſtLuſthat,cinenabgeköpptenLinden:

E im zweyten Jahreunterdie Scheerezu
nehmen,“derkan‘ihmdurchſolchenSchnitt“die
GefialteinerKugel,einer“Pyramide,oderein>&
anderegefällige,gleichdemfenOrangx-:¿Baus

a

meverſchaffens«
fu

e ORA 6

din 28,/
- 923.

“chik:nußbaxen-AnbaudesHopfens.
Der HopfeuhatimLateiniſchendenNahmen

Lupulus,welches
‘ ortvonLupus,einWolf,

abgeleitetwerdewill,indemmañ geglaubt,der

WolfliebedieſesGewächs,undpflegeſichgerne,
um und béy-ſelbigenaufzuhalten. Löbélius?und
andereKräuterbeſchreibernennen dieſesGewächs
aúdhVitisSeptentrionalium,wollenihnalſo
gleichſammit dem NahmendesWeinſtocksfalter
R CALEHEE

Ph

Vv. 924. |

Vonder.Eiutheilungdés:
Hopfens.

;

Esfinden�ihvondieſemGewächſegarver-
ſchiedeneArten,CalparisBauhiniPinax meldet

Uns derenzwey,welcheſind
_N-LupulusMas, dermännlicheHopfen,ſo7

insgemeinwild wächſet. Í

U 4 2)
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2) Lupulusfœmina, der weiblicheodétzahe

2 me-Hopfen. 7*

Wiewohleinige dieſesgeradeatifebten,und'
den wildwachſendenHopfenmit dem Nahmen
desWeiblichen,den zähmenabermitdem Nahz-

men des Männlichen belegenwollen„welches:
aber hierzur Sache nichtsthut,und genug
iſt,angezeigetzu haben,daß es einewildwachſen-
de,undeinezahmeAttdes Hopfens,ſoda.mic

SleisaufAe>ecn-undnGärtens*D wird,
: ge Ls MIS iTiTE

44 + IA
MST 0 nA

SLA 5 OELA y

VondemwildenEEEes
1:DisFeuchte,ſoäneHopfenpflänzeliefert,wer-|
di‘ihrèKöpfe,dieHopfen-Köpfe-genennet,und

zun Bierbrauenangewendet.Dereigeütliche
wildëHopfen,iſtzwardem zahmendarinnen ähn-

“

lich,daßer fangerauheRanken,ſomit kuotich-
ten Ubſäßenverſehenſind,in dieWeitevon ohn-
gefähreinenhalbenSchub.von einander,treibet,
an derenjedenzwey rauheBlätterund Augen
fichfiiden.Darin aberweicheter von dem gu-
ten zahmenHopfenwiederab,daßer keineKöpfe
bauet.- Dem uſſerlichenGewächſenach,ſind -

‘lſobeyderleyHopfen-Arteneinanderähnlich,und
man wird nichtehergewahr,obeinHopfen:Ge-
wáchszahmoder wild zu nennen ſey;als am

_ÉndéîbésMonatsJuliï,dennwas alsdennkeine

PIsRE ifwildesGewächs,wilder(8OA

H

Pene
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pfen:Se findedemnachveë�chiedeneOeconomi:
ſcheScribenten,und ſonderlihden Hrn.von
Hochberg?in ¿ſeinen-Georgiciscuriolis;den
Florinum:-Bœæcklen;und noh anderein
Linen.Jerthumbefangen,wenn ſiedieHopfen:Art,
ſoohneAnbauunginden Zäunenhinund wie-

der aufwächſet,mit dem Nahmendes wilden

Hopfens'bélegen,denn dieſerſogenannteZauns.
Hopfengiebtnichtnur in vielenJahrgängendi&
ſchönſtenKöpfein groſſerMenge,ſondern:audy
ſolcheKöpfe,welchezudem Bierbrauenaufsbez

ſe ſichgebrauchenlaſſen,wooon ichdie beſter
Probengeſehenhabe. Es möchteaber jemand.
fragen,wovon fommtdenn dieſerguteHopfert

—

indieZäuneundHecken® woraufih antworte,
daßſolches‘garleichtlichgeſchehenkönne,wenw.
der Wind von reiſendenHopfen- Köpfen.dew

- Saamenumherführet,denn wenn man die ‘Hos
pfen-Köpfebiswéilenzu langeſtehenund úüberreiz

fenláſſet,oerófnenſichdieſchuppichtÜbereinanz

der liegendenBlätterchenund dieSaamen:Körn7
chenwerden vom Winde'hergusgeſchmiſſen,wo-

von man úberallPſlänzgenaufgehenſiehet,fället
nun etwas davon in eine Hecke,ſoiſtes fürdem

Ausgátenſicher,undwird mitderZeiteinordents-
licherHopfen:Sto daraus,

262d Ss

è 5 $.926,
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_ZinméttuähtendetLand-
¡cibi

Ge 926 tán KOs

‘Dir
)

ſolchenZaun-apfwer:
bendieZäuneundBäume

verwüſtet. à

¿nDfdſſeeder:zuvórangeführtenUrſachedesaus:
MiegendenSaamens , “iſtauch die Bogsheit.
und-Neid dererMenſchennichtſeltenUrſache,*
daßHopfenin denènZäunenwächſet,denn da

dergleichen-aufwachſenderHopfendie ſchönſten
Záunegänzlichverwüſtetund dürre:achet,in
demn erſichnichtnur um das-grúneGewächsdes
Zaunes-feſtaúklammertund herumwindet,wos
durchderUmlaufdes:Saftesbey:den Zaun-Ges_wáchſenbehindertwird,ſondernes im Junioend? -

lichauchüberwächſetund dergeſtaltvölligúber-
decket,daßdem GewächſedesZaunesweder tuft
nochSonnenſcheinmehr’zugehenfan,wodurch
der ſtärkſtelebendige!Zaunendlichverderbenund
nothwendig:verdorren:muß,#6iſtſolchesdieUr-

ſache,daßboshafteMenſcheneinanderheimlich
Hopfen:KeimenodèrPflänzgenin-ſchöne-lebendi-
‘geZâuneſeßeri,um ſiedadurchzuverwúſtenoder
ihnendoh wenigſtensvielMúhe mitderAus-
eilgungſolchenHopfensverurſachen.Dennes
¿ſtnichteinesJahresArbeit,eine in einemZau-
me feſteingewurzelteHopfen-Pflanzezu vertilgen,
Fondernes währetwohlzwey bisdreyJahre,che
[man ſichihrervölligentledigt,und ſolchesges

EE auffeineandereWeiſe,als durchbeſtän-
diges
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digesAusrauffen derèr äus�chlagenden Sproſſen,
alswelcheden Frühlingund Sommer über.be:
ſtändigmüſſenaufgeſuchètundvertilgetwerden:
ichhabegeſehen,daßſölcheRänkgenmanchen

Sommer über wohlfünfund mehrmahlenſind
“aufgeſuchtund ausgexiſſenworden,durchwelche
beſtändigeVertilgung, eine ſolcheHopfen?
PflanzeihrerLebhaftigkeitohngeachtet,dochendt
lihverwüſtetwordeniſt.So vieleArbeitverz

urſachetdie Vertilgungeiner einzigenin einen

{ónen arünendenZaungerathenHopfen-Pflanz
zé, Und dauret bisweilenwohlbisin das dritte

Jahr,eheman ſh gänzlichdavon entledigtſie-
het,und iſtes eineſtrafwürdigeSache,jemander

|

héimlicherweiſeHopfen-Pflanzenin ſeineſ{hönew
Zäunezu ſtecken.Jcherinnerehierbeynoch,daß
es núßlichſey,beydem AusgätendererHopfen-
Pflanzenin Zäunenſichzu ‘beſtreben,auchalle:

zeitetwas Wurzelnmit herauszu ziehen,auh
das Ausgâten,wo möglich,nacheinemRegen,wenn

die Erdefeuchteiſt,zu verrichten.Dasabet
das UmwindendererHopfén:Rankenum frucht-
bareBáumeauchdiéſenmit derZeitſchade,ſol-
chesfan ichverſichern,nahdemichgeſehen,daß
an Bäumen , an denen man den Hopfeneinige
“Jahreſihhataufwindenlaſſen,dieumwickelten
O dúrtegewordenPN

( S, INTe
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“VonAnlegungeinesHopfenGartens. |
&

;
Der Hopfen nimmt zwarallerleyGeund:Boe

Seitan, dochiſtdieſesauchrichtig,daßer mit

vorzüglicherNußunginwetzubereitetenGrun-
WWEN werde.

Der Hopfenpflegetbeſſefée:zu
:

gerathen,wenn
er an Ortengebauetwird,ſoda hochund warn

liegen,auh etwasSchußfürdenenNordwin-
„denhaben,als in faltenund tiefgelegenenGrún-
den, denn hierpflegenſchädlicheReiſfe,Nacht-
frôſteund Meblthaueallezeitmehrhinzuziehen,
als an freyehoh und warmgelegeneOrte.

Hopfennimmt auh feuchtenGrund an, und
wächſetdarinnen gar wohl,wenn er nur ſobe-
ſchaffeniſt,-daßfeineSümpfe vom Schneeund
Regen.aufſelbigenſh verſammlenkönnen,denn
davon würden diePflanzenverfaulen,Vede LUNund erſaufen.In ſehrfeſten,ſtarren, leimichtenDU
wie auh in ſhwammichtennaſſenLande,will
derHopfennihtwohlfort.

Wer Hopfen- PlantagenAlekil.‘der
|

muß jawoh!bemerken,ob auchdas Stangen-
Holz,welchesbeydem Anbau dieſerPflanzenganz
unentbehrlichiſt,leichteund wohlfeilzu erlangen,
denn ih weisBeyſpiele,daßHopfen- Gärten
“angelegtworden ſind,inwelchendieſesGewächs

gar{chónaio und dâuſſigeKöpfege:

MON
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“ geben,weilen aber" die Stangen ‘da�elb�t allzu

theuer und beſhwerlichzuerlañgen,auchúberdie-
ſesvon dei ſtehlendémVolkeim Winter häufig
weggeträgenwurden, indem allesHolzan dem

Orterar und theuértar, ſohatman dieſenubba-:
ren“ Hopfeti:-Plantagen,blosum ſolchenMangels
dererStangendioiviedorar laſſenmüct

“Es wird ſehr.wia:Hopfen-Gitt
“‘an‘tand-Sträſſen,wovielFahrensiſt,und ſtarke
‘Melwmeoder Stäubdadurchverurſachetwird,an:

zulegen,dernman glaubt,daßderaufdieHopfei-
PflangenfliegêndeStaubdem:Blühendes“Hö:
pfensſ{ädli<ſey,und verutſaché,,daß hernachR

FeineKöpfedaranwüchſen,es befördereein ſol-
‘<erStaub auchdasjenigeUebel,ſo dierothe
Lohebey démHopfen:Bau genenuetwird,und
‘daßdieBlätterkleberichwerden,und Mücken'nnd

Fliegenhäufigdaranhängenbleiben,auchſoaus-
ſchen,alswènnſie mit rothen‘ohe:Pulverbe-
ſtreuetwären,es ſcheinetaberdieſesUebelmehr
‘einemMebl:-Thauebeyzumeſſenzu ſeyn,indem

‘esſichauchan andernOrtenäuſſert,obwohlauch
zuglauben,daßder auffliegendeStaub'ſolches-

vermehren,undalſodemAlbanwürklichſchaden
“Tan.

Wer Hopfen::GértenMatederfähretbeſſer
dabey,wenn etdenBodeninm Herbſteumarbei--
ten und düngen,auh diePflanzen“in folgeudêni

È Frühlingedareinebenláſſet,alswenn er ſold€

Arbeitenalle-imFrühlingezugleichverrichtet,es

‘wirddémiiachſolestand im“ Herbſteſtarkniit

Miſte“ag
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Miſtebeführet,derMiſtfeinA geſireuet,und
ſotiefalses ſichwill-thunlaſſen,untergepflúget,
wer ſtattdes UmpflúgensdasLandgraben.laſſen
will,der fähretdabey-nochbeſſer,weilendie.Er:de dadurchtieferaufgelockertwird.

Die Pflanzenvon Hopfennennen. einigees
Hopfen:Hölzer,anderedieHopfen-Fechſer„auch
wohl die Hopfen:Keymen,ſiewerden im April
von: denenaltenStö>ken,wenn mauſiehúflet,ab-

geſchnitten,undſindam beſten,wennſieacht,zehn
biszwölfZolllang,und etwan eineskleinenFin-
gersdickeſeyn,obenzu beydenSeitenſollenſie
feineKeymenundAugenhaben,auh von Neben-

Wurzelnfeinausgepubetund gereinigetſeyn.
Dieſewerden alſoimFrühlingein dem Hopfen-

Garten,und zwar nachgeradenLiniendergeſtalt
gepflanzet,daßſieviervollkommeneSchuheweit
von einandererhalten,dennwenn ſieenger Igwerden ſolten,ſowürde ſolchesdiefünfcigenAt-

beiten,da zumahlenStangendarzwiſthenfom:
amen,gar ſehrhindern.
„___ _Núblichiſtes allezeit,zuE wieviel
Pflanzenunſermit Hopfenzu‘beſeßenderPlas
nöthighabenwerde,damitwirnichtzu viel,oder

TE

zu wenigdererPflanzenbeſtellenúud einfaufen,i

jedochiſtes auchrathſam,lieberetwas mehrzu
nehmen,alsunſerPlaßberfordert,denn es finden

« ſh unter denengekauftenPflanzendochallezeit
_gucheinige{lechte,welchekeinetüchtigeKeymen
haben,ganzund gar hölzern�ſind,und keineKräf-
xe zum Treibenmehrin|< haben,welchewir de-

„rowegenwegſchmeiſſenmüſſen,Wievielaber
i

eN
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ein'zubereiteterPlas -Pflanzén-erfordere,ſolches
erfáhret:may: am--gewiſſeſten,ſoman úbècdas

Beet nacheinergeſte>tenSchnur,Uinien-von4.
— Schuhe.weitvon einander:indieLänge-undauch.
-derQuere,¿mittelſteinerdarzuſichſchickendeny

Hackeziehen-läſſet,dennwo dienien einander
durchſchneiden,da gehöretallezeiteine Pflanze
hin,und-ſolchePläábßgen.-laſſenſichjaallenachzäh-
len,oderauhdur<hBerechnungherausbringen.
:Dieerſtetinie.wird allézeitzwey Schuheweit
‘vom Ende:-oderRande des’Ackersoder:Beetes.
gezogen,:darauflauterLinien:4:GU weitvon
eingaderRa werden, |

j

24

S. 92Sz;

“Wosder.re<tenZeitundWeiſe
i

9

DrA Hopfenzu’pflanzen,
it

DieZeit,Hopfen-Fechſerzuſte>en,iſt,wie
_ ſchongedacht,derFrühling,und wird die Mitte
des Aprilsdarzufürſonderlichbequemgehalten,
jedochfanſolchesPflanzenauch,wenn dieWitte-
rung esnichtanderszuláſſet,wohletwas rüber
oder ſpätergeſcheleu. FürdieFechſermachet
man miteinem Pflanz:HolzſenkrechteLöcher,und

ſtecketdieFechſer'dergeſtaltdarein,daßder Keim-
etwan einenhalbenZolltiefmitindieErde kom-

ime. ZuguterBekleibungträgtes gar vielbey,-

wenn ſiemit dem Pſlänzerfeinangedruc>t,damit
ſiefeinfeſteund nichtluer und hohlin derErde
ſißen,HabtihrguteFechſer,ſoiſtgenug,|

ſoir
: je des

E
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tjedésLocheiner geſte>twird,findesaberdünne
und: ſchwärhliche,ſo-könnetihrderen zweyin je-

„des Lochſeen,jaichhabegeſehen;‘daßvon“ ſol-
«chenhwächlihen'Zeugelchènwdhl’viereiñ-ein
:Loch-ſind‘geſeßtworden,ſolchesaber iſkunnöthig
mund zuviel. Jchhabeauchgeſehen,daßeinige
ÄhreHopfen-Fechſerſchiefin dieErde gelegetha-
Hen,in beſondersdarzugemachteGrübichen,nach
-derArt,als man Wein-Fechſer‘zulegen-pflegt,
æs findetſich‘aberdabeydasbeſchwerliche,daß
die,ſoſchiefundflachliegendenWurzelnbeykünf-
¡tigenBehackungen“leichtlichbeſchädiar.werdeü,
und iſtdemnachbeſſer,ſie,wie obén.gemeldet,ün
ſenkrechteLöcherzu ſte>en.Gleichnachverrich-

"teten Pflanzenwird-jedemFechſereinPfahlbey-
geſte>t,auh zwey bisdrey Zollhochlockere

Erde aufden Fechſergehäufet.Die herſur-
wachſendenRänkleinheftetman in derFolgean
diebeygeſtec>tenStäbemitE oderEy WindwerkeAne

i 1

ge ES:

ud

$ Seal
BE

"VondererſtenNusbungeines
:

neu angelegtenLaos
H

Vsa WOITeUO.
Neu angelegteHopfen-GärtenE im er-

“AenJahrekeineFrüchtezu liefern,damitnuú dig
“an Düng-und andereZubereitungverwendeten

‘Koſten,-docheinigermaſſenwiederherbeykommen
O ögen,ſoſchicktes ſiſi<im erſtenJahregarwohl

E
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ain Hopfen:PflanzenReiben“weiſeKohl-
‘Pflauzènzuſte>en,‘alsKohlrabi,Blumen-Kohl,
oderauchMörſing,‘denndieſesgiebt‘nichtnut
Einnahme,ſonderndurchdas Behacken„welches
der Kohlerfordert,wird'auhzugleihdas Unkraut

in dem neuen Hopfen-Garténfeinvertilget,und
derKohl,welcher‘einenfriſchenwohlgedüngten
Grund findet,wächſetdarinnenfreudig,ihrköns
net im erſtenJahrecöohlzweyReihenKohl:Pflan
zenin jedenZwiſchen-Raum/ſteckenlaſſen;"|

Im'zwehtenJahre,da die'Höpfen- Pflanzen
nunmehroſtärkerwerden,fan zwar.'abermahlen
Kohlin dieZwiſchèn:Rêihengeſeßtwerden,je:
dochnur: eineReihe;ihrkönnet’auchſtattdes
KohlseineandereGewächs-Art,alsetwan-Zwerge

_Schminke:Bohnemerwählen.Die Hopfen:-Pflan-
zenerhalten,ſtattdererPfähle,ſoſieimerſtenJahre
gebabt,nunmehrolangeStangen

Sm drittenJahreetlargeteuer Hopfen-Garè
tenendlichſeinevölligeNußung,und nunmehro-

“

múſſeneureHopfen:PflanzendieſogenantenZweigé
Stangen’erhalten,gleich.alsfesin altenYU
E GERAK LA

M 930, LE

VoidenenBearbeitungen,ſoein
__ alterHopfen-Gärten

|

: ‘erfordert.
Dié Atbeiten,ſoeinalterfadeit:Hopf:Gate

kentitecſóedert;beſtehenhauptſächlichetſtlichin dem

neat Aufräumen,welches-mit‘derRäume?
WV. Th, N Hace
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Hackegeſchiehet,und inAbnehmungdererúbexe
flúßigenFechſeroder Faſern,dieſeArbeitenwers

den fúrgenommengleich-imAnfangedesFrüh-
lings,und-gewöhnlichermaſſenim April,biswei-
lenetwas-eher,bisweilen‘etwas ſpäter,nachdem
diewarme Witterungſichfrüheoder ſpätezeiget.
Die Stóckewerden däbeymit dérHackerund
herumgelüftetundaufgeräumet,auchvon derEr-
de,ſoim vorigenJahreaufbeydenSeitenbey
ihnenangehäuffetworden,befreyet,wobeyihnendie
úberflüßigeFaſern,Sechſer“óderRankenbenoms
men werden.

EinemaltenStokeláſſetman débeduicht
mehralshôchſtensfúnfbis8 Ranken,welcheauch
Treibe-Hölzergenennetwerden,dieübrigenſchwa-
chenwerden ſämtlichbijaggeſhniln,und diee

nen zum Verkauf.
An jedemdererſtehenbleibendenRankendúr-

fennichtmehr-alsſechsbisachtKeimen gelaſſen
werden,das:übrige:wikd hinweggeſchnittew,mit

denen ſtehenbleibendenKeimênaberiſtbehutſam
zuverfahren,unddahinzuſhen;daßhichta:das
von abgeſtoſſenwerde.

Sobald alseinSto odlligSffiviriee,
und in gemeldeterOrdunggeſchnitteniſt,wird
er ſofortmit lockererErdedreybisvierZollho<
deſchüttet,damit dieFR einigeDe erz

Halten:#284

Eigenthums-Herrenvon Hopfen:Gärteniſt
anzurathen,daß ſiebey.dem AufräumenihrerHoe
pfen-Gärtenentwederſelbſtgegenwärtigſeyn,oder

dochguteAufichtvnshaltenlaſſen,denndas

atbeitende
N
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‘arbeitendé Volk fan vielen Schäden atitichten,
wenn es die Keimen von denen beſtenRanken-ab-
-machet,heimlichfortſchaftund verkaufet,dènnes

“ſindſolchejungèKeimen im Frühlingeeinegär
angenehmeSpeiſe,die ſieleichtelos werden fön-

nen, wenn ſieabervondenen beſtenzum Wachs-
thumeerwähltenRanken ‘abgenommenwerden,
ſo wirdSchadedadurchangerichtet.Dieſeskön-
te man ihnenwohlerlauben,voû {le<tenRan-
Fen,ſoohnehinverworfenwêrden,dieKeimenab:
zumachen,alleinſie-mißbrauchendieſeFreybeit,
Und gehenauchan diéguten,es iſtdemnachbeſſer,
ihnenſolchesgänzlichzu unterſagen,öder dos|

VeſgeAuſſichtdabeyzu haben,

$» 931,

VomNußender Hopfen:Kei
menzurSpeiſe.

Hopfen:Keimen werdenauchder Hopfen-
Spargelhi undwiederbenahmet,ſieſind.die
erſtenAustriebedererHopfen-Pflänzen,und ſe-
henjungendunnenSpargel:Ausſ{lägeneiniger
Maſſenähnlich,woherſievermüthlihden Nah-
men des Hopfen-Spargelserhaltenhaben,wo
mán Hopfen-Pflanzenim Frühlingeaufräumet,
da findenſichdieſeKeimichen,obenſindſieröth-
lichgefärbt,nah derWurzelzuaberweis,ſobald
fieaberdurchdieErde durchbrechen,ſoverwan-

deltdieaufſcheinendeSSonne dieſeFarbenineine
gin

:

CATA X 2 Von
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“VonſolchenjungenHopfen:Keimichen¡Wird

gar‘manchexleyGebrauchinguten Küchenge-
macht,denn man weis ſienihtnur zugutenSal-
látenanzuwenden,ſondernman kochetſieauch’mit

‘ Hühner-Kalb: oderandernFleiſche,da ſiedenn
als einegeſundeund GT lite

_ fundenwerden:
: Ichfindein D. ZekiBotanologiatica
‘cafolgendeshiervon,daßſieſonderlichzurRei-
‘nigungdesGeblütes,wie auh wider dieKräße
‘und Steindieneten,wenn ſieabgeſotten,und‘als

_“Sallatzugerichtetgegeſſenwürden,er beinerkêt
Jedochdabeÿ,wieeinigewahrgenommen"hättèn,
daß einúberflúßigerGenußſolchenHopfen-Spar-
gelsihnendas Hauptetwas beſchwerethabe.Jh
glaubeaber,daßeinjederúberflüßigerGenußvon
Speiſen,ſie-habenNahmen

1 iwieAe wollen,Be-
ſchiverdenwürken,

E FES ERE
ë

fi è
F> b FTS

"S922.
Von fernererLezuzafiz

nesHopfen-Gartens,
Iſt das Aufräumenund Reinigenderer.Hoz

pfen-:StöckeUnd ihrerFechſer,wie zuvorgemékl-
_Det worden,berichtigt,ſoiſtkeineZeitztverſäu-
wen,ihnendienöthigenStangenzugeben,jeder
Stock oderPflanzeerháltderenzwey,und damit
ſiefeinbequemwie auchtiefund feſtegeſeßetwer:
den fönnen,ſoſtóſ}ſetman mit einem Pfahl-Eiſen

E dazuinden

E beySebungſolcher
Stangen
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Stangen ſiehetman dahin,daßſiefeinnachgera-
den Linienin denGartenhindurchzu ſtehenkom-
merimögen,das Tief:undFeſte-Sehendererſel-
benaberiſtdeswegenſehrwohlanzupreiſen,wei?
len dieSturmwinde,wenn das GewächsdesHoz
pfens:erſtrechtgroswird,vielGewalt daranaus-
Úben,und es leichtlichumwerfen,wenn dieStan-

gennichtſeſtein dem Boden ſiken.Dieſeswar.
die zweyteAcbeit,ſoeinHopfen-Gartenerfordert-
Hopfen-Stangen-werdenſowohlvon.jungenTan-
nen undKien-Bäumen,als auchvon andernBäu-
men: und ihrenZelkengenommen,im Fallder
NothmüſſenauhWeiden_und andere Stangen
herhaltenundſichhierzugebrauchenlaſſen,dieoon

Tannenund Kühn-Bäumenherrührendenaber
habenwegen deshäufigenHarzes,ſoin ihnenſte-
>et,inder Dauerallezeiteinen groſſenFürzug
fürandernStangen.Eine Hopfen:-Stange,ſo

-

durchgeſcheheneAbkürzungihresverfaultenun-
tern Theiles,fürden Hopfenzu-kleinegeworden.-

ift,diengtallezeitno< inWeinberge, oder auh-
zum-Berbrennen.HopfenRanken pflegenſech:
zehnbisſiebenzehenFushoh an ihrenStangen

. hinaufzu ſteigen,zumahlenin gutem tande,-und
hierausláſſetſichabnehmen,wie vielLángeeine:
Hopfea:Stangehabenmüſſe,wenn zumahlenno<.
zwey Fusfür dasEinſteckenin dieErdedazugez,
rechnetwerden,ſowúrden(alergeſialt19 Fus

tánge.ſichzeigen,

X 3 s $.933-
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$. 933.

“DritteArbeit, ſoein‘Poofá
|

l

‘Gartenerfordert.
A

A

DasAnheftendererHopfen:Raukenanihre
Stangen,iſtdie drittenöthigeArbeitbeydem Ho-
pfen:Bau,denn wodieſesnichtgeſchiehet,ſowäh?
ſetallesunordentlichdurcheinander,dieRanken
legenſichzum Theilniederañ dieErde,ſchleichen
zudenen Stangenderer um ſieherſtehendenPflan-
zenhin,und es wächſetallesunordentlichdurch
einander,woherman weder Behaen,nochan-
dereArbeitenzwiſchendenen Hopfen-Pflanzen
verrichtenfan. Solcheszuverhindern,ſollendie

jungenRanken,#6baldſienur anderthalbSchu-
hehochaufgewachſenſind,mit zartemBindwerk,
wozu dieBinſenbeſondersbequêmſind,an ihre
Stangenleichteangeheftet,auchzu ‘beydenSei-
tender Stangefeingleichausgetheiletwerden,
damit ſienichtKlumpenweiſeaufeinanderzulie-
genkommen,die angeheftenRänkleindrehen,win-

den oder ſ{längelnſichdaraufvon ſelbſtenan der

Stangehinauf,und beyſolchenihremAufwäch-
ſeniſtimmer nôcheinigeAufſichtund ferneresAn-

bindendes Hopfen:Gärtnersnöthig,welcherzu
verhindernhat,daß ſichſolcheRanken nichtzu
ſehrdurcheinanderverwirren,oder gar ſeitwärts
auslaufen,und dieStangendererNeben:Pflan-
zenergreifen»

*

8.934.
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Natur-Eigenſchaften,ſoeindiERE im Auſwachzſenzeiget.7

Es iſtvon viélenbemerketworden,daßeine
‘HöfenRanke nichtandersim Aufwachſenſich
zu windenpflege,alsrehsum,man hatgeträchz
tet,ſédurchAnbinden dahinzunöthigen,daßſie
ſichlinksumbeyihremAufwachſen:windenſolten,
esiſtaberdieſesvergeblichgeweſen,und | ſiehas
ben ihrengewöhnlichenrechtsum«gehendenWeg
au ihrerStange’GE eg LS zufin-

dengewuſt,
Andere um

|

Weilaſ< Gavdiaivindendo;
und an ſelbigenhinaufwachſendeGewächſezei: -

genhierinnen'eineganzandereNatur:Eigenſchaft,
und winden ſichlink-üm ihreStangenherum,
ichre<hnedahin,dieConvolvulosScandentes,
reutſchdieWinde,ſoin denen ‘Blumen-Gärten

háufiggebauetwird,und ferner,PhaſeolosScan-
dentes,oder die ſogenanteSteige::Phaſeolenin

|

denen Kúchen-Gärten, mit dieſemiſtgleichfals|

verſuchtworden,ihrenRanken eineandereRich-
“

fungimWachſenzugeben,ſiehabenſieabergleich-
falsnichtangenommen,und ihrengewöhnlichen
Weg nachderlinkenHandherumim Auſwinden
geſucht»

i
j

X 4 9s
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Obes ‘rah�amfen,HopfenRân-
- FeniſodieStangenÜberwach-
___�en,obenabzukippen.

925 Fh findeindem ſechſtenBandedererbekan-
tenleipzigeróconomiſchenSammlungen,folgen:
de hierhergehörigeStelle,wélcheichvon Wort

zu Wortanführenwill:Zumwenigſtenfanſoviel
mitWahrheitverſichern,daßein gewiſſerBürger
in einêmleinenStádtgen,deſſenVater ein be-

ſtändiger"Höpfen-Arbeitergewéſen,faſtalleJah-
re einereicheHopfen-Erndtedadurchſichzuwege
bringet,undman ſeinenHopfenfür andern ſei-
ner Nachbarnin der Güte und Gröſſemerklich
unterſcheiden:kan;ohunerachtetderBodene
HenſchlechtexBeſchaffenheit-iſtä=

Es iſteinFehler,wenn man, wie an vielenSvteuògebräuchlichiſt,allzulangeStangenzum
Hopfennimmt,denidadurch:bekommtman zwar
längereReben!und viele-Blätter,deſtowéniger
aber Hopfen,dáhéroſoll’man in dem allerbeſten
Boden die StangenſechsEllen,in mittelmäßi-

“

gen aberfaum fünfEllenlangnehmen,auh went
dieRebenein weniglänger-alsdieStangenſeyn,
mit einerSpiesrutheobendie Spißenabſchmeiſ-
Fen,ſowirder nichtweiter-indieHöhe:Buchſeunddeſtomehr:Hopfentrago: 24 Cr

Bis hieherdie-leipzigerSammlungen.Es
__ſtúndezu verſuchen,ob dieſeMeynunggegrün-

ENdennbeyeinigenOR thuteinAhneh-
men
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men dererobernSpitzengut;als beydeinWei-
Len,wenn er. dieſogenanteSchrapfe‘erhält,wie

auchbeyFutter-Bohnen,andereGewächſedage-
gen werden inihremWachsthumegehemmet,wenn
man ſieamKraurebeſchneidet,alsdieTartuffeln
zeugengeringeund wenigeWurzel:Knollen,wenn,
man ſieam Kraute beſchneidet,dennyſie-wenden
ihreKräfte,ſodenen Wurzelnzu Gute:kommen
ſolten,zu ErzeugungfciſchenKrautesan. Kohl-
rgbiund SpargelverträgtdesgleichenkeinBez
chneidenan Krauteund Blättern. ek

Die vierdteArbeitineinem
___

-Hopfen-Garten.
«Qu Vertilgungdes Unkrautesiſtes im Mo?
nat May ſehr’nôthig,denHopfen:Gartenmit

Kärſtenzu behacken,ſehethierbey.mitFleisda:
hin,daß die losgemachtenErden-Klúmpe auch

. Feinumgewendetwerden,damitdas Unkraut fein
untenzu liegenfomme,dennwo dieſesnichtge-
chiehet,ſowächſetes wiederan,und hilftmithin
wenig. Befehletdabeyeuren Arbeitern,daßſie
beydem HackendieFechſerderer Stöckenicht
verlelzent,ingleichenderenWurzelnnichtzwSchan-
de haüen,denn- ſonſtenwird mehrSchadeâls
Vortheilangerichtet, 4 1217090

) 1

EE 5.937%
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“DiefünfteBearbeitungeines
_____Hopfen-Gartens.
"DieſogenantenRäuberdesHopfensund de:
tiAbnehmungmachenendlichdiefünfteArbeit

_ imHopfen-Gartenaus, ſiefindenſich,'ſsbalddie

Hopfen:Ranken zur Halbſchiedan ‘ihrerStange
hinaufgewachſenſind,und rechnetman dahindie
andenenſelbenzubeydenSeitenherfürwachſen?
de Blätterund Neben::Sproſſen,dieſemüſſenzwey
Schuhehochvon derErdehinweggenommenwek-

den,einigepflegenſiemitdenenNägelnabzuknei-
pen, beſſeraber iſes, ſiemit einemMeſſerabzu-
ſchneiden,dieſeArbeitiſtvon vielem:Nuten,und
wenn ſichbeyſelbigeretwan findet,daßnah dem

‘erſtenAnheftenkleineSchoſſenoderRänkleimet-
wan machgetriebenſind,werdendieſe“gleichfals
hinweggeriſſen,dennſieſindna7letals

die

MOA Räuber.
|

;

iGo 938#2 PARA

DieeſteBearbeitungeines
:

_Hopfen-Gartens.
:

Sm Mitteldes Btachmonatsiſtes endlichdiebigdieHopfen-Stóckeabermahlenmit einer

breitenHackezubearbeiten,und die Erde in de-

nen Zwiſchen-Räumenrund um beyihnenanzu:
Häuffen,hierdur<hwird das Unkrautnichtnur

:

AR vertilget, ſondernauch-a ge:
|

bracht,
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bracht, daß Regenund Feuchtigkeitenfein zu dez

nen Wurzeln eindringen,und gedenlichenWachs:
thum und Fruchtbarkeitwürken können

nu ie 930
À

vs

Die ſiebendeArbeitin einem
Hopfen-Garten. |

Ferneriſtes nóthig,nachdem vorgemeldten
BerodendererHopfen:Stöcke,in derFolgedas
immerhäufignachſchieſſendeUnkrautvon Zeitzu
Zeitvertilgenzu laſſen,ingleihennah Michaelis
dieStangenaufeinen Hauffenzuſeßen,gewöhn-
licherMaſſenaneinanderzulehnen,und damitſie
derWind nichtvon einanderſchmeiſſe,mitHoz
pfen: Bramen zu - umbinden,Es iſtkaum
glaublich, wie ſtarkund  geſchwindedas
Unkrautzwiſchendenen Hopfen-Stöckenbiswei-
len úberhandnehmeund aufwachſe, zumahlen
beyfeuchtèrWitterung,wovon keineandereUrſa:
cheſichfindenund angebenláſſet, als daß das
Unkrautzwiſchendenen hochaufwachſendenHo:
pfen:Stöcken,beſtändigenSchußfürderAustru>-
nung von dem Sonnenſcheineund denen hagern
Windenfindet, înithinnothwendiggut wachſen
muß. .

r

Z

EG

(

fu

/

;

S. i 94.0,o, i;

y

Von deraten Arbeitoderder

Hopfen-Erndte.
Die angenehmſteAcbeitdes Hopfen-Gartens

iſtfernerdieEinerndtung,-dieſeaberäuſſertſich
in



322 ImtinerwährenderLands :

in’truFenèn- und warmen Jahren14Tagefrühe
“alsiù naſſenund kaltenJahrgängen,Das Blú-
hendesHopfenszeigetſichim Brachmonateunt
den TagJohannisdesTäufers,und ſeineKöpfe
fangenan zu reifenentwederindenenleßtenTa:
gendes:Auguſimönatsoder‘indenenerſtendes
Septembris,umdieſeZeitwill der Hopfengar

fleißigbeobachtetſeyn,damit man dierechteZeit
ſeiner"Zeirigungtreffe,denn erndtetmä zufrühe
ein;he er rechtreifiſt,ſotaugeter hernachniht
wohlzuinBrauen,und giebtdem Biere einen

üblenGeſchmack;wird“die Erndteaberzu ſpät
“

fürgenommen,ſo entſtéhetabermahlenSchade,
denndieüberre�enKöpfeverlierenihrMehiund
dieSaawmen-Körner,dieſesMehl und die-Säg?-
‘men-Körneraber theileneinem Bierediebeſteri
Kräftemit,voneinemúberreiffenHopfendemnach,

“_

ſodieſebeydenStückegröſtentheilsvetlohrenhat,
wird:eineweitgröſſereQuantitätzu‘einemBier:
brauerfordert,als ſonſtengewöhnlichiſt,es iſt
demnachſehrnôthia,die reteZeit‘zurEinernd-
tung des Hopfens,und da er weder.ünzeitignoch)
auh n iſtdeszuaA

/

1B 941
T

Zhen
w

worausſichabnehmen
; Me,daßderHopfen.EA

"FliègéieekdettechtenDet undVende
“e,

i

fda demnach:EY ſeinſtarker

tu
:

cu
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ruh, feine Härte und die branneFarbendêrSaa?

.men- Körner, iſtdieſesfürhanden,ſo ſäumet-nur
‘mic derEinerndtungnicht,denn ‘wo’reifférHopfen-

von Sturmrwiudengefaſſetwird,ſo:gebetſeinMehl
_„undSaamen-Körneruichtnurgröſtentheiisverloh-
ren;ſondernerwirdauchgerneällzubraune,und wie

man redet,mißfärbig,denn jedeëmankaufetliebér
den: Hopfen,ſoetwasgrünund hell-gepflúücket
worden,alsden allzubraunen.Die rechteZeiti-
gung zuerfahren,reiſſetman einigeKöpfe-ab,mä-
«hetihreſ{huppichtenBlätterleinvon einander,
fiehetman nun, daßvielgelberStaub zwiſchen
dieſenſichbefindet,welcherbeydem Angreiſſenan
DenenFingernklebenbleibet,ſehenauchdabeydie
Saamen:Körnerbraune aus,ſd verſchiebet:das

Einerndtenjanicht:länger.Dieſesäuſſertſh,
wieoben,ſchonerinnert,in.manchenJahrgängen
beyAblaufdesAuguſt-Monats,inkälternJahren

;

abererſtim September, 27

LU

VonderArtundWeiſeder
a

Dem reiſſenHopfenſchneidetman ſeineRan-
fenetwan anderthalbSchuhehochúberder.Erde

hinweg,und ziehetſodanndieStangenmit denen
darum gewundenenBramenoderRankenheraus,
dieherausgezogenenStangenwerdenſodannvon
dem Hopfenentledigtund.leergemacht,das ab-

gemachteHopfengekväutrigwird.daraufinBündel
ts gebpacht,

“
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gebracht,zu deren EinbindungHopfen:Ranken
oder Bramen gär bequemgeöräuchetwerden kón-
nen, und dieſeBúndel aufWagen nah Hauſe
geführet.Ichwarne jedoch,ſolchesHopfen:-Gé-
wächs,wenn es etwan vom Regennaßiſt,einzu-
binden,und nah Hauſezuführer,und rathea,
ſelbigeszuförderſtdurh Luftund Sonne abtru>-
nen zu laſſen.Das Ausziehen- derer‘Hopfen-
Srangenhatöfters,und ſonderlichbey.truckener

WitterungvieleMühe,und i häbegeſehen,daß
wenn dieſedurchdas Ziehenmit bloſſenHänden
nichthábenherausgehenwollen,ſolchemit einem
Hebe-Baume,wenn zuförderſteinekleineKette
oder einStriéunten an der Stangeſowohl,als
an dem Hebe-Baume-beveſtigetworden,‘haben
müſſenausgezogenwerden;zlaſſetes demnachat

dergleichenGeräthebeyFürnehmungeinerQE
/

pfen:AEtitsnieEE
S 943

EineHopfen-Erndteverlanget
PTR Wetter.
NichtsiſtdemHopfenſchädlicher,alswenn

ernaßeingéführetwird,dennſeiteKöpfewerden
davon {watz,und verlierenihreguteFarbë.
Doch dürfetihreucheben nichtfürchten,den Ho-
pfenabzuſchneiden,ob er ſchonvon einém ſtarken
ThauainfrühenMorgennaß iſt,wenn nur ein

feinertruckenérTagdaraufſichvermuthenläſſet,
dennehedasAbſchneidenbeydenenúbktigenPflan-

zen
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zen geſchiehet,ſohat'dieLuftundSone,‘dieamEabenMorgenabgeſchnittenenſchontruckeu-gé-
macht. Hopfen:Köpfepſlúckenih nichtbeſſer
ab,als zu der Zeit,da dieRanken oderſogénan-
tenDEO — e undOnEER

+

1

S. 944.

NöthigeCautelenbeyEinernd-tung desHopfens.
| WerHopfen-BúündelnächHauſefährenlá
ſet,der laſſeſiejanichtaufeinenHauffen:über-
einanderwerfen,ſondernſovielalsmöglich,eint
zelnlegen,denn was dickeúbereinanderlieget,
das erwármet ſichdadurchgar leichtlich,und die

Hopfen:KöpfeverlierendadurchihreguteFarbe:
Niemahlen-laſſetmehrereHopfen:Bündel

aufeinmalnah Hauſeführen,'als eure Arbeits-

leutein einem TagemitAbpſlückenzu beſtreiten
gedenken.

Ander Zahlder Arbeitsleutelaſſetesnicht
fehlen,damitallesgeſchwindezugehe,und dieHo:
pfen:Köpfefeinbaldvon ihrenRankenherunter
fommen. Bey dem Abpflúckeniſtfleißigachtzu

geben,daßdieArbeitsleutedieKöpfeauchfein
reinevon denen Ranken ableſen,und keine davon

ſibenlaſſen,wieingleichen,daß keineBlätterde-

rer Ranken mit unter dieKöpfefallen,oder ſoja
etwas mit darunterfiele,daßes gleichwiederda:
von genommen-undweggeſchmiſſenwerde»

Das
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fiz Das Abpſlúcken‘dérer“Köpfegehetgeſhwin-
-

He von ſtatten,und wird ſehrgefördert,wenn eine

Perſonbeydem AbpflúckenzuHauſedas-Auſlö-
ſendererBündelverrichtet,jedeRanke,an wel-
cherHopfen-Köpfeſich-finden,in cinigeStücken

ſchneidet,und
E denen

1!

VAE e
Y

iN :

dG PCSHORS
D

SL

Z

VondemNutenleergemachter_Hopſen--Ranken.
IiVO RankenoderBramen,ſovonihrenKöpfleeëïgemachtſind,gebenabgetru>netini

Winteë eingutesFutterfürdasSchaaf:Vieh,
‘als welchealleBlätterchendavonreineabzuleſen
 pſlegen.Von andernhabeih geſehen,daßſie
dieſelbenzur FeuerunginihrenOfenimWinter

|

SNgaendehaben, 744
5 20

¿HS

“3 Nt]

5 946.|

WiedieabgepflúcktenHopfen-Kö
 pfezugutegebrachtwerden.

‘

So bald als eineAQuantitátHopfen- Köpfe
abgeleſeniſt,werden ſiezum AbtrucknenKorbz-
wéêiſeaufeinenlüftigenBoden getragen,und da:

“

ſelbſtwohlausgebreitet,ſiedúrfenaber allhiee
nichtdückeralshöchſtensfünfZollehochliegen,
derBoden ſollvor.dem Aufſchüttenfeinreinege?
kehretauchfürdem Eindringendes Regens
E woyl
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woblgeſichertſeyn.HieraufdemBodeniſtes
alleTâgeerforderlich,die Hopfen:Köpfemittelſt
einesHarfensumnzuwenden,dent wo dieſesUm-
wenden nichtgeſchiehet,ſoiſtdiegewiſſeſteFolge,
daßdie-Hopfen:Köpfemißfärbig,{<wärzli<und
guch an ihrenKräften‘verdorbenwerden.Nah
verſchiedenerBeſchaffenheitderWitterung,und

nachdemdieſetru>kenoder feuchteiſt,werdenet-.
wanvierzehenmehr oder wenigerTageZeit,zu
völligerAbtru>nuñgderHopfen: Köpfenétbig
ſeyn,jedochiſtesallezeitbeſſerihnenmehrals we:

nigerZeit,zumAbtrucnenzu gönnen,darauf
aber

i

ineinewohlverwahrteCammer¿ubringen,

E 947.

Kornwürmerwerdendur< das
_Abtru>knenvom Hopfen

vertrieben.
DieErfahrunghatgelebret,daßfeinbequec.E

ineresMittelſey,derer{hädlihenſhwarzeit
Korn:WürmeraufdenenFrucht:Bödenſichzu
entledigen„- als wenn man friſcheHopfen:Köpfe
aufſelbigenabtrufnet,ihweißBehſpiele,daß
einigeJahrenachdergleichenAbtruknen,kein
ſolcherWurm aufeinenſolhenBodenſi< wies

derhatſehenlaſſen.Die Urſacheiſvermuth-
lichzu ſuchenin dem Geruche,welchenſolches
HopfenaufdemBodenzuru>eläßt,dennbey
dem Umwendender abzutru>énendenHopfen:
Köpfefälletdochallezeitetwas von ihrenſogenan-

IV. Th. Y ten
*



328 ImmerwährenderLands
"ten Mehle„oderStaubegus, dieſesſcheti

allerleyRißendes Bodens undder Geruche
Hopfenswird dadurchlangéerhalten,kehretdeni:
‘nachvon einem ſolchenBoden,derfúrdieſen
Wúrmen bewahretbleibenM das

1s

auógeſalérs
Mehlnicht6garreinePA

5. 948.|

1

VondernöthigenVerwahrungdes
abgetru>netenHopféns.
Hopfen:Köpfe,ſoihreAbtrunungerlanget

und nichtbaldverbrauchetoderverkaufetwerden
Föónnenoderſollen,welchemanvielmehrbisein
anſtändigerPreisdererſelbenſichäuſſert,aufbe-
haltenwill,müſſenrechtbeſonderswohl-verwah-

„retwerdenan ſolchenOrten,wo ſiewedereine
ZugluftnochdasAufſcheinenderSonne-empfin-
den, denn durchbeydesverlierenſiegarbaldeih-
re gutenGeruchund Kräfte.An dènmehreſten
‘Ortendemnach,wo derHopfenſehrſtarkgebauet
wird,hatmanbeſonderegegenMitternach<fgeles
‘geneCanimern,wo garfeineSonnean dieFen-
ſterſcheinet,zurVerwahrungdestru>engemach-
‘tenHopfens,welchedieHopfenkammerngenennet
werden, Und dieſewerden nachHineinſchaffung
desHopfensauchnochaufsbeſtefürdurchziehen:-
derLuftverwahret.Jchhabegeſehen,dáß,wo

dergleichengegen MitternachtgelegeneCammer
‘ineinem Hauſegefehlet,undman eine gegenMit-
tag gelegenedarzuerweblenmaſiep,.man ſichge-

nöthigeta



póöthigetGiai n ai Lidi nicht
nur. mit,wobleinpaſſendentittenzuverſehen,wo-
durchalles-‘dunkeldaringen‘gewordeniſt/:ſondern

man; hgr-berdieſes,um;dasDurchziehen:einiger
Luft
H
UaCibisMEI DiNdeOD ‘alle-Ribenderer

Fenſter.mitPappiexen,wohl:verkleibet;jadieſesiſk
nochnicht-genuggeweſpn¿ſonderninan hat nah

Hineinchaffungſámtlichan.-trucenenHopfens,
Rißen undLöchexgewderThúrmitPapz

pierenaufsbeſteverkleibet,um allerZiehe:tüftden
Weg dadurchvolllommenſt‘abzuſchueiden.z-‘In
einertru>enenKammer;diz,alſoverwahretwor-

en,fan:der.truckeneHopfen,o-dikeund hoch
aſt:bisandie:Balkenliegen,auchwohletwas zue
ſammen;geſtoſſenwerden,und.erhältfi<EEvieleJahre4 gienKelſten,.650094

d LE

0 LAG 5E FA
“ È

Lii 6, 1466 O

andereWeiſenjur.Berwahsj«P0iig-DesDapfſens,
| ÁI Ziehen‘obig i
dieKarïmernhabenbrüigeri}tiSues
dareinfúllen,wohleintreten, und dievölliggee
fülltenSäcke oben zunähenlaſſen.Wieder ans
derehabenSchlag-Fäſſè>ſomitgutenDeeln ver-

ſchen,"ín diéCammernbringen,denHopfendaré
innenfeſteeintretenundſodanndie wohleinpaſe-
ſendenDeckeldaraufbefeſtigenlaſſen,allesdieſes
aber;würdeauch.zu-langerErhaitungdes Hos
pfensnicheAeenA,Zeweſenſeyn¿woſernediet
iG Y 2 ____ Cammerx

44



Cammerfide
:

én�hcéndinSeinetedditchziehendenLuft nicht zuglöih»sèrwahret'göwe�e!

wäre; Es iſtaberwúrklic<hbeſſèr,wertein?
_pfenin-SáckenoderFaſſénwverwahret"inſei
Cammerliégt,als wennerblos:därein d fttet
wird,denn Geruh-und-Kräfte'ſindſolcherMedoch nochbeſſereigeſchlöſſeiUndverwähret,und

dieMäuſeund*Ratté#werdenauh dâdut<ver:
hindert,Schadendaran zuthun, dern:obdiéſe
zwär|dieKöpfeund Blätternichtfreſſen,ſozer-
béïſſen.ſieſelbigedochgerrië,umdieSaainen:Kör-

_nerchèn;‘fo’ihnenſúſſeſchme>en,heväuszu frie

gen, wodurch’derHopfenſeingütesAnſehenvers
lieret,welchesAnſtosbeydemkünftigenVerkauf
tnachet,Dieſesaberiſtauchrichtig„daßdürch
das Eintretendes-Hopfensin FaſſeodérSáeké
viele,und ſonderlichdiekleinernKöpfeungeſtalt

A werden,welasbeyhachherigenVerkauf
2Ded

Ae ſchèelt,weiwege
a

innfsRALE
E

ciahdamGa pZaerragteh: wei

vide,dof5 verwahrterHopfen

SE¿ehendah$19ng:

hey

gutenKräften:erbalsM 216di IU IRENTaMsDiis ¿SB SF

We RUND Se35a
Sendern6einesgutenHopfens,
27 BeyEinkaufungeinesHopfens‘werdenfol:
gendeKennzeichenfürgutgèhalten.1) Wetin

iAEEKöpfedavon.AE zwiſchendeis

Händen



$3

Händenreibet und ſieE oderetidaiund

ſtarkriechendbefindet, ſoiſtſolcher gut
und

4 ‘Bierbrauenſehrtauglich,esdienetder:
gleichenHopfenauhzumAuffaufenund wieder

rkaufen._AGiUhKennzeichen,welchas :

- ef ‘unddér ‘alsgutangeben,k
|

nazi23‘auchgêrtieeitenſolchenHiobfmBar
s

oon
arbefeil‘gelblich:grüniſtund dernichtuslau:

ätteriMUAausfeinenganzenHâupe
E AN E OL e REA

x fi :

E

zAWalonEbWgs:lterHopfenwirdzumAuraus
enfürdeſee2 alsder

he.j ri 1 :
“DieBier:Brauera, daß:cinerRns
dervierundmehrereJahrein gutenverwahrten
Cammernaufbehaltenwordeniſt,allezeitangee

nehmereundlieblicherſchme>endeBieregebe,
alseinganz neuer Hopfen,wovonſiedieUrſache
einigenCruditäten,ſo derneueHopfennochbey
ſichfúhreunddie ſich"durch[ſeinliegenund alt
werdennächundnachverlóhren,beymeſſen,daher
der alt gewordeneHopfennichtſo’bitterimes
n Buegebe,alsder.ganzneue.

Y SS Se 952



i EeORE GA Joga
i

HUGAYOSS‘idaia.
"WieoftHopfeuGten zu

yuli düngenæs7 qeU: aci

i bopfen:Gien
d

düngetBeidE¿25,
It Jahre-ER ainnüblich�twirdA zurHerbſt:Zifaals etwanioDetoberYim November,índen“HofnGn eng fah:

undzwiſchendenenPogebüuſténReihen,crei
StöôeHaufenweiſeabgeladen, daihidelndi

Arbeits:Leutehernach„beydenenHopfen-Srôcken
Feinordentlichaustheileitund“

EO oder
imfolgêndenda

umeratógien,Ye |

Stôcfevollendsunterax
geſchieher‘ſicherertiteinerzdeAG elieDéhtigen
Fuhre,denn wenn zweyYPferdeden Wagen zie-

| hen, o fanſiederFuhrmann{on ſodirigiren,
daßdiebeydenen SröenangehäufteErdenicht
getroffenUndzertrétenwird.,ſonderndieHaufen
allezeitzwiſchenbeydenPferdenbleiben,iſtaber
eindrittesPfferd-LiWagennochfürgehangen,
ſotriftſolchesnothwendigalledieHopfen:Stóke
und zerttittmithindie beyihnenangehäufteErde.
Wo dasEinführen“dèsMiſtesmitPferdenin ei-
et Höpfen:Gartên'garnichtſtatthabenwill,
wvéilendieStöcke êtwan nichtnachgeradentinien,
ſondernunordentlichgepflanzetſind,‘daiſtes am

beſten,dieMiſt:Fuhrenam Rande des Hopfen-
‘Gartensahladenund den Miſt dur<Arbeits-
Éeutemit Schiebe-Karrenhineinfahrenzulaſſen,
Denn ſolchergeſtaltwird garnichtsverwüſtetund

zertreten. Bey



“undGattencalendet.p, 333,
“Bey hartemWinter: undFroſi-Wetterwird
det1 iſtam allerbequemſtenin dieHopfen:Gär-
-teñgeahren,dennanjeßothundiePferdegarkei-
venSchaden,ſowenigalsdieagg weilenes

úberträget.
Wer im Herbſte-oderWinternichthatdún-

gen können,der fanſolchesauchim Frühlinge
thun,etwanzuderZeit,wenndieHopfen:Stö-

_>e beſchnittenwordenſind;jedochanjeborathe
ichan,allesFahrenmitPferden,in dem Hopfen-
Gartèhzu unterlaſſen,undden Arbeiternanzube-
fehlen,daß ſieden.amRande des Gartensab-
geladenenMiſt mit Schiebe-Karrenzwiſchendie
Stóckefahrenoder mitKörbendahintragen,und
ſogleichgebdrigunter‘dieErdeE
n
e e

lt

GAs NEi 4 Ea 953. LR

Schweins‘MiſtſolldemHopfen
|

 fützüglihdienen

Ge vieleHauswirtheſinddesGlaubens,dsderSchweins-MiſizuDüngungderHopfen-
Gärtenfürzüglichdiene,undſindſieſogarder
Meiñung,daßdasjenigeVerderbender Hopfen-
Pflanzen„ ſoman dierotheLdhenennet,und dar-
innenbeſiehet,daßdiekleberichwerdendenBlät-
tergleichals mitróthlichenLohe-Pulverbeſtreu--

etzuſeynſcheinen, dadurchabgewendetwürde,
Alleineihſhe, daßſowohldiemit Schweins-

_Miſte,alsauchdiemitKühe-oderandernMiſt-
Arthen|gedüngtenHopfen:Gärten,von ſolchen
Uebelbetroffenwerden;und was denTriebſelbſk

Y 4 anbetrift,



| 334
i

ZimmerwvähtenderLand-
: anbetrift,ſofinde,daßKüh:undaubereeufoviele,janochbeſſereWúrkunghabe,
Schweine:Miſt, haltevenddes"dldutu
Erfahrungüberzeuget,füreinevergeblicheGrille,
obfieſchonauchvielesconomiſcheSOSalsrichtigverſi¡chernwollen,4

:

| $. 94.
e

E 42/08
:

‘Viadem_Raſen-Hopfen:Lv

AuſſerdembisanherbeſchriebenenmlaGarten:oderAer -: Hopfen,giebtes:auch:eine
Art,ſoder.Raſen-Hopfengenennetwird.- ‘Dieſer
wächſetinvielenBauers-Gärtenim Raſen,we
“ihnanlegenwill,dem machèter garnichtvielMüz
he,denner darfim Frühlinge, etwan im April,
nur tócherin denRaſenſtechen,diedreyodervier

Ls weitvoneinander‘angelegtundney
<ubins Gevierdteſind,injedesdergleichen

LocheinenFechſerlegenund etwasantreten,ſoiſt
die ganzePflanzungberichtigtund derHopfen
wirdfreudiganeiner beygeſte>tenStangebin:
aufwachſen.Die ganzeWartung,ſoſolcherRa-
fen:Hopfenerfordert, beſtehetdarinne,daßim“
HerbſtediedürrenRankenabgeſchnitten,im Früh:
lingelangeStangendabeygeſte>et,an dieſedie

“

aufwachſenderijungenSproſſenmitBinſenange-
heftet,damit ſieſ< umwindenund daranauf-

wachſenkönnen,dienahſchieſſendenNeben-Bra-
men oder Rankenaber hinweggeriſſenwerden.
DieKöpfe,ſodieſerRaſen:Hopfentrágèt,findeben

| ſoFráftigundgutzum Bierbrauen¿alsdiejeni-

4

gen,



und:Aint i M
gen, ſoman vondem.Garten-Hopfennimmt,wie-

ueeinigevon dem Raſen:¿Hopfenetwas mehrzu
em;Bier-Bräunehmen]als[vonGarten:Hgen,weilenſie

alsdervorbe‘chriebeneGarten-Hopfen,A

Se 955

VondemUnterſchiede¡viſentfriE

‘henundſpâtenHopfen."5
“3%habeHopfen‘geſehen;deſſenKöpfeetwasfrábêrreiftèn;auchgröſſerwaréu,als beyandernj
unddieſennennte mandenAuzuſt-Hopfen, der

auderehingegenwurde.kurzvotMichgebreif;uns.

dieſén:nennteman: donſpätenHopfen.
|

‘Eswuch-
ſcridieſeHopfen:ArtenaùvæſchiedenenOrten;
ob nun derGrund.dieſerverſhiédeuenOrte„i
der einekanbeſſergeweſenſeznals derandere,
oderdieverſchiedene.tage,ydemfrüherenoder

 ſpáäternreifwerdendieſerHopfenetwasbeyge-
tragenzoderoheswürklich‘veèſthiedene'Hopfen
gebe,dieimE ſichverſchiedentlichud

früheroderſpáterſicharten7das fann ihnoch

leglauben,erhabewenigerKr te

“

nichtbehaupten,-da/ibfeineeran an?

AIEvia
E

IL:

Ec
na

Y 5 $. 956.
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E E PE

“Wennundwiedie"Arbeiteninei“

“nem Hopfen-Bergehegablet.,»

werden.
"WervielHopfen:Bauhat,der u ols

Sei ei NR *igenenGáttner
a

dafúrſorgenmus,daßalleArbeitenZurechterZeit
geſchehen,dieſenHopfen-Gärtnernennetman an

donenmeh#eſtenArtendenHopfen:Meiſter,Mit
dieſemHopfen:MeiſterwiëdmehrentheilsderCon-*
tractgergcht,-daf:man ihm-na<hMichael,wen:

die Stangen¡wiederaufHauffen'zuſammen:ge-*
brachtud aneincidergelehnetſind,von jedem
Aer, den:er inArfſichtundBearbeitunggehabt,
aht.DOMIÄRABEIMe SY «afb
TICINO QUANTE
ado m duftde jepEE fe
UNSA. pestA! 41% HSvas Y eh

“SoiLattih-odertntigE

ez JI42
” Salläte,Stei

{8
E ¿604

3

i Der attiSicimateiniſchèudie‘Benah:
mung LaQuca, und dieſesWort ſcheinetabgelei-
tetzu ſeynvon dem Worte Lac,dieMilch,denn
wo einBlattoderStengelvom Lattichabgebro-
chenwird,dadringetſogleichein Milchweiſſer
Saftherfär,welcherabergarbaldeinegelbeFar-
beannimmt,undam Geſchmakebitterbefunden
wird,

Ss.95 Ze



«ZunbE BS

ME A al os M i

desLattich-SaliatsCEL
F< will wichallhiernicht aufbhalten;‘diecUm

ſchreibungen,ouns diebotaniſchenSthrififôllee
von'denénvarſthièddenenArtendesLattichsgeben,
anzufüßren,dênnes iſtbekannt;-daß-dieNatur
ündieſemSaamenihr.angenehmes‘Spielhalte,
undFaſtealljährlich.etwaszeige,ſodavon--denen
Mutter:Stöcken,dieden Saamen,gegeben,ab-

weichendiſt,welches.„demnach,leid

ündzuabermahligen.neuenſchreibungen;fbiig
ſind,daß.manalſode!rgleichenVerzeichniſſederer
KräuterbeſcreiberBaeveerdrenfonte.-Sch
führedemnachnurdieâllerbeAG:und,uy
ſtenSortendestattichs0 in uyunſern(Härten

LE werden,allhierän,undduknds,?E aL Gros.gelberfrauſerM ntvee,
_---2I-Derfrühe“gelbe:Eyeszaliatoderfleitt

Mon E e 7)

3) BlankerKropf:Sallat.AL
4) Der weiſſeaufrechtwachſendeKoch:Sallas

aus Verſaille.
5) DerbunteKoch-Sallat.e

6) DieLaQucaMaculohß,‘oderderſogenan?
“

teForellen-Sallatmit weiſſemSaamei
: 7)Die La@ucaMaculoſa,oderForellene

Sallat,mit braunenoderfaſtſ{tarzu nennenden Saarmen, i

i 5)Dex



9)Der diatePprahl:SSallat,
zrúnerahl:-Sallat.QBA BiaSüllatES 8:

11) DerStrasbülêgerKopf:lati
i ) „DerSchyeden-¿Kopf:Sallat..- “EA
84) „DerPriuzen-Kopf:Sallat,H R
24) ‘DerfrúhebrauneSreinKapf-Sallat:-wi
Wg) Der gemeine,ſogenanté'‘Steth¿Süllat;

n
Pflanzen.feineKöpfgenzeigé,/'dero?

“i egeES Ei
und

LBID,"MOSA IESifsctRERph RL

ieoûE SantdWinter:n,

eatA anſchaunfee
= Pflanzengleich|aitdonWO148u zu
Salläten*miße;

;Plahgreiffigiſt;denn“fon-
z°EE

zu

einénandern"Pflanzen:
Geſchlechte,nemlichzuASA oder

acaJN4 12
27 ih&

;

A :

09.lieE
Vondem.frühenAnbaudesLat:

:

tich-SaamensinMiſtbeeten.
“

WoimHornungeoderauchweiterhin,Miſt-
lszuMelonenoderGurkenerrichtetwerden,

: da



}

‘vachiket.és ſich“vatfäatihp-Zeev:
Saamen mitdarein“zuſäeti,denndie Pflanzen|

dieſesSallats,;A, ſehrbaldauſgehen,werden

jung,undſobaldſieſichnür-ergreiffetläſſen,aus:
‘geſtochenUndverſpeiſet, ſiemüſſenUh, ſobald
als dieGurfenaufgegangenſind,vollendsäufge-

*

Läumet undhinweggeſchaftwerden,weilenſiedie:
es Gewächſeſonſtenhindern.Wer aufſolche
FrübbeetedieſenSaamenſäet,dergehet4ſparſamdamirum, ſondernſáetetwasdi>e,deni
es ſollenjadoh nur Pflánzgendarauswer +
welchejungwiederabgeräumetundgeſpeiſetwer-
den. Wer ſolchefrúheSaatenaberaufbritigen
will,dereS Erfahrungih denenSachen
haben,damiter wiſſe,wennund wieoftedasLúf-
ten dererFenſternöthigy, denn wo hierinnen'
etwasverſehenwird,ſoiſtalleMühe vergebli:
angewendet,indemällesentwederkeinenGeſchmac
erlangetund |09.vergeiletoderverfauletundver-
dirbet,‘Auerinnereichno<mahlen,die Sallat-

Saatjafeinbald,nachdemdieGurkenoder Mee
lonenaufgekeimetſind,oom BeetezuEdenn ſonſtenhinterteinesdasandere,und w

aus GurkenoderRIENa E10;

DieſerSaameisidsfrühins
"Land geſäet. h

vGatPONabatten,ſoan Maurenode?Ge-
bäudenliegen,undſobeſchaffenſind,daßdieSon-

ne

t



340 ZinierwährenderLayd-

A

‘neeinen guten Wiederſcheinaufihuenzeiget,.oder
ſiewohltrift,undwolletdergleichenRabatteninr

| Herbſtewohlgrabennnddúngèn,„ſokönnetihr
ſe nichtnur imDecember,ſondernauch,fallses
dieWitterungzuläſſet,zurWinzerzeit,alsim Hor-
nungundangehendenMerzen,mitLactucken:Sal-
Lat:Saamenbeſáen,unddürfetdabeykeineSor-
getragen,daßeuer Saameerfrierenwerde,denn
eriſtdauerhaft,zumahlenſolangeer noh ſ{läft
Fet,oderunterderErdelieget,undvon ſolcherfür
AintersoderimWinterverrichtetenSaat,wer-
‘decihrallezeit14TageoderauchwohldreyWo-
thenfruherPflanzenauszuſtechenhaben,alsvon

denentishinPhe Ag EE
S4

|

i Ss961,
Wienman

¡i

dideiSallatverpſlanze“undKöpfedavonerbauet.“

Œenn La>tu>en-Vſlänzgeneine zum tits|GihinlänglicheGröſſeerreichthaben,werden ſie
ausgehabenünd weitêbgéſte>t,um Köpfedaraus
zu erlangen,hièrbeyabérverlangetimmerdie eine
weitervon einandergeſtzuſeynals dieandere,
als3+ E. der Koch-Sállat;.derPrinzen:Kopfz

ze
r Prahl:Sallat; derSchweden:Kopf;dertie KopfetättihzderMontreeund an-

deregroſſeSorten,wollenzum wenigſteneinen

Schuhweit Raum von-einanderhaben,wohin:
gegenderfrühegelbeEyer-Sallat,oderſogenan-
cefleine_‘Montre- Sallat,dexSoreſlen(Gas

|

244 «Luan



„undGartencalende-34x
und anderekleine Artenetwasengerkönnen gez:
ſettwerden,wieichdenngeſehen,daß man dieſe
Arten nur einenhalbenSchuhweit voneinan:

“dergeſebßthar.- Sallat- Pflänzgenwachſenuicht
leichterund ſ{öueran, als wenn ſiegleichnah
einenRegengepflanzetundauchangegoſſenwere
nen, kan aberdieſesnichtſeyn,ſowollenſiemit
fleißigenBegieſſenſolangewohlabgewartetſeyri;
bisſie vollkommenangewurzeltſind.“Allege-
ſte>teSallat-Pflänzgenhabenanfänglichundbis
ſiewohlangewurzeltſind,eineBeſchirmungfüt
der Sonnen:Hißevöthig,inwelcherAbſiDeſie
einigemit abgebrochenenaltenlttig-Kohl:oder
andernBlätternbede>en,oderſeauchmitalten

_ zerbrochenenTöpfen, mit fürgeſtelltenBretern
oderaufandereWeiſe,ſolangebisſieangewur-:

zeltſind,beſchirmen,„Diemehreſienſeenihre
PflanzenlieberzurAbends-Zeit,als imheiſſerx
Mittage,unddieſeshatheyzartenMEA,

1

D
EineandereundMiuhDeeWei:
fe guteKöpfezuirlangen.
Die vorangezeigteWeiſezudem Anbau vors

Kopf-Sallatiſtzwar und beytenenjenigen,ſodie
Beetedoppeltnußenwollen,indemſieden Sallax

zwiſchenKohlund andere Sachenmit einpflan-
zen, welcherbaldwieder hirweggeſchaftwird,
nothwendigjagarunentbehrlih.Einegeſhwin-
dereund nichtſomühſameYrraber KöpfeAE

Ww E
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tactukeiiSallate zuerlangeniſt-dochdie,da ci:
nigefrüheim JahreeinBeetmit tacctuken:Sal-:
lat:Saamenbeſáen,unddieSaathernach.inder
Geſchwindigkeitdergeſtaltdünnemachen,daß.auf

- eîneWeitevon einemhalben, oderwenn es groſe
Artiſt,voneinemganzenSchuhe,mehrnicht,als
èinePflanzeſtehenbleibeundunverſeßt,aufwachſe-
SoölcheungeſtöhrtaufwachſendePflanzenhaben
groſſenVortheilfür denen fortgeſte>tenPflan-
zen undwerden vieleherKöpfedaraus,denneineLaſsiePflanzehatzum wenigſten14‘Tage
undhisweilenwohlmehrZeitnöthig,eheſiezum
friſchenWachsthumekömmet. Bey dem Ver-

__ dünnerneiner ſolchenSaat abernehmet.folgen-
gendeVortheilewohlinaht. Sobaldeure Saat
etwan einenZol!hochaufgewachſeniſt,ſofanget
anauszuſtehen,und räumet'nurzuförderſtbey
denen Pflanzen,ſo da ſtehenbleibenſollen,haupt-
ſächlichweg, denndieſesiſtrichtig,daßeineſolche
Pflanze,welchelangeim Gedrängeund dichtebey
andern Pflanzenſtehet,feinenSallats-Kopfgie:
bet,ſonderngar baldeſpindeltund inSaamen

aufſchieſſer.Wet!dicfégeſäethat,derhatauh
_nôötbig, das AugſechenderübrigenPflanzenalle |

$ Tagè'zu wiederholen,damitdiezuKöpfener-
wähltenPflanzennur beſtändigRaum zuihrer
Ausbreitungfindaiunddacinnen.gar nichtgehitiz
dertſeynmögen,dennes ſchieſſetbeydik gemache
ten Saaten immer neues Pflarizen-Werknach»
Die ausgeſtochenenoder weggeräumtenPflänzz

a gebenwohlſc<meckende,angeneymeSalläte

$.963
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8, 963.

Wieofteman Lactuken-Salatſâet. e

a

Die Liebhabervon gutenSallats-Köpfen�ud
damitnichtzufrieden,ſieim Früblingeund Som-
mer zu haben,ſiewollenauchim Herbſte,jaſo-

“gar bisin den Winter dergleichenfreſſen, damit

ſienun dieſesmüglichmachen,ſo iſtes nôthig,
daßſienichtnur, wie obgemeldetim Decembr,
ſondernwo möglichim Winter als im Hornun-
ge und [Merzeaufdie Miſt- Beete und auf
freyeRabbattenwie ingleichenim April,May,
Juniound JuliobisgegendenJacobs:TagSaa-
men in guteRabbattenund freyeBeeteſäen,dar
mit nux immer Pflanzenzum Fortſteckenfürhan-
den ſeynmögen, denn dieleßternSaatengeben
Köpfeim ſpätenHerbſteund bisin denWinter»

:

| Z

(GD
Vortheileum dasFeſtdererheil.

dreyKönigenochLactuken-
|

Köpfezuhaben.
AufgutenTiſchenliebtman dieKöpfedes

{actuken-Sallatsnichtnur zurFrühlings-und
Sommers-Zeit,ſondernman ſuchtauchdenenTa-
felnZierdeundEhredamit zuwege zu bringen
im ſpätenHerbſteund bisin denWinter,denn zu

dieſerZeitfindenſieſichnichtunter denen‘Bau-
IV. Th, 3 ern,

“.-



346 ImmierwährendexLands

darein zu pflanzenund. für dem Auſſchieſſenim -

Saamen:Stengelzubewahren,ſomuß ichihnen
dochzeigen,wie ſieallenfalsihreSaamen-Stens
gelzurSpeiſenochnußenkönneu;ſolchesaberbe-
ſtehetdariunen: Manläſſetdie‘Stengelſolange
nochfortwachſen,bisſieanfangenwollenihregel:-
ben-:Blümchenzu zeigen,alsdennſchneidetman

ſiekurzúberder Erdehinweg,entledigtſiealler
Seiten-Zweigeund Blätter,welchedem Vieße
fürgeworfenwerden,derHaupt-Stengelaber dienet

zurSpeiſe,in dieſerAbſichtwird dieäuſſerſtehar-
te Rinde ihmabgeſchnitten,und nachſolchenAb- -

ſchälenwird:derzurückbleibendeMarkoder Kern

inlauterſolchen:Stückenzerſchnitten,welcheohn-
gefehreinesFingerslangſind,diezerſchnittenen
Stúckgenwerden mitBindfadenin kleineBindel-

’

<hengebracht,und dieſesin friſchesWaſſergelez
get, worinnen ſieohngefehreineViertel-Stunde

langliegenmúſſeu,die gewäſſertenwerdendarauf
inkochendes:Waſſergethan,und.wenn ſieimKoz
chenſo weitgediehenſind,daßſiefaſtgarſind,
ſowirddas Waſſerab,und Fleiſch-Brühedarús-
bergegoſſen,in welcherſie:vollendsgarkochen
müſſen,wenn dieſesbemerketwird,werdenſieaus
derFleiſch-:Brúheherausgenommen, dieBindel-

chenvon einandergeſchnitten,unddiegekochten
Stükgenin;einerSchúſſeb,wenn zuförderſk
eineſhóneSpargel:Brühedarúbergegebenwor-

den,zu Tiſchegetragen.
- Jchhabediealſozube-

reitetenSallat-Stengelim Geſchmacknochange-
nehmerbefunden„als:den bekanntenitaliäniſchen
Broculi,mit.MOMIAfi

e

Ps Zubexeitung;iny
Kochen

LAR
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_ Kochen haben.| Einigemachen ‘aucheinen Sal-

lat aus dergleichen
c
abgeſchältenSallat:Stengeln,

“indemſieſelbige,jedochohneFleiſchbrühe,und

nur in Waſſergar kochen,wenn dieſesgeſchehen,
das Waſſerabgieſſen,und nachdemdiealſoge?
fochtenStúckgenwieder erkaltetſind,Salz,Eßig
und Baumöhlihnengeben,und daraufalsei:

nen wobhlſchme>endenSaſllatſpeiſen.'

$. 932

Von demSaamen--BauedesL
__Lattichs. :

WerdieſenSallat-SaameninderAbſichter-

bauet,deßer künftigwiederfeinefeſteHäupter
aus dem Saamen erlangenwill,demiſtgarſehr
abzurathen,daßer garfeineandere,als nur die

 derbſtenund feſteſtenKöpfezum Saamenauf-
wachſenlaſſe,denneben das, was dieMutter-

| Pflanzegeweſeniſt,wirdderSaameallezeitwie:der geben.

Wer Sallat-Saamenin derAbſi<terbanet,
daßer beyeinergewiſſenArt,alsbeycinemguten
Montreeoder einer andernArt,ſicherhaltenwill,
derlaſſekeineandere PflanzeSaamentragen,als

ſolche,welchedieWachſens- Art und Farbeder
verlangtenSorte aufsvollkommenſtean ſicher- -

blickenläſſet,und man kan eineguteSallat:Art -

aufsgeſchwindeſteverlieren,ſoman beyAuserſe-
hungjdererSaamen-Pflanzen,keineAufſichtund

a haltenwill, indem ¡dieNatur ohnedem
Z3 geneigt
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geneigt iſt,beyddieſeinMEM immerwdaslteues
“Zuzeugeti,As

Wer “Sallat-Sale¿efaueawill,derfan:
ge es ja‘nichtaufniedrigund tiefgelegenenAeckern,
ſondernan hochgelegenen.Orten,“wo die Saa-

_wen-StaudenfreyeLuftund Sonnegenieſſenkön-
nen,an,denu an denenniédrigundtiefgelegenen
Fle>kenerhaltetihrnichtnur wenigenSaamen,
ſondernin manchenJahr-Gängenauch.wohlgar
nichts,erbauetihraberdiePflanzenan hochund
frengelegenenArten,ſowächſetauchguterSal-
lat:Saame’,das WettermagauchEnswie

esimmer wolle,

__ Wee Sallat:SaamenD genwill,A darf
nicht;warten,bisſämtlicheBlumeneiner Staude
„auf:undabgeblühethaben,ſondernſobald*alser
merket,daß!esohngefehrder dritteoder vierdte

| TheildererBlumen ſeynmöchte,welcherſeine
weiſſenwollichtenKäßgenſchenläſſet,ſokan er

“nurgetroſtauchallesúbrigefürreifhalten, den
Stengelnahean derErdehiùwegſthneiden,und

an einentrunenlûftigenOrtdurAbtrucknungtras.

gen.
_“ WÆŒerSaänthstragendeSallat-Stöckeüber

diefürgemeldeteZeitſtehen, und alſoüberreif
werdenläſſet,derleidernichtnur durchdiekleinen
Wögel,o ſichdaran hängen,und den Saamen

herausfreſſen,vielenSchaden,ſondernauh von

Sturmwinden,als welcheden erſtenund beſten
Saamenleichtlichherausſchmeiſſen,und ſolches
ſinddieUrſachen,daß man ſoſehr,alsfúrgemeldet

MNmit-derAufnahmedes Saamens eilet.
:

y Abgeſchnite
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bg fiitieite Sallat - Stengelwerdenauf
úftigeBóödenszur Abtrucknunggeſtellet,daſie
aberbisweilenleichtlichumfallen,oder wegen ih-

rer Schwereſichaneirianderlehnen, und dadurch
MulterungundFäulnisannehmenfönnen,alsif
nüßlichalleWochenzumwenigſtenein-oderein
paarmaldarnachzuſehen,und wo etwasüberein:
ander gefalleniſt,ſolcheswiederzure<tezuſtellen,
oderwelchesbeſſer,dieSaamen- Stengelüber
haupteinmal’andersumzuſtellen.

Die mehreſtenhaltendieWeiſe,daßfie de:

nen friſchenkaum abgeſchnittenenSallat: Sten-

geln,den erſtenund beſtenSaamenin einer‘Butte
zuförderſtetwas ausfklopfen,unddieStengelalsè

denn zurAbtrucknungauf den Boden tragen,N
Sobald dieSaamen-StengelaufdentBo:

den rechtdúrregewordenſind,wird derSaame
herausgeflopfr, und dur Ausſchwingenin einer
Mulde vollendsinsreinegebracht.g

Sallat:Saamen-Stengelſollman ja nicht
úberdie Zeitaufdem Boden ſtehenläſſen,ſon-
dernſobaldals ſievôlllommenabgedörretſind,
ausflopfen, denn dieMáuſetrachtendem Saa-
men garſehrnach.
 YusgeklopfterSallat: Saame, ſolljanicht
gleichauf einen Klumpen zuſammengeſchüttet
werden,ſondernwohlausgebreitetaufeinem Tu-

cheſolangeliegen,und daſelbſtvon Zeitzu Zeit
gewendetwerden , biser vollkommentru>en er:

achtetwird. Denn es ſindanfänglichnochviele
fleineInſe@ulaund Würmichendarunter,welche
denſelbenMUR wail zuſammenſpinnen,wo-

Z 4 von
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von er vermultert und zu allemGebraucheuntúch-
tig wird. E E EE

__Hútet euch demnachauch , friſchgereinigten
Sallat-SaamenſogleichinSáe zuthunundauf
hängenzuwöllen,oderſchetvon ZeitzuZeitdar-
nachundreinigetihnaufgehórigeWeiſevon-der:
gleichenKlumpeu,ſoda dieWürme habenzuſam-
men ziehenwollen Me e

a SE DGR 0s

Von demWinter-Sallate.
EinebeſondereArtdertLactuke,welchezwar

__allenúbrigenSorten,in AnſehungihrerFarbe
und. Geſtalt,alsauchin AnſehungdesSaamens,
ſichvergleichet,in derDauer aber allenübrigen
Sortenfürgehet,unddeswegenderWinter-Sal-
latgenennetwird,muß ichihresNußenswegen
allhiernoh beſchreiben. A
Die Winter-LactukewillaufſolchemLandean-

gebauetſeyn,dasnoh guteBeſſerunginſichhar,
und etwan einJahrzuvorgedüngetwordeniſt,

IhreSäens:Zeitverfälletinden Auguſt:Mo-
|

nathund ſäeneinigeſchonimAnfangedieſesMo-
nats,andereaberin und um deſſenMitte,diezu

__ dieſemSaamenbeſtimtenBeerewerdenfriſchgez
gräben,derSaame ſodannobenaufgeſáet,Fus
fürFuseingetreten,und nah dem Tretendas
Beetgleichgeharket.Die aufgegangeneSaat
wird daraufvom Unkrautegereiniget, und wenn
diePflanzengehörigeGröſeerreichethaben,wer-

den ſiefortgeſte>t,
i

Nach
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Nach Michaelis iſtes Zeit‘dieſePflanzen
fortzuſtecken,es geſchiehetſolchesaufgleichgutes

Land,als fuürhingedacht,dieErdewirdfriſchdar-

zu gegraben,etwas wiederzuſammengetreten
und ſodenngleichgeharket.Ju ſolchzubereitetes
tand werden die Sallat- Pflauzennachgeraden
“Linienin Weitevon 8 bis10 Zollohngefehraus-

einandergepflanzet.DieſealſogeſeßtenPflänzz
Jenwerden gleichangegoſſen, aufdaßdieWux- -

zelſichmit der Erdewohlverbinde, und bleiben
den ganzenWinterüber alſofreyund unverde>t
liegen,dennes pflegtihnenkeineWinter-Kälte
leichtlihzu ſchaden,derSchneeiſtihneneinefür-
trefliheDecke,und jemehrdeſſenim Winter fäl-
let,jeſichererſindſiedarunter. Liegtkein
Schnee,ſopflegenihnentruckeneFröſtebisweilen
wohleinigenSchadenzuzufügen. :

Nach vergangenenWinter,ſchickenſichdieſe
Pflanzengarbaldan, in Häupterzu wachſen,

wie denn in warmen Frúhlingen,um das Pfingſt-
Feſt,ſhonHäupterhendavonzurSpeiſezu ha?
ben ſind.

|

:

__ Solte dasFortſteckenſolcherWinter-Sallat-
Pflanzenim Herbſteverhindertoder verſäumet
wordenſeyn,ſokan ſolchesim Frühlingeauh
nochmit Nußzengeſchehen,und iſtgut,wenn es
feinbaldgeſchiehet.A i:

DergleichenWinter-Sallat:-Pflanzenſchicken-

ſichauchzu BeſeßungdererMiſt-Beete,wenn
man frühenKopf-Sallataufſelbigenanbauen
will,und wirdſolcherZweckdurchdieſeſurWine
ters insLandgeſáetenPflanzengarſchdneer-

5s reiht,
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‘reiht, wenn ſelbige“jurechter2 indieMiſt:/

Beete’geſtecttwerden."
-

“NechtfrüheKöpfe9vondieſeme erhált
mam im freyenGarten:Lande,wenn derSaame
imAuguſtMonatgeſáet,unddieinetwas erwachs-
ſenenPflanzenhernachim Herbſtedergeſtalt
durchzogenund verdünnectwerden,daßaufeine
Weitevon 2 Zollenetwan nureine ſtehenblei-
bet;ichwiederrathezweyPflanzengleichhartne-

©

beneinanderſtehenund wachſenzulaſſen,denn kei:
ne von ſolchenwirdhernacheintúchtigesHaupt
ſchlieſſenwollen.DieſeHerbſt:Durchziehungder
Saatiſtnochnichtgenug,ſondernim Früblinge
muß dasDurchſtehenno<hmalengeſchehen,und
zwar:dermaſſcnſtärk,daß:jedePflanze$ bis 10

ZollRaum von derandernerhalte,alsdennfón-
nen. tüchtigeKöpfedarauswerden,und zwar fr-
her,als von dem verpflanztenWinter: Sallate,
weileneineſolcheunverſeßtePflanzedochallezeit
ſichluſtigerund geſchwinderim Wachſenartet,
alseinefortgeſte>te,ih weis, daßman beynahe
14 TagefrüherKöpfehiervongebrachthat,als
voudenenfortgeſeßtenPflanzen; diePflanzen,ſo
aufdergleichenBeetenimFrühlinge,alsübrige
weggeſtochenwerden, N voblſhinéSaideM :Sallâteab,

“Man'hatbemerket,MSdieſeSalla:Artim
| SOONbeykalterund rauherWitterung,zwar

etwas unſchmackhaftigundzähegeworden,wenn

man ihnaber auf‘einigeStunden in friſches

UGUaEWaſſereingeweichet,ſohatſichdaszähe
| Weſen
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WeſendadurchEEE under<4ſebeſchmaef-haftworde

VomSaamen-BaudesWinter‘-

Von dem Winter-Sallateerlangetmanalle-

zeitgewiſſerund zuverläßigerreifenSaamen, als

von allenandern vorbemeldetenArtendesLattigs,
welchedieSommerartengenenuetwerden,weilen

ihrePflanzendieWinter:Kältenicht.AO
wollen.

“InAbſichtdesSamadBauesláſſetman

‘diejetigenHäupter,ſoam beſtengeſchloſſenſind,
zum Saamen aufſchieſſen,und erlangetdavonim

Sommer, und zwarnochfürJacobi, den be-

ſenreifenSaamen , beydeſſenEinerndt-und zu

Gutbringungweiternichtszubeobachteni
iſt,als

was zuoorſchonO
worden.“*

1259Gad

is FTO

VonBorragen,oderdemBorretſ{h-
E ſeinerBenahmunguud
verſchiedenenSorten.
DicſesKraut hatim LateiniſchendieBenahs

munge Borragooder auchBorago,und ſchei
net ſolcheBenahmungdahinzu zielen, daßſeine
Herzſtärkendenund MuthmachendenKräfteda:

durchgleichſamangezeigetwerden ſollen,Es,
|

fiind
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find deſſelbigenHauptſächlichdreyerleyAëtenbe-
kennt,wovon JohannesBauhinzwey'anzeiget,welcheſind: TY

1) Borragofloribuscôétulcis;

, derBor-
“retſch,ſohimmelblaueBlumenträgt.

2) Borragofloribusalbis,detBorretſch,
deſſenBlumen weisſind.

‘Dre.Tournefortzeigtuns aucheineArtdavon
___an,/unterderUmſchreibung:

3) Borragoflorepalleſcente,roſeo"aut
ſuaverubente,der Borretſch,deſſenBluü-
men blaßRoſenrothſind.

__
Es iſk‘nichtzu láugnen,daß alle-dieſedrey

SortenzufälligeVeránderungen, ſoderSaame
‘gegebenhat,ſind.Dennwenn der Saame von

jederArt beſondersgeſáetwird,ſoſiehetman, daß
derzuVeränderungengeneigtſey,indemeineje-
de geſäeteArt zwar ihresgleichenwieder,aber
auchoftmahlenandereFarbenzugleichzeiget.

$. 971.

VonAnbaudererBorragen.
_—

- Borretſchnimt faſimitallenErdreichevor-

lieb,und wer ihnin ſeinenGartenanbauenwill,
derſäetden Saamen im April,nichtins Miſt:
Beet, ſondernnur gleichin gutesGarten:tand,
gehendiePflanzenzu di>eauf,láſſetman ſie der-

geſtaltdurchziehen, daßjedeseinenSchuhweit
Raum von demandernhabez;wer dieſesGewächs
einmalinſeinenGartenhat,darfum deſſenEbau



und Gartencalender © 355:
bau gar nichtbeſorgtſeyn; dennwo ſeinSaame
im.Garten ausfället, da giebtes im ſolgeadaw,Jahregar häufigePflanzen.

; :

Man gebrauchtdieſesangenehmeKräut,zue
mahlenwenn die Pflänzgennochjungſind,zu
Salläten,zu allerleySuppen,wie auchzum oschenan Speiſen,

Die jungenPflänzgenhabenſonderlichim

Máy,vieleAehnlichkeitmit denen von den ſoge:-

nannten Spring:GurkenzEſels?Gurken; wilde
Gurken benahmet, weswegendiejenigen, ſobey-
derleyGewächſein ihrenGärtenshaben,bey
AufſuchungderjungenBorragen- Pflanzenzu
Sallätenoderzumkochen,im FrüblingeVorſicht
anwendenſollen,daßſiekeineEſels:Gurken-Pflan-
zenfürBorragenergreifen,denndieEſels-Gur-

-

ken:Pflanzenpflegenpurgationesvonder gröſten
Heftigkeitzu wúrken,alſo,daßſichEtsiutosde N Pr, fönte, f

$. 971.

VondenenEſels-Gurkenundihrer
“verſchiedenenBenahmung.
Die Eſels::-Gurkewirdim tateiniſchenElate-

rium;Elateriumofficinarumz;Cucumis ſyl-
veſtris;Cueumisaſininusbenahmet;im Deut-

ſchenhatſieauchdieNahmen, dieSpriß-Gur-_
ke; dieSpring?Gurke;diewildeGurke; der

Eſels:Kürbs. Dev.Engelländernennet ſie‘The
Wild cucumber.‘DieRankendieſesGewäch-

ſes
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ſesvergleichenſi<einiger“maſſendenenvou den
gutenGurfen,*ih findeabetkeineGäbeleinan"
ihnen.Die Fruchtiſtrauheund gleichſamſtach:
lich,greifetman ſiean, wenn ſiereifiſt,ſoſprin-
getrſiemit Gewaltund plaßetentzwey,undſpren-
getibrenSaftund Saamenumher.: IhrSaft
iſtúbelriehend.. Von denen guten„Gurkeniſt
ihrLaub vornemlichinderFarbunterſchieden,
denn es ſichethell-grúneraus. Die Blüthen
ſindblaß-gelb,und gemeiniglichim Juniofürhan-
den,ihreFrüchteoderGurkenwerdennichtall-
zugros,ſondernetwan einesZollesdi>, und

zwey bisdreyZollelang,Die Pflanzenverlan-
gen einengutenſonnreichenStand im Garten.
Ob zwardie Fruchtund ihrSaftin derMedi-
cingebrauchtwird,indem dasbekannteund ſehr
farkpurgirendeElaterium,wieaucheinExtra
und eineEſſenz'darausbereitetwerden,ſowird
dochdas Gewächsin denenmehreſtenGârten
nurzur Luſtgebauet,um derobenangezeigtenBe-
ſchaffenheitwillen,da.dieberührtereifeFruchtmit
Heftigkeitund Platenzerſpringet,und denjenigen,
ſoſieberúbret, zugleichbeſudeltund erſchvecket,
welcheszum Spaß„undGelächterAnlaßgiebt.

Wenn eine dergleichenGurke anfängtgelbezu
werden,ſo iſes ein Zeichen, daßſiereifet,und
alsdenniſtmit angreifennichtwohlmehrzu trau-

en, am allerunſicherſiengreiftſieſihbeyihrem
Stielean, und ſpriugetdaſelbſtam allerleichteſten.
Wer denSaamenerlangenwill,derthutam be--

ſien,erfaſſet diereifeFeucht, wenn ſiezuförderſt
in einTuchiſteingewi>elt, oderiineineFlaſche

l

:

geſtecket
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geſietetworden,dennſo verſpriktſichdochder
Saamenicht. E: e

Wer dieſesGewächſeſchonin ſeinenGarten
hat,der.darfum deſſenVermehrungundFort-

 pflanzungunbekümmertſeyn, denn deraus den
zerſprungenreifenFrüchtenim Gartenumherge:
ſprübteSaame giebtPflanzengenug,welchein
Srüblingeim Gartenhäufigaufgehèn.
___ Weraber dieſesGewächsnochnichtim Gar-
ten hatfinderſtdarinnenanbauenwill, der hat
anfänglicheinigeMühe mit ſeinerAufbringung
und ſiehetſichgenöthiget,den Sgamen im April
in Scherbenzuſäen, und ſolcheineinwarmes
Miſtbeetzuſellen,dieherbeygewachſenenPflan-
zenaber,ausdeimGefäs-insLandzu ſeen, wo-

bey)Behutſamkeitanzuwendeniſt,daß dieErde
ſeinan denenWurzelnbleibe,in welcherAbſicht
cin Lochvon 1nöthigerGröſſein das Landgemacht,
dasGeſchirrmitder Pflanzeumgekippet,dieſe

_ herausgenommenund in dasLohbehutſamein-
“gepflanzt,auchſogleichbegoſſenwird,damit die
Erde ſichwohlayſeke. EEES N

Wie ſehrman ſ{<im Früßlinge,wenn man

Pflänzgenvon Borretſch,zuSallätenoderzu
Suppen,inGarten aufſuchet, zu hütenhabe,
daß man keinevon unſernEſels-Gurken,welche,
ihnengar ähnlichſehen,ergreife,ſolcheszeigetder
vorige$. mit mehrernan, denn diePflanzende-
rer Eſels:Gurkenſinddarinnengefährlich, daß
fieeinſehrheftiges, jaeinſolchesPurgirenerre-
gen, durchwelcheseinerſchwachenNatur der
TodtzugehenMules.A

¡ $e 273»
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$ 973 DET

Von KörffeloderKörbel--Kraute.
DieſesgeſundeKrautwird mit Rechtein

Wund: Kraut genennet,weilenes beyinnerlichen
Verleßungendes Cörpersſonderbardienlichbe-

-fundenwird , manpreiſetes demnachan denen
Waſſerſüchtigen,denenWeibes:Perſonen,ſovon
verhaltenerMonats ZeitPlagehaben,undvielen
andernNothleidendenmehr,man brauchetes ſo-
wohlinnerlichalsäuſſerlichzuUmſchlägen,in der

_Colica,verhaltenenUrin,Krebs,Blehungen2c.
Sndenen Officinenwerden vielnußbare-Zuberei-
tungendarausgemacht,als das Salz,der Saft
und das deſtillirteOel, Das Krautiſtwohlrie-

chendund ſeinGeſchmackſcharfund würzhaftig.
Snder Küchemachetman wohlſchmeckendeSup-
pen daraus,man kochetes mit Spinatund
trágtes als einegeſundeund wohlſchmeckende

SpeiſezuTiſche.

Se 974.

“VondenenverſchiedenenArtendes
Körffels.

__ Von dem Körffelſindmir zweyerleyArtenbe-
kennt,derendie eineeinSommer :Gewächsiſt,
fonur einJahrdauert und nacherſtmaligerAb-

lieferungſeinesSaamensverdirbet,derowegen
vom Saamenalljährlichfriſchangebauetſeynwill,
und dieſeswirdin derKräuter-LehreChærophil-um
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rlintäativunsüin�chrieben,im ‘deut�ch‘bet dêr -

Gârten? Körbel ‘oder’‘Gatten- Körfél' genentiët,
-Dieandere Aït’aber--iſteinpérenrnirendesGè-
“wäthſe/ſoeinigeNahredauert;/ud déſſenBur-

‘zelnachvergangenen‘WinterwiédérWLDe,
|‘Vournefort-BSE Mteibige[Mger*geſtält:(TERR 1 SUIA 42/44 FO HTS DT

7 Chærophÿllumſylveſtre,pérenne,cicutæ
lioderbeſtändigeKörfel,ſowildwächſetdéſ-

-_fſen“E audVR vom“EA ver-
YSte

MA

S/OA M VE

VoldetSSäen:ZeitidsWeiſedesot ‘Garin:-Körfels.VigasSaamédeszahmenoderGarten‘gefs(ird,weun;etimMerzei(Agarden,bey

UsttSommeér-5eitgaxlei Iuichrxeiſ,(20s|

GA<sfonimetbeſſerfort,wenuxciiuſchattigealis
lzüſonareicheBeekegeſäetwird,DiePflanzenUAs KörſelsßäbendieNatuxanih,daß,ſo

‘mauihrKrautabſcneidet, ſieſolchesdurchfri-
ſchen2tächtrieb

(

garbiald-erſeßen
,

« es4gſſenfi<

ArddiewitA 2 ZaamenbeſäetenBeetedurch
Abſchnei rautesverſchiedenemalundſo
TangeSOAi‘die-Pflanzéaendlichim.Saamen
aufſchieſſen.DiebeſteSäens -Zeit‘dieſesSage
mens iſt derHerbſt:Monat,da man den Saamen

ſet,ſobaldals er eingeerndetund reinegemacht
_

iſtz/einigeſäenihnden 8ten Septembermitunter
__den-Sfinat- Saamenund habendavondenNu-
IV. Cb, Aa ben
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ben, daß ſie:nathvergangenen:WinteëzKönffel
und-SpinatKraut zugleichaufdieTafelliefern,
oderauchverkaufenkönnen,unddieſe.Sáens-Zeit
und-Artiſtſehrnüblich, weilenzur.angehenden
Frúhlings-Zeitſichjedermann:ſolchefriſchegrüne
„Kräuterzur Speiſewünſchetund ſie-mit(uſt
faufet.Gleichwieaber einejedeKörffel::Saat
-nureinige-mal-grúnesKrautzumAbſchneidengiee
‘betundhernachim Saamen-Stengelaufſchieſſet,
alsſiehetman,daßdiejenigen,ſo auchindenen
Sommer:und Herbſt-Monatenfriſches,grünes
Körffel-Kraut verlangen,den Saamen auchinal-

lenFrúhlings:und-Herbſt+Monaten undbis in

denSeptembr.ſäen,dennſolchergeſtaltiſtvon
dénenvielenSaateninimer‘friſchesKraut?zum
Abſchneidenvorräthig,-Unid‘ſièwerden in den
Stand geſeßet,auchzurWinters:Zeit,wenneben
feinSchneelieget,friſchesgrünesKörffel/Kraut
„ausihrenGartenzuliefern,-undihreKüchenöder
‘auchdenMarktdamitzu verſorgen,DerSaa-
È‘medieſèsGewäthſesiſtſehr"dauerhaft,deinwo
‘von reifenSaâmene ins-tand-fállet,dale‘hetmaninahvergagenenWinter“garviele�

‘ne Pflanzenaufwachſen.DetGarten:Körl'i
‘einGewächs,deſſenPflanzennichtfortgeſtecktwer:
‘den,‘ſondernwennſienußbar'wachſenſollen,ſo
4áſſermanſieruhigPUN vomSaâmek
auſſchieſſen
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E

“VondemAnbaudes.wildenu: Kör�fels.
“Der wildeKör��elbauetziemlichRe Sléfi
den undſtarfeBlätter,welche

|

einigeAehnlichkeie
_mitdenenvom Schietlingehaben,‘ſieſindvpnA
ſtarkenund gutenGeſchmackeundwerdenzude:
„nenSpeiſenſowohlalsderGarten-A ge:
„braucht.Ichhabe-denfriſcheſtenS.agenda-
voneinigemalin‘Gartengeſäet,miraberhatésnihtgelingenwollen, daßer aufgegängenwäre.
Jchhabeaber geſehen,daßan denenſelbenOrten,
wo derSaamevon denenStöckenausgefallen

GQundſichalſo!ſelbſtengeſáethat,häuffigePflan-
nentſtanden.ſiſind,:welche-manhernachhatfort-

enund“ganzeBeetchendamitbeſeßenkönnen.a alſodas'SäéndieſesSaamensetwas miß-
lichiſt,ſofáhretjedermann,derihninſeinenGar-
‘tenverlanget;am beſten,daßerſihumErlangung
„jungerPflanzenbemúhecund.dieſeinſeinenGar-
„teuſte>et,von ſelbigen,wirder, wennſie kúnftig
Saamen.tragenundfallenlaſſen,FembrugzumUeberfluſſeerhalten.

DIT

WVonderEtymologia-dererWorte

ke
und‘Cerefo-

¡lium.
*
fuſer derBenahmungChærophyllum,

wirdder.¡Körffelauch.Ceréfoliuminderlateinis
‘Aa4

ARIE

ſchenI] Je



‘362 mld ddVnd-
‘vichen.Sprachebenahmet,undwill erſtereBe:
nahmung'von-denengriechiſchen.‘WortènJd1eæ,
ichfreuemichund:‘QUAAOr;‘einBlat,abgeleitet
und dadurch.„angezeigetwerden,daßſchwermüs
_thige-Perſonen,durchdenGenußdieſesKrautes|
erfriſchetunderfreuetwürden,Das WortCé-
refolumaberwillman’ M GöttinCérés„hrenNabenherführhrenVA mitgleichſamſa
Hen,derKör elzeige"Blättet�dieſerGörtßie„angenehm“wwiren,dennſiebrachte,nachMéínun:ng“dereraltenSA guteMahlzeiteninwege,:

8 à

i
5

F SiISA TIE ) ¿ApA

f SEID 0 900

Von!demGófel-Kraute,ſeiner:la:
|

“teiniſchènBenahkiutig.und"
Ptymologiansa mie

' “Das(sffolträithat‘im:tateiniſchendenNah-memCochelaria,welcher.‘vonCochléareein41f:fel,abgeleitetzu0 ſcheiét,‘denndasrunde
Blathat.einigeVertiefungúnd'einen“‘langen
“Stiel,welchesgleichſamcintttóffele E

*

S0 970,

VoñdenenverſdiedenenAvtendes919 Löffel- vaut...)
Von Seit{ófel:Krautehabenwir /

uN Cochleariamfolioſubrotundo,das $óf-SK

R ¡utmit demrundenBlatte,welches
“dieüberallbekennte.Art’iſt,ſoin‘utiſét

_Gärtey
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Gärten Beetweiiſe_durchSáenundPfian-
Zenangebauet|bird.

9)¡Coéliledriimhfoliofinnatdz!‘bastófels
Kraut,relchesfeinrundesſonderneinlán-
glichtes,ausgeſchweiftesBlattzeiget.Die-
ſesſcheichbeyuns an Teichen,Waſſer:Grä-

_… benundandern-umpfigtenfeuchtenOrten
5 wildwachſen,nndwirdinsgemeindas‘See:

fel:Krautgenennet..BörhävilIndex
_ ;PlantarumzeigtaucheieArtvonilóffels/

¡„KrauteunterderUmſchreibung| LE
#2

uf

2)Cochlearminima,eX;BE abdwal
Tiæ,diefleineſteArt von Lóffel-Kraute,aus

“/denet Gebúrgenvon Walles„-vonwelchen
Herſichertwird,daßes eine;beſtändigeeinige

FahredauerndePflanzeſeyund obſiewohl-

1» feinenNußen-zeige,jedennoch:indenen:-Gär-
ten derercurioſorum gebauetwerde,auh
 {wohtfortfomme-,wenn ihrfetteund etwas
ſchattiggelegeneOrteangewieſen- würdene
Denen ArtendesLöffel:Prautesablesidli Tournefort>

“4

C nochbey, den beyunsFótnatbbéteniiten|

“

Meerrettig,welcherdurchStekungſeiner
Wurzel Zinken‘oderSchnittlingefortge-

 bauetwird, wie er denn die:Uniſchreibung2 —

Cochleariafoliocubitali,davonmachets»
i

/

Aa 3
i

8, 989.
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VonwelchenLöffel--KrautealiME werdeundſeinen
BA

i „Nuben
E

“an!Ses,a werdeihnurvondettijenigen
Lóffel-Krautereden,ſoihobenunterNo.1, ein:

geführethabeund dasanſeinemrundenBlatte
kenntlichiſt,Es wirddieſesauchdasSchar-
bos:Krautgenennt,weilen ſeingröſtetNußen
darinnénzu’ſucheniſt,daßes dieſcharfenUndver-
dorberênSäftedesmenſchlichenCörpersund Ge-
blüûtes-Und‘diedaherrúhrendenKrankheiten,be:

|

fondersaberden Scharbo>und Mund -Fäule
verbeſſertUnd heilét.Jn denenApotheckènhat
man dahergarvielerleyZubereitungenvon dieſem
Kräute, alsdie mit ZuckerúberzogenenBlätter,

ein‘déſtillictesWaſſer,einenSyrup,welchervon
dëniätisgépréßteriSafte,wenner mitZuckerab-
geſottenwird,entſtehet- éin’gemeinesSälz,ein

“_flúchtigesSalzund einen Spiritum,Eszeiget
dieſesKcàautallèzeitmehrNußen,wenn es friſch,
alswenn ês:abgetrucfnetgebrauchtwird, denn

bey dem Abdörren verliehretesvielvon ſeinem

ſüchtigenads
|

5e 981
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VonderSäens-ZeitundWeiſedes.
MA

- Krautesauhder Na-*

tur desSaamens.
H

Vg Krauthateinenkleinenbraun:gefärbten
Saamen,welchernachdenen zurFtühlings- Zeit
fürhandenen.kleinenweiſſenBlümchenentſiehet
undim Julioreifwird,beydeſſenVermerkung
man dieSaamentragendenStengelabſchneidet,.
ſiean einentruckenenlúftigenOrtchaffet,und
nachdemſieodlligabgedörretſind,den Saamen
herausklopfetund reiniger.Die Kräftezum
AuffeimenerhältdieſerSaame nichtúber ein

Jahr,und wer im zientenFahreſáet,dem wird
faum dieHalbſchied.davonaufgehen?Diebeſte
Sáens-ZeitdieſesSaamens iſderJulius, dà

mandenfriſchaufgenommenenSaaméenſogleich
_ſäet,dergleichenSaatgiebtnoch“im Herbſtedes
erſtenJahreseine Leeſevon ps Blättern,
wieauchim folgendenFrüßlinge,fúrihrenAuf:
ſchieſſenim Saamen. Es kandieſerSaamé
auchim Frühlinge,als im AprilundMay,wie
auh in allenHerbſt:Monatengeſäetwerden,
wiewohldieFrühlings- Saaten,wenn tru>ene

Witterunganfállet,etwas mislihſind;das Ge-
wächskömmtbeſſeraufſchattigenals‘aufſonn-
reichgelegenenBeetenfort;Der Erdflohgehet
dieſesGewächs,ſonderlichwenn es nochjungiſt,
begierigundlieber als vieléandere Kräuteran,
weswegendiegegenund in dem Herbſteverrich-

i Aa 4 “teten
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136 ImmerwährenderLads
teten Saaten, zu welcherZeitſi<dieſesUnge:
zieferſchonoerlohrenhat, groſſeFúrzügefürden
FrühlingsSaáatéulhaben.Es laſſen.ſichdiejun--
gen PflanzendieſesGewächſesauchgarleichtlich
und oheſondérlichenAufenthaltim Wachsthu-
me verſchen¿“UndwerdenſolchePflanzeneinen
halbenSchuhweitaus einandergeſeßet,

-- ſolche
forigeſte>ie:PflanzengebenanſehnlicheBüſche,
aud)‘feineE ,Blátter.Da dieſesLóffel:-Kraut
einniedriges-Gewächsiſt,ſoiſtbeyſeinemAnbau
nichtsnöthiger,alsdie‘oftmalige_Wegjätungdes
Unfkrauts,dennwodieſeshochaufwächſet,ſowird.
dastóf�el-Kraut

t
darunterSPESoderE 0Egeringén,DSi: Can

i titi2

des LES58 :

“Vondem_Löſſel--Kraut-Moſte.
Daßvondem tó�el-Krauteviele

-

herrliche,dermenſchlichenHeſundheit.dienendeMedicinen
zubereitet:werden,ſolches.iftfürbinbereitserin
nert;iporden,dieſemaber-iſtgewislichauchbeſon-
ders.benzuze!len.derſehrgeſundeWein:Möſt, #0

Weladep Lóffel:-Kraut:Blätterbereitetwird.Mit
Zubereitungaber--hat.esfolgendeBewandzAN anninimt.nemlihHarzu

E/3)-Keinotrucfangemachte, fbgenfriſchab:
Ue  eſchnittene-Löffel:Krgut-Biätter,denndie

1 tuen gemachtenhabenihrbeſtesSalvola-
1 7 ‘tile-ſchon,verlohren, ſolchenfriſchenBlät-
_— teenláſſetman ihrelangenStiele,man lie-
1 ſetvon;ihnen:vigwegalles-Gras,Uufraut

JO A und
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_ Und gelbe.verdorbeneBlätter,die alſoreite
geleſenenwerdenimfriſchenBrunnenWaſſer

:

RSE wohl.abgewaſchen,unddiegewaſchenenin
ein Siebgethan, damitallesWaſſrwohl

von ihnenablauffenkönne,iſtdieſesgeſches,
ben,ſowerden i

D dieſeBlätterzuſamtihrenStielen,indas
Fue Zubereitungdes:MoſtesbeſtimmeFaß
T ME welcheman: oben durchdasSpund-

Lochhineinſtecfet,undhindertesauchaichts,
obetwan einigeBlätterchenoderihreSties

„le dabeygequetſchetundzerdrücketverden,
-

+ „dasFaßwirdmit ſolhenBlätternerfüllet
und.alsdennein feinerhellerMoſt,daßdas
Faßdavongänzlichvollwerde,daräberher-
gegoſſen,das’völliggefüllteFaßwird

1829rechtfeſtezugeſpündet,damitkeitetuftzue
dringenkan. Will man davon -rinken,o
wird dasFaßaufgeſchlagen,undſobaldals

ſovielabgelaſſeniſtals man brouchet¿ oz
gleichwiederzugeſpündet.*«

i

4) Ein Faßdas zurZubereiturgeinesLöf:
fel:Kraut-Moſtesdienenſoll,hatinwendig
dieZubereitungnöthig,daßeinlöcheriches|

Blech um ſeinZapfen:Lochlefeſtigetwerde,
“ welchesbeydem Ablaſſenyon Moſtedas
__ZudringenderLöóffel:-Kraut-Blätterzu dem

ZapfenLocheverhindertund dieBlätterda-
_vonablzált,denn wo:dieſesnichtgeſchiehet,laufendie Blättermit heraus |

5)Wer Lö�el-Kraut-Moſtbereitenwill, der

veljadahin, daß erdenallerhelleſtenund

Ma fläreſien

A



ZE Iitimérwöährender-Latids
tiáce�tenMoſt|vonderWän-Kelterdarzu

erfalte.Dennwer einen Wein-Moſtda-
“zunimmer,der viele’Unreinigkeiten“in ſich

__ he,derfanißnhernachnichtlangeérhal-
“ta, weilener baldzuziſchenoder zubrau-
n 10‘anfänget,welcheseinrechthelleraufge:‘fillterMoſtnichtſobaldethut,

- N

D SobaldalseinLóffel: Kraut:Moſk zuzi-
%

H >

ſhenanfängt,mithinzujährenbeginnèty ſo

iſ es Zeitihnfortzuſchaffenoderwegzutrin-
far,Wirdaber allesfürgefchriebenee bey

deſſenBereitungwohlinObachtgenommen,
A ſózatesſo gargeſchwindefeineNorthda-
nt

7)De Gährungfeinlange.zuvérbindern,be:
“

dieren-ſicheinigeeines geſtoſſenenSenf-
Saamnens,dieſenthunſiein einkleinSäck-

ein-undhangenesin das Faß,dadennder

Senfohnemit dem Moſte:vermiſchetzu
‘werdetſeineKräftemittheilet,und dieEr-

fahrunzhatgezeiget,daß.durchſolches-Mit-
teldieGibcinaſowohlbey:Lóffel-Kraut:als

auchandern ſüſſenMoſtenlangeZeitſey
„gehindertworden. AnderenehmenihreZu-

flucht,winn, ſie.baldigesAufgáhrenverhin-
dernwollen,zu einerMeerrettichs-Wurzel,
‘undhängtſolcheindenLóffel:Kraut:Moſt,
„wiederanderelegenein StückgenSpeckinE

Der Abſichthinein, ichhabeauchwohlge-
ſehen,daßman etwas von einem Sale-Tar-
tarieinem ſolchenMoſte zugeſeßethat.
Allesaberwirdwenig,helſen,wo ihrnicht

recht
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“‘redjthè�len!WeineMoſt'zumAüffüllènge-
“*- nommenbab

|

w töffelKraut:¿Moſtháltman nichtgérnin
Kellern, weswegendenenFaſſenuureine

“

LaageandemfühleſtenSúeim“Hauſezu
“gebeniſt,dénnin Kellernfinagterga bald

_dánzubrauſenoderindieGiheungzugehen,
“und dienethernachnichtmhrzum Trinken.

|
D DasFaß,worinnenihrcinentóffel:Kraut:-

Moſtanſtellenoller;kai:en.ſolchesſeyn,
"welchen Wein vörher‘gèweſeniſt,' oder
“aucein ganz!neuesE nurrecht“EEches.CLA

410) EinFaß,welcheszuntóffel:Kraut¿Moſte|
einmal gêbrauchtwordetiſt,dienetnichtan-
dernWeinwiederdaraufzwfüllen,dennder

Geſchmavon Löffel- Krauteverlieretſich
ſogar géſchwiüdenicht,und wúrdeeinem

dareingefülltenWeine einenMachgeſhma>k
geben,iſt demnachzum Löſſel-Kraut-Moſte
beſtändigbeyzubéhalten.

I1)EinFaßwelchesWeimdarinvenanzufül-lengerechtund gutiſt,ſolchesdienetauh“

Gffel:Kraut-Moſtdarinnenatizuſtellen,wie
‘dieProbenmit angezündetenEinſchlägen
oder ſogenanntenSchwefel-Pflaſternhier:
innen gemachtwerden,ſolchesfan ſichjeder
von Wein-Küpernoder Böttcherngarleicdk:

_ lichzeigenlaſſen,
12) Wennein zumtóffel-Kraut-Moſtebéſtini-

tes Faßausgeleerètund abgetrunkeniſt, ‘ſo
dienetzuſeinergutenÉchaltung,daßEort
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379,| ImmettwährenderLande
„ ¿fortvon Blättern leer-gemachtzmit Brun-
“nen: Waſſerreine ausgeſpület,éinige.¿Tage
aur:Austcu>nungan dieLuft4eſtellet,dar-

Fai_aufaberoffenundohneZüſpündung-añ ei:

ctsn geborgenOrt,woes durAusdörcung
dlcàR tzuſamenfallenfan,geſtelletwird,und

7
etſichſdchergeſtaltviele.JahrezuVer-

A ſerigunsdetſfel-Kraut-Moſtesgébrau-‘tdien. FL yGIS ¿6 M M
x1 3)-EinLóffe-Kraut:®Mol„zu'deſſenDiele

n¿-Moſt-im:Herb-
ſte:genommen; und.alles:úbrigevorbeſchrie-
benedabeywohlinObachtgenommen, das

Faß auh”wohlzugeſpúndeterhalten- hat,
7 daß:feineſonderlicheLufthathineinfom-
+. ¿mén können,’der láſſetſichzuZeitenwohl
‘bis zuOſterntrinkbarerhalten,und fürder

« Gâbrung.bewahren,ja,exbleibtHiqweilenKas

u A ise.(AUN

:

A dor, i-

ShuaMeerrettich.
L DerMeerrettighat im deutſchenauhden

NahmenKreen. D. Tournefortzehletihnde-
nen Artenderer tóffel-Kräuterbeyund umſchrei-
betihnCochleariamfoliocubitali,dasLó�el-
Kraut,deſſenBlätterEllen-Bogentänge.haben.
JchhabedemnachdieihmgewidmetenBetrach-
tungenhier.anzuhängenfür dienlicherachtet.
InderlateiniſchenSprachefindetdieſesGewächs

MusfolgendeNahmen,als 1)ArmoraciaRivi-
4

: n
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0saA culaag na,3) Raphañusruſtica,
:

‘10s,4)O anusinarinus,M
ae

E 6 Jaa NRO

i3 20dSelsHe DAasi}9D
VonErziehungdesMeerrettigs,
DerMeerrettigwächſetadinunſerertan-

BARRD hinund wiederhneſonderlichenAn-

Hauin denenGras-Gárren,undgiebt,wenu-er
|

_«nup.einErdreichdaſelbſtfindet,ſoihmanſtändig
iſt,ſtarkeund guteWurzeln,esiſtabexauchnicht
zuläugnen, daßer im gutenGarten-Lande,wel-

chesmit Küh-Miſte:ſtarkdurchdüngetundtiefge-
rgbenworden,allezeitwohlſchme>endereWur-

-

“zelngebe;diebeſ “

Eigenſchaftvon einemguten
Meerrettigeiſt,wel ſeineWurzelfeinlangund

_di>eiſt,auch.iyennmanſieaufdemReib-:Eiſen
‘reibet,das“Duxchgeriebeteſchöneluerundaufe
‘gelaufenausſiehet,erhältauchderjenige,ſoder:
gleichenWurzelkeibet,feinenaſſe,Augendabey,
„ſ0.wirdderMéttrettigMgutund96h90h
48 y

QE

LE 9936.
YWesfürErdederMeerrettig.*

i i „erfordere.je
|

‘MauſſicetdaßdetMeerrettigzzivarin¡cta
den wachſe)"fedoch!immékan einemOttebeſſerUnidzagerathealsineinemandern,um Nordhau-
‘fenſindeinige‘Dörfer,inwelchenO

i

enen



fe Immerivährender-Lgnd-
denenGras- : Pláßenſofráftigund ó eväch-

;

ſetalsän andernOrteninenbellseſtgedüngienund gegrabenenLahde,welchesein dèutlither
weis iſt,daßer nichtallesErdreichgleich58
annehme.Es iſtbemerket‘worden,daßer nicht

t wachſe-in:tuecnen;Boden,?welcherſteinidt,Midisoderleimigausſiehet, beſſer“hatman ihn
forifkommenſehen“itlü@ern¿ſ{hwarzen,feuchten

 wid/niedrigen:Grude,werihin‘ſeiuenGaëten
anbauenwill,-dérfanſolchesauf verſchiedeneWéiſe
bewerkſtelligen,wilthewirnatheinanderCEten:GL E

E fR

Z “Diece ‘Weiſe,
.

dieſesivibe:
| zubauen,iſtdie,dáßmanzuëFrüblings-Zeitvon
‘denenaltenWurzeldieMeben* Zinken,Zacken
vderE Faſel:‘Wurzeln.ab:und. |

El u:
‘rechteſcneidet,ddbetivanFingers:fangeidadaraus werden , dieſeſte>etman in dieLänge,
zweyFingertiefnachgeradenLinien,einen Fuß

meCREE A gedüngtesund gegrabe-

nd»
' bſtewilFtches ua rateleidia

und im ſpätenHérbſteiwehn“esabgeráumetiſt,
mitfurzenMiſte:BNMeteswelchex.denWinter
„aufſelbigenliegen,leibet„. da,denndieFettigfkeit,
„ſo.vonder„Miſt-Decke.denWinter:über

c

auf:

a fich-eingiobetzperufachet,daß.dda
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gut, gros,und.milde zur Epéi�e.werden...Wer
¿rechteſtarke.Wurzeln-verlanget,derláſſetderglei-
„chenBeetgerne-dreyJahrlangliegen,undbob-
et:binnenſolcherZeit-gar keineWBurzel-heraus,
zdamiter. aber-auch.alleJahre.einſciſchesdrenjáh-
„xigesBeetanzugreifenhabe,ſo.pflanzeterauch
alleJahreeinneuesBeetlein.inſiinemGartenan,
Jm SommeriſtallenMeerréttig:Beethen/diefl„Vertilgungdes Unkrauteseine-ſihrnüßlicheSa-
‘rhe, und im angehendenHerbe,ehe.der.Miſt
daraufgebrachtwird,das.E lts A

1
#7

$ 995.

IweyteMauierdenMeerrettigAr ‘‘anzubauett.-eT

‘JhGabeauhgéſehen,[hpßman ZU,
«innſpäten-Herbſte;-oderzur. ee ‘Beit,wel-

«hes:gleich,gut:iſt,dieobernTheileoderKeim-
Seite-alterWurzeln,etwan,drittehalbZollelang,
abgeſchnitten, und,ſolcheStüfgen-uachgeraden

:

LinienvierSchuh-weitvoneinanderund-etwaei-
nen Schuhtief-gepflauzet,hat,man nennetdieſe
obern:Theile-derer:Meerrettigs:Wurzel-gemeini-
glich-nur:dieMeerrettigs:Cronen,.„und.ſiehet;,,daß
:aus-ibrerPflanzungindemfolgenden,SommerdielaugenBlätterundgroſſe-Büſche;imJunio
und Juliolüſtigaufwachſen.DieſePflanzüngs-

“Art iſſehrnubbar, und wer da Meerrettigs-
Wurzelnzum Winter:Gebraucheim Herbſtever-

wahretund inGrubeneinleget,derſchneidetibnea

jaohnedemdieCronenRER:damitdieWur-„jeln
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/ 374 SuſinewähténderLänd-
zelnnichédlüswächſén‘obeféiménönnen’;aibds
durchſieihregutenGéſchmaleihtichverlie-
ren und ſolch(abgeſchnitteneCronen*müſtènja
‘weggeſhmiſſe1werden,ſiehättengarfeineGè-
“brauch,wem wirſienihtzum Pflanzenaufdie
“gemeldeteArtanwendeten,welche“Förtbauungsei

‘Artalſogarnt6bâr'iſt,indenwir alleFahreim
_Herbſteein friſh¿sMeerrettigs-Beetaus ſolchen
‘abgeſchnittenénCronen oder Keim-Endeti:“lter

WurzelnmitleichterMüheanbauënkönnen,wél-
hesopnedem:heydemE ¿BauenbrhidA
É 7 BESS 4

|

>

A

j
BE PAE 0A Gs

“¡i Se 996,TA u dS AE«
:

ÁS a E

“DritteArtden Meerrettig
19 zubauen.3:2 ¿7

e bieinigenYabe‘ichauhgeſehen, daßſté
gröſſeMeerréttigs:Wurzeln‘inlauter ſolche
Scüklein,dieétwän'fünf'Zöllelanggeweſen,zer-
“‘cnitten,unddieſeaufdievorbingemeldeteWei-
‘ſegepflanzethaben,hierausiſt’zwarauchguter
_Meerkettiggeworden,da!man äberWürzelndat-
_bey'zerſchneider;welchezur‘SpeiſeoderzumVer-
‘Taufe’dieneúfotte,“ſoiſtdavon-nicht:ſéviélzu
‘hâlrén,alsvol‘dervöthihgemeldétenAnbäüuñgs:
“Act,undiſienüt-imMothfalle,zutn fa

2
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“undGâärtencalendet

cfFS SiS S.L Meran Eo

*WelcergeſialedieBeekevom
- Meerrettigewiederdu ie

j bêfreyen==> o

__
EinverdrieslicherUmſtandbeydemAnbau

vonMeerrettigiſtdieſer,daßnachdem Verbrau-
cheallerWurzelnaus einemBeete,auchdiege:

‘

ringſtenWürzelchenoderFaſern,ſovon ihmzu-
rückgebliebenfînd,wiederausſchlagenundPflan-
zen geben, durchwelche,wenn anderesGewächſe
aufſolcheBeetebeſtelletwird , dieſesſehrgehin-
dert,jawohlgar êrſticketwird.Vieleklagenda-
her,daßſieſolcheBeete von demMeerrettigegar
nichtieder reineerhaltenundden Meerrettigvere
tilgenkönnten. Allein,esiſtſolcheseine vergeb-
licheKlage,und wenn dieSachenur aufgehörige
Art angegriffenwird , o gehetſolchesgar:wöhl
än und“ gehöret'nur Fleisund Auſſichtdarzu.
Sh rathedemnachim FrüßlingeſogleichAufſicht
zuhaben,undwo eineMeerrettigs:Pflanzedurch-
y ſelbigeſogleichmit einem ſpißigenHolzezut
lüftenund nur dahinzu trachten,

/

daß man der

Wurzelmächtigwerde und ſiemit herausziehe,
dieſeAufſichtund Ausröttungiſtdaraufbisin

den Juliumhin‘fortzuſeßen, und wo Pflanzen
durchbrechenwollén,ſindſieeben ſoherauszu ma-

_(hén„utid!wenn ſolcheswiederhoßhlteBVertilgen
vom Früßlingebisinden!Juliumhineingeſchie-

het, ſoverſichereich,däßeuerBeetim erſtenodex

“dochlängſtensim zwehtenJahrevon-detnMeers

téttigeoólligbefreyetſeynwerde,"Die Urſache
IVZ Th. Bb “aber,

AE

TE



376 ImmerwährendetLand-
aber, warum ſolchesVertilgenvom Frúhlingean

bis indenJuliummitMNubßenfürgenommenwird,
ſte>etdarinnen, weilendertreibendeSaftnach
AblaufdesJuliiin denenMeerrettigs-Wurzeln
aufbóret,mitbindie etwan ſikenbleibendenWur-
‘zeln,weilen.ſienichtmehrauswachſenkönnén,vers

faulenundverderbenmüſſen,wiedennúberhaupt
allesGewächs,welcheszu einerZeit,daſeingróſ
ſeſterSaftundTriebfürhandeniſi,geſtöhrt.und
Cde wird,aufsleichteſteverdirbet.

$. 998.

Vonisre<tenZeit,Meerrettig
‘zuws auchder Winter-

Erhaltung.
“ inkeinigeGärtnerdieZeitanzeigenwol-

len,da man Meerrettigs-Wurzelnwiederum zu
ſpeiſenanfängt,ſo ſagen-:ſieSt.Barcholomáus
fängtan-mitMeerrettigzutractirenund ſieha-
bendarinnenrecht,daßin der Mittedes Auguſt:
Monats,inund um dieBartholomäi-Woche,die
Meerrettigs-Wurzelnwieder anfangenſchmac>-
haftzu werden,man fängetnunmehroan davon

 guszugrabenund ſieverſorgendieKüchebis nah
__ Oſternim folgendenJahre,daſieſichendlichwies

derzum-AuscreibenanſchicfenundihrbeſterGer
ſchma>-ſich.dadurch.verliehret.Vom. Auguſts
Monatbis in den April.giebresalſoMeerrettigs-
Wurzelnzu-ſpeiſenund.dieübrigeFrühlings-und
Sommers-Zeit,iſtzleerdavon. Es bemühenſich
jawohleinige,ARIENWurzelabisin den„Som-



» uúd Garténcalender? 399

Somwnèrhin zu-erhaltenund fúr den.Auswachſeù
zu bewähren,dieKennervon gutemGeſchmacke

“ aber laſſenſieihnengerneund ſagen:‘einejede
Erd -:EdewillzuMtechtem(Beitgegeſſel
eya

¡9h24

:‘WerMeerréttigsWurzelndeſtWinterzue:
Swoiſphabenwill!derláſſetſieim Spat-Herbſte;
ehedieharteWinter:Kälteſicheinſtellet,denn.nach-
hermöchtenſiewohl-nichtohnegroſſe-Müheher-
äus zuarbeitenſeyn,aus denen Beeten ausgra-
ben,denen ausgegrabênendieCroneoder den Keim
oben.abſchneiden, damit ſieſonderlichgegenden
Frühlingnichtſogleihauëwachſenkönnen,als
wodurchdie WurzelnihrengutenGeſchmackgar
baldverlieren,die alſojügerichtetenWurzelnverz
wahreterin-Garten,in darzugemachtenGruben,
die‘lſoin dex Erde in Grubenverſcharretew
WÆurzeln-erháltenſich"vechtſchönefriſchundwohl

ſchme>end,auchweitbeſſeralsdiejenigen,‘welche
etwanin Kellergebracht,und inSandeingeſchar-
retwordenſind,denndie warme Keller-Luftver
utſachetinsgemeiw,daßdieWurzelnvon ihrer
angenehmen.Schärfe,welcheman gleichſamihrew
Spiritumnennen möchte,etwasarſetanGe
MOE

y

y

¿u

1e

5
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- Vom Pfeffer-Kraute.u idPfeffer-Krauthatim lateiniſchenden.
NähmnehLepidiumund hatverſchiedene"Sorten,
diejenigeArt,welcheCalÞarBauhin in ſeinem
Pinaceunterder UmſchreibungLepidiumlati-
u IA

-

foliumSELE



378 IininerwährenderLand-
folium einfúbrèt, iſtdasbefenntebreit-blättrige
Pfeffer:Kraut,welchesnichtnur in der Medicin
Anwendungfindet, ſóudern::‘auchin der Küche
ſtarkgebrauchetwird,dennvieleliebennichtnue
dasKraut,ſondernauchdieWurzelwegen,dese
jenigenſcharenGeſchniäckes,ſo dieBrühënda-
vonerhalten,um welchenGeſchmackswillenauch
einige:die:Kraut:Blätter-davonin Sallate-mit-
nehmen, wer dieſesKrautinſeinemGartenvers
langet’,derfanes ſowohldurhSteckungderer
Wurzeln,wenn dieſenachArt:derervom Meere

rettig,es ſeyim Frühlingeoder.auchim Herbſte,
geſte>t:werden,zum Anbau bringen, oderauch,
wennfeineWurzelnzuhaben,durchſeinemSaa-
men, wenn ſelbigerim Merzgeſäctwird. Es iſt
einſehtdauerhaftesGewächs,welchesnieerfriez
ret, auchfeiner ſôûderlichenAbwartungnöchig
hat;es wurzeltſehrſtarkum ſichundwoes an eiz

: nem Beeteeinmal angewachſeniſt,da iſtesfaſt
nichtwieder zu vertilgen,#0, daß es den Boden

faſt gänzlichüberziehet-und andere.umſichherum-
ſtehendePflanzenim Wachsthumehindert,wel-
cheseben dieUrſacheiſt,daßman es nurin die
Winkel:dererGärtenpflanzet.Ju einem etwas

feuchtenGrunde und im ſchattigenStandefomt.
es beſſerfort,und wird ſchmackhafterals im tru-

>enenBoden. DieStengel,ſoestreibet,wer-

den obngeféhrdreySchuhehoch, ſeineweiſſen
Blumenbeſtehenausvier látternundkommen -

-

im JunioundJulioad undnachnias
‘19 E ¡

i A

e O
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Auſſer dieſenbreit-blätterigenPfeſfer-Krau-
|
tevaties nochandereArten,als: |

1)Das Lepidiumgramineofolio, five
Iberis

,dasPfeffer:Kraut,deſſenBlätterdem
-_ Graſeſichvergleichen.SRSin derMediciu gebrauche.

2) AſtauchbekenntLepidiumilesinca-
num, arven(e,dasniedrigPeatonesPfeffer-Kraut

5 Lepidiumhumile,minusincanum,ale-
‘Picum, das niedrigwachſendegrauePfef:
‘fer:Kraut ausAleppo.

4) Lepidium,capillaceo‘folio,frudtico-
ſum hiſpanicum,das Pfeffer-Krautaus
SpanienſoſtäudigwächſetundHaar:dünne
„Blätterhat. Vr.TournelortsCorolla-
rium meldetunsfernerdreyfremdeSor-

“tendes Pfeffer::Krautes,welcheſind

248Lepidiumorientale,caryophyllifolio,
das morgenländiſchePfeffer:Kraut,ſoNel-
_fken:Blätterzeiget.

:

“© Lepidiumorientale, caltureilfolio,
_cauleveſicario,das morgenländiſchePfeſ-
fer:Kraux, deſſenBlätterdenen von der

Kreſſeſich‘vergleichen, derStengelaber
Blaſenartigiſ.

N Lepidiumorientale,nafturtiicriſpi
folio,das MorgenländiſchePfeffer:Kraut,
deſſenBlátterdenen von der frauß:blättrig
wachſendenKreſſe,welcheauthdiegefüllte
KreſſevoneinigenOS a O
he ¡as ¿Dm

E

Bb 3 Alle



890 _AmmerwährenderLand-

Alle dieſefremdePfeſſer:Krauts:Artenwer:
:

denjedennochnichtum einerNußung; ‘ſondern
nué:.umVeränderungenaufweiſenzufónnenin

gutenKräuter:Gärtengehalten.=

AlledieſeGewächſekönnenausibrenSagemenEE. (eau
E

di
A Es

Se1000,BonPortula>.
“DieſesGewächſewirdim BATEA‘auh

: iedKraut;Burzel;Burgel;Geriſel; be-

nahmet.DerLateinergiebtihmdieBenahmung
Portulaca,:wirhabenvonſelbigenverſchiedene
Arten,CaſparisBanhini Pinax.zeigetunsdez
teuzwey,welcheſind
1) Portulacalatifoliaſeu‘ſativa,derbreitz

I

blättrigePortulack¿ſoin:Beinihaust
_- ird,
"9)Portulaca-anguſtifoliaasFreis:

der ſhmal-blättrigeoderwildePortulack.
99 FjſkbekanntPortulacaſativalatifolia;fo-
üs flavis,derbreit-blättrigeGarten-Portu-

la, deſſenBlätter.gelblichſind.Dieſer
: ſceineteineAusartungdesſubNo. 1. er-

wehntenzu ſeyn,da eraufeinerleyArtzur
Speiſegebrauchtwird., EinefremdeArt
vom Portulack,zeigtHermanniParadiſus

batayus/an,unter:derUmſchreibung-

D Portulacacurafſſavica,foliocapparidis,
derPortulaëaus Curaſſen,deſſenBlätter
“denenyou Cappernſichvergleichen,diéſeArt

CA) ſoll
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“foll in denen warmen Gegendenvòn Ame-
xica ſehrhäuffigund ſonderlichan denen

¿See -

Kúſtenwildwachſendgefunden:wer-
den.

- Wasdie erſteund dritte.Art.anbetrifft,ſo(iah
Lasdiejenigen,welchewir beyuns zueSpeiſe
anbauen,denn es giebtguteSalläte-davon,Mit
ihrenAnbau aberhatesdieBewandnis: Wer
dieſesKraut inSallätenſehrliebt, der‘mußes
verſchiedenemal ſäen,dieerſteSaatgeſchiehet
demnachaufsMiſt:Beet,hiervongiebtesfrühen
Genußzu Salläten,es könnenauch:Pflanzenzum
Fortſteckendareingenommenwerden.-

:

Nach dieſemwird derSaame auch.imApril
| ins LandgeſäetaufwohlgedungeneBeetgen,ſo
mittelmäßigenSonnenſcheinhaben,bey.einfallen-

|

der trucküenWitterung.liebtes hierfleißigesBe-
gieſſen,auchkönnenhiervonPflanzenzum Fort-
ſte>engenommen werden.
“ Wer Portulackfortſtecket,derthutſolchesnah
geradenLinienund ſeßetjedePflanzeeines hal-
ben Schuhesweit,von der andern, die Beete,
daraufPortulack-Pflanzengeſebetwerdenſollen,
ennuiitigutèrBéſſerungſeyn. 0

Portula>- Pflanzenhabenkeine:abreAb
wartungnöthig,als daßſievom Unkrautereine
gehaltenund.béy-trucfeneèr'Wta nothdürfs
tigbegoſſenwerden... SLND LR

Portulacks:-Pflanzenſinddhngoſedenachſæ<s
Wochenvon Zeitdes Säens angerechnet,wenn
dieWitterungwarme undgünſtigiſt,zum Gebrau-

4 gute
wer dieſesKraut demnachgernelangegez

Bb 4 nieſſet,
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uieſſet,demiſtzurathen,daßerPSG Saa-
ten davonmache, und zum wenigſtenéyoder
viermalſáe, ‘und zwar:von 14 Tagenzu.54 Ta-

gen,ſowirder langehinfriſchgrünesKräutvon
ſolchen‘nacheinandergehenSaaten Rsmen haben: '

Der Portula>-beſäaiüietfih bey'uúsſelbſt,
und zwaröftersmehralswir gerneſehen,diegel-
be Art halteneinigefúrdiebeſte,ichhabeſieoben
unterNo.3- angezeigt,ichfindeaber dieſub No.
34 gemeldetevon gleichgutemGeſchmäcke,

|

Portulackblúhetim Julio,wer Säamehda-
von aufneßmenwill,derdarfdaraufnichtwarten
bisallesreifiſt,dennwenn er hierauf

“

wárten,
wolte,ſowürdeerdas erſteund beſteSaamen-
Werk verlieren,und das hleteſtebehalten, die

reifendenSaamen : Stengél{neidetman ab,
legetſieaufeinTuch, undwenn ſievölligabge-
trucknetſind,flopfetman denSaamenheraus:

uereinigetihngehörig, :

8. 1001,vi i

VomSlucciatdtaſeinerlatéb
|

“niſchenBenahmungund de
TenEcymológïa,

Dae Ampferhatim{ateiniſchendenNah-
menAcetola,vonäcetolus;ſauëèr,weilenſeineBlät-
terſauerſchmeckenund dièſerwegenzu;angenehmer
ZubereitungdererKalbfleiſch:und audererBrü:

heneEO ſauerſ{me>enſollen,angewendet
werden,

j
EN
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 weödêlt,- ‘Eswirde ais auhosalisges

nennete
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“Von.‘ver�chiedenenmil des___

Sauer-Ampfersundih:
eren Anbaut-
— Die Arten des Sauer: Ampfers,ſobeyuns

am befennteſtenundin der Küchenam gebräuch-
lichſteſind,ſindfolgende:
7) Acétoſafotundifoliahortenſis,wird

auchvom JohanneBauhinoOxalisfolio -

rotundiorerepens,dierund-blättrigé
Sauerampfer:Art>?derenRänkleinſichan
die Erdelegen, |umſchrieben; ‘ihreKraut:
Blätterſindnichtdunkel:ſondernhellgrún,
uúd ziehenetwas aufgrau.Esiſteinſehr
wucherndesGewächſe,deſſenWurzelnnach
Artderer Queen ſehr‘ſtarkumſichher
greifen,inandere Beeteeindringenundſich
häufigvermehren,es wächſetbeſſerinBee-

“ten, ſoetwasſchattigliègen;alsin ſehrwarm
“und tru>kengelegenen, es giebthäufige
__‘SVBlätterzurSpeiſedavon,und wo man de-

ren abgeleſenhat, da ſiehetman garbald

friſewiedernahwachſen.Am leichteſten
“ wirddieſesGewächſevermehretdurchZer-
theilungund PflanzungeſeinerBüſche,wel:

ches'ſówohlim Frúßlingeals imHerbſtege-
ſchehen kan,jedoch,wer ſolchesPflanzen

i

im
-

Hérbſteverrichtenwill,dermußesfeinbalde
H Gb 5 fúrneh-
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1

AmmerwährendetLand-

“_fórnebmen,dawirdie Pflanzenfür. Anfan-
ge des Winters auch feſt‘anzuwurzelnZeit
behaltenmögen,‘dennwo ſolchesPflanzen
im Herbſteallzüſpätfúrgenommenwird,ſo

- werdendieStóckgenhernachvoùndem Win-
“ter:Froſteleichclichaus derErdegehaben,
wöoonſieverderben. EsiſtdieſesSau-
erampfer:Gewächſeeinſehrdauerhaftiaes,
welches,wenn es nur feſteinaewurzeltiſt,

von keinerWinterKälte-verdirbet,und de:
“

“rorweaenauchgarfeinVerdeckenfürſelbiger
im Winter bedarf. Die Blühens-Zeitdies

ſésSauerampfersäuſſertſichim Junius,
der Saame aberwillnichtalleIaßrebey
uns wohlzeitigen.

2) Acetolamaximahiſpanica,dieſeSauer:
ampfer:Artwird deswegendie gröſſeſtege-

nennt,weilenihrBlat nichtkleineund rund

wie an der vorhinbeſchriebenen,ſondern“

Hreitundlangiſt,der ſpaniſcheSaueram-

pferaberwird er vermuthlichdeswegenge-
nennet,weilener vielleichtaus Spanienzu-
erſtnachDeutſchlandgebrachtwordeniſt¿

_Es iſtgleichdem vorigeneinſehrdauerhaf-
tes Gewächs,welcheskeinVerdeckenim

Winterbedarf,vielmehralle,auchdieſtárk-
ſteWinter:Kälte,im freyentandewachſend,
ohneallenSchadenerträget.Zuſeinergu:

ten Erhaltungdienetbeſonderswohl,wenn
man die BüſchealledreyJahreeinmalaus-
__Hebet, voneinandertheilet„ und.diedavon

kommendenPflanzenweiterſeßenläſſet,
denn .

7
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it dennwo die Bü�che aneinemOrtegar zu

lange und úber drey-Jahr ſtehen,ſoerfrie-
- pen ſiebisweilengar.| SolchesUnſeßenund

5

E

>

VerpflanzendieſesSauerampſersfange:
ſchehenſowohlzur Frühlings-Zeitim-April
und May, alsauchim SeptemberundOcto-
ber,willdieſesVerſehenund Vermehrenje-
mand im Herbſicfürnehmen,ſoratheichan;
ſolchesſobaldalsmöglichundim angehen-
denHerbſtezu thun, - damitdiePflanzen
auchZeiterhalten, ſih-noh fürWinters
wohlzu bewurzeln,denn wo dieſesnichtge-
ſchiehet,ſoziehethernachder Winter- Froſk

ſolche Pflanzenaus der Erde,wovon ſie
gänzlichverderben,Wer dieſePflanzen
verſeket, der giebetihnenohngefehreines
Schuhes weit Raum voneinander

,
es

fönnenauh Rabbattenund Wegemit die-

fen Pflanzeneingefaſſetwerden „, welches
nichtnur artigausſiehet,weilendieKraut-
Biâättereine gleicheHöheim Wachſenhals

ten, ſondernauchſehrnüßblichiſt,indemdie
Kraut : Blätterſich.vielmaleuabſchneiden
laſſenund dieKüchegut verſorgen.Man

háltdieſeſogenannteſpaniſcheSauerampfer-
Artfúrdieallerbeſte,undgebrauchetſienichtz-
pur leichder vorhinbeſchriebenen, denen*

Kalb:und andern Fleiſchbrüheneinen ange-

nehmenſäuerlichenGeſchmackzugeben,ſon-
“dernman kfochetdieſeSauerampfer:Blätter.

auchzurFrühlings-Zeitunter den Spinat,
dadenn derweichlicheSpinat-Geſhma>.

gar



“ JuimériähtendesLands

|AABape ivird) ‘enn etivánein

- Deittheiloder- gar die Halbſchied.vônun:

ſernSauerampfer:Blätterndaruntermitge-
ſchnitten‘ünd"gekochtwerden. Es treibet
dieſerSauerampferſehrGängeBlätter,

“und ichhabegeſehen,daß,wo man dieBlät-
ternichtalléhatverſpeiſenkönnen, inan ſie

"fürdieKüheabgeſchnitten,welcheſiegerne
“gefreſſenhaben: Wo man Blätter zur
‘Speiſe‘abgeſchnittenhat,da ſiehetman gar

© Baldefriſchena<hwachſenund das Abgeſchnit-
tene erſeßen,“es lâſſetſichdemnachdieſes
Kraut den Frühlingund Sommer überver-

 7ſchiedenemalabſchneidenund nußen.Es
 Fommét dieſesGewächs“gar:wohlfortin je-
“der gutenGarten-Erde,esliebteinenStand,
wo mittelmäßigerSonnenſcheiniſt, |auh
“etwas Feuchtigkeitſichfindet.Beyderley
“ArtendererSauerampferwerden zwar am

-eichteſten,wie ihgemeldethabe,durchZec-
* theilungihrerWurzelnvermehret, jedoch
“laſſenſieſih'auchia LSadd2

98

menFE
:

SuaUnougn

VonmichrernArtendesSauer-
'

__ampfers._ A8

/ “Es‘giebtdererSauerampfer-Artennochmeh-
—_— rere, diezum TheilSommer:-Gewächſeſind,ſo

__

alleJahreaus ihrenSaamenfeiſchangebauetſeynwollen,alsda iſt
|

;

3) Ace=-



E

„diculis donatis , der; Sausrampſera8
America,deſſenBlätterdielängſtenStier

M

9 ‘lezeugen. ORE A

>

D 2E

4) Acetoſa-veymifolio,neapolitana,ode
|

Sauerampferaus Neapolis,deſſenBlätter
denenvon Baſilien:Krauteähulichſiud.-

_ AuſſerdieſenbeydenSommer: Gewächſen,
giebtesfernerauchnochpereúnireude,einigeJah:

*
xe daurendeArten, welcheauhdenWinterim

 f�reyenGarten vollifommeuſtertragen,als: -

5) Acétolamajoritalica,ſeminerotundio-
re & glomerato, der Sauerampferaus i

-_“Stalien,deſſenSaamerundiſtundHaufen:
weiſebeyſammenſtehet

6) Aceto(alucida,folioatriplicis,derglán-
zendeSauerampfer,deſſenBlätterdenen
von der Melde ähúlichſnd :

5) Acetólſacalthæfolio,peregrina, ein

- ausländiſcherSauerampfer,deſſenBlätter

ſi denen von derRingelblumen- Pflanze,
“a7 vergleichen. Ae Re
H) Acetoſatuberoharadice’,derSaueram-
__pfer,ſoknotigteWurzelnzeuget, =

9) Acetola montana pumila,fagopyrifo-
# lio, niedrigwachſenderBerg:Sauerampfer,
deſſen Blätterſichdenen'vonBuchweikßéen

Vergleichen:R

10) Acetoſamontana,latoarirotundo
folio,Berg:Sauetampfer,mit breitenrun-

denAxons:Blättern
HGH TL

11)ÁÂces

| 33) Acetoſaamerica,foliisloz
Mir

+
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A Acetofa’Ppyrenâica,‘angu�ti�ims&
_longiſlimofolio,Sauerampfer:von denen
|
Pyrenäiſchen®Gebúürgen,ſo die’ſchmäleſten
undlángeſtenBlätterführet©"

12) Aceto montana maxima,der gróſſeſte
i Berg-Sauerampfer.Esfindetſich
33)aucheite perennirende,ſtaudig-,'jàgleich

“einem Bäüinëwachſende!Artdes Saueram-
_pfers,ſoPluknetiiAlmageſtumbotaniz

cum, ‘unterderUmſchreibungmeldet: Ace-

tofaarboreſcens,ſubrotundofolio,ex
“ inſulisfortunatis,deraus denCánariſchen
*

“Inſulnhetrúhrende,Baumartigwachſende
 “SauerampfeëmitcundenBlättern.Dieſes

Gewächſeerreichetzu ZeiteneineHöhevon
beynahevierzehenSchuhen,ſeinStamm
und Zweigewerden holzig, wer es

vermehrenmill, der kan ſolchen‘Zweckgar
balderreichen,wenn erjurSommer-Zeit
jungeZweigleindavonabſchneiden,dieſein

ein Beet von leichterErdepflanzen,diege:
pflanztenwohlbegieſſen,verſchattenundin

dieſemZuſtändeſolangeerhaltenwill,bis
ſieeinigenTrieb oon ſichmerkenlaſſenund

+ ‘dadurchzu erkennengeben,daßſieWurzeln
“geſchlagenhaben,woraufſiein Töpfe,ſomit
guter fciſcherErdeangefülletſind,gepflanzet

und abermahlenſolangeinSchattengehal:
,__ten-werden,bisſieangewurzeltſind.Den

|

- Winter überwerdenſiein Gewächs:Häu- |

“ſern, jedochnichtan den wärmſtenOrten,

N daſelbſtis wo dieaaAaB #
j

áile

fd

M
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1c Bäume: ſtehen,bennmehrereWürmver:

langenſienichtalsdieſe,oder auchdieArz

Ÿ
Ms

#

“ten der Storch:Schnäbel,(Geraniorum)
was dieſefürWartungund Standim Ges

__wáchsHauſeverlangen,-ſolchesnimmeunſex
fremderE BaumEs

ans

4
Sé 1904,i

|VondevalantoderdiiRa:
|

búnzgen-Sallate.
Dieſes‘angenehmeSallat:Kraut,deſſenleine

Pſlänzgen,wenn ſilenohjungſiad,ausgeſtochen,
und imHerbſte,Winter,wieau< im Frühlinges
alsSallatbereitet,mitLuſtgeſpeiſet.werden , hat
in derlateiniſchèn.SprachedenNahmenValeriae4

nella,der DeutſchegiebtihmdenNahmendes.
kleinenBaldrians, dererRapünzgenoderNas:
bünzgenz;desRabúnzgen:-Sallais;an einigen
Orten höretman es auchden Feld-tattichz.den,
támmer:artig; das Maus -OehrigenzdenNüß-
gen:Sallat,[nennenz der Engelländergiebtihm
dieNahmen Corn- Sallet; Lamb's

-

letruces
es iſteinSommer-oder ſolchesGewächs,deſſen
“Wurzel:nacherſtmaligerAblieferungſeinesSaa-
‘mensverdirbet,daheralle:Jahrefriſchgeſäetwer-
den muß. JohannBauhinnenuet dieſesbefen-
te Sallat:Krautauh Locuſta hierba, und der.
befennteTabernæmontanusumſchreibetes,
Herba ramiſticaJungermanni, wie ingleichen
Ladtucaagnina,Caſparis.BáuhiniPinax,

umſchrei-



390 InimerwährenderLand»

umſchreibétesValeriana
1a campeſtris-idodora

Major
| :

A TES Î

4

STA 4
¿

ES : i

YERAS
“Vondet,Sens -Zeitderér

Rabünzgen.
Da mandie Rabünzgennurin der Abſicht
anbauet,. um ihreflêinenPflánzgenim-Herbſte,
WinterundFrúüblingezurSpeiſezuhaben, ſo
ſäetman deren Säamen auchnichtimFrúhlinge,
denn ſonſtenwürdendiePflänzgenim Sommer
êntſteben,zu welcherZeitandereArtenoon Sallä-
tengeſpeiſetwerden.Es wird demnachderSaa-
me witbeſſernNußengeſäetim Julio, im Au-
guſt,im Septemberund auchindenenúbrigen
Hérbſt-Monathèunahund nach,und'vonſolchen
wiederholtenSaatengiebtes auchjungePflänz-
genzu denenZeiten,daſieverſpeiſetwerden,im
Herbſté,WinterundFrüblinge,‘nachundnach
auszuſtechen.A i

Am EndedesZuliiviee d
in derMitte

desAuguſt-Monats,‘undſonderlichin der Barz
tholomäi:WocheköntienabgeráumteFrüh-Erbſen-Si wenn ſiezuförderſtfriſchgegrabenwerden,
gar nüßlichmitdieſemSaamen . beſäetwerden
und nachdemſiebeſáetworden,auch.noh mit

Blaukohl:Pflanzenbeſte>twerden , denn ſolche
Gewächſehinderneinander-nicht„indemdie Ra-
bünzgenniedrigund.an AesErde.bleibeny der

400agauſwächſet, LL GR Loti |
Pesl

Harten
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Garten:Beete,von welchen SwièbinGur-
ken, Lactuken:Sallar,Spinat und dergleichenab-

geräuinetſind,laſſenſichzu Saatenvon Rabünzs
genauchgar füglichgebrauchen.

i

AlleAbwartung,ſoeineRabünzgen-Saatex

heiſchet,beſtchetdarinnen, daß.ſievom Unfraute

fleißigaereinigetwird, denn ſieſindniedrigean

der ErdewachſendePflänzgen,„welchedur Une
krautgarleichtAenweihenCAO

/

D i086/

“VondèSaamen- Bau derer
Rabünzgen.

|

Der SaamedieſesGewächſesiſtin unſerer
tandes-Gegendgarteichtlichzuerlangen, denn

wex Saaten im Julio,Auguſto,Septemberund
ſofortim Herbſtedavon gemachthat,der erhâlc
ihnim folgendenJahrein denenerſtenTagendes
Brach:Monats,um dieſeZeitmuß er beydenen
Beeten,ſozum Saamen - Bau beſtimmetſind,
fleißigeAufſichthälten,und nachdem reifenden
Saamenſehen,einZeichen,daßdasSaamen-tragen-
deKrautabgeſchnittenund eingebrachtſeynvolle,
iſtdieſes,wenn man wahrnimmt,daßeinigeaus-
efalleneSaamen-:Körnerhinund wiederaufdem
ande liegen,wo dieſesſichfindet,da muß das

Kraut ſogleichan der Erde hinweggeſchnitten,
aufTüchernausgebreitet, au der Sonne abge-
trucÉnetund dürregemacht,und nachdemdieſesgez
ſchehen,ausgeklopfetund durchSchwingenin ei-
ner Mulde gehöriggereinigetwerden,Wer in

y Ce der
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Ä

—
der gemeldeten‘Au��icht bey dem reifendenSaa:
men nachlóßigiſtunddas Kraut:nichtzu rechter
Zeitabſchneidet, derfanden ganzenSaameu-VorrathoftgargeſchwindeverlierenJn Er-
mangelung_von PlanenundTüchernläſſetſich

das Abtru{nendes abgeſchnittenSaamentragen:
Den Krautes.auchauflüfrigen“Bödenoder Sä-
len:fünehmen„-wenn es daſelbſtausgebreitetund

zuweilenumgewendetwird,AufdenTagJo-
' hannisdes Täufersiſtdemnachallezeitfriſcher
Saame von Rabúünzgenzu haben.Der Saame
iſthartunddauerhaftund pflegetauchdaſelbſt,
wo er etwanausgefalleniſt, ohneallesBeſtellen,
háuffigePflanzenzugeben,er dauert dreyJahre.
DerSaamehaedieNatur an �î<, daß‘er bis-
weileneingguzesJahrlieget,eheer aufgehet,
dennwer ihnetwanaus Unwiſſenheitim Früh-
lingeſäet,dem begegnetesnichtſelten, daßdie
Saaterſtim FrühlingedesfolgendenJahresauf:
wächſet,ichhabegeſehen,daßdergleichenSrüh-
lingebeſáeteBeeteumgegrabenund mit andern

“

Saamenbegattetworden ſind,dieſesund des
Umgrabénsohngeachter,ſind.dochdiePſlänzgen
von RabünzgenimfolgendenSrühlinge,aufge::

wachſen,R :

: -

. 1008.

VondenenbesMvarArien“dererRabünzgen.
| “DieGârten.dererKräuterKennerzeigenuns
verſchiedeneArtendieſesGewächſes, welchezu

deſſenbeſſerarARE allhieranführe.
218 Calpa-|
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4 CaſparisBâuhiïniPinaxzeigetunédavon

x) Valerianéllamſemine-ftellato’;dieNas
púnzgen-rt, ſo géſtirnren:Saämenzeiget.

Mor. Umb:'hatſiebenSorten,welcheſind:

2)Valériañellaarvenſis,præcox,humilis,“ ſemine compreſſo,Feld-Rabünzgen,ſo
frühzeitigſind,pieduia‘wachſenundPlatten
Saamenhaben| Mi

|

3) Valerianella-arvenſis,ſerotinaaltior,
ſemine turgidiore,Feld-Rabünzgen, ſo|
ſpätartigund höherwachſend(ind,„auchei:

nen difern aufgelaufenenSagmenzéugen.
4) Valerianellàcornucoópioidesrubra vel

indica,rotheindianiſcheRabünzgen,ſoei
nem Fruchthorneſichvergleichen.

5) Valerianella-ſemineumbilicato,Aute
rotundo,Rabünzgen,derenSaameNa-

*

belfórmignacfendundrund wächſet.
|

+ 6) Valerianellaemineumbilicâtoúudo,
oblongo),Rabünzgenmit gates[agen

/ Nabel-förmigenSaame. N.

e) Valerianellaſemine iris hiefi
to majore,Rabünzgen, déten‘SáameNa-
bel:förmig,rauchänjufüßlenúündgros iſ

8) Valerianellamiñe umbilicatohirfuto
VON minoresRabünzgen,derenSaaimeNabels

__fórmig,tauch“‘undkleineiſ y

|

Dr. TournefórtzeigetdreySorten,welcheſiind:

9 Valerianella,arvenlIS, præcoxhumilis;
 foliisſerraxis,-niedrigefrúhe-Rabüggger
9,gezackte,.Blätter:zeigellsz77

i

'des Ec 2 | esVa-
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19)Valerianella cretica, fada veſicavia,
Rabünzgenaus Creta,deren FruchtBlg-
ſen:fórmigwächſet.

41) Valerianellaorientalis,fru@u parvo
corniculato,Morgenländiſche-Rabúnzgen,
derenfleineFruchteinenHöcnichenſichver-
gleichet.

E

12) Sindbekennt,Vélérianellecornucopi-
oidesééliinätæsdieRabúnzgeu,ſoeinem
“Frucht:Hornean ihrenBlumen ‘ähnlichſind

undStachelnhaben,iſ ſodauzrhaftals die

übrigenSorten,und kan gleichſelbigenim“
Sévteinbesoderauch{on imAuguſt:Mo-

-

nateee werden.

Se TOO e RR

__

Vom Dill.
i Der Dill,von welchemichallhierhandele,wivd

imtateiniſhenAnethum hortenſeunb im Deut-
ſchenderGarten-Dillbenahmet,iſeingeſchwind
gufwachſendesSommer:-Gewächs, welchesum
ſeinesſtarkengutenGeſchmacksund vielenNu-
Lenswillen,denesim Haus-Weſenleiſtet,gar
bäuffiggeſáetwird,dennman ſpeiſetnichtnurſeie
vefleinzerſchnittenegrünenBlätterchen, wenn

ſienochjungſind,an dem gekochtenSauer:Krau-
te und lieſetſiezudem Ende von denenSaamen-
Stengelnab,ſondernmangebrauchetauch,ſonder?
lich,wenn ſienochetwas grünlichſind,zum Ein-
machendererſogenanntenWaſſer:Gurken:wel-

chenſie,wenneineN Es unten’inden
j Boden -
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Boden des Gurken: Faſſes,eineandereaberoben
aufgelegetwird,einengutenGeſchmackzuwege
bringen.Den Saamen wiſſeneinigeauchanzu-
wenden beyEinpóckelungdes Fleiſches,es finden
fichauchPerſonen,ſo den Dill,Saamen mit uno
ter dieWürſtenehmenlaſſen.

Wer Dillzeugenwill,derſáetdenSaaien
zurFrühlings-Zeitim Garten‘oderauchaufden
Ackeraus, die mehreſtenhabendieWeiſe,daßſie
unter Möhren-Saamenetwas Dill:Saamenmiz
ſchenund'ſolchesmiteinanderausſäen,- welches
gar wohlangehet, wenn derDillnur nichtzw
häuffiggenommen wird,denn ergiebetgroſſedrey
SchuhhohePflanzen, welcheſichauchziemlich

 gusbreiten,wovon dieMöhren, wenn dieDill-

Pflanzenzu dickeſtießenſolten,Schadenleidet
würden. Die StengeldererDill-Pflanzengez
ben obenartigeDoldenoder Sterne,ſodenbrei-
ten dúnnen Saamen liefern.Wer denSaamen

gewintienwill,der muß gegenEnde des Julii,
alsum welcheZeiter zu reifenbeginnet, fleißige
Aufſichtdabeyhaben,damitder Saame vom

Winde nichtverſchmiſſenwerde,diemittlereDol-
de oder Saamen:Stern,wirdzuerſtreif,iſtdem:
nachauchzuerſtabzunehmen, die übrigenaber
na und nah. Der Dill:Saameiſ dauerhaft
und pflegetnièzuerfrieren,wo demnachreiffen-
derSaamein einLandfállet,da gehenim folgen:
den Jahre,ohneallenAnbau, Pflanzengenug
von ſelbſtenauf. Weme es‘demuachbeliebt,der

_

kan Dill-Saamen,auchzuxHerbſt-Zeitſäen.

1%
|

SL
Ec 3 $. 1008,
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;

% Í

$. Sol. A

‘VonmehrernArtendesDiles.
: Auſſerdem vorbeſchriebenenDille,find mir

6 nochway:añdere Artenbekanntgewordèn,ais:

(52)Anethudiſegetumſemineminori der
+ Korn-Dill;ſokleinernSaamen zeuget.

© 3) Anethum verum, Pernambucen(e,det
wahreDill“aus Pernambuco. ;

‘Dieſebeyden-:leßternaber werdennur in
E, ‘Gartengebauet,um Veränderungenzei:
gen zu fönnen,und iſ oben beſchriebenerGarten:
Dill,zu.HauswirthſchaftlichenGebraucheder

fürzüglichſte;ichmerke auchvón ſelbigennochan,
daßer einSommer-Gewächſeſey,o alljährlich
ausMONELE LORENwolle,

th

è

Gs11009.AGS aA

EepmdlagidesWortesAne
1968e thum. N

Das ort Anethum,willBadableitenvon
'

demGriechiſchen¿vnforoderauchœvixnrTav,unúz:-

berwindlich),weiten.derDillAppetitzuxSpeiſe
erwe>te,andernwillesbeſſergefallen,dieAbleiz
tungdesSorteszunehmenvon 7æ2e270 œvw-

H, der’ge(chwindeMONEdesDillesangezeietwürde.A
ar

90 USGNII a uaar Daa
0
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VotiKümmelundſeinenvéufhie:
denenArten. =>

DerKütitnelfindetin der lateiniſchenSdra-
cheverſchiedeneBenahmungèn, als: 1) Car-

vumsz 2)Carum;z3)Cuminum ; 4)Carviz
das Wort Carvi willman ableitenvon dem grie-

chiſchenWorte“de der Kopf„weilen der Ge-

braut’desSaainensdem Hauptedienlicherachs
tet wirdeAndern gefällétes beſſer,das Wort
von Cariaabzuleiten,wöoſelbſtdie'’Altenden Küm-
mel zuerſtgefundenhätten.Der Deutſchenen-
net den Kúmmel mancher Orten auh Kümichz
und’diegemeineArt,Wieſen-Kürmmel;,Matten-

Kümmel; Feld:-Kúmmel;Der Engelländern

nen-
netLO Caraway.

8. rôrT

VondenenvetieeeArtendes
Kümmels.

Von dieſemGewächſeſindfolgendeArtende:
kennt.

AN CarviHrutenE/.dergemeineFeld:odét
'Aßieſen-Kümntel.

2)CáâárvióderCarunmiRivini,itsauchCa-
"aum Matthioliund imdeutſchenderWur-

zel:Kümwmelz ‘dié Garoe;Carve;genen?
NET tt A MD

3)Carviſerine rajoveoderKümmelmie
i _grof

en Saamen- |

ISEO Ce:4 4) Car-
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4) Carvi foliis tenuiſſimis,asphodeliradi-
ce Tournefortii,,der Küminel mit dem
zärteſtenBlatteund afodillenWurzeln,
welchenDr. Tournefortanzeiget«

5) Cavi alpinum, derKümmelvondenen
Apes

6. IOIT2.
i

Vondem Wieſén--Kümmel.
-

Der Wieſen:Kümmel iſ einSommer:Ge-
wächs,ſoin denenWieſenwächſet, wo: ſeinnuß-
barerSaamezur Sommers-Ztltreifetund häuf-
figeingeſamletwird. Es vermehretſichdieſes
Gewächs,wo es in-denenWieſeneinmal:befind-
lichiſt,von ſelbſtendurchſeinenausgefallenen
Saamen,welcherhäufſiaPflanzengiebet, dieim

folgendenJahreihrenSaamertwiederum ablie-

fern.Wer dieſenKümmelineinerWieſe,ſoleer
|

davon iſt,zum Anbau bringenwill,der hatwei-
ternichtsnöthig,als daßer imJulio,nachAb-
erndtungdes Heues, guten friſchenKúmmel-
Saamenauf ſelbigerausſtreuet,wovon ohnewei-
“tereBeſorgungPflanzenentſtehen,dieim Som-

mer desfolgendenJahresihrenSaamengeben,
und-ſihhernachvon ausgefallenenSaamen ſelb-

__ ſienfortbauenwerden. Jchſcheauch,daßande-
nen Orten,-wo-der-Kimmel:Saameſehrhäuffig
nóöthigiſt,Garten:Beetezur Sommers-Zeitda-
mit beſáetwerden,wächeim folgendenJahre

garguteNubangA SaamenMeÀ

i D
5 is:
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gr SO
ga

Von dem Wurzel-Kümmel.
Eine beſondereArt des Künmelsiſtferner,

derobenunterNo. 2)angezeigteWurzel-Kum:
mel. Er wird nuc in denen Gärten erbauet,er
iſtſehrnubbar,indem nichtnurſcinedikeKnoll»
WurzelzurSpeiſegebrauchetwird,ſondernauh
der Saome gröſſeralsder vom Wieſen-Kümmel
befundenwird. Bey guterPflegeundWar-
tung giebtdieſerKümmel eine eben ſoſtarke
_Knoll:-Wurzelals berSelleri, wenn dieſeWur
zelngekochetund etwän wie Zucker- Wurzelnze
bereitetwerden, ſowirdihrGeſchmackſüslh
und faſtwie der von Paſtinacken:Wurzelnbee
funden.Wer dieſeKümmel-Art in ſeinemGatz

“ten anbauenwill,derverfähretdamitebenſeals
wit dem Anbau des Selleri,er ſäetdenSag:
men zurFrühlings-Zeitund ſtecketdiePlanzen
hernachin wohlzubereiteteBeete, in zleicher
Weite voneinander,als ſolchesbeydem Sellert
gemeldet,nemlich,in einesSchuhesWeite,dem
gepflanztenKümmel giebtman E

die
"

Wartung,als dem gepflanztenSelleriund ſie-
het,daßer ebenſolcheWurzeln,alseinStguden-

- Sellerizeuget,welcheman entwederjurSpeiſe
anwenden,diePflanzenim Winter úberim Lande

ſte>enlaſſenkan,da ſiedenn im folgendenFrüh-
lingein Saamenaufſchieſſen,und ſelbigenhäufe
figtragen.Es findſolcheKümmel-Pflanzengar

dauerhaftigundpflegennichtleicſtlichauſſernur

inganzauſſerordentlichkaltenWinternzu erfrie-
Cc 5 ren,

OAS
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ren, ſiehabendemnachauchkeinVerdeken oder
|

andereVerwahrungnöthig,Es wird dieſe
- Wurzel-Küminel: Art anvielenOrtengarſtark
__ Um des Saamens willengebauet,alswe!cher
nichtnurgröſſer,alsder vom Wieſen: Kümmel
befunden, ſondernauchvon denenMatrerialiſten
undKaufleutengernegefauffetwird.

A ea AN I
Von andernKümmel-Arten.
Dieoben:gemeldetenübrigenKümmel-Arten

ſitdfremde,man findetſiedemnachnur in Kräu-

terGárten,wo ſie,um Veränderungenund Sel:
tenleitenzeigenzu fönnen,gebauerwerden , ſie

- ,_weriengleichfallsdurchihrenSaamen angebauet.

2 A, SERT IE fue

VonderNigella,oderSchwarz4-
Kümmel. Etymologiadesla-

teiniſhenNahmens.
Der Schwarz:Kúmmel hatim Lateiniſchen

denNahnenNigella,und dieſcsWort ſcheinet
abgeleitetzrſeynvon higer,ſ{hwarz,weilendex
SaameſchmrzeFarbehat. Er wirdauch2)Mez
lanthium gatennet,und ſolchèsWort von denen
griechiſchenAas ſchwarzundævßogcineBlume;
hergeleitet,welchesabernicht:allzuſchilichiſt,in:
dem keinerleyArtdesSchwarz-Kümmels,ſchwarz

Je: Blumenzeuget,- Dex Schwarz-Kümmelhat
i

C è 42 3) auch
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3) auchde Naben" Melaſperimum ,'welches
Wort von Ac» ſchwarz,und o7e0e@, der

Saame hergeſühcetwird,welcheBénaßnungauf
dieBeſchaffenheit:des Gewächſes, gar nohlpaſ-
ſet:--Der-Franzos-nenùetdieſesGewächselle;
derSpanier-alipiure;der Engelländerkennel
Flower-undauh Devilina Buſch+der Deut-
chéSchivarz«Kümmel 5":ſ{hwatzen“Corimnder3
rómiſchenCoriander; Narden-:Kraut; Ipnnen- -

Nelken ; St.Catharinen:Kraut;Narden:Saa-

4,DO NO EE z

8,audi,E SP N

- Bo denenverſchiédenenArtendes
“i Schwarz--Kümmels.

Bon dieſemGewächſegiebtesgaeverſchie:
deneArten,von welchenichdienüblichſtenund

bekennteſtenallhietanführenwill,debefennte
Parkinſoniuszeigetuns davoninſeixemThea-
trobotanico,welches1640zutontoninFolio
gedru>tworden,

1) Nigellamcreticam,latifolium,ſemine
odorato, den breit-bläterigatSchwarz--

Kümmel ausCreta,ſodenEA
:

Saamenzeuget.
* HN

i

TournefóttiiCorollariumba LLE

2) NigellamorientalemfloreÎavo,‘mt
[ne alato,plano»‘einenMorgenländiſchen
Schwarz:Kümmel ,ſo da gelbeBlumen,

undeinengeflügeltenplattenSaamenzeuget-H
| In

|
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Sydem Pinace CaſparisBauhiniwerdenvo1dieſemGewächſeangeführet.
3) tigellaarvenſiscornuta , der wilde

_ Echwarz:Kúmmel,-ſogehörnetiſt,
:

D Îigellalatifolia,‘floremajorefimplici
«œruleo;,breit-blättrigerSchwarz:Kúmmel,

_

þgroſſeeinfacheblaue Blumen zeuget,
€)Nigellaangüſtifolia,floremajore,ſim-
plici,cœruleo,ſchmalblättrigerS <warze
Lúmmel,ſogroſſeblaueeinfacheBlumen
zaget.-

6)Jigellaintitolafloremajorealbo
A Schwarz-Kümmel,ſogroſſewei-
e tinfacheBlumenzeuget.Vacafloremajorepleno,cœruleo,“SUEKümmet, o groſſehimniel:AgefüllteBlumenzeuget.

__$)NicellafloremajorefimpliciSadido:
_____

Schvarz:Kümmel,ſogroſſeweiſeeinfache___

Blütenzeuget.
9) Nigdla, floreminore plenoalbo,
___SchwirpKümmel,ſogefülltefleineweiſe-Bluma zeuget. |

Es iſtde:SaamedieſesGewächſe.Verán-
/ derungenzu eben,ſehrgeneigt,und derowegen

'

ſindenſichau< mehrereArtendavon,welcheaber
alsNatur-Spielezubetrachten,undbierallean-
Me a ma

E
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Natur-EigeuſchaftendesDN
Kümmelsund ſeinesSaa-

mens.
Ateaabt ArtendesSchwarz-Kúm-

telsſindSommer-Gewächſe,die nacherſtmali-
gerAblieferungihresSaamewverderben,daher
alljährlichoon ihrenSaamenfuſchangebauetſeyn
wollen,ihrSaameiſtſchrdau'rhaftunderfrieret

‘

niemalen , er iſtſolebhaft,dazer auch,obſchon
ein Beet,ſomit ihmbeſäetwcden,umgegraben

_ wird,er dennochherfürwächſer,wo reiferSaaz
“

me ausfállerund ins{andfomz, da giebtes häuf-
figeſhônePflanzenim folgendenJahredavon
n Blumen - Gärten bauetman hauptſächlichdie

zuvorlub No. 7. angezeigteUrt,welcheblauegez
füllteBlumenträget, alswächeBlumen,ob ſie
ſchonkeinenGeruchhaben,hrerartigenGeſtalt
und Farbewegen, jnSträtſſemiteingebunden
werden. DieſePflanzenerteichenohngefehreis
nes FuſſesHöhe,oder in ſr treibendemgute
Lande etwas mehr,und daſiealſonichtallzuhoch
wachſen,ſoiſtdas Ausjäthendes Unkrautes,als
welchesſieleichterſtickenkan,ehrnöthig,und ſol-
chesiſtauchfaſtdieeinzigeAbwartung,ſo dieſes

Gewächſeerfordert,zuhauswirthlichenGebrauche,
wird dieoben unterNo.1. ‘ieſáhrteSSchwarzs
Kümmel. Are, ſoden ſhwarjenwohlriechenden
Saamengiebét,und zwar im Feldeaufdenen Ae-
>ern gebauet,wie dieſerAnbauam beſtenunter

Homméniz ſollfolgender$,zeigen.
$Ÿe1018.
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Von demAnbaudes Schwarz
Kümmels;ſodenwohlriechenden

:

Saamentrâget,imFelde.
: Dieſerwird,viezuvorgemeldet,Nigellacre-

ticalatifolia,aineodoratoumſchrieben,wer

ihnaufden Ackerſäenwill, dererwählet.-darzu
den April,dasLandſodarzuerwehletwird,muß
inmittelmäßigerZeſſerungſtehen,einigehaltendie -

/ Weiſedamit,dajſieſolchLand im Herbſteuma-
>ern,mir derEc beſtreichenund dadurchwieder

ebnen,und in ſolcherGeſtaltbisin denFrüh!ing
desfolgendenJahres,ruhigliegenlaſſen,komt
nunj¡derAprilalsdieSäens-Zeitherbey,ſoſäen
ſieden Saamen-oktenauf undlaſſenihnmitKär-.
ſten,jedoch-nichralzütiefunterhaen, aufeinen

Aker von 160 QuadratRutheniſ nichtmehr
alsfünfPfunddesSaamensnôthig.Iſtaber
das UmarbeitendesLandeszur Herbſt-Zeitetwan

vergeſſenworden,þ iſtes nüblich,das im April
gepflúgteund beſietetandentwederzu walzen,
pderden Saamen-FusfürFuseinzutreten,damit

“

Exnichtluerundhohl,ſondernfeinfeſtein der
EŒrdeliegenmöge,welchesſeingutesAuffeimen
garſehrbefdudert,.AlleAbwartung0 eineder-

gleichenFeld-Saaterfordert,iſtdie Uusjätung
DesUnfrautes,,welchevonoierWochenzu vier

Wochenzu wiederholen„iſt,indem.dieſeSaaten
ſonſt.leichrlich-erſtickt.und beſchädigtwerden:fóne

nen, Es.blúhetdieſSaat:imet und Jue
A Li E 0,
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lis,und für ein Zeichen; daßſievfundabge-
erndtetſeynwolle,wirdangenommen,wennman
ſiehet,daß die Saamen¿Köpfgenſichaufthuen
wollen,und ihren{warzeSaämenhinundwie-
‘derblickenlaſſen,ſehetiiþrdieſes,ſoverabſáumet
nicht,dieganzeSaatentwederausraüffenoder
an der Erde hinwegſchneidenzulaſſen,das.Ein-
geerndetewirdauf Tücherverſ,mmlet,undzur
Abdörrungauflüf.igeBödengſchaffet,wo es

fleißig.umzuwenden,und wenn63.vollkommenabs
gedörret,“ſokan derLOE AOI were
den, ;

:

E «Et

$.1019. |ß 4
e

VondemNutendesSchwarzalg
____ Kümmels. hes

Der Saame von dem Saa Kimme]
wird nichtnur gegen allerleyMingelund Gebre-
chendes Rind-BViehesund dere:Pferdeſtarkgez
brauchet,ſondernauchder men{hlichenGeſunde
heitdienlichbefunden,wie dennn denen Apothe>z
ken nichtnur der präparirteSaame, ſondern
auchein aus ſelbigendeſtillirtesWaſſer,einOehl
unúdein infuſum,welchesſondeilichzuErſeßung
des verlohrnenGeruchesdienlich,/zu befomnien
iſt,von einemausgepreßrenOehledeſſelbigenrúhz-
met man, daßes dieGeburtengarſchrbefórderel
Die WurzeldesGewächſeswirdzuHeilungdee
güldenenAdergarſehrgerühmet,auchweit méhs
rerer -Nußenvon dem Gewächsſowohl,alsſeiz
nem Ses angeführet. | J

"e1020.
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28 TO204
a

VonErd-Aepfeln,ihreriat
__ bung,verſchiedenendeutſchenM

_Nahmenund deren
_Ecymologia.

DieErd-:Apfel,von welchenichallbierhan:
dele, werdendmen ſogenanntenSonnen Roſen
beygezähletundvom Tournefort umſchrieben:

_ Coronaſolis,parvofloreradicetubero-
ſa,dasSonnemoſen:Geſchlecht, ſokleineBlu-
men und fnollichteWurzelnzeiget;

A Das Gewächstreibet markichteStengel,
gleichdenen vondem Sommer:-Gewächſe,ſodie
groſſenSonnewoſen-Blumenträget,ſolchemar-
kichtenStengelÎndſtarkund wächſenwohlzehen
Fusboch,an dieſenkommenin manchenJahr-
gängenfleineBumen im Septemberoderauch
im Octoberherfir, dieeinigermaſſendieGeſtalt
einergroſſenSamenBlumezeigen,jedochin un-

ſermtande keinm Saamen geben,Wegendie-

ſergemeldetenAhnlichkeit,welcheunſerGewächs
inAnſehungdeslangenund ſtarkenStieles,in-

“

gleichenderer Lumen, mit dem Sommer - Ge-

us dieSonn?en-:Roſegenanthat,habendieBo-
taniclvermuthlichunſereErd-‘Aepfel, welchecin

- Winter-Gewächsſind,denen Sonnen:Roſenbey-
gezählet.Das Etd:Apfel: Gewächſehateine
tuberöſiſcheWurzel,ſo vieleKnollenzeuget, wel-

“he ohngefehrdieGeſtaltund GröſſeeinesApfels

baben,NRyepuè geſpeiſetwerden,undum
:

i : E :
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(oler fnollichtenWurzeln willen, welche:gleiche

“

ſamAepfelinderEcdezeugen,iſtdeniGewächſe
derNahme:des-Erd:Apfels-gegeben.Es.wird
auchdieErd-Artiſchockegenennèt,deswegen,weis
lengekochteErd:Aepfel,wen ſiezumahlenwieAre
tiſchoken: Frúchtezugerichtetwerden.„;derenGe:
hmad>eſehr-nahebeytreten,-Die-Urſacheaber»
warum man unſereErd-AepfelJeruſalems-Actis
ſchockenRennesMmirGt AEOVGLARNEs,7 » #7 Gi

Si Àete “ TsE, td

LinNOAHan
AſnbáuedirEErdNepfel.

WkviétebGentle?iwie‘cidibaëA iaAesLandeſogarſpäthinblühet,mithingar
keinenSaamengiebet,ſo wirdund kanes nicht
andersals durchſeineWurzel: Aepfelchen-fortgeë
bauetwerden.“WerſieineinenGartenanlegen
will,derkanſolchesſowdhlzurFrúüßlings-Zeitinx
Aprilals auh zu Herbſt-Zeitim Octoberund
Novemberthun,das‘Landdarzuwirdwohlgee
gräben,‘ſollauchnoch‘einigeBeſſerungoderDüne

‘gung in ſi haben,aufdem gegrabenenundzue
bereitetenLande láſſeter nach derSchúukLiniers
ziehen,etwan zwey Schuheweitvoneinander,mae

chetaufſelbigenmit einem PflanzHolzeLöcher,
auchinWeitevon zwey Schuhen‘auseinanderz;
undpflanzetin derenjedesein Aepfelgen,-derges
ſtalt,daßes etwan dreyZolltiefzuliegeùforanie

und witErdebedecketwerd. ZuſolhenPflanz
‘gennimr man'gerne-diekleinen:Aepſéelchen, ſind:

IV.The Dd aber

Sat
LE

“Vondem
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baptite
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ttichtigtbaMib
jagar die ÿrö�ten zuPflanzengenômmenwérden.

7s aebêtauchan, ‘daßman die’groſſerAeßfeliù
fúcken:zétſchueidetundinjedestoheinStück-

ENpſlänzétjedochmuß än jédeu‘gepflanzte

AMB LE ‘cin’‘ſogenanntes:Auge,Mig Khörrichenſlhén/,“und wenn esdieſes
hat,ſowirdM D túchtige:nußbarëPflaï
data Mas M NEE 320098 13208

Erd-AepfelBadieinſehrdauerhaftesGewäch-

fe,ſo
von gar keiner!‘Wint@-Kälte Noth und

SOIEOS
le.babendemnachagadHae:fein

Erd-O ſiind'einſehrwuchérubesum ſh
greiffendesGewächſe,welchesgerne.iù naheher-
umgelegeneBeeteeindtinget, man pſlanzetſie
demnachnichtgerneTUE Gárten,da zu-
mahlenauchihrehoch-alfwachſendenStengel
anderesGewächſeleichtlihverſchatten,ſondernin

E abgelegeneNIEREMj:wo.fedenſaoguewachſen...
- ErdeAepfelkönnen,vier,bis,fünf,Jahrelang
A‘einem/Beete-fiabe,vige.undhan,ansF_Mußbung.(a Eis ld 2E

u/Erd:AepfelwerdenGiétaéibabetim:Herbſte,
wenn dieStengelwelk werden,im Occober,Nos
vembr:Decembr.‘Man gräbetihrernichtmehere
gus, alsman den Winterüberzum Verkaufoder

“

auchfürſeineeigeneKüche:nöthigzuhabeners
achtet,dieausgegrabenéù(werdenwohlerhalten,
wenn ſieim einenKeller-gebrächt,und daſelbſten
mitSande-odexErdeAREE wardenüg. as 0 Der



L

CA

gde:DUG daavon’Erd-UAepfelü:tirdgar
ehr-geſtöhretund dieUAëpfelchenwerdengeringe
a wohl’gar’hartholzigundzurSpeiſeunbrauch-
«bar,wenn mañihnenzurSommers:ZeitdieSten-
gel:abſchneidet,werdieſês!GewächſesNaturnoh
michtfkenüet,der-ſoltewohlgar meyuen,das Ge-
wáchſe:durchAbſchneidungdererStengelzu zwiñße
gen,daß-esmehrere“Aepfelchènan ſeinenWur-
‘zelnianbaüenmüſte„wenner ihmdie langAWARgidenStengelim Sommer abſchnitte,
dem-der:Saſt’ſolchergeſtaltin denenWurzeln
bleibenunddieſedaherhäuffigerund gröſſerwach-
ſenmüſten.AlleindieEcfahrungwürde ihmgar
‘baldezeigen,daßer,trüglich.CAE und Scha-
den durchAbſchneidungdererSrengelangerichtet-

habe.Es gióbtviél-méhrere!Gewächſe,welche
dasAbſchneidendererRud:Stengelnichterlei-e
Dalich.MIOa,WeA 1

u,a.m,aud)
AL:

Lata 07 4WLE }
AE HBES DAEtan 1022 E

WieécinLAINvonA Afi
ut wiederzureinigen.i

pie ſo.alsderMeerrettigausdenen:tA
ten,ſomitihmebebguetwordenſind,beſchwerlich
wiederherauszubringeniſt,ebenſobeſchwerlich
ſageichiſtes,einGarten:Beet, inwelchenErdz

“

Aepfelgebauetwordenſind,völlig:von ihnenwies,

deezureinigen„dena auchdasgeringſteKnolle
: Dd 2 urzels
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Würzelchên,ſo inſolchemBeetegébliébeniſt,wird
im folgendenJahreaufſchieſſennndneuéPflanzen
geben,welcheallesdaraufbeſtellteandereGewächs
“hindern. Wollet ihr“aberdieVorſichtgebrau-
chen,alle ſolche‘aufſchieſſendePflanzen,wenn die
Stengeletwan einer Ellen:hochaufgewachſen
ſind,auszuziehen,und wolletſolchesAustilgen/be-
ſtändigund wo ſichnur“wasblickenláſſet,fortſe-
ßen,ſo‘wirdſolchesBeetdoch-endlihund:im

zweytenJahrevon denenErd- Aepfelngänzlich
Hefreyetund zu andermRe RE es
YevedHORAR

vis

Se votPs Ó Ald

“BoaTaituffeln,4D

Die Tartuffelnwerdenvon denenKräutét-
Beſchreiberndem Nachtſchatten:Gewächſe,Sola-
mum genannt,beygezählet,undvonCaſpareBau-
hino inſeinemPinace:Solanum tuberoſum
eſculentum,umſchrieben.Der Hortus regius
Pariſienſis1665. folioeditus,umſchreibetſie
gleichfals> - Solanum tuberoſum eſculentum

- forealbo,dasNachtſchatten:Gewächs,deſſeit
Wurzel:Knollengegeſſenwerdenund welchesweiſ-
ſeBlumenträger.Man verſichertvon dieſem
Gewächſe,daßes aus VirginienzuerſtnachEu-

topagebrachtwordenſey,wo es nunmehroaufs
ſtärkſtegebauëstwird,denn es läſſetſichnichtnur
infeuchtbarenſondernauh in-rauhenLandes-Gesz

gendenfortbriugenund dieKnollenderérWukt-

Qsvis
eineMREgeſundeSpeiſepu

die -

TL ens.
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_
Menſchenſswohl,‘alsauhis furRinder,

Schweine undanderesViehſodamitgemäſtet
werdenkan,ab.JchhabedengeſchriebenenAufſaß
einesHerrſchaftlichenKochesaus demVoigt:Lande
geſehen,welcherauchzweyund vierzigerleyWei-

ſendieKnoll-WurzelndererTartuffelnwohlſchme-
end zu bereiten‘zeiget.Man“machetaus ſol-
chenWurzel:Knollen-imHerbſteeinMehl,welz
cheszuallerleyfeinengebac>enenSpeiſenfärzügs
lichdienet,es wird au<h-Stärke,Mehlund Bu?
derdarausbereitet:Jchführedieſesallesnur zu
dém Ende an, um den:NußendieſergutenErd?
Fruchtzuzeigen.Ju:éinergewiſſenLandes-Ge-
gend,dieetwas rauheiſt,bedienten-ſichdieEin-
wohner,alsichſelbigesdurchreiſete,des Ausdru-

>es: wenn ſie dieſeguteErd-Fruchtmichthäts
ten,ſowürdenſiearme Leuteſeyn, undichſahe
auch,daß groſſeStrichein ihrenFelderndamit

bepflanzetwaren. Der Deutſchenennet dieTar-

tufſelnzuZeitenauchBataten;Pataten;Grund-
E ;u DU ;R

(. Se 1024.A

: SEdemUnterſchiedets de-
“nenLRAPAAundEEPF,anu nitares

E ‘undErd:;Aepfél;ſofvorhinbe:
ſchrieben,fotiinèndarinnen”miteinanderüberein,
daßihreWurzeln.Knollengeben,#0zurSpeiſe
dienen,voneinander‘abweichendaberſindſie1)

Dd 3 in

vk
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in AGAAusinnerlichewSD GUS
des Geſchmackes,dennErd:Aepfel-Knollenſind
inwendigſaftig,Tartuſfel¿Knollenhingegen‘trus
>enund Mehlhaftig,auch.beyderleyam Geſchmack

garſehrunterſchieden.-1/2)Unterſcheidenſieſch
in Anſehung:dererKraut-Blätter,und auchderes
Stengel,*denw die TartuffelntreibénkürzeRañ-
ken,ſo’ſichgernean dieErde-legen,Erd:Aepfel
hingegenzeugenſteife,diceund langeStengel,ſo
beydie zehenFusbochwerden, 3) Unterſcheië
den ſieſich.inAnſehungderDauer,denndieErdz

_ AepfelſtehenallenFro|im freyenGarten:Landéê
__

o0hnezSchädenaus,die:/Tartüffel-Knollenhinge:
genſindweichlich:und vertragengarkeinenFtoſt,-

weswegenſe im Herbſtemüſſenausgegrabenund
in Kellernbewahretwerden. 4) Tartuffelnblü-

henìim JuliusundAngot,‘dieEideVertsaberim.RAE
E D958

RA

0°
E
HEIM 5 7 TICS 3 A26Va6 3

LAniD2 risEteSigin n RE LE us

VonverſchiedenenArtenderer
Tartuffeln.

20Vondè!TetiPoniKtpdeEals
hinsolanum 4eſcul I

‘tube
Le

ce rube Tartifela,(0
len zeugen, und Fieſé Pfio cie.
E: in

m -eſculentumtubero-
flore rtuffelnderenBlumenſo-O alsBOWurzel,ollenweisſind.Bey-

A HabenzueIEgleichguten.AAE

afäden

e TP N
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aberStärkeundMehlAEMews M/
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4
MALets¿Bau erwählet?manAcesAAGarten-Beete, wélche noch'einigeBeſſerung

vder"Düngungini haben,dieſe’werdenzur
Frühlings-Zeit,entwedertiefundzartgepflüget,
oder welchesbeſſer“iſt,umgegraben,wenn ſiewiez

dergeebnetwerden ,"ſowerdennachderSchnur,
in-dieLänge,und:indieQuere,Reifendaraufge:
zogen,#0zweySchuhe-weitvoneinandêrfind,dies.

ſenBahnengehet-man imm Pflanzenallezeitnach,
|

und machetdaſelbſt,wo ſichdieLiniendürchſchnei-
den, mit einerbreitenHakeeinviere>igtesOegetinjedesLochvierStückkleineKnoll:Wü
‘zelchendergeſtalthinein,daßſieetwan zwey
weit voneinanderund dreyZolletiefzu liegen
„fommen,überdiealſogepflanztenKyóöllichenwird /

„Erdewiederdufgeſcharretundwitſolch
Pflanzenfortgefahren,bis das ganze“BeetAA
Ackerbeſeßetiſt.DiebeſteZeit,PichesPflan:
zenzuverrichten,iſtderApriloderauchderAn:

|

fangdes May-Monaths.| Dieſealſogepflanz-
ten Tartuſſel:Knöllichen‘habenfein_Begieſſen
oder fernereBearbeitungnöthig,bisihrKraut
herfürwächſet,alsdennkomt man ihnenzume
ſienmalemitjátenzu Húlfe,damitihrLetfin,
«MAINE,KrautdurchdasUnfkrgutUMerſticktWoL OE
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oder im Watchsthumegéhindertwerde,ſiehetütan
in der Folge,daßdasKrautderer Tartuffelnetwan
die Höhevon acht bisneun Zollenerreichethat,
ſowerden ſiebehaèt,wobehdie ErdebeySeriel
Büſchenwohlangehäuffet-werdenmüß,und"die-

ſesiſtalleAbwartung,ſodieTartuffelnerfordern.
Jm Auguſt:Monatheſind“zwardie Knoll-Wur-
eln nochnicht'vollfommen,diejenigenaber,“ſoſie
gerneſpeiſen,könnenimſolchenMonatheſchonet-
was ausgraben,*undihre’Küchedamit verſorgen
laſſen.Aufden Herbſt:im Septerüberund im
Octoberwird endlichalles Wurzel- Werk derer.
TartuffelnmittelſtbreiterGrabeſcheitervollends
ausgegraben,und zurVerwahrungin einenKels
fergeſchaffet; und „geſchiehetſolchesAupgraben
ambeſtenintruenerDE

f

Ss.SOE
WasfürArtdererTartuffelnzuzuPflanzenam beſtenſind.
__

Wer Tartuffelnpflanzet, der fähretllezeit
beſſer,wenn er die fleinenKnöllichen,ſoetwandie
GröſſeeinesTauben:Eyes,

- einerwelſchenNuß,
oderauchetwasmehrereGröſſehaben,ſeßet,die:

e ſindallezeitbeſſer,als dieallergróſten.Sollte
es aberzur Pflanzens-Zeitan ſolchenkleinen
Kuöllichenetwanfehlen,ſogehetesauch an, daß
mandie groſſenKnollenzerſchneidetund dieStü-
>e pflanzet,nur müſſendie Stückeauchſoge-
ſchnittenwerden,daßan jedemeinKnötlein oder

Keimbleibe,denuausdieſemE dieWure_zels



"iid Gatfercalcidil? Jie
zel, Weilen nun das Pflanzender kleinen unzer-.

ſchnittenenKnöllichenvorzüglicher‘und*beſſer-iſk}
o ſiehetjedermannbeyAusgrabung'dererTartuffe
fel:KnollenzurHerbſtZeitdahin,daß:ſieſortiret

-

undfleineuudgroſſejedebeſondersgeſammierwev-
den,die groſſendienen alsdennzum fochèn,und
diekleinenwerden beſonderszum Pflanzenauſs

_FünftigeJahrbewahret, po
1F

a $.1028.A 4
VonderWinter-Erhaltungderek
E Tartuffeln. :

 Tartuffelnſollman janichtfriereñſaſſen,dent

wenn ſé gefrorenſind,o dienenſiewederzur
SpeiſefúrdieMenſchen,noch zum Futterfür
das Vich,welchesſienichtmehrfriſſet,ſobaldſie

- demnachim Herbſteausgegrabenſind,ſoiſtkein
‘GeſſererRathfürſie,alsſienurgleichin Keller,
feuchteCammernoderandereOrte zu ſchaffen,
woſiefürdemFrierenvollkommengeſichertſinds

©

Wer ſiein guteKellerbringet, derhatnichtns?
thigſiein Erde oderSand einzuſchichten,esiſt
vielmehrgenug, “wenn ſienur‘aufeinenHaufen
geſchüttetwerden und erhaltenſieſichbiervoll-
kommengut,ſolangekeinFroſtinden Kellerein?
dringet. a

an

ad

-

:
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VonEthafting.dererTartuffeln
 “¡in-Garten- Beeten. =;

*
Man hates auhverſucher,Tartuffelninih:

WitiGarten:Beeten,worinnenſiegewachſen, ‘den
interúberzuerhalten,in dieſerAbſichthat1man

ihnenim Herbſtedas Krautabgeſchnittenund
das Beetſowobldavon,als_auchvon allenUn-
Frautegereiniget, dasgereinigteBeetiſtNfürdemEinbrucheharterFröſtemitleichtenlane
genPferde:Miſte,ſattſamverde>etworden,wenn
man dergleichenTartuffelnim folgendenFrühlin-
ge,nach:AbráumungderMiſt-Decke, ausgegra-
benhat,ſohatſichgefunden,-daßſieſichvollkom:
men wohlerhaltenhaben. Gleichwieaber der:
gleichenAuswinterungſichnichtinGroſſenfürneh-
men láſſet,indem es gewißvielenMiſtundhäuf:
figeArbeitunnöthigerWeiſemachenwürde,wen
dieTartuffeln, ſonur einhalber,geſchweigeein
ganzerAcker,gegeben, aufſolcheWeiſeúberwin-
tert werdenwolten, ſoiſtſolcherVerſuchauch
nurals eineCurioſitátzubetrachten, welchekei-
nen Nußtenhat, ja wegenvielerdaran zu wen-

dendenKoſtenwohlgarSchaden bringenfönte,

Wujedermannanzurathen,alléſeineTartuffel-
urzelninKellernMULE:

Gi

LU R
y

Y
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Ob esrathſamſey,Tartuffelnaus!

ihren Saamen anzubauen.+

AufdieſeFrageantworteichmit nein!denn
einesTheilswird der Tartuffet-Saame nur in
ſehrwenigJahrgängeninunſermLande’rechtreif,|

undwenn wirihn auchaus andernLandenver--
ſchreibenwoltenund haben-fönten,ſowürde doh
deſſenAnbau gewißlangweiligundmúbſam'aus-
fallen,was habenwir dennabernöthig,langwei-
ligeWege'zuſuchen,- wennkürzereundleichtere
fürhandenſind?welcherWeg.iſtſchöneralsder
Anbau dieſesGewächſesdurchſeinejungenKnöl-
lichen,welcherWeg giebtgeſhwindereNußung,
alsdieſer!Frhwarnedemnachjedermanndafür,
ſichmit dem Anbau des Tartuffel: Saamêns ab-
zugeben;und rathean, beydem Anbau derjungen
Knoll-Würzelchenzu beharren„dieſegebennicht
nur geſchwindeihreNußung;,ſondernauch-darnes
benBruthgenugzu fernererFortpflanzung,

¡6
| $.103T. AL

Vom Fenchel.
Der Fenchelhatin derlateiniſchenSprache

_
den Nahmen,Fœniculum;,und dieſesWortwol
len‘cinige‘ableitenvon Fœnumdas“Heu’,?verz
meinendemnach,daßeinzarteswohlſchme>endes
Heu “dur<das Wort Fœniculum angezeiget
werdenwolle, Andere Wort -Forſcherſind2i

i au
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auf verfallen,das Wort Fœniculum von Venus

abzuleiten7“ weilen der Genuß.des-Fenchelsdie -

Venus-WerkeſtärkeunddenSaamenderMän?
ner vermehre«IRA

AJ

S

i Se 1032.LR

VondenenverſchiedenenAten|
O desFenchels. :

LufVondemFenchelhabenwir

A4Das Fæœniculumvulgaregermanicum,
“den gemeinenFenchel, foin Deutſchland.
_wohlfortkömmet,auchfœniculumoflicina-
rum genenntund mitdeſſenSaamenAES“ferHandelgetriebenwird.a |
*)JohaúnBauhinzeigetunsan‘dasFeædidj

+ culum dulce,majore&albo ſemine,den
; ſúſſenFenchel,ſo den gröſſernweiſſenSaa--
“nen zeudet.‘Dieſergehetdem erſtgemelde-
ten an Güteweitfür,‘alſo,daßinanau<
dierohenStengeldavon ohneZubereitung
eſſenkan , einigeſpeiſſenſelbigeauh mit

Salzund Pfefferzugerichtet,man ſiehet
__ſolheStengelauchmicrEfßigeinmachen,

und beygebratenen_Speiſea/ aufſéßen.
__JutigeBlätrer:dieſesFenchelsſpeiſenviele
“

unterdenentactuken-Salläten,|und vermei-
nen derenKältedadur<ſowohlzumäßigen,
0

i

falsden Geſhmak des’Sallateszuverbeſ-
“ fern,DieſerſogenannteſüſſeFenchelwird:

auh
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cad
1 quh/der römi�cheund der italiäti�cheFen-

“‘thel ‘hinúnd wieder benahm a

e5):Fœniculum ſylveßtre,eine‘wiſdrwachſenfeAntatSenchels¿LMNG |

QE 8. rog,
“Von,ziAnbâuedesgemeinen
ga deutſchenFenchels.

*

DerSaamedieſes.FenchelswirdimApril,
nichtim Miſt-Beete,ſondernnurin gutefencht-
hareundSonnenreichgelegeneRabbattengeſáet,
und wenn die Pflanzenallhierzu einerſolchen
HGröſſe-gewachſenſind,daßſiezum Verſehen
dienen,ſowerden:ſieausihremSaat:Beetege-
nommen,undin einanderestand,welcheswohl
gegrabeniſt, verſeßet,man ſehetolchejunge
PflänzgennachgeradenLinien,in Weiteeines
Schuhesvoneiander,dieLinienaberwerdenan-
derrhalbSchuheweitvoneinandergezogen;‘man
verſeßetdieſePflanzennichtgerneeher,bisgleich
nacheinem Regen,denn wenn ſiein feuchteErde
geſte>etwerden,ſobekleibenſiegewiſſer.Sol-
E Fenchel-Stöckgenbleibenden Winterúberin
ihrenFlanz-Beeten,und zwar unverdecktſtehen,
denn ſiepflegennichtleichteauſſernur inSchnee-
loſenWintern,und von tru>kenenFröſtenNoth
und Schadenzu leiden. Aus Vorſichtbringen
einigeauchwohleineAnzahlſolcherPflanzenin
KelleroderverwahrenſieinGruben,damit,wen
derWinterjagefährlichwerdenundvieles‘auf

Í

* ‘râumen
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xáumenſolte,von ſolchenverwährtenPflanzen
iim

Früblinge,auf-denenGarten: Beetennachgebeſ-
Fertwerdenkönnen.. Ja,ichhabe auchwohlge-
ehen,daßman allesPflanzen.Werk vom Fenchel,
im Herbſteausgehabenund in KellernoderGru-
benauszuwinternſihbemühet, ſelbigeaber im

FolgendenFrühlingewiederinGarten-Beete.ge-
_pflanzethar,deren Vorſichtgar nichtzutadeln
iſt,denn esfanniemandvorherſchen, was für
Mitteruvg eeitiembevorſtehendenWinterfom-

me,u ſieleidlichoderhartſyn werde.
ij

AlleAbwartung,‘ſodieim GartenBeetege-

pflanztenFenchel:Pflanzenbedürfen,beſtehetfaſt
einzigdarinnen,daßdas Unkrautmittelſteincr
Hackeweggeſchaf�et, auchdieErde beydenen
Stöckenaufgeſcharretoderaufgehäuffetwird,als
welchesdenWuchsdererStengelungetieinbes
aint . 2 20Ct3

ifs
:

|

(AE titus

VondeSaamen-Erndte.desFenhels.
Der Saamereiffetnachund nahim Auguſt

undSeptember,werihndeinnagewinnenwill,
derhatnöthigzu ſolcherZeitbeydenenBeete

vueAuſſichtzuhaben,die reiffeſtenSaamen-
terne immer nachund nachherauszu ſchnei:

den,ſieaufTüchernzu verſammlenundentweder
in derSonne,oderauch auflúftigenBödenab;
zutru>nen,dennwenn ein ſolcherSaamen.Steri

nuretwan zweyTage|überſeineZeitſtehet,ſoger
i het
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het derSaameleichtlichverlohren,und ihr habee
das lééreNachſehen.Es geben‘dieaus Saa:
men anaebauetenStöcke,im“erſténJahre¡war
‘etwasSaamen, beyweiteaber nichtſoviele’als”
ünizweyten"Jahëe,da ſié'ſtärkergewordenſind,
und’mehteri"Saginenliefermönnen.

Niemand bauet dieſenFenchelgerneiTnget
“alsdreyJahre,in einerleyBeete,erwähletviel‘
mehrhèrnacheinfriſchesBeetfürihn.

Wem dexAnbaudiieſesFenñchelso ldrgeeach,
dem giebter ‘gewiß:reichlicheJutereſſen,und kan

erſeineAcer.E dardfeinRAE binu:

E Lt H i

i

a

| E
VondemRömiſchenoderJtalid-

_niſhenFeüchel.DuaFenchelbauctſowoblanſehnlichers
CumavasalsauchgröſſerenSaamen,denn dex
vorher:gemeldete.Den beſtenSaameu deſſelbir
gen erhaltenwir aus Jtalien,ſeineSäens-Zeig
iſtderMonatApril,in- welchemer gleichdem
vorgemeldetennichtin Miſt-Beete, ſondernin
wohlgegrabenefruchtbareRabbatrengeſäetwirde
Es liebet.dasGewächsfreye,ſonureichund warme
gelegeneBeete. Wenn die Pflanzenzu ſolches

Gröſſeerwachſenfind,daßſiezum Verſehendies
nen, 0 wirddas Fortpflanzenfürgenommen,ſe
werden aufwohlgegrabeneBeetegebracht,mart

 pflanzetſienah Art des Selleriesin Furchen,

welche¿weySchuhe
weisvoneinander,mittelſt

sinst
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zoineëHae gezogen ſind,in ſolchenFurchenwer-
‘dendie Pflänzgen:zwey Schuheweit voneinander
geſte>et.Die Gepflanztenwerdenſogleichan-

‘gegoſſen,und lieben-inderFolge,wenn ſonderlich
truckeneWitterungeinfallenſolte;,

* ein mäßiges

Begieſſen,x
wie:aD Ams vom Unfcgutss:

°

Ss $. 1036Fet

¿VonderAuswinterungdieſer
Fenchel-Pflanzen. -

DiePflanzen-dieſes“FJraliäniſchen-Fenchels
laſſeneinigeden Winter über in ihrenPflanz?
Beeten ſtehen,gebrauchenaberaledenndieBor-

ſicht,daßTſe
e im HerbſtedieErdebeyihnenrings

_Umher‘a‘anhäuffen,

, ‘und ſiedaräuf:entwedertit
Baum-Läube,Moos,oder auchmitlangenleih:
ten ſtrohigtenPferde:Miſtebede>en, Andere

haltendieWeiſe-mitderAuswinterung),daßſie
dieſePflanzenzurHerbſt:Zeitim Landeaushée-
ben,in KäſtenoderTöpfepflanzen,und in Ge-
wächs - Häuſerſchaffen,"wolletihraberdieſes
thun,ſohútéteu nur fúrüberflüßigenBegieſ-
Fen,‘undgeber“ihnenden Gußnur nah höchſter
«Nothdurft,ſowerdetihrſiewohlbehalten,und
nachvergangeneuWinter in ihreBeetewieder
einſehenfönnen,das Einſeßenins Landverrich-
tetniemand gerneeher,biser vermuthet, Us
Fine.Fróſtewesfommenmöchten»itt

Ts
i

:

;

fh “ $, 103%.
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Se 1037»

“Voneinigen Natur- Beſchaf
_fenheitendesJraliäniſchen

Fenchels.
Von dem gutenGeſchmackeund Gebrauche

zurSpeiſedieſesFenchelsiſtvorhinſchongere-
-

det. Die Pflanzengebenin demerſtenJahre,
da ſiegeſäetwordenſind, keinenSaamen , viel-

mehrgebenſieſelbigennachgeſchehener"Auswinz
terungimzweytenJahre,da ihreBlühens-:Zeit
ebenſowie beydem deutſchenFenchelim Julius
und Auguſt-Monareſihäuſſert,Es giebtdex
FtaliäniſcheFenchelſehrſtarkeStöcke,und habe
_icheinigegeſehen,derenStamm faſtArmes dicke

“

geweſeniſt.Von dem Saamendes Jtaliäni-
ſchenFenchelsmerkeichauchuohan , daß der

beyuns angebauetezwar anfänglichgutſey,mit
der Zeitaberſichausarte und in diegemeineArt

-

gehe,-rathedemnachdenen FreundendieſesGe-
wächſesan, ſichetwan-im drittenoder-vierdten
Jahreetwas friſchenÎtaliäniſchenSaamen-zu
verſchreiben»Fenchel:Stengelwerden ſchmäck-

“hafterbefunden,wenn-ſiedie ſogenannte-Bleiche
oder Abweiſſungerhalten,dieſesgeſchiehetam be-

ſten,wenn dieErde,nachdemdieStengeletwan
8 bis9 Zollehochanfgewachſenſind;beyihnen
angehäuffetwird,

MN

“WV.T6;
MOE

Fe OS Tos,
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Vö Saſffranundia S6
“

nahmungin verſchiedenen
Sprachen.

“DerSafranhatin der lateiniſchenSprache
denMR Crocus,in derfranzöſiſchenSafran;
derJtaliänernennetihnZaffarano,der Spanier
Zafiran„in der griechiſchenSprachefomtdie
SBenabmiax00%0soderauchz00x1c,welchesFa-
den oder Haareanzeiget,von ihm,für,undder

|

SOSA
nennetthnSaffran.

j

S 1039.-

BeſhreibungundEintheilungdes
___ Saſffrans.

Der’ SaffeaniſteinZwiebel:Gewächſe,‘iel.
chesKelchförmigeBlumen zeuget,die niedrigan
derErdewachſenund kaum einigeZollehochaus
ſelbigerſicherheben,dieBlumenwachſennaend,
dasiſtohne:Kraut:Blätter,alswelchenah dem

AbblühendererBlumen erſt-rèchtzum Vorſchei:
ne kommen und6 bis$ Zollelangwachſen‘und
auch!niedrigliegen.“DieſesGewächszeugetkleis
ne Zwiebeln;welche:man plattrundnennen kan.

Es háltverſchiedeneBlúhens-Zäten,denneinige
ArtenblúhenſehrfrúheimJahre,und ſobaldnur
derWinter::Froſtaus der Erde iſt,welchesbis-
weilenam Ende des Hornungsſchongeſchiehet,
andereH hingegen.gebenihreBpmjue‘“Herbſte
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“Herb�t-Zeit,im September und im October, Und

nach.ſolchènverſchiedenenBlühens-Zeitènmacht
man Eintheilungenund nennet den frübim Jah-
re blúhendenSaffran,Crocum vernum» den

Frühlings: Saffran;und den ſpätim Jahreblú-
benden,Crocum autumnalem,den HerbſtCro

cum. Wir wollenbèydeArten beſondersbetrach:
ten, und von derzulgßtE Artden An-
fangeO Ls

y

| Eyelet
#1

Von dem Herbſt-Saffran.
Der Hexbſt-Saff:an wird nihtnur Crocus

antumnalis,ſondernauh Crocusſativusum:
ſarieben,Dieſer,und nichtdèrFrühlings-Cro-
C15,giebtdasjenigefräftigeGewürz,ſo‘n denen
Kam

-

Läden unter dem Nahmen des Saffrans
ve'kfauffetwird. DieſerSaffranwird nichtnuë

in Jhdiengebauet, ſonderner wächſetauchin|

videnGegendenDeutſchlandes,

‘

und ſonderlich
inOeſterreichfúrtrefllich,und wird ſolcherOeſter-.
reihiſcheSaffranſeinergutenKräftewegen,dera

Indianiſchennochfürgezogen.Er blühetinver-

ſchiedenenFarben, dien, ſóichdavon geſe-
ben,ſindfolgende:

1)Herbſt:SaffranmitveitilhBlumen.

2) Herbſt-Saſfiaanátdunkel: braunen Blu-
men,

:

3) Herbſt-Saffran-mitViol braunenBlu-
! Jene! 49 |

EcE "DHerbſt
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4) Herbſt:SaranmitFleiſch-farbigen.Blu-

men.

Die lateiniſcheUmſchreibung.ſouns Börha-
viiindex alterplantarúm,quæinhortoacad.

“

Lugd.Batavorumaluntucr,von einem AesSaffrangiebet,lautetwiefolget;
Crocus juncifoliusautumnalis florema-

‘gno purpuraſcente,Herbſt:Saffranmit Bin-

ſen:Blättern,der groſſePurpur-rotheBlumen
zeuget. Und es kan ſeyn, daßes nochmehrere
VeränderungeninAnſehungdererBlumen:Far-

ben unter dieſemHerbſt:Saffeangiebet.
Die Blumen dieſesHerbſt-Saffransbeſte-

henaus ſechsdünnen Blätterchen,und hatjede
inwendigdreyFädenoder Fäſerlein®,ſieriecht
angenehm, und diegemeldteninwendigenFäſt-
chenſinddas angenehmeGewürz,ſoderHerhſt-

e zurSpeiſeund auchzurMedicin dirs
et, wer demnachdieſenSaffranbauet, der
ſolcheFäſerchenzurBlühens:Zeitam EideeMASA im October,uh wohlnoh im

Novemberaus denen Blumennachund nachher:
aus rupfen,dieAusgerupftenwerdenaufPapziér
gelegt,und auſſerdem Sonnenſcheinean lüftizen
und ſchattigenOrtenabgetru>net.Das Ausrupfen
dererFädchensgeſchiehetnichtaus denenBecs
ten, ſondernes werdenhiernur die Blumen ab-
gerupftin einenSackverſammletund nachHau-
ſegetragen,wo man das AusrupfendererGe-

|

würz-:Fädenchenin der Stubefürnimmt..:Bey
__Auesreiſſung-derer Fädenchenwürdeallezeitein

guterTheildesStiels,an welchenſiehaugen,mit
C L abge:
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mit abgenommen,und das übrigederBlume, als

vnnüß weggeſchmiſſen.Die mehreſtenthundie-

ſesAbrupfendererCrocus- Blumen von frühe-

an bisumeilfUhr.AlleBlumen,ſiemögenvöllig
aufgeblühetſeynodernicht,werden ohneUnter-

ſchiedabgeriſſen,undin dieSä>ke verſammlet.
Solches Abrupfenderer Blumen wird täglich
wiederholet,ſolangeals es Blumengiebet, man

kehretſichauchdabeyan keineWitterungund läſ
ſetſichnichtshindern, dieWitterungmag-naß
odertru>enA |

ION

Von demAnhau desGe
Safſrans.

Wer dieſenSaffrananbauenwill,derver:
húteja,dieZwiebelnin friſchgedüngtesLandzu.
ſte>en,ja ſievertragennichteinmalverfaulte

Düngungund wollen eintandhaben, welches.
nacheinerDúngung.zum wenigſtendreybis 4.
Fahrezu andern Sacheniſtgebrauchetworden,
mithinfaſtalleMiſt-Beſſerungverlohrenhät,
unddieſeEigenſchafthabendieSaffran:Zwiebeln
mitTulipanen-und andernZwiebel:Werkgemein,
alswelcheauchfeinenMiſtleiden.Darneben.
ſolldas erwählteLandauchnichtleimih, lettig
und feſte,ſondernleichtund etróas ſandigſeyn.
IſtdergleichenLandfürhanden,ſolaſſetes iman?
gehendenAuguſt- Monatheoder auh um deſſen‘
Mitte wohlgraben,dasGegrabenewirdmitBre-
tecngeebnetund daraufLinienfünfZolleweit

Ee 3 voneinan-
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vöôneiuander in die Längeund in die Quere- gezo:
gen „ worauf die Zwiebeln ſogleichzwey Zolletief
und-funfZolleweit jedezvonder andern gepflanzet
werden. - EinigemachenLöchermit einem Pflanz-3
Holze:darzu,andere-aberziehen-Gräbichen,ſozwey
Zolletiefſind,ſebendieZwiebelnin dergemelde-
ten Weitevon 5 Zollendarein,undziehendieEr-
de darüberher, beyderleyWeiſeiſtgleichgut,
und iſtnur. dahinzu ſeheu,-daß-dieZwiebelnauch
aufrechtgeſeßetwerden,dasiſt,daßdasKeim-Ende,
wo ſieauswachſenſollen,oben zu liegenkomme.
GepflanzteSaffran: Zwiebelndrucktman etwas
an, jedochnichtallzuhart,dennes ſindzarteZwie-
beln,welche-davonleichtSchadenleidenfönten.
Die alſo’gepflanztenZwiebéln-habendarauf.kei:
ne weitereAbwartungnöthig,alsfleißiges-Aus-

jätendes Unfrautes, und gebenin demdarauf
folgendenHerbſteBlumeund eineGewürz-
Etraudte,‘welcheaberfreylichindemerſtenHetbſte
nichtſoſtarkund häufigiſt,alsindenenHerbſt-Zeiten,dererfolgendenSIGDre,

Eindergeſtaltmit Herbſt: Crocus-Zwiebeln
beſlanztes.Beet kan dreyJahrehintercinander
ruhig¡genbleiben,imvierdten.Jahreabernimtmanes im Junius,ſobaldemanſichet,daßalle
Kraut:Blätterdúrregewordenſind,auf,bringt
dieausgegrabenenZwiebelnan truckenelüftige
Orte,wdſieauſſierdemSoehnewohla
auf.KiacndenAnguſt:MonatDiedeEwieGebie
gemeldetwordeniſt,jedochaufneueBeete,denn
máânñhatbemerket,daßderM indenenBees

EA :

*

ten,
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ten, worinnen er {on drey bis vierJahre.gez
wachſeniſt,nichtgutthue,vielmehr"friſchesund
anderesLandverlange.
_Herbſt-Saffran:Zwiebeln‘pflegenſüO ſeht

ſtarkzu:vermehren,ichhabegeſchen,daßeineaus:
genommeneZwiebelwohlfünfbisſechsjunge
Meben-Zwiebelngehabthat.Wer demnachzum
Exempeletwan eineRutheLandmitdieſenZwie-
belnbeflanzethat,deriſt,wenn erſieimdritten

oder vierdtenJahredäraufwiederausnimmtvér:
mögend,wohlfünfRuthenLandausdererhalter
nen Vermehrung:zu-LG. iA

 Herbſt-Saffran-Zwiebeln�nóbauerhaftigund
leidenvon!kéinerWüiterzKälteSchaden!)es iſt
demnachauchnichtnöthig,.dieBeete,inwelchen
ſîlewachſen,zurWinter: Zeitzuverde>en.--

Herbſt- Safran: Zwiebelnhabenandenen
Mäuſen.einengefährlichenFeind,und gehendie
Máuſedieſe.Zwiebel:ArtneaSealsalleandereBlumen-Zwiebelnan.

Ichhabeoben.erwáhnet, daßdieHerbſt
Saffran-¿ZwiebelnfeinenMiſt-vertrügen-ſolches
aberiſtzu verſtehenvonfriſchenoderauhvon
altenin dastand eingegrabenenMiſte,habtihr
aberetwanaltenKüh:Miſt,der einigeJahrege-
legenundfaſtgänzlichverfauletiſt,undwolletdieſen
durcheinDrat:Siebſchlagenund.mitdemdurh-
räthetendieBeeteimzweyhtenoder drittenFähre|

cinesſtatkenDaumenbreit-überde>enlaßen, ſo
werden ſolcheseureZwiebelngargerneannehmen
und feineBeſſerungim Wachſendarnachver-

E laſſen,denn,gus,Reeiſ ‘Deke,welche
A

WEH
ER O n
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im ſpäteſtenHerbſteaufdieBeetezubringeniſt,
ziehetſichmit dem ſchmelzendenSchneeund Re-

gen die.Beſſerungfeinzu denen Zwiebelnein.
SolcheMiſt-Bedeckungfan feinenSchaden

“

thun,weileneinverfaulterMiſtſeinegröſteHi-
beund Schärfeſchonverlohrenhat,auchmit der
Erde desBeetes garnichtvermengetwird, die

Zwiebeln.auch,gar nichtberühretſondernnur

obenaufdem Landeliegt, |

Sl 1042.
Bom Frühlings-Saffranisſei:

nen verſchiedenenArten.
DieſesZwiebel-Gewächs,welchesvon ſeiner

frühenBlúhens-ZeitdenNahmendesFrühlings-
Saffransführet, hat keineſolchenbrauchbaren
FäſerleininſeinenBlumen,als dervorhingemel-
deteHerbſt:Saffran,èr giebtuns alſoauchkein
Gewürzund wird alſonur ‘um ſeineranmuthigen

/

Blumenwillenin Luſt-Gärtengebauet.Der

PiñaxCaſparisBahhinizeugeteinigeArten da-

von,welcheſind:
1)Crocusvernus anguſtifoliusparvo flo-

re,derFrúhlings-Saffran,ſoſchmaleBlát-
ter undkleineBlumen zeuget.w Crocusvernus latifolius,purpureo
violaceus,derFrühlings:Saffran,ſobreite
Blätterund Blumenvon Purpurrothmit
VioletverſeßtenFarbenzeuget.

: 5)Crocusvernuslatifolius,albusvel

cinereus,derFrüblings-Saffeän,ſobreite
Blätter
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“ Blätter und weiſſeoderAſchen:farbigeBlu:
“_mên zeuget.
4) Crocus vernus latifoliusflorecœruleo,

i

lineisviolaceisvariegato,Der Frühlings-
Saffran, ſobreiteBlätterund Himmel-
blauemitviolettenStrichenverſeheneBlu-
men hat.

F) Crocusvernus latifolius,purpurens
variegatus,der breit-blättrigeFrühlings-
_Saffran,ſorothbunteBlumenhat, *

6)Crocusvernus latifolius,florepurpu-
_xeo magno, der Frúhlings:Saffranvon

/

breitenBlätternund groſſenn Blu-
men.

7) Crocus vernus al oliüs„ magno
florecandido,derFrühlings- Saffran,ſo
{maleKraut: Blätterund groſſeweiſſe_

Blumenzeuget.
8) Crocusvernus latifolius,. flavovarius,

derFrühlings:Saffran,deſſenBlumenebuntſind.
9)Crocus vernuslatifolius,lö minore

& pallidiore,der Frühlings- Saffranvon
“

kleinerblaſſerBlume.
10) Crocus vernus florealbo,purpureo
violaceabaſi,derFrühlings-Saffran,0

weiſſeBlumen zeuget, deren Grund pur-

pur:violetiſt.
11)Crocusvernusminor,AbicaieFrüh-
lings-Saſſcan(0 kleineweiſſeBlumen
UE

Y

Y Ee ç 12)Cro-
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12) Crocus.vernus latifolius flavus,-Früh-

lings-Saffran , mit breitenBlätternund

gelbenBlumen.

ParkinſoniiParadiſusE 5 Londini
1629.in Folioeditus,zeigetuns fernerei-

„7 nigeSdrtendavon,welcheſind_é

13)Crocus vernus ftriatusvulgaris, der

gemeineFrühlings:Saffranmit geſtreiften
Blumcn.

74)Crocus vernus luteus,verſicolorpri-
mus,Frühlings-Saffcan,deſſengelbeBlu-

„men buntſind,dererſte.
__IF5)Crocus vernus albus ſtriatus,der

weis-bunceFrühlings-Saffran,
…_I6)Crocus vernus albus,polyanthorver-

_

ſicolor,viel-blúmichterFrühüins-Soaffran,
mit bunten Blumen.

Cluſihiſtoriarariorumplantarumzeigetuns

férneran:

7 Crocum vernumlatifolium,.lavo’Va-
riofloreduplici,einenFrüblings:Saffran,

welchergefullte-gelb-bunteBlumenzeuget.
“I. Crocum vernum capillarifolio,einen

_Frühlings:Saffcan,ſo04dünueBlätter: Bat AE

. BörhaviiIndexhat
x9) Crocumvernumlatifoliúm»florePe-

nitusalbo,ad infimatabuli,parumCŒ-
„+rulelcente» breit:blättrigenFrühlings-
„_Saffran,.welcherweiſſeBlumen,dieunten
veiwasaeblaueshaben,zeuget,R

20)CT0-
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20) Crocum vernum latifolium, parvum,

flore extus pallido, cum lituris purpu-
reis, intus cœrulelcente»_den breit - blât-

trigen kleinen Frühlings: Saffran , deſſen
Blumen auswendigblaß:färbig, inwendig|

aber von himmel-blaulicherFarbeſind.
Hierhabtihralſoeine Anzeigederer.für-

_nehmſtenArten„o ſihvon dem Frúhlings-
Saffranfinden,haltetaber nichtdafúr,daßſiees
alixſeyn,deun-in hónen Blumen: Gärtenwere -

dendererVeränderungenin dieſen.Blumennoch
mehrereangetroffen,und ſonderlichdaſelbſt,wo
der Saame zum-Anbaugebrachtwird.

Ss.1043+
Von dem Anbau des Früß-

lings-Safſſransausſei-
nem Saamen.:

DiebeſteZeit,dieſenSaamenzuſáen,ſndi

dieHerbſt:Monathe,und.

d

ſonderlichder Septem:
berund October. Der Saame wird inKäſtget,
ſomit friſcherleichteretwas ſandigerErdegefül:
letſind,geſáet..Für dem Säen wird dieErde
mit derflachenHandetwas zuſammengedrucket,
und: der Saamedarauf,nichtſparſam,ſondern
etivas dickegeſáet,und der geſáeteSaame mitet-
was Erdegehörigbede>et;die beſäetenKäſten
erhaltendarauf.im freyenGarten:einenſolchen
Stand, wo-ſienur von derMorgen- Sonnege:
troffenwerden-können,Fälle,ſchrtru>eneWit:

i terung
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terungein, wird die Saât dann und wan etwas

befeuchtet. Den Stand, wodie beſäetenKäſten
nurvon derMorgen-Sonne beſchienenwerden

kónnen,'behaltenſieeinigeWochen lang,bisge-
genden November, da ſiean Ortegeſtelletwer-

den,wo ſievon derganzenTages:-Sonnegetrof-
fenwerdenkönnen.DieſenStand behaltendie

*

beſáetenKäſtenden ganzenWinter überim frey-
en Gartenund habendabey,weilen der Saame

dauerhaftiſt,keinerleyArt vom Verdecknöthig-
Mach Ablaufdes Winters ſiehetman ſolcheSaat
im Frühlingeauffeimen,weicheſodennfeinewei? —

tereAbwartungerfordert,als daßſievom Unkrau-
te und dem Mooß,beſtändigreinegehalten,auch
von ZeitzuZeitnachNothdurftbegoſſenwerde.

Sehetihrim folgendenSommer und ſonderlich
im Julio,daßdieKraut- Blätterchen.eurer jun-
gen Crocus-Zwiebelchenverwelken,ſonehmetſie
agusdenenKäſténheraus, ſäubettſievon aller

ErdeunddúrrenBlättern,laſſetſieetwan 8 Ta-

gelanganeinem lúftigenOrte, jedochauſſerdem
Sonnenſcheineabtru>nen,und pflanzetſodani
dieAbgetru>netenin feinzurechtgemachteRab:

batten,dergeſtalt,daßſieetwan zwey Zolletief
und ebenſoweit voneinanderzu liegenkommen,

._ dièGepflanztenhabendas ganzeJahrüberkeine
weitere Abwartungnöthig,als nur beſtändiges
AusjätentdesUnfrautes,welchesimmer,und zwar
daesnoh

j

jungiſ,ausgejâtetwerden muß,denn
woihrcshochaufwachſenlaſſenwoltet,ſowäre
nichtnurzu beſorgen,daßdicjungenAwiebelchèr
darunté?erſtiétèn, ſondernes tonenauchbey

Aus-
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AusráäutungſtarkenUnkrautes,dieZwiebelchen
gar mit ausgeriſſenund dadur< verwüſtetwer:
den, EineGüte könnetihrſolchenjungenZwie-
belchenerweiſen,wenn ihrgegendenHerbſtdie
obereErde von ihrenBeetenetwaneines.Dau-
mens breitabräumen,unddieStellederAbge-
räumten wit ſovieler- friſchenerſeßenwollet.
Die erſtenBlumen ſolcherjungenZwiebelnzei--

gen ſichnichteherals im Frühlingedes dritten
Jahres,jedochthunſiees nochnichtallezuſolcher
Zeit,und aufden Ueberreſtmüſſetihrnochein
Jahr längerund bis in den Frühlingdes vierd-
ten Jahreswarten, alsdennhet.ihrerſt,was

__ GOtt und dieNatur aus der Saat beſcherethaz
be und ob Neuigkeitendarunterſeyenodernicht,
findenſihneue Sorten, werden ſiemitNum-
mern bezeichnet,im künftigenSommer,wenn das
Krautverwelketiſt,ausgehabenund anbeſondern
Orten fortgebauet. SR A Aes

:

iZ Sl1044. ¡D as è
Von VermehrungdesFrühlings-
__

Saſſrans,durchdieBruth
| “dererZwiebeln.

ird

Der Anbau des Saamensiſtzwareinegute
Vermehrungs-ArtdieſesGewächſes, man bedies
net ſichaberderſelbenhauptſächlichnur deswegeu,
um neue Sortendadurchzu erlangen, wer ſolche
Abſichtnichthatund ſeinefürhandenenſ{hönen
Artennux vermehrenwill,derhatvielleichtere

N Wege
u
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Wege bati,welchein demFortbauder Zwiebel-
Bruth zu ſuchenſind,als welcheſeſchrhäufig
geben.HabtihrdemnachFrühlings: Crocum,
welcherzwey bisdreyJahrin einem Beetegele:
genhat,ſo wird ſihgewißhäufigVermehrung
dererZwiebelndaſelbſtfinden,um nundieſe zu

erlangen?,o grabet.dieZwiebelnim Juniusoder
auchim Julius,ſobalddieKraut:Blätterodöllig
verwelketſind,aus, ſäubertſievon allerErde,
dürrentaubeundWurzeln„ nebmet die’jungen
Zwiebelchenvon denalten ab , undbringetalles
Zwiebel: Werk in einem Gébäudéean einen lúfti-

gen Ort, woſelbſtenes,ohnevon der Sonne ge-

troffenzu werden,wohlabtru>nenfan, andieſem
Ortefönnen“ſiewohldreyWochenlang liegen,
alsdennaberwollenſiewiedergepflanzetſeyn,et-
wan zwey Zolletiefund dreyZolleweitvonein-

- der,hier können ſiewieder dreyJahreliegen,
DieſeFrühlings: Saffran: Zwiebelnnehmenfaſt
mit allemErdreichevorlieb,auch nehmen ſiefaſt
jedenStand im Gärtenan. “ Die Mäuſe lieben

denGeſchma>dieſerZwiebelngarſehr,habtihr
ſiedemna<hum der Vermehr-und Erhalungwil:
lenausgegraben,ſoſuchetſiean dem Orte,woſie
abtru>nenmüſſen,jafürdertenMáuſenſicherzu
zu ſtellen,UeberdreyoderhöchſtensvierJahre

*

láſerſieniemand gernein einemBeeteliegen
hicdadsTNſonſt.endlichverderben.

Pe1045
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VoneinigenNatur -“Eigen�cha�itenIDES Frühlings-«Crocus

Die Zwiebeln des Frühling: Crocus ſ�|înd
platt:rund,an deren einen Seitefindetſichder
Keim,an derandern aberdie Wurzel,beyihreu
Pflanzenhatdemnachjedermannwohl-dahinzu
ſehen,daßer dieZwiebelnnichtverkehrtund die

kleineSeiteunten, dieWurzelaberoben lege.
Frühlings-Saffcangéhöretmit unter dieGe-

wächſe,ſonachdenen RedensarteneinigerBota-
nicorum,Filius ante patrem genennetwerden,
weilenihreBlumen eherals dieKraut: Blätter
herfürwachſen. Das angenehmſtevon dieſem
ſehrnicdrigwachſendenBlumen - Geſchlechte
iſtſeinfrúhesBlühen, ‘dennman hatdieBlu-
menin Jahrgängen,da es baldwarme Witterung
“giebt,im Hornungeſchon, aus meinem Garten

habeichallezeitzugleichholenfönuenBlumenvon
derrothengefülltenLeber:Blume, Hepatica-n0-
bilisgenannt, von denen weiſſenHornungs-
BlúmgenLeuúcojumbulboſlum benaähmet,nus
auchBlumen von unſermFrüßlings-Saffran.

SS.1046.

VonderHomonymiadesdeutſchen
Wortes Safran.Lhe

Jm DeutſchenwirdderNahmeSaffran,
guſſérdenenvorbeſchriebenen,auchnohverſchie:

denen
Si
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denen andernGewäch�en beygeleget, als 1) dem

bekennten guten Farbe :- Kraute, Safflor genant,
wie denn ſelbigerder wilde Saffrangenennet

- wird,M
den Saffran- Nahmen einZwie-

bel:Ge 8,ſoin denen Wieſenbey uns überall
“

wá<ſet,undimLateiniſchenColohicum,im Deut-

ſchenaberdieZeitloſe;derWieſen- Saffranbe-
nahmetwird. Da nun beyderleyGewächſegu-

“ten Nußkenzeigen,alsſolljedesbeſondersbetrach-
tet, und von’dem SaflorderAnfanggemacht
werden

:

“Bft So O4 Td iA
ON

Vom Safflor,ſeinerverſchiedenen
 BenahmungauchEtymologia

desdeutſchenNahmens
wilderSaffran.

“Jn derlateiniſchenSprachehatderSafflor
den Nahmen Carthamus, welchesWortvon

dem griechiſthenxæßæigew,purgieren,‘abgeleitet
“

wird/-dennderSaamedes Safflorshateinepur-
gierendeKraft.Safflorwird in eben dieſer

__ SpracheauchCnicusgenennt. Die. Umſchrei-
“bung ſo uns Tournefort davon giebetlau-

" tet; Carthamus«.officinarumflore croceo.

VonJohanneBauhino, wirder umſchrieben,
CnicusfativusſiveCarthamum officinarum-
Der Deutſchehatauſſerdem NahmenSafflor,
quch.dieBenahmungderwildeSaffranfürihn,
vermuthlichdeswegèn,weilendieBlumen-Blät-
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ter desSafflors, wenn fie getru>net und unter
guten Saffran gemiſchetwerden, demſelben
óhnlichſind,daßdembeſtenKennervon beyder:
leyes kaum múglihſeynwird, ſolcheVermi-
chungwiederauseinanderzuiſn,weswegenauch
viele,das Gutevom Herbſt:Saffrankommende
Gewürzmit demSafſlor,wennM ihndarunter
Menge:verfälſchen.

$. 1048.

Beſchreibung.desSafflors
Dex SafloriſteinSommer-Gewächs,ſoaf.

Jahreaus ſeinemSaamen friſchangebauetſeyn
will,es treibeteinSträuchleinohngefehrdrey
Schuhehoch,und Zweigelein, ſovieleSaamen-
Knöpfegeben,man zähletdieſesGewächs insge-
meindem GeſchlechtedererDiſtelnbey,obſchon
die Saamen: Knöpfe-niemahlenFlockenzeugen.
Der Saamen beſtehetinKernen,welcheSchlos-
weiſe,glänzende,harteHülſenhaben. DieBlu--
mengehenaufänglih-gelbgefärbetauf,welche:
gelbeFarbeaberſichendlich,wenn ſiezumahlen:
einenRegenbekommen,in einebraun-rothevere:

wandelt,dieBlúhens-Zeitäuſſertſichim Julius

undAuguſtusz/ beydenen Saaten desSafflors
nimmt man wahr,daß allezeitzweyerleyPflan-
zeuaufwachſen,alseinige,ſo-ſtachlichtſind,und

andere,ſokeineStachelnhaben. Bey demAn--
bau von Safflorgiebtes einezwiefacheErndte,
dieerſteiſtfürhandenim Sommer , da man aus

denen Blumen ‘diebraunrothwerdendenBlätter
IV. Th, Sf auss
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ausrupfet,und die zweyteäu��ertſichtacherwennderSaauie'eingeerndtetwird. lus

“$. 1049.
“SondemAnbaudesSáfflors.

VomSoafflorpflegtinanzuſagen,es fölidé
ihmmit derDüngung‘niemalêyzu viel‘geſche-
hen,er verlangetdemnachwohlgedüngtes-Länd;
Zu Safflor: Saaten kan derAckerzu verſchicde-
nen Jahres-Zeitenzubereitetwerden,am beſten
geſchiehetſolchesin denenHerbſt:Monaten;da
man ihnentwedermit fürgehängtendreyodervier
Pferdenzartundtiefumpflúgetoder-welchés'beſ-
ſeriſt,umgrábetunddaraufbis zur Säens-Zeit
imfolgendenFrühlingruhigliegenläſſet,ſolte
aberſolche:Zubereitungdes Landesim! Herbſte
nichtgeſchehenſeyn, “ſokan ſolcheimFrühlingë
auchnoch.fürgenommenwérden,jedochiſtſolchen:
falls‘aucheineandereBegattungdes Saauiens
nöthig,dennwerden AckeriniHerbſteharzube-
reitenlaſſen, derſäetdenSaamen inderMitte
desAprilis,alswelchesdiebeſteSäens-Zeit“iſt/
rir gleichoben aufund láſſetihnmit Kärſten-
unterhacken,wer aberdas Landim Frühlinge:zu:

*

derSaathatpflúgenodergrabenlaſſen,‘det:'iſt:
| bemühetdengeſäetenSaamenunterzuharfén,:
odermittelſteinerzartenEge unterdie Erde zu?
bringen,und wenndieſesgeſchehen,esfüßeln,
oder FußfürFuß-eintretenzu laſſen,damitder:
Sââmenichtluckerundhobl,ſondernfeinfeſte“
inder Erdeliegenmöge,welcheszu ſeinerbaldi-*

genundgutenAuffkeimungvielesbeyträget.ita

$ 10FO,GF
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WeIAS 1's %

‘VonAbwartungderer Safflor-
Saaten.

M

AlleAbwartung,ſoeineSafflor-Saaterhei-
ſchet,beruhethauptſächlichinzwey Stücken, als

erſtlichin wiederhohltenAusjätendes Unkrauts,
und zweytensin gehörigerAusreutungüberſlüßi-
gerPflanzen,welche,wo ſiezu di>ebeyeinander
aufgehen,ſichhinderlichfallen, denn es werden
groſſeBúſchedaraus, welcheſtarkum ſichgreif
fen,mithinRaum etfordern.Was das Jâten
anbetriſt,ſowird ſolchesſogleichfürgenommen,ſo-
balddiePflanzennur in etwas exwachſenſind,
und im folgendenSommer wohlnochdreybis
viermalwiederholet, wegen Dünnemachungde-
rer Pflanzenaberiſtzu merken, -daßjedewenig-
ſtenszehenbiszwölfZolleweitPlakvon der an-

dern habenwolle,allePflanzennun, ſoſolche
Weite hindern,werden,weilenſienochjung ſiſind,

incal
derJte:Hacke-hinwegBR

UD

ae

STATT,

WievielSaamenauf einenAcer|

gehörig.
“VonSafflor-KernenſindzuBeſáungeines

Ackersvon 160. Ruthenwenn ſierechtgut und

vollkommenſind,und nichtvieltaubesZeugdar-
unteriſt,ſiebenunddreyßigund einhalbesPfund,
ſchongenug,iſtaber einſolcherSaame-clecht,
alſo,daßervielleichteKernenenthält,ſogiebet-

| Ff 2 E DION
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man wohlſechsundfunfzigPfundezu Beſäung
einesAkers her.Um zufinden,ob ein:ſolcher
Saamegut undvollkommenſey,pflegeneinige
eineAnzahlKernenvoneinanderznſ{hneidèn,finden
ſienun,daßdieZerſchnittenenfeinvollvon Mark -

ſeyn,ſoiſtder'‘Saamegut,findenſichaberviel
taubeoderhohledarunter,ſoiſter fúrſchlechtzu
achten,und muß aufeinenoder denandern Fall;
das‘gemeldeteSaamen-Quantumdarnacheinges
richtetwerden.

S. 10F2.
|

VonderEinerndtungdererBlu-
men-BlâtterdesSafflors.

Die Blumenſindeben dasjenige,was- man

zur Färbereyvon dieſenPflanzenſammlet, an-

fänglichſehenſolcheBlumen gelbgus, ſobald-ſie
-

abereinenRegenerhalten,ſowerden ſiebraun-
röthlich,unddieſesiſtebendieFarbe,ſoammei-
ſtengeſuchtwird und jedermaunkauftlieberdet
braunröthlichenals gelbenSafflor,man nimt

__ demnachdieBlätteroderFáſen,wieman ſie'et-
wan nennen möchte,nichtgerueeheraus denen
Blumenheraus,bisſiediegemeldtebraunröthli-
cheFarbeangenommen haben,das Ausrupfende-

rerſelbengeſchiehetam füglichſtenmittelſteines
ſtumpfenMeſſers,witwelchem�ſieſichgarartig
faſſenund auszupfenlaſſen, die darzubeſtellten
Arbeits:Leute“verſammlendas ausgezupfteinsge:
mein in Sáckeoderin Hand- Körbe , welcheſie
fürſichangebundenhabenundbringenesheruah

‘in
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in der Mittags-Stunde zu. Hauffe in einen Sak,
Bey ſehrwarmer und truckenerWitterungwird
ſolchesAuszupfenallezeitindenenVormittages-
Stunden undbis zum Mittagefürgenommen,
weilen,wenn es den Nachmittaggeſchehenſolte,
vieledererdürrenBlumen ſichzerreiben,verkrúm-

pelnund dabeyihrgutesAnſehenverlierenwúür-

den.Habtihr Safflor-:Blumenausgezupft, ſo
von ſtarkenThaunochnaßſind,ſowürden ſiege:
wißlichſchwarz, chimlichund unbrauchbarwer:

den,wennihrſiein einenKlumpenliegenlaſſen
woltet,es iſtdemnachnöthig, ſolchenaſſenBlu-
men, ſobaldſienachHauſegebrachtſind, an ei-

nenlúftigen, truckenenOrtewohlauszubreiten,
damitdie Náſſeſi verfliegenundſiewohlab-
tucknenkönnen,einigepflegendergleichenBlu-
men auchwohlim FeldeaufausgebreitetenTü-

_d<hernbey ſchönenSonnenſcheineabzutrucknen,
undſiealſotruen mitnahHauſezuOel,i

$.T0534

“VoidemNubßendesSafor_Strohes.
Das Strohvom SafflorwirdgegendenGabiaufdem Landeabgeraufet, getru>netund

nahHauſegeſchaffetan denenOrten,wo das

Brennholzrar undtheueriſt,wirdes zurWin-

ter:Feuerungindenen Oefensangewendetundbe-

funden,daßes dazuebenſodienlichund brauch:
barſey,alsTannen:Holz,auh wenn zurAbend:
Zeitdamitgeheißtwird,fFeuerundKohlehal-

O Ma té,
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te, bis aù denMorgen. Bey dem Heibenaber
iſtdieBehutſamkeitanzuwenden,daßnichtzÿviel
aufeinmal in denOfeneingelegtwerde,. da die
Gluchſonſtenſtarkaus dêèmOfenlocheherauszu-
ſchlagenpfleget,wenn zumahlenetwanviel öhlich-
te Körnerin dem Strohenoh ſien,Saſflor:
Strohiſtauh imWinter eingutesFutterfür
Schaafeund Ziegen,welche,wenn es ihnenfür-
gelegtwird,die KöpfeundBlätteraufsremeſté

“

ableſenund dieStengel,ſoſieliegenlaſſen,denen

hernachnohgarVEdenOfendamitzuhegten.
VC TO

Ss

VondemNubenundGebrauche
dererSaſſlor-Kernen.

Safflor:Kernen werdenausgedroſchen,auſſſeer

dem Nußken,den ſiezum An- und Fortbauedes
Gewächſesgeben,‘dienenſieauh zum Oehlſch!a-

ot
und wird/einſehrnußbaresBrenn :Ochlin-

denenOehl-Mühlendarausbereitet, ſiekönnen
auch angewendetwerdenzumFutterfürallerley

i
Feder:Vieh,alswelchesſieungemeingernefriſſet,
und wenn ſieandererFütterungmitbeygemiſchet
werden,fürtreflihnähret;dieVogelernennen
dieSafor:Kernen den Papagoyen:-Saamen,in-
demer dieſenVögelneinebeſondersangenehme
Speiſeiſt,erpflegetauchweder diePapagoyen
nochanderesGeflugel,ſoihnfriſſet,zu purgiren,

| wegeeraberbeydenenMenſchenwúürket,

©

; 8sIOFF-
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“RoliErhä�tüngdererSaffo?”
Kernen und ihrenAlter.

Safflor:Kernén, ſoſihwohlerhaltenſollen,
múſſen,ſobaldals"ſieausgedroſchenſind,auf

€

inen
tru>enenlüftigenBoden um der Austrucknung
willengebrachtwerden , ſobaldſolcherZwecker:
reichtiſt,könnenſieinFáſſer-oderSäckegêbracht
und'darinnenaufbehaltenwerden: Hütéêteuh,
dergleichenKernen an Orten zuhalten, woes

rauchrichtiſt,dennnanglaubt,daßſiederRauh
zum Aufgehenbalduntüchtigmache:"Wohlvet?
wahrteSafflor: KernenbleibenvierJahrhas
¿uvAusſfaatgutundtüchtig"

UN

/

He 8

Piftivéet
LEO LL 6.3 1060?A

5

VoiAAA. Beſtellung.dérerAecer,woraufSafflorge=.
d

__wad<ſen. 9

Die im HerbſteabgeräumtenSafflor:Aecker
fónnetihrſofortpflügenund mitRockenbeſtellen
laſſen, oderkönnet‘ſie-auch'imfónftigenJahre
imAprilnoheinmalmit_Safflor- Saamenbe-
ſáen,denn ¡weymaßlhinter“einanderträgtein-
AckèrSafflor, zumdrittenmal‘aberwillesnicht
angehen,undman ſ�iehetſodann, daßdiePflan:
zéngeringewachſen, dieStengel,wenn ſteBlu:
men gebenſolfen,dürrewerden,jawohlgarum:
fallen,Ein mitSafflorbebänetétAer läſſet

S4 ſich
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ſichauchiumfolgendenJahremit allerleyWurzel-
werk,alsrothenRüben, Möhren,Paſtinaken
und RO SUUINenEISbeſäen.

;

„Sz1061.¿

Irrthum,ſowegendesSaamens
waltet.

¿+Es:fiadderennichtwenige,welcheAub,
daßdem Saamen unſeresGewächſes,durchAus-
rupfungderer Blumen,Schadenzugefügetwür:
de, ich gebedieſenauch:einigermaſſenRecht,
wenn ichvoraus ſetze,daßdieBlumezurUnzeit,
und'daſienochganzfriſch,neu undgelbiſt,aus
gezupfetwird,nehmetihraberdieBlume aus,
went ſieconbraun:röthlichgewordeniſt, das

|

gefärbteBlumen-Werk mithinbald von ſelbſt
ausſeinemKopfeausfallenwill,ſowirdgewißder

Saas.SEdengermanenEA davonleis
den?I

j
z

z

Y Ei

#

5.1062.
BorſchttzuErlangungeinesguten
nds Safflor-Saamens.
Jh Gisezuvorerinnert, daßalleSafflor-
SaatenzweyerleyPflanzengeben, alsſtachlichte
und auchſolche/ſokeineStachelnzeugen, von

leßtererArt nimtman wahr,daßſiegröſſereBlu-
menzeugen alsdieStachlichten, man]ſäetdem:

i
den Saamen-dererPflanzen,ſofeineSta:

cheln
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chelnzeugen,allezeit lieber als den von ſtachlichten
Pflanzenherrührenden.Wer demnachSaamen
zurAusſaathabenwill, derhatnöthigvordem
Ausdreſchendie ſtachlichtenPflanzenalleaus
dem Strohherausleſenzulaſſen, damit er die

Unſtachlichtenalleineerhalte,und beſondersaus?

klopfenlaſſenkönne,wer dieſeVorſichtnichtan-
wendet„ der wird gewißkünftigmehrſtachlichte
als unſtachlichtePflanzenaus ſeinenSaatener:

"

halten,und mithinan derjenigenNußung,ſoäus
denenBlumen geſuchtund erlangetwird,Schaz

“

den leiden. Jchkenneeinige,welcheſolchesAus-

ſuchenderer

-

nicht!ſtachlichteni pitnurallereJahreinmalthun.
8. 1063.

VondemMiß-undWohlgerathen,
des Saffſlor-Saamens.

-

SindenenLanden,wo derSafflorſtarkgebaut:
ét wird,ſagenſie;wénn dieHaſel-Nüſſegerathen,
ſo'géèräthderSafflor:Saameauchwohl,unddie-
ſestriſtmehrèntheilszu. Ein Mißrathenſiehet
niaofte auchentſtehen,wenn zuderZeit,da die

Kernenſchonvollkommen ſind,ſh langanhalten-
deRegenäuſſern,denn dieſedúrffennur einige
Wöchenanhalten,. ſowird gewißMalzaus den

Saamen,daßiſt,er keimetund wächſetaufſt
nemStengelindenenKöpfenáus.

9 10%
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tide 1:68]1064.

:

Betrügereyen,ſoeinigemitdeneit
„Safflor-Blumenführnehmen.
+ Wennes inmanchenJahrgängenzur Blú-ks96 des Säfflors-an Regengebricht, #0

willauchderenbraun-rotheFarbe,um derenwil-
len’inanihngernekauft,ſchnit anfinden,will
man dieBlinmennichtverderbenund umkommen

laſſen,ſomuß man ſieauszupfenin der Farbe,
wie ſieſichfinden,um ſolchenFarben:Mangelnün
zu-rathen,verfalleneinigeaufden Betrug,- ihn
mit Rinder-Blutzu beſprengen,und dadurchdie
braunrotheFarbezu geben,“er wird aberauh
durchſolchesBlutbeſprengenfaſtzu allemGe-
brauchein Färbereyenuntächtiggemacht,und iſ
dieſesgewißeineſundlicheSache,fürwelcherje:dermannzu warneniſt.

Andere ſuchenſichindieſemFalledergeſtalt
zuhelfen,daßſiedieSafflor:Blumen,wenn es

eben{ónehelleund warme Tagegiebt,aufBrez
ternausbreitenund ſie mittelſteinerGieß:Kanne
mit reinenWaſſeröftersbeſprengendieſeerreiz
chenzwar ihrenZweckdarinnen,daßderbeſpreng-
te Saffloreinefeinebraun:rotheFarbedadur<
annimmt,-ſie-ſpúlenaberdurchdas Waſſerbeſpren-
genvielguteKräftevon ihmhinweg,dennman
ſichet,daßdas.ablaufendeWaſſergelbgefärbet
iſt,und wennman ſh dieMúhe machenund
denbeſprengtenSafflor,ſowohlfürdem Beſpreu-
gen als auchnachſelbigen,wägenwill, ſowird

ſiihfinden,daßerE demLNE leichterge-
- worden
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worden ſey, ſiebetrugenſichalſoſelbften,und
wenn ſieinErlangungder Farbeetwas gewinnen,
ſoverlierenſiedagegenim Gewichte,undverwmin-
dernzugleichihrenSaffloranKräften“

of7g. TOO

Vom Gebrauchedes Safflorsiùinder KücheundMedicin.
“nder KüchefindetderSaflorwenigengl

brauch, denn auſſerdem,daß einigeſeineBlu-
men mit in dieWürſteoderauhin Kuchenneh-j:
men, ſomüſſenſtedochwütklichſchrſparſamda-
mit umgehen,weilen beyderleyſonſtenPurgieren
erregenwird. Der Saame aberſowohlalsdie
Blumen werdenin der Medicin vetſchiedentlich
gebrauchet,wiedenn in denen Apdthec>kenſowohl
das Diacarthamum ; einExtra; ein Syrup
und ein Ele@uarium odertatwerge,vonlipbereitet,bekenntſind,

8. 1066,
“Vondem Wieſen-Saffran.
¿DisWieſen:oder Matten:Saffran,?iſtein

Ziiebel:Gewächs, welchesbeyuns ohnekünſtli-
chenAnbau in denen Wieſenaufwächſet, und
‘durchſeinenausgefallenenSaamen<< dergeſtalt
häuffigvermehrer,daßman ihmhinundwieder
ſogarEinhaltthunünd dur Aushauungderer
Pflanzen, eheſieihrenSaamen fallenlaſſen,es
zuvertilgenAN muß,indemdieKraut-Blät-

ter
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ter nichtwohl unter das Heu dienen. Dieſewild-
wachſendenArten desGewächſesblühengegen
undin dem Herbſte,undweilenihreniedrigwach:
ſendenBlumen ih denenvon dem vorbeſchrie-
‘benengutenHerbſt:Saffrander Geſtaltnah
vergleichen, ſoiſtſolchesdieUrſache,daß man

dieſesGewächs mit dem NahmendesWieſen-oderMatten:Saffransbeleget.Jnder lateini-

hen Sprachehat es dieNahmenCholchicum :

Lenucojumbulboſumautumnale; Leuco nar-

ciſſolirionautumnale; der Deutſchehatver-

ſchiedeneBenahmungenfür ſelbiges, denn auſſer
dem obbemeldtenNahmendes Wieſen-Saffrans,
giebter ihmauh dieNahmen 2) derZeitloſe;
3)derWieſen:Zeitloſe;4) der nacketenHure;
5)dernacetenJungfer;6)der Herbſt:Zeitloſe;
7)derUcht-Blume; ; $)derer Hundes: Hodenz;

derD nennetesMeadow-Saffron.-
j wi 08 GSTO57,

Natur-EigenſchaftendieſesGe:
wächſes.

DieZwiebeldieſesGewächſesvergleichetſich
derGeſtaltdenenvon Tulipanengar ſehr,die

Schaale,ſoſieÚberdeket,iſtſodunkelbraun,daß
mauſie faſtſchwarznennenfan,die Biumenbé-
ſtehen,wenn| ievollkommengeworden,aus ſechs
TheilenoderBláätterchen,undwachſen,wieſchon
gemeldetiſt,inGeſtaltderergutenSaffran-Blu-
men. Es hatmit demWachsthumedieſesGe-

RROEEeinegarbeſondereDeſhaſieupeitŸ La2hdie
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die Blumen ſindfürhandènim Herbſte,und ſte-
henohneKraut-Blätterganz nackendund.ohne
Verdeckungda,weswegendasGewächsdenNahe
men dernacketenHureerhaltenhat,im Frúühlin-
ge wachſendieKraut- Blättererſtrechtberfür,
welcheſieim folgendenJuniuswiederverliehren,
derSaame wird im Sommer reif.Werdie
Zwiebelnirgendswozum Anbau bringenundpflané

zen will,dermuß ſieausgrabenimJuniusoder
im Julius,wenn ſichdas Laubverlohrenhat,erláf:
ſetſieetwas abtru>nen,Undwenndieſesgeſche-
ben,ſo laſſenſieſhgleichdenenTulipanenund
andern Zwiebelwerkpflanzen,ſi¡iefönnenzurNoth
bisin den Auguſt-Monathliegen, eheſiewieder'
gepflanzetwerden. DieſeZwiebelnſindſehrlebe
haft,und pflegenauchauſſerderErde,wenn man

dieAusgegrabeneninZimmernwohinleget,Blu--
men zu treiben,es thutaberſolchesBlühenauſ
ſerder Erde denenZwiebelnSchaden,wer ſieal-"

ſozurFortpflanzunghabenwill,derlaſſeſienicht
 allzulangeliegen,ſondernpflanzeſienachdem Aus--

graben,nachdemſiegenugſamgetru>netſind,
wiederin die Erde. Der reifeSaame dieſes!
Gewächſesiſtvon Geſtaltrundund braun-ge-"
färbt,er zeitigerim Julius,undhatvielAehnlich-
keitmit dem Saamen dererRettige.Die im
Herbſteabgeblüheten.Blumen gebendie Knospe:-
des Saamens , welcheſichdem Winterüberer-"

hált,und imfolgendenJahre,wie obgemeldet,
ihrenreifenSaamengiebet, dieKraut- Blétter
habeneinigeAehnlichkeitmit VirenvonMe

t

Blumen, |

i

S.1068.
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$. 1068;

AilgeiohteGehe dieſerwie:
tf belnzuAmulecs..
DieZwiebelnwerdenvon e fürgiftig

gehalten,und deswegeninnerlichniemahlenge-

brauchet,äuſſerlichabergebrauchetman ſie ſtark
zuAmulets,das iſt,ſiewerdenin ſeideneoder
auchin leineneBeutelcheneingenehetundam tei
behangend

4

getragen,da manſiedenn,wenn böß-
artigeKrankheitenimSchwangegehen,alsFleck-
Fieber,bósartigePockenoderanderegiftigetód-
tendeKrankheiten,fúreinſicheresVerwahrungs-
Mitteldagegenhält,und glaubet, daßPerſonen,
ſoeineſolcheZwiebelan ſichtrügen, von ſolchen
Krankheitennichtbetroffenwürden,vielmehrda-
von gänzlichfreyblieben,Aus ſolchenGlauben
rühretes her,daßgar vieleHerrnTheologi,Ju-
xisconfulti,Medici und. andere Perſonen,ſo
Amts- undPflichts-wegen krankePerſonenbeſu--
cheumüſſen,es nie an dergleichenZwiebelnfeh-
lenlaſſen,um allezeit,wenn dergleichenBeſuche
erfordertwerden,ein Amuletbeyſichhabenzu.
fónnen,jaſielaſſeſenſichauchwohlbeſondereFick-
gensin ihreBein:Kleider,dienah ArtdererUhr-
Fickengemachtſind, fertigen,undführendarin-
nen, wenn anſtecendeKrankheitenicregehen,bez
ſtndigeiue ſolcheZwiebeldarinnen.-Ja,wena
anſteckendeKrankheitengraßiren, ſuchenſieihre
ganzeFamilie.damitſicherzuſtellen,indem ſieje:

djaAngeinBeutelchen,inwelcheneine

Zeile:eitlo-
QG
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Zeitloſen-Zwiebeleingenehetiſt,anhängen,damit
©

dasGiſtigedergraßirendenKrankheitſienichtbe-
- rühren,vielmehrſichin dieZwiebelziehenmöge,
das BeutelchenträgtderMenſchentwederauf
derbloſſenHautoderauchüberdem Hemde,wel-
chesgleichgültigiſt,und hates in derGegend
derHerzgrube

mit Zwirnbeveſtigetdüngen,ip
Á

LE

S2 1069.
E

Beyhielvon guterWiefungſiecherAmuüulets.
Mir iſtdashierhergehörigeBeyſpielausei-

nenE bien Hauſebekannt,welchesauſſerdenx
Eigenthümernochvon einigenMiethleutenbez

wohnetwurde,derEigenthúmerbedienteſichdes
AnhängensunſererZwiebelnfür.ſichunddie
Seinigen,alsein gefährlichesFleck-Fieberinder
Stadtſichherfürzu thunbegunte, denenMieth-
leutenwar von dem gutenGebrauchedererZwie-
belunichtsbekannt,ſiehattenalſoauchkeinean-
gehänget,der Eigenthümerdes Hauſesblieb
ſamtdenen Seinigenfreyvon dieſergefährlichen
Krankheit,dieMiethleuteaberwurden davon be-

fallenundeinigedererſelbenſturbendaranſowobl,
álsdiejenigePerſon,ſoihnenzurWartungein
derKränkheitgemiethetworden war, dieſewar
ebenfallsmit keinemAIS unſererZwiebeln
verſehenBR Mugs . R

$, 1070.
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Hohn:Redeneines aevi Me: dicihierúber. i

“Als dieſeBegebenhsiteinemgewiſſenMedico
erzähletwurde, ſpotteteer über dieangegebene
Kraftdex Zeitloſen:Zwiebel,und druckteſichun-
terandern folgendergeſtaltaus:Zudenen Leuten,
welchedieſeZwiebelnals eiùVerwahrungsmittel
an ſichhängengehabthätten,müſteman ſagen,
deinGlaubehatdir’ geholffen,undnichtdieKraft
derangehängtenZwiebel!derGlaube,daßdie
ZwiebeldieKrankheitabwende,habe ‘ſiemuthig
und herzhaftgemachtund verurſacht; daßihnen
keinGrauſen,Schauderund Scheufürdenen
gefährlichenPatientenaufgeſtiegenſey,Uund'eben
“dieſesſeyder HarniſchſoſiebewahretundGEdieMAUGESWiedek

i$. TOFP

IS

Ao 1341438

GelinderesUrtheileinesRe
Medicihierinnen.

Ein andererberühmterMedicus,welcherzue
gleichProfeſſorderAnatomie,Chirurgieund,
BotanicaufderJenaiſchenACCL. wie inz
gleichenHofrathundLeib-Medicuseinigerdaſelbſt.
benachbartenFürſten,auchMitgliedderKäyſerl-
chenAcademie dererNaturæ curioſorumund
derKöniglichPreußiſchenSocietätdererWiſſen-

[O war,auchVraxinmedicammit groſſen
1

: Ruh-
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Ruhmeúbte , hieltedagegenmehrauf den Ge-
brauch des Anhängensoon einer Wieſen:Zeitlos-

ſen:-Zwiebel,und hatſowohlmir,alsauchvielhun-
dert andern angerathen,dieſeZwiebelals ein
_Verwahrungs-Mittelbeygraßirendenanſte>en-
den Krankheitenoder au< beyBeſuchungkran-
kerPerſonenallezeitzu betrachten.undesdaran
nie fehlenzulaſſen,eineſolcheZwiebelals ein
Amulet an ſichhangendzu haben,oderdochwie
obvermeldetiſt,ineinem beſondernFigenderer
Beinkleider,einebeyſichzu führem

Wer Gebrauchdavonmachenwill,dermuß
alleJahredahinbedachtſeyn,daßerentwederim
Junius,wenn dastaubverwelkenwill,Zwiebeln
aufdenen Wieſenaufſuchenundholenlaſſe(denn

_wênn das Lauberſtvölligwegiſt,ſolaſſenſieſich
nichtwohlfinden)oderdochim Herbſte,wenn die

Biuwen herfürbrechen,deun alsdennſindſieauch
wiederzu finden,Zwiebelndavoneinſchaffenlaſſe,
damit ſiein nöôthigenFällenfürhandenſeynmöe
gem DieimSommer eingeſchaftenhalteneinie

ge fúrbeſſeralsdiemitihrenBlumenimHerbe
ſteausgegrabenen,Wer indenenSommer-Mos
natenſolcheZwiebelngeholethat,derkanſie,nache
dem ſé wohlabgetru>knet, in Schächtelnlegen
und in trucfnenSand einfüttern,ſoethältenſie
ſichlangeZeitgut, und werdenindemSande
ſúrdem ſchädlichenAuswachſen, welchesſie:nur
entfräftet,bewabret,wenn zumahlendieSchache
telan tewperirtennichtallzuwarmenOrengehal-
teli E ad 17 CD

2 A SÌ
|

IV.Th. Gg
|

$ 1072.
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i

| VonStiefverſchiedenenArten
dererZeitloſen.

AuſſerderfürhingemeldetenZeitloſe,ſowild
in denenWieſenwächſet, und zu Erhaltungder
Geſundheitin Amulets gebrauchtwird,giebtes
guchnochandere,ſozum Theilim Früblingeblú-

hen,esgiebtauchwelche,ſogefüllteBlumentra-
gen, dieſe‘bauetman derowegenin Luſt:Gärten
und indſieum ſoangenehmer,da ihreBlumen
im Herbſteundalſozu derZeitherſürfommen,
da anvielerleyandernBlumenſchoneinMangel
iſt;dieSorten,ſouns CaſparBauhin von die-

fem Gewächſemeldet,ſindfolgende:
1) Colchicumcommune , der gemeiner

Wieſen-Saffran, oderdieZeitloſe,ſoinde-
nen Wieſenwächſet. i

2)Colchicumflorepleno„ derWieſen:SaſfranoderZeitloſe,ſogefüllteBlumen
1 träget.A Colchicumlatifolium-variegatum,breit-
blättrigerWieſen-Saffran, ſobuntiſt,

 4):Coléhicumcandidum

,

weiſſeriele"4 emichterWieſen:Saffran.

Auſſerdieſenſindnochbekennt:

e Colchicumvernum hiſpanicam,Wie-
-/ſen:SaffranoderZeitloſe,ſoim Frúhlinge
«blúhet,aus Spanien,

0 Colchicumfloribusfritillariæ!inſtar
teſlelatis,folisplanis,MELONSaffran,iS Á _deſſen
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deſſenBlumennachArtderervon Frittilla-
rien,Würffelichgezeichnet,dieKraut:Blät-

“

ter abergleichſind.
7) Colchicum chionen(e,‘floribusfritilla-

riæ inſtarteſſelatis,foliisundulatis,&c.
Wieſen:Saffranaus Chio,wovon dieBlu- -

men nach.Art dererFrittilarienoderſoge:
nannten Schachtblumeneine würffeliche
Zeichnunghaben,dieKrautblätteraberfraus
Md, /

g 1073.

VondemCoriander.
Der Corianderhatim LateiniſchendieBe-

nahmungcoriandrum,und dieſesWortwillvon
denenGriechiſchenxog/2voyund von xóe6,wels
chesleßtereeineWandlaus anzeiget,abgeleitet
werden,weilendasGewächsim Gerucheſichde-
nen Wandläuſenvergleichet,oderweilennachan-
dererMeinungdas GewächsdieWandläuſevere
treibenund tódtenſoll,Der Deutſchenennet
den SaamenCoriander-Saamen;Schwindel:

-

Körner,

gora
VondenenverſchiedenenArtendes

____ Gewäſes.
|

 CaſparisBauhini Pinax meldetunsdreyer-
leyArtendeſſelbigen,welcheſind: L

Gg 2
| 1)Co-
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1) Coriandrum majus,der grö��e Coriander.
2) Coriandrum minus tefticulatum, der

‘fleine Coriandet,ſoHodenförmigiſt.
3) CoriandrumſylveſtrefœtidiNimym,
derwildeCorianderadfleE

Se. 1075.
Voneinigen

:

Natit.Eigenſchaften
des ES auchſeinen

__

Anbau.
'

Der Corianderiſtein.Sommer -Gewähs,
welchesalleJahreaus ſeinemSaamen friſchan-
gebauet-ſeynwill. Der Saameiſ rund, und

‘hatjedesKorn zwey Kernen in ſich,weswegen
auchzweyStäudeleinaus jedemSaamen: Korne

aufwachfen,wenn,dieKörnervon einandergeſpal-
ten werden,foſchadetes ihrenAuffeimennichts,
und giebtjederKern ſodanneine Pflanze,“Die
BlümchendieſesGewächfesſindweis,und man

hatſieim Junius. DerreiſſendeSaame will

wohlbeobachtetund zu rechterZeit_eingeerndret
ſeyn,indemihnderWindſonſtleichtlichenabnimt.
DasKraut dieſesGewächſesſowohlals derSaa-
ne, führen,wenn ſienochgrünund friſchſind,-

einenſehrwidrigenGeruch,woheres vielleicht,rúhret, ‘daßeineVergleichungimNahmen;,“wie
"

‘obengemeldet,von denen übelriechendenWand-

Läuſenhergenommeniſt, ſolcherúbeleGeruch
aberverlieretN{<garbald,nachdemKrautund.

Saamereifunddürregeworbeniſt,wiedennder
|

Gs
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Geruch des reiffen tru>enen Saamensangenehm
zu neunen iſt,jaeslaſſenihnvielemitinihrBrod
vermengenund ba>ken,um durchdeſſenGenuß,
ſichfürden SchwindeldesHaupteszubcwahren.
WerCorianderanbauenwill,dermuß denSaa-
wen feinfrüheim Jahreundſobaldalsſichdie-
Ecdenurbearbeitenláſſet,ſáen,er wirdgleich
deinAniesbegattet,was demnachbeyſolchemGes
wächs,wegen des Anbaueserinnertworden,ſols
chesallesiſtauch:aufA Corianderzu verbreiten

undEO A Mezuwiederholen,
10716,

VondemBocks:Horn-Köähtéſele
nerEtymologiaundverſchie-

denenBenahmung.
Bocks:Horn-:Krauthatvermuthlichſeinen

Nahmenvon der GeſtaltſeinérSaamen:Hülſe
erhaleen,denndieſemahletgleichſameinlanges
fi<:etivaskrúummehdesBocks-HornfürdieAu-
en,unddieſesiſtauchwohldieUrſache,daßdas
)ewáchsauchÆgocerasgenennetwird,welches

Wort vondenengriechiſchenWortenUauy06,
eineGeis und xéoæseinHornabzuleiten.Der
LateinernennetdieſesGewächsFœnum græ-

cum,grieiſchesHeu,denndasgetrn>netesraut

iſtdem Heu:ähnlich,nndderSaamemaganfäng-
lichaus GriechenlandnahTeutſchlandgekommen
ſeyn.Das GewächswirdauhSieben-:Zeiten
benahmet,wiewohlſolcherNahmeeigentlichdem

wobhlriechendenLotus-Krautegebühret.
Og 91077



1 CREE Land-

i!
G1 Di 77s

“Be�chreibungdes Bockshorns-
______ Krautes.

Fœnum græcumiſteinSommer-Gewächs,
ſoalljährlichaus ſeinemSaamenGeangebauet
ſeynwill,es zeuget.-einezaſeriche,lange, gelbliche

_ Wurzel,diehohenStengel,ſoestreibet,ſindrund,
inwendighohl;bräunlichundmit.Zweigleinbe- -

ſeßt,ſeinekleineBlúmchen,ſindſogenanntePa-
pilions:Blumen,oderſolche,ſoſiin derGeſtalt
denenvon denen Erbſenvergleichen.Von Farbe
ſindſiegelblih,ſe findvorhandenim Julius,
wenn ſieabgeblähethaben, ſoerſcheinenim Au-

guſtusdielänglichen,krummen undpißigenSaa-
men-Schoten,der darinnenbefindlicheSaameiſt
nacherlangterReiffunggelblichund Nierenförz-
mig, erhateinenſehrſtar>endurchdringenden
Geruch,und da ſolcherSaamezur Arzneyſonder-
lichfürPferdeund Rind -Viehgar ſtarkgebrau-'
hetwird,ſowird auchnur um ſeinetwillendas

GewächsvielerOrtengarR M demAkerge?aue.

: RLAR E

VondenenverſchiedenenArtendes
| Bockshorn-Krautes.
Der PinaxCaſparisBauhinizeigetunssdrey

|

Sortendeſſelbigenan,welcheſind
A

1) Fœæ- -
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1) Fœnum græcumfativam, das gémeite

Bockshorn:Kraut , ſoinFeldernund.Gär-
ten umſeinesSaamenswilleneswird. : ©

Al

2) Fœnum oræcum(Gre : einewild-
wachſendeArt vonBockshorn-Kraute,4

3) Fœnum græcumſylveſtrealterumpo-
liceration,eine andéreArtwildesBocks:

horn:Kraut,ſovieleSchotengiebet.
Dieerſtereiſtdiejenige,‘derenSaamezue

Arzeneygebrauchetwird,und derenAnbauinfol-
genden$.gezeigetwerdenſoll,wenn ichzüförderſk
gemeldet, daßes derer.Bocksghorn:Kräuternoh
mehrere,alsdiedréyangeführten,gebe, welche
abernur in denenGärtencurióſerKräuter-: tiebzÇ

haber,um Veränderungenzeigenzu können,ges
bauetwerden,undweilenſiewederbeſondernNu- :

Gennoh Schönheithaben,- hieranzuführen4überflüßigOs
|

E. l

VondemAnbaudesDocfäſtt:|

Krautes.
Fœnum græcum,verlanget6einenmittem:
ſigenGrundund.Boden,dieméhreſtenlaſſend

den
AckerzuſeinerSaatfür:Wintersumpflügen,mit
der Egebeſtreichen,und.dadurchwiederebnen,

i

in
welcherGeſtalter ruhig-bis.zurSäens-Zeitim

|

künftigenFrúhlingeliegenbleibet,Der Apriliſt
derMOIOtainwelchemdieſer.Saamegeſäetwird,

; 3g 4
er
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er wird *demnach-auf den im Herbſtebereiteten
Aer im Frühlingenur gleichobenaufgeſäet,mit

Kärſtenjedochnichtallzutiefuntergezogen, und
das alſobeſtellteLand daraufúberegeroderauch
gleichgeharket.J aberdas tandim Herbſte

 vichtzubereitet,und muß-imFrühlingegegraben
odergepflügetwerden,ſowirdderbeſtellteSaa-

me,damit-ernichtluerundhohlin derErde
:

liege,FusfürFus,eingetreten.AllePflege,ſo
einedergleichenSaatinderFolgeverlanget,be-

ſtehetdarinnen, daßmandas Unkrautvon Zeit
Zu Zeitvertilgeundjätenlaſſe,wieauchdáßdie
Pflanzen,wo ſiezu di>ebeyeinanderaufgehen,
zuderZeit,daſieJaisjungſind,‘verdünnertund
dergeſtaltdurchzogen1 werden, daßſiewenigſtens
etwan5 ZolleweitRaumvoneinandererhalten,
EsdienenſolchePflanzennichtzumWVerſeken,
wollenvielmehrdaſelbſt108AE, wo ſieie
hingeſäetwordenNind. |

eS. 1080.
VonderErndtedesBockshorn:_Krautes.DasBokshorn-Krautreiffetim September
gegendenHerbſt,üm dieſeZeitmuß oftedarnach
geſehenwerden,damitdieEinerndtungzu rechter

i

M geſchehe,ihrdürffetmit der Abſchneidung
ſolchenKrautesnichtwarten,bisſämtlicheScho-
tenreifundgelbeausſehen,denn ihrwürdetſon-
ſtenvielenSaamenaufdem Ackerverlieren, ſon-

dernſobaldalsderLO TheildererSaamen-

Schoten
4

ÿ
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| Sgr diè gelbeFarbearigenommen‘hat,o iſt

es ZeitdasKraut entwederauszurauffenoderabs
*

zuſchneiden,erhaltenſolche:reifendenSchotenei:
nen Regen,ſoſpringenſieleichtlihaufund der
Saamegehetverlohren, dasabgéerndeteKraut
muß demnachbaldmöglichſt‘an tru>eneund lúfz
tigeOrtein Gebäude geſchaftund daſelbſtaus?

gebreitetund abgedörretwerden , iſtdas Kraut
hiervollkommenſtabgedörret, ſowirdes aufeine
ScheunenTennegeſchaffetund der Saame aus?

gedroſchenund gehöriggereinigt.Wegen.der
Einerndungfindenochzuerinnern,wie ichgeſe-
hen,daß in ſolchenJahren,dadas Bokshorn-
Kraut ſehrungleichgereiffet,man ſichgenöthigt
geſehenhabe,dieAbnehmungdererStaudennicht
zu.gleicherZeit,ſondernnachund nachvorzuneh:
men, und das dE von

1

ZeitzuZeitzuZeit
herauszuſchneiden,

tn

lides $. 1081.

Vondek NaturdesSaames,us
“dernôthigenFürſichtbeyderAb-

„ddrrungdesKrautesunddem
|

Ausdreſchen.
DenGegedróſchentaSaamen darfman nicht
diEaufeinanderſchütten,indem er ſichſonſtenauf
einandererwármetund davon ſ{hwarzund ut

ſcheinbarwird,er bleibetvierJahrelangzurAus- O

ſaatgut, und zuBeſáungeinesAkers von 160

Quadrat-Ruthen‘ſind49 Pfundgenug, Der

Gg 5 «Sag:
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Saamehät einen ſehrſtarkenGeſchmackundpflegt
ſolchenandernFrucht-Sorten,worunter er etwan
ausVerſehengeráth,mitzutheilen,fommt-deſſen
nur einwenigunter Rocken-Frúchte, ſowird al-
lesdavongebaene:BrodeinenNachgeſchmack
dadurcherhalten, odergerathennur wenigeKör-
nerunter einMalz,woraus Bier gebrauetwer-
denſoll,ſowird dasBierebenfallsdarnach{hme-
en. Hüteteuch"demnach, dieAbdörrungdes
eingeerndetenKrautes-auf ſolchenBöden vorzu-
nehmen,wo RockenoderMalzlieget,denn wie
baldiſtes geſchehen,daß-einigeSaamen-:Körner
von‘demBockshorn-Krautdarunterkommenund
úblenGeſchmacknachherozuwegebringen, aus

gleicherUrſachehatjedermannfleißigdahinzu
ſehen,daßdieScheunen-Tennen,aufwelchendas
Fœæœnumgræeum ausgedroſchenwordeniſt,aufs

reinlichſtevon dem Saamenwiedergefegetwer-

den.

— 1082.
;

i
Vi

Vom’Hirſen,ſeinerBenahmung
* und E¿tymologia.DerDieſehatinderlateiniſchenSpracheden

NahmenMilíum,welchesWort von Mille,tau-
ſendabgeleitetwerdenwill,denn derHirſeiſtdas
Gewächs,von welchemman ſagenkann, daß es

tauſeridfáltigeFruchtbringe,wiedenn jedePflan-
zeME als

» tauſendKörneraei tk

S, 1083,



“undGartencalender.© “465
hag as

VondenenverſchiedenenArtendes___Hirſens.
‘VonunſermGewächsmachtuns GEBauhiniPinaxvierArtenbekännt,welcheſind
1) Miliumſemineluteo,derHirſe,deſſenSaamegelb iſt.

|

2) Milium ſemine albo, derHirſe,deſſenSaameweis iſk.

3) Milium ſeminenigro , der Hirſe,deſſen
Saameſchwarziſ. /

9 Miliumáftundinaceum,Fibrorihdoit
‘mine,Sorgonominatum , derHirſe,deſe
‘ſenGewächsdem Rohreäbmich,derSaa-
me grosundrundlichiſt,welcherSorgoges

“ nennetwird, Dieſe Artwächſetzehenbis
zwölf Schuhehoch,aufunſerehierfolgenden

Betrachtungen, :ſindnur denendreyzuerſk
“

“gemeldetenArtengewidmet,alsderenSaa?

“me den beſtenGebrauchim Hausweſenhat,
= "nndderowegenAckerweiſeindenenSOgebauetwird.

e:logisAGA

VonnöthigerBeſhaffenheitdes
LandeszuHirſen-Saaten,auh

|

ſeinerZubereitung.
Zu Hieſen:Saatenerwähletman tand,wel-

|

hesnichtalizugeigedüngetiſt,ſondernnur noh
einige
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einigeBeſſerunginſichhat,dergleichenAckewird
zurSäens-Zeit, welcheim Früblingeund zwar
nichteher,als im angehendenMay fürhandeniſt,.

feinzartgepflúget, der gepflugteAer mit der

Egebeſtrichen,undaufdendurch-dasEgengleich
und ebengemachtenAker,derHirſen-Saameauf-
geſáet,dergeſáeteSaame wirddaraufdurchaber-
maligesUeberziehenmit der EgeunterdieErde
gebracht, und iſtes ein guterVortheilfürden
Saamen , wenn das Ausſáenſogleichaufdas

friſchbereiteteLand und ehedieSonne und Luſt
dieFeuchtigkeitenzuſehrherausziehet,geſchiehet,
aufnem Ackervon 160 Quadrat-Rutheniſtmehr
nichtálsvierund einhalbesPfundSaame nóöthig.

“

Andere haltendieWeiſemitBegattungdes
Hirſen-Saamens,daßſieden Aker,ſo‘dazube-

ſtimmetiſt,im Herbſteumpflügenund egen,und
thnin ſolcherGeſtaltbisinden Mäy deskünfti-

genJahresruhiglaſſen,alsdennaberdenHirſen-
Saamen obenauf-ſáen,mitKärſtenſubtilunter-

hacken,und dasbeſáeteLandentwederüberharken,
odermitderEgeüberziehenlaſſen,welcheBeſtels
‘lungs-Artgargutiſ tg

La De OSS
|

LE

VonderAbwartungeiner!Hirſen:
N LS Saat.N

z

| iZ
#

Der HirſengehöretunterdieSommer:Ge-
wächſe,ſovielesJâtenerfordern,ſobalddemnach
ſeineSaaten nuk’einwenigerwachſenſind,múf-
ſenſogleichLeutemitderJäte.Hackean denAcket

|

_ geſchi>et

pe
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geſchiÆetund dieAusreutungdesUnkrautes,das
durchverrichtetwerden,und ſolcheArbeitmußini

demfolgendenSammer wohlnoh zweymalge:
ſchehen.Auſſerdem Ausjätendes Unkrautes
aberiſtes beydieſemGewächsauchſehrnüblich,-

ſeinePflanzen,wo ſiezu dickebeyeinanderaufgez
hen,zudurchziehen,und dergeſtaltdúnnezumas

‘chen,‘daßſieúberallaufeineWeitevon 7 bis8
ZollenRaum voneinandererhalten,denn ſolcher:
geſtaltgebendie Pflanze�allezeitgröſſeréund

mehrereKolben,mithinauch{önern'Saaten,
SS 1086. |

VonieSaamen-Érndtedes: Hirſens.
Gleichwiedie Studi Kön desHixſen,

niezugleicherZeitreif,alſokönnenſieauch nicht
alleaufeinmal abgenommenwerden,dermittlere
KolbejedérPflanzereiffetallezeitzuerſt,und.wenn
man dieſenſolangeſißenlaſſenwolte, bis die

KolbendererSeiten-Zweigeleinauchreifwären;
ſowürden dieVögel, welchedem Saamen ſehr
nachtrachten,ihnausfreſſen,oder er würde auf
dem Landeausfallen,es iſtdemnachnöthig,ſolche
Mittel:Kolben,ſobäldſieihrReifſeynvermerkét
wired,alleausſchneidenund beſonderseinſamnilen?*
zulaſſen,vermérketißtdarauf,daßder Saatié
dererSeiten-Zweigleinauchreifſey,ſolaſſetihr
den Hirſengleihanderm Getraydemit ſeinem
Strohvölligabſchneiden, das Abgeſchnittenein
BindeleinbringenundA Hauſeführen,weilen

der
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der Saameim Auf: und Abladen ſichleichtlichàâus-

rúhret,ſo iſtes núßlichin den WageneinePlad
ne odergroſſesTuchzu legen, damitder ausfal-
lendeSaame ſich-darinnenſammlenkönne.und-
nichtverlohrengehenmöge, die eingeſchaften
Hirſen: Bindelwerden aufeinenScheunen:Ten-
nen etwan dreyoder vierTagelangübereinander
gepanſet,damitſieetwas erwärmenund dasAus-
dreſchenwird alsdenn’ſogleichfürgenommen, da

dennderSaameſehrleichtlichherausgehet.Leer
__ gemachtesHirſen:E dienetgarwohlzurStreu
MedasE

«ALLI H. ro ERA

VondemCanarien-Sdiva und

‘ſeinerverſchiedenenBenah-
mung. |

Das GewächsdesCanarien-Saamenswird
von denenBotanicisGramen ſpicatumſemine-

miliaceo,dasGras,ſoAehrentráäget,und Hirſen-
fórmigenSaamenliefert,umſchrieben;derDeut-

ſchenennet das Canarien:Gras und ſeinenSaa-
men denCanarien-Saamen,vermuthlichdeswe-

gen „weilender Saame urſprünglichaus denen

Canarien-Juſuln,.nachEuropamag gebrachtwore

denſeyn.JunderlateiniſchenSprachewird es

ſonſtenauchmitdemNahmenPhalarisbeleget.

RE

ITU 100 N Di WtgridLoTORS
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Sai ti 1088.
“EEE,

BüdenenverſchiedenenArtendes__ Canarien-Saamens.
___ Dodâto#s-Tournefort zeigetuns vierAten
‘dieſesGewächſesan, welcheſind etal
1) Gramen ſpicatum,ſemine miliaceo

albo,Canarien: Gras, ſoweiſſenSaamen
träget.

2) Gramenſpicatuim,ſeminemiliaceoni-

gro,Canarien-Gras,ſoſchwarzenSaawen
träget.

3) Gramen ſpicatum,-ſemine miliaceo
“minore nigro,Canarien:Gras,ſokleinern

ſchwarzenSaamen tträget.
D Gravamenſpicatum,ſeminetites
grileo,Canarien:Gras,ſograuenEADtrâget, ;

|

Gedi Eads
|

ats |

VondemGebrauchedesCanarien-
SaamensundſcinemAnbau,
“Von demCanarién::-Saamenif dergemeinſie

Gebrauch,daßman dieCanarien-und andere

Vögeldamit füttert.Derweiſſewird dazuam

meiſten.gebrauchet,wiewohlſiedengraueneben-
falsgernefreſſen,weni’ erzumalendeinweiſſen
beygemiſchetwird. Wer dieſenSaamen anbau-

en will,dererwähletdazugleicheSäens-Zeitals

Wedemitgbadgemeldetworden,nemlichdenans
: MIER
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gehendenMay, der Saame wirdauf die friſchge-
rabeneErdeſogleichaufgeſáet,untergeharket,und

FusfürFuseingetreten,welcheszuſeinemguten
Auffkeimenvielesbeyträget,dieSaathatin der
FolgekeineweitereAbwartungnöthig,als daßdie
Pflanzen, wo ſiezu bikebeyeinanderaufgehen,
dergeſtaltverdünnertwerden,daßſieetwan drey
oder vierZolleweit Raum voneinandererhaltèn.
Das Ausjátendes Unkrautesmußdaraufim fol-

“

gendenSommer auchetwan einmal fürgenom-
men werden.

WasdieAberndtungbetrift,ſoiſtesZeitſel:
bigefürzunehmen,wenn Strohund Körner die

gelbeFarbeangenommenhaben,man ſchneidetes

ſodanngleichanderm Geträydeab,bringetes in
VBindelund führetes unterObdach,damit der

Saame bey dem Ausdreſchenbeſſeraus dem

Strohgehe,ſoiſesgut,die eingeführtenBün-
- del etwan dreyoder vierTagelängauf den

_ Scheun-Tennenübereinanderzu panſen,damitſie-
ſihetwas aufeinandererwärmenund dasAus-
dreſcheudaraufgleichfurzunéhmenda’denùder
Saame feinreineaus demStroheherausgehet.
Der SaamebleibetEyMa lang

jjurMalatgue de

Pags
“abidéKabhi:‘DiſtelÎ

} ‘DieKarden-Diſtel,iſteinbeyWöll«Manue-
facturenfaſtunentbehrlichesGewächs,indemdie

408 Strumpfbereiter,Hütcher, ihre
- Wagren
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_Waaren‘rüchtrecht ins Feine bringen kön-
tien ,  wenn-ſiedieausſeinerſtachlichtenFruchtL

“

verfertigtenKardätſchennichthaben.Jm Deut-
ſchenhatdieſesGewächsauſſerdem:obigen:auh
den Namen der Weber-Carde;der Cardätſche.
Jn der lateiniſchenSprachewird es baldCar-

duusfullonum,bald Dipſacus,baldLabrum
venerisbenahmet.Das WortDipfacuswill
man ableitenvon dem griechiſchenJubaxds,durſtig,

“womit man vielleichtdas Gegentheilvom Durſte
hatbedeutenwollen, indem in denen Zwiſchen-
RäumenſeinerBlätterſichimmer Feuchtigkeiten,
vom ThaueundRegenzu verſammlenpflegen,
womit es gleichſamſeinenDurſtſtilleteDer
NahmeLabrum veneris,Bade-Wanneder Ve-
Dus iſtihmvermuthlichvon der Geſtalteſeiner
Blättergegeben,

‘alswelcheſich.krümmen,alſo
daßFeuchtigkeitenoon RegenundThaudarin:
nen ſichſammlenkönnen,undman glaubt,daß
FolcheFeuchtigkeiten,: in denenBlätternſich
ſammleten,denenjenigen,ſoſi<damitwäſheweinſchönesHeſightezuwegebrächten,

$. 1091.

Vondenen verſchiedenenArtender
Karden-«Diſteln.

VondieſemGewächſegiebtes verſthiedeneien,vonwelchender¡PinaxCaſparisBaubini
uns viere

get,welcheſind E

R SODE
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1) Dipfacusſativus,diezahmeKarden:Di-
‘ſtel,ſoinGärtenmit FleisR wird;“und weiſſeBlumen hat. = =

2DDipſacusſylveſtris,aut:virga‘Paſtors
major, die groſſewildeKarden:‘Diſtel,#_

eöthlicheBlumenzeuge
3) Dipfäcus-ſylveſtris„“capitulominoré,
‘velvirgapáſtorisminor, diewilde Kar:
_den-Diſtel,ſo kleinereKöpfezeuget. :

D Dipfacusfoliolaciniato,dieKarden:n
ſtél,‘6äusgeſchweifteBlätter‘hat.

Von allendieſenArtenhatnurdievit
ſubnum.1. angeführteArtGebrauchfurdie
Wollen:Arbeiter, denn dieStachelnihrerKöpfe
wachſenHaackeumäßigund unterwärtsgerichtet,
wohingegendie Stachelndererwilden„Aëtèn
gleichaufrechtſtehen„|mithineCAO

:

nichtSAID,werdenkönnen,
DO 1

VondemAnbauderasKar-
den-Diſteln.

DerSaame dieſerKarden-
: Diſtelnwirdim

April‘geſäet;diemehreſtenhaltendieWeiſe',daß
ſiedasLand,woraufdergleichenSaamegeſäetwer-
denſoll,imHerbſiezuvorwohldüngenundum-
graben,undesinſoſcherGeſtaltbisindenApril,
desfolgendenJahresliegenlaſſen,“ſieſäenals-
denn ſolchenSaamenoben auf,und‘hakenihn
mir

y
Faſtengebörig4 DieſeSa hatde

‘

FA
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E feine-fernere-Abwartungnöthig „. als. daßſie
vom Unkrautereinegehaltenwerde,.unddiePflan-
zenbleibeninihremSaat:Beetebisin dieMitte
desAuguſt-Monatsſtehen„; da man ſieallererſt

- aushebetundweiterverſeßet,dieWocheBartho-
máiiſtdiegemeineſteZeit,‘dadasVerſetzendie:
ſerPflanzenfürgenommenwird. Das and,

_woreindieſePflanzengeſeßetwerden,bedarffeine
allzuſcharfe‘Dúngung,ſondernes iſtgenug,wenn
es nur inmittelmäßigerBeſſerungſtehet,esmuß
aberwohlgegrabenſeynund diePflanzenwerden
nachgeradenLinienanderthalbenSchuheweit
voneinanderdareingeſeßtundbegoſſen.Die.
Pflanzenînd dauerhafti bleibendemnachden
Winterüberim Lande-ſte>en,und habenwedee
im erſtenno<auchimzweytenJahreeinigean-
dereAbwartungnôthig,alsdaßdasLandmittelſt
derJáte:Hackevomdanvon4 zuOAkd werde. |

f

“Judem28Jahre,dadiePlantenvas
wordenſind„ gebenſiefeineFrüchte-oderſoge:
‘nannten‘Bürſten,óderſoſiejaetwas davontrei-
ben,ſo,taugetſolchesnichtviel;im Frühlingedes
zweytenJahreshingegentreibenſieStengelund

dieſegebenin dem folgendenSommerhäuffige
undgütebrauúbbaveBürſten.“Eine‘Kardén-
Diſtel--Pflanze„ſo.ihrenDienſtim zweytenJahre
einmal gethanund ihreFrüchtegelieferthat,wie
hernachfüruntúchtiggehalten,man vettilgetdem
nachſolchezweyjährigePflanzennahAberndtnng-

e BE und hbauetſtartderen,friſchean,
i M) H bh2

|

weswa
@
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weswegen, es auch nöthigiſt,denSaamene_ lichfriſchauszuſäáen,

S. 1093. E i

VonderEinerndtungdererKar-
den-Diſteln-

Der Juliusund AuguſtusſinddieMonate,
in welchendieFrüchteoderſogenanntenBürſten
derKarden-Diſtelnnachund nachreifenund ab-
geſchnittenwerden,ſolchesAbſchneidennimtman
beyhellemund tru>kenemWetterfür,jederBürſte,
welcheauchdieKardätſchengenennetwerdeti,(äſe
ſetman einenStielvon etwa eitenhalbenSchu-
he,man trucfnetdieAbgeſchnittenenentwederan
derSonne oder an andernſichſchi>endenOrten,
bringetſîedaraufinBúndeleinund hängetſiean
tru>enenlúftigenOrtenauf,wenn ſierechtdúrre
gewordenſind, ſofálletihrSaamevon ſelbſten
aus , welcheralsdenn geſammletwerdenkan.
EineKardätſche,ſovoneinemMittel-oderHaupt-
Stengelberrühret, desallezeitdenWaSaasmen,

LO
EAA

“VondemWayd,ſeinerBenah
mung und verſchiedenen

Arten.
‘DerWayd,das bekannteFärbe-Kraut,hatim

ne dieBR Iſâatis,wie auh
__ Glaſtrum,
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Glaſtrum,undgiebtesdavonverſchiedeneArs
ten, alsda.iſt

i

1)Iſatisſativaſeulatifolia,derzahmeWayd,
mit breitenBlättern.

2) Iſatisſylveſtris,velanguſtifolia, ein
‘wilderWayd, ſo{maleBlätterzeuget.

3) Iſatisdalmatica ARE
s groſſerWaydaus (Paſgatiet |

GE
Vondem Anbauedes Wayds.

. Wayd - Saamen ſáetman insgemeinaufſol-
cheAecker, ſoda Sommer: Frúchtegetragenha-
benund nunmehrodazubeſtimmetſind,daßſie

im folgendenJahreBracheliegenſollen,beydie-
ſerAbſichtdungenſieſolcheAe>kernah Abernd-
tungdererSommer-Früchte,.undzwar rechtgut,
und etwas ſtärker,alsſolcheszuWinter: Rocken
oder Weizennöthigfiſt,denn es verlangetder

Waydeinen rechtſcharſſenBoden , der Miſt
wird daraufim Herbſtemit zweyPferdenunter-
gepflügetund indieſerBereitungbleibetderAker
bis zur Sáäens:Zeitim folgendenJahreruhig
liegen,

Jm folgendenJahre,ſobaldalsnahvergan:
genehWinter-FroſtedieErdeſichnur willbear-

beitenlaſſen,wird dieſerAckerzum zweytenmale,
und zwar anjeßomit fürgehengtendreyodervier

Pferdten, feintiefundzartgepflüget, und da-

durchzurSaat zubereitet.Das Säen desSaa-

mens AE zwaram beſtenin derMittedes

Hh 3 E
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“Metz Monats,jedochgiebtdie vorhandeneWit
terung hierbeyden beten Rath, und kan ſolches

nachderenverſchiedenenBeſchaffenheitauchwohl
8 ‘Tagefrúher,jawohl8 bis14 Tageſpäterhin
vorgenommenwerden,DasSáendieſesSaa:
mens,verrichtetjedermanngernebeywindſtillem

tter,denn weilen der Saame glattund breit
iſt,ſobeweiſenſtarfeWinde auchviele Machtan

ihm,under fálleibeyderenſtarkenWehen nicht
nur unordentlich,ſondernſiefuhrenihnbeydem
Ausſtreuenauch‘wohlgarfortaufbenachbartes

“

Land,wieerdennwohl8 bis9Scritteweitweg-
geſchmiſſenwerdenfan, ;

:

JfderSaame,denißrhabt,fiſch,4 und

vollkommen,ſo ſindzwey und ein ha!bPfunddeſ:
ſelbigen,zu Beſáungeines Ackersvon 160Qua-

drat-Ruthenſchongenug,habt:iheaberSaamen,
worunter vielleichtesuntüchtigesZeugbefindlich
iſt,ſomußdas gemeldeteQuantum auchbillig

_

erhóhetund mehrSaamezuBeſäungdes Ackers
Y hergegebenwerden,der beſäete‘Ackerwirddarauf
‘mitder Egeüberfahren,und dadurchunterdie
Erdegébracht.DieſerSaame geéhöretunterdie

harten,ſo langſamauffeimenund ſeineNature
beingetèsſomit ſich,daßer. bisweilenwohl5
bis6attlieget,ehe

e

erLE
-
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: Sa 1096.
/

E
|

VorMs einer WaySaat.
:

| "SobaldeineGas des Waydso weitSe
heniſt,daßdiePſlánzgenetwanvierBlätterzei’
gen,ſoiſtdieerſteArbeit, daßdiePflanzenvêr-
dünnert,‘unddie überflüßigendergeſtaltwegge?

‘ nommenwerden,daßjedeſtehenbleibendePflan-
_ zezumwenigſtenneunbis zehenZolleweitRaum
‘vonder andern erhalte,und hierbeymußzugleich
allesUnkrautmit ausgejätetundweggeſchaffeti

werden.ZudieſerArbeitbedienet'man'ſiſichvie:
lerOrtendererſogenanntenStos-:Eiſen, deren
SchneideetwanvierdtehalbZollebreit,ißreiſer-

_ nerStielaberohngefehr7 Zollelang,undmit
“ einemhölzernenGriffeverſeheniſt,womitdieAr-
beits:teuteſowohldieüberflußigenWayd-Pflan:

_zén, alsauchdasUnkrautgarbequemwegräus
men können, HDeia
EinigeWochennach:diaserſtenReinigung

des.Ackers,iſtſchonwiedexeinAusjátendesUn-
frautesnôthig,welchesabermalenmittelſtderges
dachten-Stos-Eiſen:‘garfüglich.verrichtetwird.

“Denn ſonderlichim|AnfgngemußdenenWayd-
PfianzendurchPertilguugvomUnleayssbai"eBeine,gebalſfen.MarYeie-..E

din: 1.4
P

5e
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Gc 1097.

VonderNabung derer Wayd-
Saaten.

Sobald:alsdie unterſtenBlätterdererWayd-
Pflanzengelblichwerden,wirddieerſteNußung
davon durchdasAbſtoſſendererBlättergeſucht,

es wird ‘dieſeArbeitmit dem vorbeſchriebenen
Stos-Eiſenverrichtet, dieArbeits: Leuteverrih-

|

-_ ten ſolchesinsgemeinkniend,undſindzuerinnern,
dieKronen ganz flachabzunehmen,und dieNe-
ben : Keimen dererWurzelnnahMöglichkeitzu

ſchonen, dieabgeſtoſſenenBlätterverſammlet
man in Körbe,und überliefertſieſofortderWayd-

_ Mühle, befindetſihes etwan, daß die untern

BlätternachvorhandengeweſenenPlaß-Regen,
von Erdebehangenund ſhmukigſind, werden
ſelbigezuförderſtgewaſchen, diegewaſchenenauf
Raſenausgebreitet,wiederabgetrukauet,und in

ſolchergereinigtenGeſtaltder Wayd- Mühle
Überliefert.:

:

NachAbräumung/derer Wayd:Blättervom
Aer,wirdſelbigervon allemGraſeund Unkrau-

„te abermalengereiniget,dasausgeſtoſſeneUnkraut
láſſetman einigeTageaufdem Akerliegenund
verwelken„ alsdenn wird der Akermit derEge
Überfahren,wodur< alleswiederfeingeebnet,
Und das verwelkteUnkrautheruntetgezogenwird,
und dèrüberegteAker hatſodanndas Anſehenei-
nes kaum beſtellten

Die Wayd-Pflanzentreibendaraufgar bald

friſcheBlätterund wenn dieſezuMs_ Gróôſſe
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Grö��e erwachſenſind,anchdieunterſtendiegelb:
lichteFarbewiederum zeigen, ſoiſtdiezweyte.
MNußbungder Wayd-Saat-vorhanden,dieBlätter
werden demnachabermalen,wie vorhingemeldet

iſt,abgeſtoſſen,und derWayd-Mühleüberliefert,
der Ackerwird daraufabermalenvom Unkraute

gereiniget,und das verwelkteUnkrautetwanein
paarTagedaraufmittelſtderEgeherabgezo-
gen,

IſtdieWitterungzuträglich,alſo,daßdie
Regenordentlich:folgen,und das Wetterfället
uichtzu kaltan, ſogiebteineſolheWayd : Saat
im erſtenJahreauchwohldie dritteNußung
durchihreBlätter,beywiedrigerWitterungabee
und wenn dieBlätterkeinenrechtenWachsthum
ſehenlaſſen,läſſetman diePflanzenden Winter
über alſoſtehen,dennſie�ndſehrdauerhaftund

leidenvon feinerWinter-KälteleichtlichSchaden,
Im folgendenFrühlingetreibenſodanndieúber-

 wintertenPflanzengar baldfriſcheBlätter,und
wenn dieſezu gehörigerVollkommenheiterwache
ſenſind,welchesabermals darausabgenommen
wird,wenn dieunterſtenBlätteranfangenwol-
lengelbezu werden „+ iſtdiedritteund leßteNu-
KungderWayd-Saatfürhanden,und diePflan-
zen werden nunmehrovölligund ſamtihrenHer-
zenvon dem Aerhinweggeſtoſſenund derWayd-
Mühleüberliefert.

“

An vielenOrten iſtes ge-
'

bräuchlich,ſolchenaufdieſeWeiſeim zweytenJah-
re abgeerndetenWayd denKompts-Waydzu-nen-
nen, man hâltihnnichtſúrſogutalsdenjenigen,
ſoim Sommer des

OAJahresgewachſeniſi,
hs __ wogilen

1
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- weilen bey hunmehrigergänzlichenAbſtoſſungde:
rerWayd-Pſlanzenvon ihrenWurzelnauchviel
Wurzel: Werk an denen Pflanzenſißenbleibet,
welchesunvermeidlichiſt,und daes zuſamtdenen

Blättern mitaufdieMühlefomt,ihnetwasver:

R
:

Sd

|

$. 1098. ;

 BeſandeisEigenſchaft.fete
_Wayd- Blatter.

Die Blätrervom Wayd mögenwohlimGe:
{madeètwas widrigſeyn,denn man ſiehet,daß
weder dasRind: Viehe,noh au< Schweine oder

_Schaafeſiereſſen, und nur von Schaafenhabe
ihgeſehen;daßſiezuZeiteneinwenigdavonge?
naſchethaben,ſielaſſenſieaberauchgerneſtehen,

“

wennſieſattſamanderes Futterfinden.Es iſt
“dieſesdieUrſache, daß man hinund wiederſié-
“het,wie einigeLandleuteSchaafeauf ihrenmit
MWaydbeſtelltenAeckernheruingehenlaſſen, in
deeMeynung,daßdieSchaafe,welchedieWayd-
Pflanzennichtangehen,ſihan dâs Unfraurhal-
ten,ſelbigeswegfréſſenUnd vertilgenſollen,ſieſu-
chènalſodürchdieZwiſchendenenAWayd-Pflanzen
herumgehendenSchaafe“einè Evtieichteëungim
Sátenzuerlängen,Wenn man äberbedenket;
“daßeinSchaaffeinKraut ſogargenauabbeiſſét,
“FondernnurdeſſenSpißenund obernTheileab?
_vittt,dieWurzelundübrigenTheiledésUnkrauts
áberfortwachſenfönnen,ſoiſtdieſesinder That

AEeinE Deiaünd Mthâtenner
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ſer,ſiejätetendas Unkrautgehörigaus, daauh
dieherumgehendenSchaafe.das Land.nurfeſte
treten,undanbeyvielBlätterdererWayd-Pflan-
zen durchZeèrtretenverwüſtenkönnen, oiſtdieſe
Weiſeſichdes Unkrauteszuentledigennichtnur-
einevergebliche,ſoudernauchſogarcinefhÄhlihe
Sachezunennen. E

i tA i

$. 10999.

‘VondemSaamen-Bauddesu
|

Wand
“ ŒWayd:Ba, gebenin vendJahre,

i

daſé
geſäetwordenſindfeinenSaamen , ſondernin
dem folgendenJahre,es bleibendemnachſoviele
Pflanzenals zum Saamen- Bau nöthigzuſeyr
ſcheinetſtehen,welcheim Sommerund ſonderlich
im Juniusblúhen,utiddaraufihrebreitendunkel:
olivenfarbigenSaamen-Behältniſſezeugen,wenn
das Reifendes Saamensvollkommen ‘bemérfket
wird,verſammletman ihnmit ſeinenCâpArauflúftigenBöden , und wennallesrechtge:
dórretiſt,flopfetman denSaamenheraus,‘wel:—

cherdur<Schwingenin einerMuldegehörigzu
reinigeniſt.Eshat demnachderAnbau dieſes
SaamensgarwenigE undgarfeineSErigfeit.i
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Si TTOSe,

|

Vom Tabak,ſeinerverſchiedenen
Benahmungund Ecymo-

logia.
Der Tabak hatin der lateiniſchenE

verſchiedeneBenahmungen,als: 1) Nicotiana.
2) Tabacum. 3)Petum. 4)Hyoſciamus.”
€) Torna bona. - 6)Herbamedicea. =)
Herba ſan@zæcrucis,Was den Urſprungdes
erſternNahmensanbetrift,ſoháltman dafür,
daßJacobNicot,einRathdes Königsin Frank-
reih, Franciſcides ILals er ſih im Jahre
I F60.als FranzöſiſcherAbgeſandter-am Portu-
gieſiſhenHofebefunden,den Saamendieſesda-

“

damalsin EuropanochnichtbekanntenGewäch-
es,einenFlanderer,ſoihnaus Americamitge:
brachthatte,abgekauftund nah Frankreichan die

/damahligeKöniginCatharinade Medicis,ge-
Endethabe,welcheKöniginihninFrankreichan-

Gauenlaſſen.Das Wort Tabakrúhretaus Jn-
dienher,wie denn dieJnſulTabaco, wo dieſes
Gewächsſehrſtarkgebauetwird,gleichenNah-
men führer.Der NahmeHyoſciamusaberiſt
‘ſonderlichder kleinernArt dieſesGewächſes,ver-

muthlichdeswegengegebenworden,weilenſieſich
zwiſchenſelbigerund dem Bilſen-Kraute,was die

áuſſerlicheGeſtaltanbetrift,einigeAehulichkeitfin-
det,dieBlumen aberſindunterſchieden.

He XXOTI,
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Ge OTITOL,

Vondenen verſchiedenenArten
desTabaks.

Esfindenſichvon dieſemGewächſeverſchie:
dene Arten,derPinax CalparisBauhinigeiget

uns derendreyan, welcheſiMd
|

1)Nicotianamajorlatifolia,dergroſſeTa:
back,ſobreiteBlätterzeuget, |

2) Nicotianamajoranguſtifolia,dergroſſe
Tabak’,ſoſchmaleBlätterzeuget.

3) Nicotianaminor,derkleineTaba.

Auſſerdieſenſîndbekannte.

4) Nicotianaminor folis rugoſioribus,
 amplioribus,einfleinerTaba, ſorauhe
und breitereBlätterhat. i

5) Nicotianamajor,foliislatiſlimis& ru-

goſlioribus,floribusrubicundis,groſſec
Taback,ſodiebreiteſtenBlätterhat,welche
xunzlichſind.und röthlicheBlumenzeuget.

6)Nicotiana majorlatifolia,floribusalbis,
vaſciculobrevi,groſſerTaba,ſobreite
Blätter, weiſſeBlumenund einkurzes
Saamen:Behältniszeuget.

:

») Nicotianahumilis,primulæverisfolio,e

“niedrigwachſenderTabak , deſſenBlátter
denen-von Schlüſſel-Blumenſichgechen.

8)Nicotiana
|

minor,foliocordiformi,tu-

bofloxisprælongo,FleinerIabad,ſoberze
pd förmige
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fórmigeBlätter undeine langeVaniRöhre zeuget. M

9) Nicotianamajor»E fliaperen-
Nis, groſſerſ{mal:‘BlâttrigerTabak,deſſen“PflanzeneinigeJahredauren.

:
“Die:ſub No.1. angeführteArt iſtdiejenige,

ſoinDeutſchlandſehrſtarkgebauetwird,deren
Anbau‘ichAE Y 4jeige,A

A

ht
TYAN

À

|

VondemArbadesTabaks,und|
ſonderlichderSäens-Zeitund

Weiſe.
A gebéretdieſer.Tabakuntedie:BiedaGt welcheaus ihrenSaamen-alljährlich

friſch-aagebauetſeynwollen. DiebeſteSáäens-
ZeitiſtderMerz,in dieſemwird derSaameauf
Beete,ſobretterneEinfaſſungenhaben,undnach
Art.dererMiſt-Beeteeingerichtetſid,obenauf
geſáetunddaraufmitleichtzubereiteterErdever:
deckt,DasbeſáeteBeetwirdgegen,dieNacht,
umdasEindringenvomFroſtezuverhindern,mit

etternzugedecfet,undſolchesZudeckenſolan--
gewiederholet, als ſich-noch-Fröſtevermuthen“
laſſen,-denn“wederdenSaamen,noh denen-auf-

adaPſlahzen,4asgedasFrieren:Vor-
theils,

zh

« IQR N, (IE LAL-ASAD E eL RIES Ce
f á
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VomVerſebendesTabâctssR
[nôthigerBeſchaffenheitdes

| Landesdarzu.
_Wénndie Tabacks?Pflanzenin ihrenSaat-

Beetenohngefehrdas 5te oder ste ‘Blatterreicht>

haben,ſodienenſiezum Verſeßen,,es werden
demnachſoichePflanzenaufihrenBeetenausge-
zogen,und aufwöhl'gégräbenesund von Que-
>en'und andern wildenWurzelngereinigtesLand,
nachgeradenLinienzwey Schuhe"weitvoneinan--
der gepflanzét,ſolcheArbeitdesFortſte>ensge:
rätham beſten, wenn ſiebald'tiacheineinRegen
„fürgenommenwird,dadenn dieinfeuchtéErdege-
ſte>ten-PflänzgenaufsBeſteantreten,denèn‘ge:
ſtetenwird ſogleicheinGußgegeben,damit die

Wurzelund Erdé ſiwohl-aneinanderſeßenmö-
get,Wenn dieNegenbisweilenzulängeauſſen
gebliebenſind,ſohabeichgeſehen,daßdieTabacks-
Anbauerſichdergeſtaltgeholfen,“ daßſiedieauf
dem LandeabgezeichnetenPläßgen, worein Ta-

_

backs-Pſlänzgengeſtecktwerden ſolten,mit her-
beygeſchaftenWaſſerbefeuchtet,indiebefeuchtéte
Erde diePflanzengeſte>t,unddiegeſtecktendar-

aufangegoſſenhaben,wobeyſiee verſichert,daßei-

_

né alſogeſeßteUnd angegoſſeneTabàcks:Pflanze
ſh beymLeben erhalte,und wenn auhdieRe:

Y

gen dreyWochenlangdaraufauſſênbleibenſol:
ten. Es wollenálſoTabacks:Pflanzenini leteteO: -geſte>t.und ſogleich‘angegoſſener

haben

s
‘
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haben darauf fein ferneres Begieſſennöthig,wel:
chebeyſtarkemAnbau, da man -dererPflanzen
oftevielehundertſte>et,  ohnedemnichtmöglich
iſt,wenn zumahlendas Waſſervon weitenOrte

herheygeſchaffetwerden muß. Was das tand
anbetrifft,worein man pflanzenwill,ſoiſtzu mer-

fen, daßTabacks:PflanzeneinGewächsſeyn,ſo
denAer gar ſehrauszehren,daßer auchſogar
“nachderenAnbau ,

- Korn:Früchtezu tragenfaſk
nichtvermögendiſt,woraus ſichdenn abnehmen
láſſet,daß man Tabacks: Pflanzennichtaufſehr
ausgezehrtestand,ſondernaufſolchesſeßbenmüſe
ſe,welchesnoh Beſſerungin ſichhat,jaſieneh-
men aucheinenauf das allerſchärffeſtegedüngten
Ackergargerne an.

'

Tabaks -Pflanzenſeßetman übrigenslieber
in feuchtenGrund alsintro>enenBoden,|

Tabacks:PflanzengebenziemlichhoheStauz
den,welchedieSturm-Winde,{eichtlichbeſchädi-
gen fönnen,man pflanzetſiedemnachauchlieber

 gaufſolcheAe>er,wo ſîedenen Sturm -

LS:

A ſogarſehrausgeſeßetſind.

GS.IId
;

Von AbwartungeinerTabacks-
e Plantage.
Eine derennöthigſtenArbeitenbeyTabacks-

PlantageniſtdieAustilgungdes Unkrauts,und
dieſesmuß den Sommer überzwey, jawenn vie-

lesUnkrautwächſet, wohldreymalgeſchehen.
SindADR etwasE werdenidnesA

ie-
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die zweyunterſtenBlätter,als welche:ohnedem
feinenGebrauchhaben,abgebrochenund dieEr-
de daraufbeydenen Pflanzenangehäuſfet.Jm
Anfangedes Brach:Monats werden an denen
PflanzenalleSeiten-oder Reben-Schoſſe,welche
Zweigeleingebenwollen, hinweggebrochen, in-

gleichenwird deroberſteStengelausgebrochen,
dennwenn dieſesnichtgeſchiehet, ſoverlierendie

gutenBlätter,welchewachſenſollen,vielNah-
rung dadurch,auchbrichtman anjeßoim Anfange
des Juniidrey ihrerunterſtenBlätter,alswelche
keinenGebrauchhaben,abermalenhinwege

:

8.1105.
“VonderErndtedesTabaks.

Am Ende des Julimachtman denAnfang,
dienußbarenBlätteran denenTabaks-Pflanzen
abzublatten,und ſolcheArbeitwird nachundnah
fürgenommen, und dauretbisgegen Michaelis-

Tagam Ende Septembris, dieStengelbleiben
im Lande ſte>en,erfrierenim folgendenWinter
und fönnen fünftigmit untergepflügetwerden.

AbgeblaiteteTabacks: Blätterbringerman in

Büúndeicheù,läſſetſienah Hauſefahren,woſelb
ihnendiemittleregroſſeRippeabgeſchnitten,und

fie um der Erwärmungwillen,wovon ſiehwi:
ßen,etwan achtTagelangan einerWand hinauf
Úbereinandergelegetwerden,dieſesSchwibßeniſt
denen Blätterndeswegenſehrnöthig, weilenſie
dadurcheinengroſſenTheilihrerunangenehmen

QE PEE Dieas
Blátrerrés
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fitmandarauf an ‘Fädens,und hängetduitder

Abtru>nungwillen auflúftigenBödens auf, daz
mit ſieauſſerdem Sonnenſcheinedurchdie Luft
getrucfnetwerdenfönnen,die Fádens,woran die

Blätterangereihetſind, wetden aufdenen Bö-
dens horizontaliteraufgezogen,damitdieBlâte
cer nichtaufeinanderſurren,ſondernauseinanz
dergeſchobenwerden können, damit ſieeinander
nichtberühren.Wer dergleichenabgetru>nete
Blätterentwederſpinnen,oderſieaufandere Art
gebrauchenwill,¡derbeſprengetſiezufördetſtwies
der mit etwas Waſſer,indemſieſichſonſtzerrei-
ben und brechen.DasAbtrucknengehetbey
feuchterHerbſt:Witterungoftziemlichlangweilig
her,înidemdieBlättergewohntſind,dieFeuchs-
tigkeitenderLuſtan ſichzuziehen.

E

$ 1106

Vom Senf,ſeinerlateiniſchen|

___

DBenahmungundderen
___

Etcymologia.
Der Senfhatin derlateiniſchenSpracheden

NahmenZSinapiund dieſesWort willabgeleitet
werden von dem griechiſchenZvn7:;oder auch
wenn man ſeineWúrkungin Betrachtnimt,von
denWorten owe 00aAuscdennſeinſtarkerGe-
brauchpflegtThränennachdenenAugenzu zie-
hen,indem: der

RT desGiaganinsſcharfund brennendiſts
u, LES “

k

WE

-

SpLado:
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ST XNOPE:

«hiedenenverſchiedenenArten
fut desSenſes.

_

Vondem SenfſindfolgendeArtenbekannt::

td,Sinapivulgare, filiqualatiuſculagla-
“bra,ſemine ruüfo,‘der gemeineSekf, ov
die breiteglatteSchoteund Pthi Saa:“men zeuget.

2) Sinapihortenſe,ſeminealbo,derGat:
___ ten-Senf,ſoweiſſenSaamenzeuget..

3)Sinapiindicum,laQucæfolio,Genfaus
__“

Jndien,deſſenBlätterdenen vom tattig
ähnlichſiind. i

Es giebtdererArtennohmbe,weilenſieAbafeinenbeſondernNukenzeigen„ ſohaltei
Í SE ſelbigeAnzures

|

Ge 1108.

“VondemAnbaudesSonfsi

DiebeydenunterNo.1. und 2. gemeldeten
ArtendesSenfsſinddiejenigen,ſofürdieKüche,“

wieauchzur: Medicinüberallbeyunsim Ge-
braucheſind; zuihremAnbauiſteinLandnötbig,
ſoinmittelmäßigerBeſſerung|< finder.Die
mehreſtenpflegen:dergleichen:Landvor Winters

durh-UmpflügenzurSaatzu bereiten,denge:
pflúgtenAckerüberſtreichenſiedaraufmitderEge,
damit er ebenwerde,und laſſenihuinſolcherGe-

nsbis.zurSäens-Zeitim:folgendenFrúhlinge,
iA ruhig

Ï
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rubig liegen. Die beſteSäens-Zeitiſtder halbe
April,daman den Saamenobenaufſäet,und da-
mit er unter dieErdekomme,wird er mitKärſten
gehöriguntergehaket, und nachſolchenUnterha:
>en wird der Ackermit derEgeüberfahren,

Wer den Aker oderBeete fürWintersſol-
;

<ergeſtaltnichtzubereitethat,der fanſolchesauch
im Früblingethun,und den Saamenin friſchge-
pflúqresoder gegrabenesErdreichſäen,jedochiſt
alsdennnöthig, den beſtelltenSaamenFusvör
Fuseinzutreten,damiter nichtlu>erund hohl,
ſondernfeinfeſteim Boden liegenmöge,welches
zu ſeinembaldigenund gutenAuffeimenvieles

deyträget.
… Senf Saamen pflegetman nichtgerneallzu-

dickezuſäen,auchiſtesnúßlich,dieSaat den >

Sommer übereinigemalvom Unkrautezu reis
nigen.

Die Senf:Saatenreiffenin der Mittedes
MonatsAuguſti, werdèn alsdenn abgeſchnitten,
das Abgeſchnittenean lüftigeOrtegelegt, und
wenn allestru>engeworden,derSaameausges
klopfetundgéhötiggereiniget.|

__

Von dem Sáamendes rothenSénufesſagt
man,daßer'einigeJahre, ohnezuverderbetr,
unterdémWaſſerliegen,auchnahdem das Waſ;
ſeretwanvertru>net, zum ſchönſtenaufwachſe-
S| dieſés, welchesihnichtverſuchthabe,
richtig,“ſ0-láſſetſh von ſeinerErhaltungkeine
andereUrſacheangeben, als einesTheilsdas

_ ſcharfeOéhl,welchesderSaameeñthält, ſodas
EindringendesWaſſersin ſelbigen“Bansun
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und zweytens,die beſtändigeVerde>ungvom

Waſſer,welchekeine-Veränderungin dem-Saa-
men entſtehenláſſetundM VerfaulenHEdert.

i;

|

|

y 6; 1.7994

“VondemIndianiſchenSenf
Derobenlub No.3. erwehnteIndianiſche

Senf mit Lattig:Blättern,iſeinedauerhafteArt,
welchebeyuns garwohlfortkomt,und gleichde-

*

nenvorhingemeldetenbeſtelletwird. Er kann,
wenn er nochrechtjungiſt„ gleichdenen vorhin
gemeldetenzu Sallategebraucherwerden , wenn
ſeinePflanzenPlaßgenug haben,breitenſieſih-
garſehraus undgebengroſſeBlâättere

S8.TIO,

VondenenPferde-oderFuttér-
Bohnen,ihrerBenahmung
__undderenEtymologia.
DieſesBohnen-:Geſchlechthatin derſateini-

ſchenSpracheden NahmenFaba, und ſolches
Wort leitetman ‘abvon dem griechiſchenWorte

@uyár;,eſſen, denndieFruchtwird von vielen
bâuſfiggegeſſen,

Î

PES R SE TEPE,
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„VondenenverſchiedenenArten-
| dieſerBohnen. 1d

VondieſerBohnewerdenverſchiedeneArten,
welcheaber:nurinderGröſſeundFarbedesSaa-
mens �<voneinanderunterſcheiden,gezählet,als

1) Fabamajorrécéntiorum,welcheſebr
Groſſe breiteBohnenin ihrènSchoten,des
© réènabéèrinsgetmeinauhnurzweyinjeder.
 Sthotezeuget, ‘eswirddieſeBohnen:Art
Un deneù Küchen-Gärtenſtarkgezeugetund

hreBohnen, wennſieno grüne, friſch
Und jüngſind,inderKüchewohlſchmeckend
cti O A

2)IſtbekanntdieFabaflorecandido,lituris
LT Bigris,lituürisnigrisconſpicuo,dieGarten<

„oderPferde:Böhne;,

|

derenweiſſeBlüthen
“hwarzeZeichnungenhaben,ſie.iſtgleichder
|

vorigenein gutesGewächsdererKüchen-
_Gárten, und ißreBohnenwerdenglèich-
2 Fals,wennn ſienochgrúne,friſchund jung
__ find,indieKüchegeliefertund wohlſchme#
¿end zurSpeiſezubereitet)Von der vos

rigenArt unterſcheidetſich.dieſe-hauptſäch-
lichdarinnen, daßihreFrüchteoderBoh-
nen, nichtſobreitund grosſind, was ſie
aberin derGröſſenichtgeben, das erſeßen
ſiedurchdieVielheitderFrucht,indem

4

&

% 4 I tE man
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e wmehrete:Bohnen
i

in ihrenSchotenanstrift.

‘9IſtfürhandenFabaminor ‘ſeuequina,
“ die gemeineFutter:oder Pferde- Bohne,
‘welcheA>kerweiſein denen Felderngebauet
wird,und von denen vorigenſ{<nur index
Gröſſe,Geſtaltund Farbederer Bohnert
unterſcheidet,dem ſieſindkleinerals dievo7

*

xigenvon Geſtaltfaſtrund ‘undCylinderz
fórmigzu nennen, von Farbe’aberfallenîé

© verſchiedenaus,wie ihdenn ſchwarze,brau-'

ne,gelbeund authpunctirtegeſehenhabe;
ihrerGeſtaltwégenuniſchreibeneinigedieſe

 Feld-:Bohnen:ArtFabam minorem equi-
fam, róôtundamoblongamſeu cylin®
 "Ariaceam,dielänglichrundeund gleihſand

" Cylinderförmige“kleinePferde: Bohnez
Wenn dieFrüchteoder Bohnen hiervor
nochjungund grúneſind,laſſenſieſicheben?
falswohlſchine>endzurichten.“Die reifge#

 *wwordènen Bohnen aber gebrauchetmars
- ſhauptſächlich,nachdemſiein derMühlegez
 ſchrotenworden, zum FutterfürPferdes

Schweineund anderesViehe,alsal4 es

E 0
ITB

e

*

CAN1112,
| e

VondemAnbaudieſerBrbiinéind
ihrenNäkur-Eigeriſchaften.

“Esſind dieſeBohnenſehrdauerhaft, und

E pflegenvon keitierWinter:KälteSchadenzu leis

Ji 4 den,
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den. Wer demnach frühe Frucht von ihnen ver:

|

langet, der fan ſiegetroſtund ohneBeyſorgedes
Erfrierens,im Chriſt-Monatbeſtellenund in die

Erdebringenlaſſen,jedochmuß er anjeßoauh
ſolcheBeeteerwehlen, dieeinetruckenetageha-
Len,dergeſtalt, daßſi<feinSchneeoderRegen-
Waſſerim Winter aufſelbigenverſammlenund
Sümpfe machenkan, denn hierwürden ſie,wie
Manredet,verſauffenund verfaulen,aufhochoder
ebengelegenenBeeten gehetes alſoan , dieſe
Bohnenfúr-Winterszupflanzen„ auftief,ſum-
pfigodernaſſenaberniht. Es ſinddieſeBoh-
men ſodauerhaft, daßwenn auchderenherfür-
wachſendePflanzenim Frühlingeabfrierenſolten,
ſedennochgar bald von neuen wieder ausſcla-
genund friſchfortwachſen.Weolletihrdemnach
ümJuniofeinbaldfriſchegrün:ausgemachteBoh-
nen von dic¿nGewächſenſpeiſen,ſopflanzetihren
Saamen fúrWintersim Chriſt-Monate, ſolche
gepflanztenBohnen ſ<lafenſodanngleichſam
dem Winter,und keimennichteherauf,alsim
Srühlingedes folgendenJahres,beſehetdavon
unſerCalendariumperpetuum$. 200.

z $. -TIEZpIh; LPS

Bon der Beſtellungs-Artdieſer
Bohnen, au demLande,ſo-

ſieerforder
Es erforderndieſeBohneneinſolchesErd-
veich,welchesnocheinigeBeſſerungvomuaen
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ſichhat,zudenenArten,welcheinGärtenbeſtellet
werden,wirddas LandwoHlgegraben, unddie
Bohnennah der Garten:Schnurein geraden

“

Linien,einenSchuhweitauseinander,undetwa
dreyZolletiefgeſte>t,in jedesLochkommen zwe
StúckeſolcherBohnen. Damit man den Ge-

nußdieſerguten Garten-Früchtefeinlangeim
Jahrehabenmöge,ſomüſſenſieauchzuverſchie-
denen Zeitengepflanzetwerden , damit,wenn die
Nußtungvon einerPflanzungaufbóret, eineFolz
gendeſichwiederdarſtellezin dieſerAbſichtkönz

net ihedieſeBohnenpflanzen,erſtlichim Chriſt-
Monate,hieroonleſetihrgrüne

#
Früchtefüreure

Kücheim Juniodes folgendenFahresgarzeitig.
Die zweytePflanzungkönnetihrfürnehmenin
folgendenJahre, ſobalddieErde im Frúhlinge
ſichnur bearbeitenlaſſenwill, dieAbleſunggrú-
ner Früchtehiervonwird zwar auchin den Jus

nium, wiewohletwas ſpäterſicheinſtellen,alsvon
der PflanzungdesChriſt:Monats.Jhrköónnet
daraufnochdreymalallezeitvon vierWochenzu
vierWochen,dieſeBohnen-Pflanzen,nemlichim
April,May und Junio,von welchenverſchiedenen
und fünfmaligenPflanzungen,ihrgrünefriſche
Früchtevom Junioan, bisin den ſpätenHerbſt,-

nachund nachableſen,und eureKüchedamitvers
ſorgenkönnet,

SS OE.
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Se TIT Ae

Nátür- EigenſchaftendererBlü-
then,wieauchdererſowohlgrü-
‘nenalsreifenFrüchte,dieſer

*

Bohnen.
Die Blumen dieſerBohnen,duftenden an-

geñehmſtenGeruchvon ſich,welchenman, wo ein

UAcker'oderBeet davon im Blúhenſtehet, auh

vonweitenmit vielerErquickungempfindet."Denen ‘grünenFrüchtenwolleneinigebey:
aufendaßderGenußBlähungen:erregte, ſol-
chesaberiſtwohlnur zu verſtehenvon denenjeni-
gen grúnenFrüchten, ſonichtmehrrechtgrün
ſind,ſondernſchoneinéharteHauterlangethaz
ben,

'

denn wenn dieſeBohnen nochrechtjung
ſind,odérauch,wenn denenetwas altgewordenen
dieharteHautherabgezogenwird, welchesdie
Köchiûnengar wohlverſtehen, undes das Aus:

ſchnippen.dererBohnennennen, #0pflegetniet
mand ſonderlicheBlähungennach dem Genuſſe
ſolchergékochtenBohnenzu bemerken.Die ſol
chenaltgewordenen"friſchenBohnenabgezogene
harteHaut, pflegeneinigeHausmütterchenzun
SpaßFiúgerhúrezu-nennen,undſagen,wenn die:
mit den PfingerhütengekochteBohnen,genoſſen
werden,o blaſenſievon ſich.

Die reifenBohnendieſerArt habenöfters
Wurm: Löcher,derenohngeachtetaberſindfiezum
Pflanzennichtzu verwekffen,und werden doch

Pe dennderWurmbleibtim

E iſſe|

iet
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feiſſetniemalenden-Keiman, ſolangeaberdieſer

ORE iſt,wirddieBohneallezeitauſgedetsETG
Vondem Saamen-Baudieſer1

Bohnen.
“WerSaamen von dieſen‘Bohnencubas

will,dererwehletdarzudiejenigenSaaten,“ſo
entwederim Chriſt-Monateoderbald im Anfan-
ge desFrühlingsgemachtworden ſind, denn die

ſpáterngebenſeltenreiffenSaamen;-Saamen?-
Schotenwerden nichteherabgepflücket,

-

bisſie
rechtſchwarzgewordenſind,das Abflückenvere .

richtetman gernebeyſchönentruenen“Wetter,
dieabgepflücktenSchotenwerden aufeinenlúfti-
genBoden dúnne ausgebreitet, und wenn aedürregeworden,derSaameherausrtt

Sg.1116.

Von Früh-und andernSin
VonErbſeniſtzwar in denen $.$. 188. bis

X99. wie ingleichenin dem $.547. nöthigeNach:
richtgegeben, ichfindedemnachallhiernur no<
nóthignachzutragen:1)Wie dieFrüh- Erbſen
nichtnur, wie obengemeldet,im Chriſt- Monate,
ſondernauchim Merze,ſobaldals dieErdeſich
nur bearbeitenläſſet,geſäetwerden können. 2)
Las ihreDauer anbetrifſt,ſohabeichgeſehen,
daß,wennzurFrühlings-Zeitihrherfürgewachſe:-
nes jungesKraut durchherbetru>keneFröóſte

__guchſchonverderbtdderabgeſprungeniſ, ihnen

ſolchesdochnichtgeſchadet,ſievielmehrJeman-
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Ranken angeſeßetund aufsfriſcheſtefortgewachſen"
haben,ſovigoreuxund dauerhaftſinddieFrúß-
Erbſen.und es darfmithinniemand einBeden-
kennehmen,ſiefürWinters,im Chriſi- Monate
oderauchaufsfrüheſteim Jahrezuſáen.

i

QI,

Von derArtund WeiſedieFrüh
|

Erbſenzn beſtellen.
“In Garten bedienetman ſi<beyBeſtellung
dererFrúh-ErbſengewiſſerPflänzer,welchebey
jedesmaligerAnwendungund Auftretenſiebenbis
achtLóchermachen,deren jedesetwan 5 Zolle
weit von dem andern iſt,dieLöcherſinddreyZol-
letief,in jedesLochwerden zwey StückErbſen
geworfen,man machetſolcheLöchermittelſtder

 Garten-SchnurenachgeradenLinien,undjede
Liniewird einenSchuhweit von der andern an-

gelegt,es föônnendemnachaufein Garten: Beet,
welches4 SchuheBreitehat,4 LinienErbſen
gelegetwerden. E

Werdie Frúh: Erbſenaufdenen Aeern im

Feldeänbauet, dem würde es vielzuweirläuftig
fallen,ſiemittelſtdes ſogenanntenErbſen: Pläne
zersnachgeradenLinien,in gemachteLöcherzu
legen,hierwerdenſiegleihandern gemeinen
Feld;Erbſenim Merzeoder im Aprilausgeſäet
und beſtellet,und ſinddarzuAe>er, ſoBrache
zuliegenbeſtimmtſind,färzüglichzugebrauhen&
EinefeineWeiſeiſtes,“ wenn ſolcheAeckerim

 Herbſte-zuvorumgepflügetwerden , /woraufim

folgendenMerze-dieFrüh- Erbſenaufas
/

|
/ er
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“ Aker aufgeſáet,und dieAufgeſáetendurchaber:

maligesUmpflügen, welchesaberfeinzartund

nichtzu tiefzu verrichteniſt,damitdieErbſen
durchſolchesUnterpflúgennichtzu tiefunter

“ dieErdekommen, beygebrachtwerden. Einen
. alſobeſtelltenAker úberziehetman daraufmit
derEgeund ebnecihndadurchwieder.

| Se xS A
Von denenKennzeicheneinerguten

:

_Früh-Erbſen-Art.
Früh:Erbſen,welcheimChriſtmonateoderauh

_ feinbaldeim Merzegeſáetwordenſind,gebenreifen
_Saawen im MitteldesMonats Julii.Wenn nun

aufſolchenaufgenommenenfriſchenSaamen o-
leichwiederneue zugerichteteGarten-Beetebeſtel-
letwerden,ſomúſſendaraufumMichaeliaberma-
lenfriſchegrüneSchotenzurSpeiſedavonkom-
men, wenn dieFrüß-Erbſen:Artgutiſt,

„ IIT9¿
/

Von derSaamen - Erndtederer

Früh-Erbſen,auchwiedieAerund
Garten-Beeteanderweitigzu

nußen. ig
Sobald man im Julioſiehet,daßdasStrohde:

terFrüh-Erbſenreifund gelbewird,ſoräumetman
“esvom tandeab,man nimtaberſolchesAberndten,
ſovielalsmöglichgernebeySonnreicherWitte-

cungfür,dasAbgenommeneláſſetman etwan noh
einpaarTageaufdemtandeliegen,damitStroh

:

und
#

—.=

=
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und Schoten-feindúrre werden.“Nachcrfolgtec
Abdóörrüngaber iſtſehrzueilen,esvom Landenach
Hauſezu ſchaffea, dennwenn abgedörrteErbs-
Schottenauch.nur einenRegenbekommen,ſoſprin-
gen ſiegerneaufundderSaamegehetverlohren,
Jn Gárteniſtes einefeineWeiſe,diereiffenScho-

_4en,wieſicdúrrewerden,nachundnachabzuleſen,
“das Strohmithinnichteherabzuráumen,bis alle

SchoteninreiferGeſtaltnah und nachherausge-
leſenſind,dieſesabergehétaufdenenAeckern-we-
genderVielheitnichtwohlan

AbgeleereteErbſen:AeckeroderBeete- können
anderweitiggarwohlgenußetwerden,wennmanſie
mitHerbſt- Rúben oderWinter:-RockenbeKellen

will,ſielaſſenſichauhaufmehrereArtnuben,wie

ſolchesunſerobiger$.5 18.weitläuftigerzeiget.
Wer Erbſen-Strohnah Hauſeführenlâſſet,

derbringetesindenenScheunennichtgernindich-
tePanſen,láſſetes viellieberauflúſtigenBöden *

oderaufGerüſtelegen,damiteslüftigliege, weilen
es anderergeſtalt,leichtlichvermultertundwohlgar
(BUOI.;

Erbſen-Strohgiebt,wenneszuFuttergeſchnitz
:

tenworden,zwarein gutesFutterfürdasRindvieh
ab,denenSchaafenwirdes unzerſchnittenaufdie
Raufengeſte>t, welcheesgleichfalsſehrgernefreſ-
“fen,denenPſerdenaberſollesnichtdienen,ja

vieleglaubepaae BRdenenPRON
-
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